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Her fülzrer bestimmte die Sfl . zur Irügerin

der vor - und nochmilitarischen Ausbildung

Ssl. Spottabjtillien WM Ssl.-Wchradlelchen erhoben lä/aeie
)s. L ( v . Bremen , 22. Januar.

welzrmannschasten werden gebildet und dem politischen Soldatentum angegliedert
Berlin . 22 . Januar

Der I (ihrer hat , wie die Reichspressestelle der NSDAP . mitteilt,
mit deck 19 . Januar 1939 nachfolgende Verfügung erlassen:

„In Erweiterung meiner Erlasse oom 15 . Februar 1935 und
18 . März 1937 über den Erwerb des SA .-Sportabzeichens und die
jährlichen Wiederholungsübungen erhebe ich das SA .-Sportabzeichen
zum SA . Wehrabzeichen und mache es zur Grundlage der vor - und
nachmilitärischen Wehrerziehung.

Zum Träger dieser Ausbildung bestimme ich die SA.
Jeder deutsche Mann , der das 17 . Lebensjahr vollendet hat , und

den Vorbedingungen zum Ehrendienst mit der Waffe entspricht , hat
die sittliche Pflicht , zur Vorbereitung für den Wehrdienst das SA .-
Wehrabzeichen zu erwerben.

Die Jahrgänge der HI . sind ab vollendetem 18 . Lebensjahr auf
den Erwerb des SA .-Wehraozrichens vorzubereiten.

Die aus dem aktiven Wehrdienst ehrenvoll ausscheidenden und
dienstfähigen Soldaten sind zur Erhaltung ihrer geistigen und körper¬
lichen Kräfte in Wehrmannschasten einzureihen und der SA . anzu¬
gliedern , sofern sie nicht anderen . Gliederungen der Partei ( ss,
NSKK ., NSFK .) zur Sonderausbildung zugewiesen werden und in
diesen ihre Wehrertüchtigung aus der Grundlage des SA .-Wehrab-
zeichens erfahren.

Den Erfordernissen der Wehrmacht ist in Gliederung und Aus¬
bildung Rechnung zu tragen.

Der Stabschef der SA . erlätzt die erforderlichen Ausführungs-
bestimmungen im Einvernehmen mit den Oberbefehlshabern der
Wehrmachtsteile . Er ist für die Durchführung allein verantwortlich.

Die Dienststellen von Partei und Staat haben die SA . in dieser
Erziehungsarbeit zu unterstützen und den Besitz der Urkunde für das
SA .-Wehrabzeichen entsprechend - zu bewerten.

(gez .) A d o l f H i t l e r ."

Hierzu schreibt die NSK . : Mit dieser Verfügung des
Führers hat die bereits vom Stabschef der SA.
am 15. Januar in seiner Eoslarer Rede angekündigte
engere Zusammenarbeit zwischen Wehr¬
macht und SA.  ihre grundsätzliche Festlegung er¬
schien , die in .den zu erwartenden , vom Stabschef der
SA . mit den Oberbefehlshabern der Wehrmachtsteile
zu erlassenden Ausfllhrungsbestimmungen die Definie-
mng praktischer Einzelheiten bringen wird.

In der gesamten SA . und darüber hinaus in der
Partei wird die Nachricht von dieser Verfügung des
Führers große Freude auslösen . In der SA . vor allem
deshalb , weil nunmehr eine jahrelange mit der der
SA . eigenen Einsatzbereitschaft angefaßte Arbeit ihre
Anerkennung und feste Verankerung in der wehrpoliti-
schen Gesamtausgabe des Staates gefunden hat . Das
gute Einvernehmen zwischen der Wehrmacht des deut¬
schen Volkes und dem politischen Soldatentum des
Führers kann durch die vorliegende praktische Zu¬
sammenarbeit nur noch bestätigt werden.

Es konnte bei allen nie einem Zweifel unterliegen,
daß die SA ., der stärkste und schlagkräftigste Arm der
Bewegung , einmal zur Lösung einer Aufgabe heran¬
gezogen werden würde , deren Lösung ihrer ganzen
Struktur nach eben nur in der SA , und durch die SA.
herbeigeführt werden kaun . Die vor - und nach-
militärische Wehrerziehung ist eine Angelegenheit , die
in alle Schichten und Stände des deutschen Volkes hin¬

eingreift , die keinen wehrfähigen deutschen Mann aus-
läßt , ganz gleich , welche Stellung er im zivilen Leben
einnimmt . Darum konnte — dem Erfordernis der
Breitenwirkung entsprechend — die Organisationsform
für die Wehrerziehung nur die schon bestehende , außer
den praktischen auch die weltanschaulichen Voraussetzun¬
gen erfüllende Organisation der SA . sein.

Das SA . - Sportabzeichen.  in seinen Anfor¬
derungen bereits ausschließlich auf Wehrsport abge¬
stellt , ist , vom Führer zum SA .-Wehrabzeichen erhoben,
die Grundlage aller vor - und nach mili¬
tärischen Erziehung  geworden , d. h . also : schon
die Vorbereitung zum regulären Dienst an der Waffe
findet nach den Grundsätzen statt , auf die das SA .-
Wehrabzeichen aufgebaut ist . Unter Berücksichtigung
dessen , daß die Bedingungen , nach denen das SA .-
Wehrabzeichen erworben werden muß , selbstverständlich
den praktischen Anforderungen entsprechen , die die
Wehrmacht an ihre Soldaten stellt und auch die nach-
militärifche Ausbildung durch die SA . nach den glei¬
chen Richtlinien des EA .-Wehrabzeichens erfolgt , ist
hiermit die E i n h e i t l i ch ke i t d e r Ausbildung
durch alle Jahrgänge hindurch , von der Jugend bis ins
höchste wehrfähige Alter hinein , gewährleistet.

Die militärische Ausbildung wird sich — wie schon
bisher geschehen — neben dem Erwerb des SA .-Wchr-
abzeichens auch auf die Vorbereitung von Anwär¬
tern für Spezi/iltruppenteile erstrecken , was weiterhin
durch den zusätzlichen Erwerb - der SA .-Rerter -, SA .-
Nachrichten -, SÄ .-Pionier - und SA .-Sanitätsscheine er¬
folgen wird . Hierdurch wird eine von der DA . im Ein¬

vernehmen mit 'der Wehrmacht schon vor längerer Zeit
geschaffene Einrichtung in ihrem Wert nachdrücklich
unterstrichen.

Während in der SA . selbst das Prinzip der Frei¬
willigkeit selbstverständlich beibehalten wird , erfordert
die nachmilitärische Ausbildung , schon um bei den
einzelnen aus dem aktiven Wehrverhältnis entlassenen
Soldaten einen Gleichstand der Ausbildung zu erhalten,
eine VerpflichKung . In dem Erlaß des Führers heißt
es deshalb , — daß die aus dem Wehrdienst ehrcnvvll
ausscheidenden Soldaten in Wehrmannschaften ein¬
zureihen und der SA . anzugliedern sind . Erfaßt wer¬
den von dieser Bestimmung alle Angehörigen d. B .,
soweit sie neuzeitlich ausgebildet sind und der Reserve
oder Landwehr angehören.

Mit diesen vom Führer verfügten Maßnahmen voll¬
zieht sich eine organische Entwicklung , aus deren Fort¬
führung die SA . dank ihrer in den letzten Jahren ge¬
leisteten Arbeit und dank der praktischen Erfahrungen,
die sie bei dieser Arbeit sammeln konnte , bestens vor¬
bereitet ist. Die praktische Wehrertüchtigung , die in der
vor - und nachmilitärischen Ausbildung liegt , findet nach
der theoretischen Seite hin in der SA . ihre Ergänzung
in der wehrgeistigen Erziehung , die nach wie vor die
Grundlage wehrpolitischer Erfolge sein wird . In
beiden Richtungen bahnbrechend gewirkt zu haben,
ist heute schon das historische Verdienst d-r SA .,
die durch die nunmehr noch enger gestaltete prak¬
tische Zusammenarbeit zwischen Wehrmacht und SA.
ein Grundpfeiler der Wehrkraft des deutschen Volkes für
alle Zukunft sein wird.

/

Barcelonas fall unabwendbar
Jgualada , vendrell und Villa srama in nattonalspanistlien Händen

Vurgos,  22 . Januar.
Die nationalspanischen Truppen eroberten gestern die

sirategifch wichtige Kreisstadt Billafranca del Panades.
Der Vormarsch in Richtung auf die Kreisstadt Manresa
wurde fortgesetzt . ,

In den späten Abendstunden des Freitag gelang es
den Truppen General Ssagues , die bedeutende Kreisstadt
Vendrell zu erobern . Vendrell liegt an der Straße Tar-
wgona —Barcelona . Die Stadt stellt einen wichtigen
Knotenpunkt der Eisenbahnen und Straßen dar . Außer¬
dem besitzt Vendrell größere Hafenanlagen.
^Wie gemeldet wird , wurde die wichtige Kreisstadt
jgualada , die erste größere Stadt der Provinz Barce¬
lona, in der Nacht zum Sonnabend von den nationalen
Truppen erobert . Die endgültige Besetzung erfolgte
gegen Mitternacht . Seit Freitag waren in unmittel¬
barer Nähe der Stadt heftige Kämpfe im Gange . Die
Towjetspanier leisteten in Erkenntnis der Bedeutung
von Jgualada verzweifelten Widerstand.

Die Stadt Jgualada liegt in hügeligem Gelände in
einem Kessel und bietet reiche Verteidigungsmöglich¬
keiten. Die Bolschewisten hatten sämtliche Zufahrts¬
straßen in großer Ausdehnung und Tiefe gesprengt und
die Trümmer zu Schutzwällen aufgestapelt . Auch sämt¬
liche Brücken waren zerstört , so daß der Vormarsch der
nationalen Truppen auf große Hindernisse , stieß . Am
späten Nachmittag des Freitag lag die Stadt im Blick-
sold der nationalen Truppen , die jedoch von einem so¬
fortigen Sturmangri >4 absahen und die Stadt plan¬
mäßig einkreisten . Auf diese Weise gelang es , das oft-
uche Ausfalltor , die Hauptstraße Manresa nach Bar-
celona abzuschneiden . Die Bolschewisten ^ egannen
paraujhin die Stadt zu räumen und nach Süden in
Achtung auf Villa Franca zu flüchten . Jgualada
rourde von der bekannten bolschewistischen Listerbrigade
verteidigt die schwerste Verluste erlitt . Gegen 23 Uhr
v>or die Einnahme der Stadt in allen Einzelheiten

vorbereitet ; dann drangen zunächst die nationalen
Tankabteilungen ein , denen der Hauptteil der natio¬
nalen Armee folgte Anschließend wurden sofort die
Höhen nördlich und östlich der Stadt besetzt.

»Die Bevölkerung von Jgualada hatte während der
bolschewistischen Schreckensherrschaft besonders zu leiden,
da die Stadt zunächst das Hauptquartier des Oberbe¬
fehlshabers der katalanischen Armee , General Pozas,
war , danach Hauptquartier des Generals Fernandez
Arabia und schließlich großes Hauptquartier des roten
Generalstabchef General . Rojo . Die Bevölkerung hatte
sich geweigert , dem Räumungsbefehl der Bolschewisten
nachzukommen und war fast vollständig in der Stadt
verblieben . Danach gestaltete sich der Einzug der natio - ,
nalen Truppen zu einem wahren Triumphzug . Die be¬
freiten Einwohner eilten von allen Seiten herbei und
umarmten die nationalen Soldaten.

Jgualada ist eine der bedeutendsten Städte der Pro¬

vinz Barcelona . Sie zählt über 15 000 Einwohner und
liegt an der Hauptstraße Saragossa — Barcelona , 45 Kilo-
meter Luftlinie von Barcelona entfernt . Damit haben
die Nationalen ihren bisher am weitesten nach Osten
vorgeschobenen Punkt erreicht . Die Stadt hat bedeutende
Lederindustrie . Gerbereien , Zementfabriken und eine
altberühmte Textilindustrie , die wegen ihres vorzüg¬
lichen Leinens in ganz Spanien guten Ruf genießt.

Die nationale Front verläuft jetzt in gerader Linie
und in 45 Kilometer Länge von Jgualada direkt südlich
nach Vendrell . Nach einer Offensive von weniger als
einem Monat legten die nationalen Abteilungen von
ihrem Ausgangspunkt Lerida aus 94 Kilometer zurück.
Sie haben den ersten Vertetdigungsgürtel Kataloniens,
auf den die Bolschewisten große Hoffnungen setzten , nach
kurzem Kampf überwunden und bereiten sich zum letzten
entscheidenden Schlag gegen Barcelona vor , wo sie von
der Bevölkerung als Befreier erwartet werden.

Sprengungsspe ;ialislen
Bilbao , 22. Januar.

Der Vormarsch der nationalspanischen Truppen in
Katalonien geht an allen Abschnitten der Front zwi¬
schen der Ortschaft Pons und der Küste unaufhaltsam
fort . Die bolschewistischen Heerhaufen leisten nur ge¬
ringen Widerstand , das Tempo des Vormarsches wurde
dennoch durch die umfassende Zerstörung  aller
Straßen und Brücken verlangsamt . Die Sowjettruppen
haben besondere Brigaden als Sprengspeziakisten zur
Zerstörung aller Verbindungen eingesetzt . Die Stim¬
mung unter den nationalen Truppen ist jedoch schon
infolge des siegreichen Vormarsches unübertrefflich . Da¬
zu kommt , daß die nationalen Abteilungen von der
Bevölkerung in allen Orten als langersehnte Befreier
aufgenommen werden.

Vonzen bitten um „flsglrechl"
Sän Sebastian , 22. Januar.

In Sän Juan de Luz eingetroffene Reisende aus
Barcelona berichten , daß die dortigen bolschewistischen
Machthaber bereits an ausländische diplomatische Ver¬
tretungen herangetreten sind und um die Gewährung
von „Asylrecht " für den Fall der Eroberung Barcelonas
durch die Nationalen gebeten haben . In aller Eile soll
die Verteilung der roten Bonzen auf die ausländischen
Gesandtschaften bereits jetzt organisiert werden , um eine
spätere Panik zu verhindern . Auch habe der Barcelona-
Ausschuß an die französische Regierung das Gesuch ge¬
richtet , ab sofort 40 000 Einwohner Kataloniens nach
Frankreich einreisen zu lassen , da die Räumung Kata¬
loniens durch die Frauen und Kinder schon beginne.

(Siehe auch Seite 2)

Spaniens Sieg
Die blutige Tragödie in Spanien scheint ihrem

Ende nahe zu sein. Vendrell  ist gefallen und
Jgualada,  das seit einer Woche heiß um¬
kämpfte , ehemalige rote Hauptquartier , ist in Ge¬
neral Francos Hand . Nur noch einen Tagesmarsch
stehen die siegreichen nationalspanischen Truppen
von dem letzten Bollwerk der rotspanischen Armee
in Katalonien , von Barcelona  entfernt . Wenn
nicht Frankreich in unverantwortlicher Handlungs¬
weise gegen das Nichteinmischungsabkommen den
Rotspaniern Hilfe bringt (und damit die rotspani¬
sche Sache nicht etwa rettet , sondern die Gefahr
eines Kriegesmit Italien,  der weit über
die Pyrenäen -Grenze hinweg seine blutigen Flügel
breiten mühte ), heraufbeschwört , ist die rotspanische
Front in Katalonien in kurzem erledigt . Es kann
gar nicht übersehen werden , dah ein Krieg mit
Italien in den Kreisen Frankreichs gewollt
wird , deren Wortführer von BIum bis Keril --
lis  in Kammer und Presse mit den heftigsten
Worten" von der französischen Regierung die Un¬
terstützung Rotspaniens verlangen ; denn dah Ita¬
lien einer solchen Unterstützung nicht tatenlos zu¬
sähe, das wissen jene Leute ganz genau aus amt¬
lichen italienischen Ausführungen , so wie sie wis¬
sen, dah ihre ständigen Ausfälle gegen Italien das
zurzeit ohnehin äußerst gespannte Verhältnis zwi¬
schen Rom und Paris immer noch mehr verschär¬
fen müssen.

Sturm gegen Sonnet
Es haben die französischen Kriegstreiber erreicht,

dah 27 Waggons mit Getreide und Brotmehl nach
Rotspanien über die französische Grenze geschafft
werden konnten , und die französische Linke zu¬
sammen mit den übrigen Kriegshetzern der franzö¬
sischen Kammer und der französischen Presse setzt
immer mehr zu einem General stürm gegen
Bonnet  an , um diesen zu stürzen in der Er¬
wartung , dah damit auch Da ladt er  fallen
mühte . „Krieg liegt in der Lust"  schreibt
Leon Balby im „Iour Echo de Paris " und es ist
bezeichnend, daß bereits ganz offen die Forderung
auf Entsendung zweier Divisionen zur Rettung
Barcelonas in Frankreich erhoben werden konnte.
Wenn es wahr ist,' dah Generalstabschef Garnelin
und Vizeadmiral Darlan sich nach Toulon an Bord
des Kreuzers „Emile Berthin " begeben wollen,
um die Land - und Küstenfronten in Marokko zu
inspizieren , so scheint uns damit ein Gefahrengrad
erreicht , der nicht mißachtet werden kann . Es
bleibt im Interesse des europäischen Friedens zu
hoffen , daß Daladier selbst gegenüber seiner ge¬
wissenlosen Opposition , in die sich allerdings auch
bereits drei Minister seines Kabinetts (Innenmini¬
ster Sarraut.  Kolamalminister Jude Man¬
del,  Kultusminister Mare Rucart)  eingeglie¬
dert kaben , unentwegt fest bleibt und ohne jeg¬
liches Entgegenkommen dem hetzerischen Drängen
gegenüber den Dingen in Spanien und damit dem

mmmmn . .

Unser Isgesspßegel
Mik , ksutigs ^ usZobs iimkaüt 26 8s Ikon)

Der japanische Ministerpräsident und sein Außen¬
minister gaben Erklärungen zur Neuordnung in
Ostasien ab.
Francos Truppen besetzten Vendrell und Jgualada
Chamberlain erhielt im Zusammenhang mit den
Bombenanschlägen verstärkten Polizeischutz.
Der tschecho-slowakische Außenminister wurde vom
Führer empfangen.
Der Führer setzte die SA . zur Trägerin der vor-
und nachmilitärischen Ausbildung ein.
In Hamburg bain die Polizei einem Wechsel¬
schwindler größten Formats aus die Spur.
Am kommenden Freitag steht Bremen im Zeichen
von 42 Großkundgebungen der NSDAP.
AHM Bremer sahen die Ausstellung der Schiiler-
irbeiten in der Börse.
Bremen besitzt die größte Trinkhalm -Industrie derWelt.
Bei den Internationalen Deutschen Hallentennis-
meisterschastcn bestreiten Henner Henkel und
Roderich Menzel das Endspiel im Einzel.
Deutschlands Amateur - Ländermannschaft schlug
Finnlands Boxer in Königsberg mit 10 :6.



Sonntag , den 22. Januar 1939 Bremer Zeitung

Schicksal der rotspanischen Front den natürlichen
Verlauf läßt . Da nicht anzunehmen ist, daß nach
der völligen Eroberung Kataloniens durch die
nationalspanischen Truppen sich die noch verblei¬
bende rotspanische Front zwischen Madrid
und Valencia  wird lange halten können , darf
heute wenigstens noch die Hoffnung gehegt wer¬
den , "daß nach menschlichem Ermessen das viel¬
gequälte spanische Volk in absehbarer Zeit Frie¬
den haben wird , ö . h. noch bevor die Sonne dieses
Jahres ihren höchsten Stand erreicht.

Schotten über dem Mittelmeer
Mit der endgültigen Rettung Spaniens aus den

Klauen des Bolschewismus hat nicht nur Mos¬
kau,  sondern es haben alle anderen
dunklen Kräfte  internationaler Prägung
eine Niederlage erlitten , die vermeinten , von Spa¬
nien her Europa in Brand stecken zu können.
Ganz entgegen ihren Erwartungen wird sich die
Neuordnung Europas nach Beendigung des spani¬
schen Krieges um einen weiteren Schritt vorwärts-
bewegt haben , und es bedürfte dann für Europa
nur noch des ebenso notwendigen wie schmierigen
Ausgleichs zwischen Italien und Frank¬
reich,  um dahin zu gelangen , wo keinerlei euro¬
päische Kriegsgefahren in sich tragende Probleme
mehr zu bewältigen sind . Noch liegen freilich
schwere Schatten über dem Mittelmeer . Ita¬
liens Ansprüche  sind bekannt , Frankreichs
Versteifung ebenfalls . Mit Pressefehden gehässiger
Art , deren Ton wir in Deutschland ja wohl aus
einem großen Teil der französischen Presse gegen
uns selber kennen , ist zur Beilegung des Streites
nichts getan ; im Gegenteil heißt es Oel ins Feuer
gießen , wenn die französische Journaille damit die
Eitelkeit ihrer Landsleute kitzeln zu können
glaubt , daß sie die italienische Waffenehre besudelt
und bespeit . Ritterlichkeit ist die erste Voraus¬
setzung bei Gegnern , die sich aus schicksalhafter Be¬
stimmung feindlich gegenüberstehen , und der
Kampf ipird nicht leichter , wenn ein Feind den an¬
deren unedel beschimpft . Es ist nur zu wünschen,
daß man dort , wo heute so leichtfertig italienisches
Soldatentum gekränkt wird , nicht morgen das
ganze Schwergewicht und die ganze Tapferkeit
dieses Soldatentums am eigenen Leibe zu fühlen
bekommt . Es ist vielmehr zu hoffen , daß in rich¬
tiger Erkenntnis der ganzen KriegstUchtigkeit
Italiens Frankreich sich doch noch etwas mehr als
bisher bemüht , Verständnis für die nationalen
Lebensbedingungen seines Nachbarlandes aufzu¬
bringen , zumal es sich hierbei um Fragen handelt,
deren befriedigende Lösung geradezu die Voraus¬
setzung für die gedeihliche Entwicklung des fran¬
zösischen Kolonialreiches bildet.

llSP. ein falscher krumpf
Man spricht in Paris und dort,  wo man um

jeden Preis den friedlichen Ausgleich zwischen
Frankreich und Italien verhindern möchte, mit
einer gewissen Mißachtung von München  und
möchte damit vorwegnehmen , daß nicht wieder
eine bis zum Kriegsausbruch gediehene Spannung
durch Vernunft und gegenseitiges Verständnis aus
der Welt .gescha.Ift ipMden .kanh . .Wbf >es Ober ,sich
verantwortungsbewußte europäische Staatsmänner
ein anderes Mittel , das nicht an Selbstmord grenzt,
um die Lebensinteressen unter den europäischen.
Völkern auszugleichen ? Chamberlain,  über
dessen Aussprache mit Mussolini nur soviel be¬
kannt wurde , daß auch er mit Italien im Sinne
des europäischen Friedens einig geht , kann in
höchsier Verantwortung für das englische Impe¬
rium kaum geneigt sein , die Kriegsmaschine Eng¬
lands ohne weiteres den Pariser Heißspornen zur
Verfügung zu stellen . Daraus aber ist für Frank¬
reich zu folgern , daß es eines Tages das,  was
ihm diese kriegshetzerischen Heißsporne einzu¬
brocken im Begriff sind , ganz allein  selber aus¬
zulöffeln hätte . Oder setzt das aus einem selt¬
samen Sammelsurium von jüdisch-demokratischen
Pazifisten , Marxisten , Bolschewisten und Chauvi¬
nisten bestehende französische Kriegstreibertum
seine Hoffnung etwa auf USA . ? Sein Präsident
allerdings ist ein sehr gleichwertig gestimmtes Mit¬
glied dieses Kriegstreibertums und würde lieber
heute als morgen das amerikanische Volk über den
Ozean nach Europa in den Krieg führen . Das
amerikanische Volk , das schlechtweg nicht bloß aus
(allerdings millionenweise)  parasitär in
USA . sich betätigenden Juden besteht , mag zwar
heute von einer total in jüdischem Solde stehen¬
den Presse ziemlich verwirrt in seinen Anschau¬
ungen zu den Verhältnissen in Europa sein . Bevor
es aber leichthin ein zweites Mal seine Söhne auf
europäischen Schlachtfeldern und ohne jeglichen
sittlichen Grund verbluten läßt , dürfte es wohl
auch noch sich seines rechten Weges
bewußt  werden und den mit dem höchsten He¬
bräerorden dekorierten Präsidenten in die Wüste
schicken. Dr . Goebbels hat in einem Aufsatz im
„VB ." gestern ebenso offene wie eindeutige Worte
zur Haltung der amerikanischen Presse gesprochen
und der Widerhall dieser Worte kann nicht gänzlich
ohne Wirkung in Amerika bleiben . In Frankreich
aber sollte mgn die Karte USA . bei allen euro¬
päischen politischen Erwägungen aus dem Spiele
lassen . Sie wird versagen , wenn es jemals dazu
kommen sollte , sie als Trumpf zu benutzen.

gas Kalifat
Es ist die Lage im Mittelmeer , wie jedes politi¬

sche Kind weiß , heute ohnehin schon genügend be¬
lastet durch Dinge , die sich mit dem Erwachen der
arabischen Welt zum nationalen Bewußtsein und
mit dessen Anspruch auf Selbstbestimmungsrecht
erklären lassen . Wenn soeben bekannt wird , daß
der junge König von Aegypten , Faruk,  ganz
unerwartet sich die Würde des Kalifen beilegte,
die bis zum 3. März 1924 jeweils der osmanische
Sultan in Konstantinopel innehatte , so scheint das
uns ein ganz bedeutsames Zeichen für das neu er¬
wachte Zusammengehörigkeitsgefühl der islamischen
Welt , zumal König Faruk in seinem überraschen¬
den Tun die bedeutendsten arabischen Herrscher
auf seiner Seite hat . Mit der Neuerwerbung des
Kalifats gewinnt die bisher vielleicht wohl fälsch¬
licherweise nur politisch geweitete arabische Frei¬
heitsbewegung eine religiöse  Note , von deren
Bedeutung man sich nur dann den rechten Begriff
zu machen vermag , wenn man die Geschichte des
Islams kennt , angefangen von Mohammed , der
den Anspruch auf die Weltherrschaft durch den
Islanr auf seine grüne Fahne geschrieben hatte . Es
ist wirklich an der Zeit , daß sich gerade diejenigen
Mächte , deren Kolonialreiche große Teile der
islamischen Welt zugehören , darüber Gedanken
machen , wie sie der zweifellos bestehenden star«
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»Schwarze Liste" in Belfast gefunden
Me pocheireseroen in Manchestermobilisiert / flnschlag auf einen Zug nach Liverpool

London,  22 . Januar.
In Manchester , wo es am Montag zu drei Bomben¬

anschlägen kam , wurden für das Wochenende besondere
Sicherheitsmaßnahmen getroffen . So wurden am Sonn¬
abend die Polizeircserven mobilisiert und sofort einge¬
kleidet . Alle Hauptplätze und wichtigen Stellen der Stadt
sind unter besonderen Polizeischutz gestellt worden.

In einem Zug von Ormskirk nach Liverpool wurden
am Sonnabendvormittag zwei Fenster von Gewehr - oder
Revolverkugeln durchlöchert . Der Zwischenfall ereignete
sich bei einem Hochspannungsmast , auf den bereits in
den letzten Tagen ein Bombenattentat verübt worden
war . Von den Fahrgästen wurde niemand verletzt.

Der Innenminister Nordirlands , Sir Dawson Bates,
traf in London ein , um mit der englischen Regierung
die Attentate zu besprechen . Vates hatte bereits mit
hohen Beamten und auch mit Scotland Pard die Füh¬
lung ausgenommen . Er brachte dabei eine Schwarze
Liste mit , die man bei Terroristen in Belfast gefunden
hat . Danach wollten die Terroristen eine Reihe führen¬
der Persönlichkeiten ermorden . Das ) die Behörden in
Nordirland die Lage weiter für ernst halte » , geht daraus
auch hervor , daß die Polizei um weitere 1000 Mann
neben den am Freitag schon Aufgerufenen Reserven ver¬
stärkt wurde.

cstamberlain von polüei umgeben
London,  22 . Januar.

Wie ernst man in London die unsichere Lage , die
durch die zahlreichen Bombenattentatc der letzten
Wochen geschaffen wurde , noch immer ansieht , geht aus
einer sensationell aufgemachten Meldung der „ Evening
News " hervor , wonach der Premierminister , der sich zur
Zeit mit seiner Gattin in Chequers zum Wochenende
aufhält , von einem starken Sonderanfgebot von be¬
waffneten Polizisten bewacht wird . Dem Blatt zufolge

soll Scotland Pari » im Zusammenhang mit den Bom¬
benanschlägen im Besitz einer bestimmten Information
seim Die Polizei , die Tag und Nacht das Grundstück
bewacht , gestattet niemand , sich in der Nähe aus¬
zuhalten.

Es handelt sich um den stärksten Polizeischutz , der
jemals in Chequers eingesetzt worden ist . Auch die
Landstraßen in der Nähe des Ortes werden bewacht;
innerhalb einer Entfernung von einer Meile werden
Autos angehalten und die Fahrer befragt . Am Abend
versuchten fünf englische Krankenschwestern , die aus
Spanien zurückgekehrt sind , der Gattin des Premier¬
ministers einen Brief zu überreichen . Sie wurden aber
abgewiesen.

In Manchester beschlagnahmte die Polizei in einem
Haus große Mengen von Explosivstoffen . Im Zusam¬
menhang damit wurde eine Person verhaftet.

USfl.-volststewist lobt Noofevelt
Moskau , 22 . Januar.

Die „Prawda " veröffentlicht ein Telegramm des
Leiters der kommunistischen Partei der Vereinigten
Staaten Browder . In diesem Dokument werden u . a.
dem Präsidenten Roosevelt Komplimente gemacht , deren
sich — in den Spalten eines Sowjetblattes und im
Munde eines Kommunisten — bisher wohl noch kein
bourgeoiser Staatsmann rühmen konnte . So verkündet
Browder z. B ., die Lehren Lenins würden „zum Ver¬
ständnis der demokratischen Massenbewegung beitragen,
die sich zurzeit in den Staaten unter Führung Roose-
velts entfalte ." Roosevelt kämpfe überaus mutig „ für
die Wiedergeburt der besten demokratischen Traditionen
der amerikanischen Geschichte " , indem er den Welt¬
faschismus herausfordere ( !) und die feige Politik der
Befriedung verurteile , die von der englischen und
französischen Bourgeoisie durchgeführt werde.

Braustge Mordtaten der Koten
Nationalfpanischevomber über varcelona

Bilbao , 22 . Januar.
An der katalanischen Front wurden in den kürzlich

befreiten Ortschaften furchtbare Greueltaten des bol¬
schewistischen Pöbels und der Milizen festgestellt . Die
fruchtbare Ebene in der Umgebung von Cervera und
Montblanch ist in eine Stätte unsäglichen Elends ver¬
wandelt worden . Die Bewohner hocken ausgeplündert
bei ihren armseligen Wohnungen.

In Cervera ist besonders die Zahl der ermordeten
Priester groß . Rund 50 Priester wurden durch Messer¬
stiche zu Tode gequält , während weitere >30 erschossen
wurden . Im Ortskrankenhaus Cervera wurden mehrere
Kranke im Bett dahingeschlachtet . Unter den Er¬
mordeten befinden sich auch Krüppel , darunter zwei
Blinde und ein Lahmer . Der oberste Tschekist von
Cervera , Juan Prades , machte sich ein besonderes Ver¬
gnügen daraus , die von ihm angeordneten Hinrichtungen
auf eine spezielle Weise durchführen zu lassen . Seine
Opfer mußten nämlich einen großen Scheiterhaufen aus
Stroh besteigen , wo sie lebendigen Leibes verbrannten.

Paris,  22 . Januar.
Varcelona wurde gestern mehrere Mald von national-

spanischen Flugzeugen bombardiert , die in äußerst ge¬
ringer Höhe über die Stadt dahinbrausten und be¬
stimmte militärische Ziele immer wieder mit Bomben
belegten . Mittags überflogen nicht weniger als 15

nationalspanische dreimotorige Bomber und mehrere
Jagdgeschwader die katalanisch « Hauptstadt und beleg¬
ten sie mit Bomben . Nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen soll der Materialschaden sehr bedeutend sein.

Me Noten stellen vlum um Kttfe an
Saragossa , 22 . Januar.

Wie bekannt wird , haben die roten Parteibonzen in
Varcelona an den Anführer der französischen sozial-
demokratischen Partei , den Juden Leon Blum,  und
an den französischen Gewerkfchafts -Obcrbonzen Jou-
haux  dringende Notrufe gerichtet , in denen sie um
tatkräftig « Unterstützung ihrer „ französischen Genossen"
bitten.

Sie sieste in Frankreich
Paris , 22 . Januar

Die kommunistische Partei Frankreichs hielt am
Sonnabend in ' Genevillidrs bei ' Paris eine sogenannt « '
Landeskonferenz ab , an der und 750 Delegierte teilnah¬
men . Schriftbänder und Transparente verkündeten die
Parolen , unter der sich diese Versammlung abspielte:
„In den Schützengräben Kataloniens steht die Sicher-

ken Gefahr für ihren Besitz begegnen , und zwar
gemeinsam  begegnen können . Gemeinsamkeit
nur verbürgt den Erfolg , und Gemeinsamkeit ist
nur möglich , wenn sich die in Frage kommenden
Mächte erst einmal unter sich völlig Seinig gewor¬
den sind.

Suter Wille ist alles
Wie sehr sich ein anscheinend niemals aus der

Welt zu schaffendes Feinüschaftsverhültnis in ein
immerhin , bemerkenswertes korrektes Verhältnis
umwandeln läßt , zeigt zur Genugtuung der Re¬
gierenden auf beiden Seiten das heutige Verhält¬
nis Berlin —Prag.  Gewiß mögen auch heute
noch Gegensätze mancherlei Art — zwischen wel¬
chen Völkern gibt es solche nicht ? — zwischen dem
Reiche und der Tschecho-Slowakei bestehen . Sie
brauchen indes das Verhältnis der beiden Staa¬
ten durchaus nicht zu belasten , weil sie ja im ver¬
söhnlichen  Geist jederzeit angepackt und ge¬
löst werden können . Noch leben etwa 300 000
Deutsche in der Tschecho-Slowakei , und es ist klar,
daß ihre Ansprüche auf entsprechende Beachtung
ihrer kulturellen und wirtschaftlichen Belange von
Prag nicht übersehen werden dürfen . Ihr Führer
Kundthat  auch keinen Zweifel darüber gelassen,
daß von den berechtigten Forderungen der Deut¬
schen keinerlei Abstriche möglich sind. Und es
dürfte dem tschecho-slowakischen Außenminister,
der heute in Berlin weilt , keinesfalls unklar blei¬
ben können , daß das Reich in dieser Hinsicht genau
der Meinung des Führers der Volksdeutschen ist.
Es ist nicht anzunehmen , daß Herr Chvalkovsky
sich der einleuchtenden Begründung der Ansprüche
seiner deutschen Schutzbefohlenen in der Tschecho-
Slowakei verschließen wird . Daraus aber mag
wiederum der Schluß gezogen werden , daß trotz
einiger Quertreibereien in der Tschecho-Slowakei
am Ende zwischen Berlin und Prag alles schiedlich
und friedlich geregelt werden kann und daß auch
in Zukunft alles schiedlich und friedlich geregelt
wird , was Spannungen hervorzurufen vermöchte,
die allenfalls eine neue Lehre den Unbe¬
lehrbaren  vonnöten machen könnten.

Veutschos Volkokum als Sriicke
Es sollte uns leid tun , wenn die berechtigten

Klagen von Volksdeutschen in der neuen Tschecho-
Slowakei , die , weil sie von ihren Optionsmöglich¬
keiten keinen Gebrauch machen , aus ihren
Stellen verdrängt,  zur Abwanderung ge¬
zwungen werden sollen , auch weiterhin auf taube
Ohren in Prag stoßen würden . In Deutschland
sehen wir heute die Volksdeutschen in der Tschecho-
Slowakei nicht mehr so sehr im alten Sinne einer
nationalen Minderheitspolitik als einen Eigen¬
körper an , sondern vielmehr als eine bedeut¬
same Brücke  zwischen dem Reiche und dem
tschecho-slowakischen Staat . Es sind diese Deut¬
schen im tschecho-slowakischen Siedlungsgebiet nach
wir vor mit dem deutschen Lebensraum innigst
verbunden , und wenn diesem Umstand Rechnung
getragen wird , können und wollen sie gerne loyal
ihre staatsbürgerlichen Pflichten erfüllen Darum
möchten wir nicht , daß Prag etwa von einer ge¬
wissenlosen hetzerischen Presse Frankreichs beein¬
flußt in die Meinung verfällt , es könne noch einmal

so etwas möglich sein , wie vor München . Die
französische Presse aber , die in schulmeisterlichem
Tone — und trotz der deutsch -französischen Frie¬
denserklärung — Berlin heute darüber belehren
möchte , wie es sich zu Umtrieben münchenfeind-
licher Elemente in der Tschecho-Slowakei und in
Ungarn zu verhalten habe , dieser französischen
Presse sei gesagt , daß sie gefälligst einmal vor ihrer
eigenen Türe kehren mächte und daß es ihr völlig
gleichgültig zu sein hat , wie Deutschland mit seinen
Nachbarn im Osten sich politisch verträgt . Es geht
Frankreich keinen Deut etwas an , ob die Deut¬

sche Universität  in Prag , die älteste
Deutschlands , in Zukunft noch weiterbesteht oder
nicht . Es geht Frankreich auch gar nichts an , was
Deutschland mit der Regierung in Prag verhandelt
und wie es sich mit der Regierung in Budapest ver¬
steht . Sollte aber wider Erwarten die neue nie¬
derträchtige Verdrehungskampagne der französi¬
schen Presse in einem oder dem anderen dieser
Länder bedauerlicherweise Erfolg zeigen , so könnte
dies kein anderer sein als — das muß hier ein¬
mal klar und deutlich ausgesprochen werden —
der gewesen , den die Tschecho-Slowakei im Sep¬
tember vorigen Jahres erfuhr , als die Tschechen
dafür zu bezahlen hatten , daß sie sich von Paris
und ihren sonstigen ungetreuen Freunden gegen
Deutschland aufhetzen ließen.

Seulschlandsklare Linie
Deutschlands politische Linie ist so klar , daß es

darüber kein Mißverständnis mehr geben Kann.
Wer immer diese Linie zu stören versuchen sollte,
muß damit rechnen , Deutschlands Macht M be¬
gegnen . Was Deutschland will , ist nichts Unrechtes;
im Gegenteil das Vorteilhafteste für seine östlichen
Nachbarn in wirtschaftlicher und politischer Be¬
ziehung . Und wenn sich die Völker des Ostens
Europas darin nicht beirren lassen , wahren sie
dabei ihr bestes Interesse . Das gilt auch für Polen,
dem demnächst der deutsche Außenminister einen
Besuch abstatten wird . Frankreich , das sich heute
wahrlich um andere Aufgaben kümmern sollte,
statt sich in mitteleuropäische Fragen einzumischen
und des Deutschen Reiches Bemühungen , die Be¬
ziehungen zu den einzelnen Staaten des Ostens
in Europa zu stören , mag sich gesagt sein lassen,
daß eine Politik der Nadelstiche in Berlin auf
recht wenig Verständnis stößt . Noch gehen diese
Nadelstiche in Paris bloß von der Presse aus . Daß
sie die französische Regierung mißbilligt , wollen
.wir gerne glauben . Da Deutschland aber nicht
weiß , inwieweit eines Tages die Feinde dieser Re¬
gierung das Heft in Frankreich in die Hand be¬
kommen , ist es gut , wenn der deutsche Standpunkt
zu der neuen französischen Pressehetze schon heute
klar erkannt wird . Wir sind immer der Meinung
gewesen , daß guter Wille  im Verhältnis der
Völker zueinander alles  bedeuten kann , aber
wir wissen sehr wohl auch, daß böser Wille
nach der negativen Seite hin ebenfalls aufs Ganze
sich auszuwirken vermag . Deutschland jedenfalls
ist in der Lage , sich nach jeder Richtung hin ent¬
sprechend einzustellen . Gutem Wollen »vollen wir
gern mit gutein Willen begegnen , bösen Willen
aber werden wir ^ "'-»mpfen , wo wir ihn
finden.

heit Frankreichs auf dem Spiel ! Oessnung der Pyre-
näen -Grenze ! Unterstützung Barcelonas !" ^ .

In der Vormittagssitzung , an der auch Vertreter Rot¬
spaniens teilnahmen , brachst » mehrere Redner die
innerpolitische Kampsparoke aus : „Kampf gegen die
Notverordnungspolitik der Regierung ! Für
Finanzpolitik der Volksfront !"

Am Nachmittag hielt der kommunistische Oberhäupt-
ling , Maurice Thorez , eiiie zweistündige wüste Brand¬
rede zur Außenpolitik , die in der Forderung auf Inter¬
vention der französischen Regierung zur Rettung Barce¬
lonas gipfelte.

Veränderungen
im Neichsbankdirektorium

Berlin,  22 . Januar
Ker Führer hat die Mitglieder des Reichsbankdirek-

toriums Vizepräsident Dreyse und Rcichsbankdirektor
Hülse von ihren Aemtern entbunden . Gleichzeitig hat
der Führer den Staatssekretär im Rcichswirtschasts-
ministerium Rudolf Vrinkmann zum Mitglied des
Reichsbankdirektoriums unter Velassung in seinem Amt
als Staatssekretär berufen . Rcichswirtschaftsministcr
und Reichsbankpräsident Funk hat Staatssekretär Vrink¬
mann zum Vizepräsidenten des Reichsbankdirektoriums
ernannt.

der führer empfing ctiroalkowfkg
Berlin,  22 . Januar.

Der tschecho-slowakische Minister des Aeutzeren,
Chwalkowsky traf gestern in Begleitung seines Kabi-
nettchefs , Gesandten Masaryk , zu einem kurzen Aufent¬
halt in der Reichshauptstadt ein.

Zur Begrüßung auf dein Anhalter Bahnhof waren
der Chef des Protokolls , Gesandter Freiherr vonDoern-
berg , Vortragender Legationsrat Altenburg und der
deutsche Geschäftsträger in Prag , Gesandtschaftsrat
Hencke erschienen . Von tschecho-slowakischer Seite hatte
sich der tschecho-slowakische Gesandte in Berlin , Dr.
Mastny , mit den Herren der Gesandtschaft eingefunden.
Am Vormittag hatte der tschecho-slowakische Minister
eine Aussprache mit dem Reichsminister des Aus¬
wärtigen v . Ribbentrop , in der alle das Verhältnis
zwischen dem Deutschen Reich und der Tschecho -Slowakei
betreffenden Fragen besprochen wurden . Außenminister
Chwalkowsky war anschließend Gast des Reichsaußen¬
ministers bei einem Frühstück im kleinen Kreise im
Hotel „Kaiserhof " .

Der Führer empfing Außenminister Chwalkowsky an,
Nachmittag in Gegenwart des Reichsministers des Aus¬
wärtigen v . Ribbentrop in den Räumen der neuen
Reichskanzlei zu einer Besprechung.

Unter der Knute Stalins
Moskau , 22 . Januar.

Im Zusammenhang mit der Durchführung der neuen
drakonischen Moskauer Arbeitsdekrete ist es . wie die
sowjetische Provinzpresse berichtet , an einigen Orten zu
Zwischenfällen gekommen . . Vor kurzem erst war ein
Üeberfall auf einen sogenannten Stachanow -Antreiber
in Leningrad gemeldet worden ^ der mit der strengen
Verurteilung der Täter beantwortet worden war.

- Nunmehr berichtet die Zeitung „ Sozialistiiichesii
Donnbaß " vom 18 . Januar aus Stwlino über einen
Prozeß , im dem «ine Reihe von Arbeitern angeklagt
war , einen Bergwerksbeamten überfallen - zu haben.
Das Werk hatte zwei Bergarbeiter wegen „Arbeits-
verfäumnis " fristlos entlassen , die daraufhin beschlossen,
den Beamten mit Hilfe dreier weiterer entlassener Ar¬
beiter , darunter zwei Minderjährige ( !) , mit dem

Messtr zy erstechen . . Der . Beamte kam jedoch bef dem
'kstbdrf 'atl ' mit leichten 'Stichwunden davon . Dst Tastr
erhielten Zuchthausstrafen bst . zu 10 Jahren.

USff.-Mockade gligen Mexiko!
Newyork , 22 . Januar.

Der Newyorker Rechtsanwalt Nomahan,  der Vor¬
sitzende des in Biloung begriffenen USA .-BLrgeraus-
schusses für Mexiko -Fragen kündigte an , der Ausschuß
werde eine Petition . im ganzen Lande zirkulieren lassen
und in sämtlichen Staaten der USA . Unterausschüsse
einsetzen . Dann werde ein großer Propagandafeldzug
beginnen , der den Kongreß zwingen soll , die mexika¬
nischen Häfen zu blockieren und „die gesamte Wehrmacht
der Vereinigten Staaten einzusetzen , damit „das be¬
schlagnahmte USA -Eigentum zurückgegeben und der
„Naziismus " in Mexiko beseitigt wird ."

krneuerung des Kalifats
König Faruk übernahm geistliche Funktionen

Kairo , 22 . Januar,
Der ägyptische König Faruk , der jeden Freitag in

einer anderen Moschee sein Gebet zu verrichten pflegt,
betete am Freitag in der Kussun -Moschee , König Faruk
sprach diesmal selbst die Gebete vor , während dies sonst
dem Geistlichen vorbehalten bleibt . Gewisse Kreise wol¬
len aus dieser Neuerung und aus der Anwesenheit des
Kronprinzen von Saudiarabier » und des Kronprinzen
des Jemen bei dem Gottesdienst auf ein bevorstehendes
Kalifat  des Königs schließen.

vesamtarablsche fragen in London
Ka »ro , 22 . Januar.

Der energischste Politiker Aegyptens , der königliche
Kabinettschef Ali Pascha Mäher , wurde zum Mitglied
der ägyptischen Delegation für ' London ernannt . Diese
Entscheidung läßt erkennen , daß auf der Londoner Kon¬
ferenz nicht nur Palästina -Interessen im engeren Sinne,
sondern gesamtarabische Fragen erörtert werden sollen.
In immer weiteren Kreisen taucht die Vermutung auf,
daß England versuchen wird , mit den zur Palästina-
Konferenz zusammengerufenen Vertretern der ara¬
bischen Welt eine Neuordnung Gesamtarabiens unter
englischer Führung herbeizuführen

Die verschobene Inspektionsreise Gainelins . In Pariser
Kreisen wird betont , daß für die Verschiebung der Afrika-
Reise des Eeneralstabschefs Eameiin und des Cl^ ss des.
Adiniralstabcs Tarlan nicht politische , sondern „technische
Gründe " maßgebend gewesen seien.
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Berlin , 22. Januar.
Reichsminister Dr. Goebbels  beschäftigt sich in

einem Leitartikel in der gestrigen Ausgabe des „Völki¬
schen Beobachters" mit der Haltung Amerikas Deutsch¬
land gegenüber. Dieser Aufsatz legt in umfassender
Weise den augenblicklichenZustand dar , daß die ameri¬
kanischePresse sich das Vorrecht nimmt, über Europa
und vor allem über das Deutschland des National¬
sozialismus schimpfenzu dürfen. Es heißt in dem Auf¬
satzu. a. :

* Seit dem 30. Januar 1933 ist das Dritte Reich Gegen¬
stand des Spottes , des Hasses, der Lüge und der Ver¬
leumdung fast in der gesamten amerikanischen Presse
vor allem m ihrem jüdisch bestimmten Teil Die
amerikanischePresse macht sich dabei eine besonders be-
lujtlgend>e Aufgabe daraus , Deutschland gegenüber
Grundsätze der Humanität , der Zivilisation , der Frei-
heit der Menschenrechte und der Kultur ins Feld zu
fuhren. Sie hat dazu auch allen Grund . Denn in
einem Lande, in dem noch die Humanität ihren drasti¬
schen Ausdruck in der Lynchjustiz,  die Zivilisation
m zürn Hlinrnel stinkenden politischen und wirtschaft¬
lichen Skandalen,  die Freiheit der Menschenrechte
IN der Tatsache eines stetigen Vorhandenseins einer von
den Betrogenen wahrscheinlich freiwillig in Kauf ge-
nommenen Arbeitslosigkeit  zwischen elf und
zwölf Millionen und die Kultur in einer ständigen
Ausleihe  bei den alten europäischen Kulturstaaten
findet, ist man ja durchaus berechtigt, mit souveräner
Verachtung auf jenes alte Europa herabzuschauen, in
dem Staaten und Völker schon auf ein« jahrhunderte-
ja lahrtausendealte unermeßliche Kulturleistung zurück¬
blickten, ehe Amerika überhaupt entdecktwurde.

Seit dem 10. November 1938 hat sich dies? Hetze nun
ins Unermetzliche  gesteigert. Die marxistischeöffent¬
liche Meinung , vor allem soweit sie jüdischbestimmt ist,
befleißigt sich dabei einer gänzlich unerträglichen Ein¬
mischung in unsere innerdeutschen Verhältnisse. Sie
glaubt, aus der Sicherheit ihres fernliegenden Konti¬
nents heraus Deutschland gegenüber eine Methode an¬
wenden zu dürfen und zu können, die unter zivilisierten
Staaten sonst gänzlich unmöglich und ausgeschlossenist.

Wenn beispielsweise der amerikanischeInnenminister
Ick es am 19. Dezember 1938 öffentlich erklärte, daß
ein Amerikaner eine Auszeichnung aus der Hand eines
brutalen Diktator ? nicht annehmen könne, der mit der¬
selben Han-d Tausende von Menschenberaube und quäle,
da der Verleiher den Tag als verloren ansehe, an dem
er kein neues Verbrechen gegen die Menschheit begehen
könne, so ist das eine Redeweise, die gelinde gesagt
bisher im Verkehr unter Staaten , die normale Verhält¬
nisse untereinander aufrechterhalten, gänzlich unge¬
wohnt ist.

Wenn der stellvertretende amerikanischeAußenminister
Welles  auf den daraufhin seitens Deutschland er¬
hobenen Protest zur Antwort gibt, daß die Aeußerungen
von Jckes die übereinstimmende  Ansicht des über¬
wiegenden Teiles des amerikanischen Volkes darstellen,
so versagt einem dieser Tatsache gegenüber überhaupt
die Sprache. Was soll das heißen! Wo ist jemals der
amerikanische Präsident in der deutschen Presse persön¬
lich angegriffen worden, wo jemals gegen die führenden
Männer Amerikas ein beleidigendes Wort gefallen?
Wir haben uns hier höchster Zurückhaltung befleißigt,
obschonwir allen Grund gehabt hätten , in diese oder
jene innere Angelegenheit der Vereinigten Staaten von
Nordamerika hineinzureden. Nun sind wir der Ueber¬
zeugung, daß das USA.-Volk mit dieser Angelegenheit
überhaupt nichts zu tun hat. Soweit es sich gegen
Deutschland einstellt, ist es lediglich ein Opfer dieser
Kampagne. Diese Kampagne selbst aber wird betrieben
von gewissen- und skrupellosen internationalen Welt-
verhetzern, die zum Teil aus außenpolitischen, Zum Teil
aber auch aus allzu durchsichtigeninneramerikanischen
Gründen Deutschland herausfordern.

Wieweit diese Verhetzung geht, kann man daraus er¬
sehen, daß die öffentlicheMeinung in Nordamerika heute
schon auf den plumpsten Schwindel hereinfällt . Es
braucht ein amerikanischer Sender nur «in phantastisches
Hörspiel  eines Angriffs von Marsbewohnern auf
den amerikanischen Kontienent zu senden, und ein
großer Teil des amerikanischen Volkes wird geradezu
von einer Panik  erfaßt . Es liegt uns fern, den kriti¬
schen Ausstellungen, die die amerikanisch-jüdische Presse
an innerdeutschen Verhältnissen glaubt vornehmen zu
müssen, inneramerikanisch« Verhältnisse gegenüberzu¬
stellen. Es genügt , am Rande zu vermerken, daß Deutsch¬
land, das devisen- und rohstoffarmste Land der Welt.
nicht nur nicht über Arbeitslosigkeit, sondern geradezu
über Arbeitermangel klagt. - während demgegenüber
Nordamerika eine Arbeitslosenziffer von elf bis ' zwölf

Tokio, 22. Januar
Der japanische Miuisterp .äsident Hiranuma  sprach

gestern vor dem überfüllicn Oberhaus in Gegenwart
des gesamten Kabinetts und vieler Vertreter des
Staatsrats des Lhinaamts , des Planungsamts sowie
des Diplomatischen Korps . Gegenüber dem Lhinako-n-
flikt, 'so führte Baron Hiranum-a aus , bestände «ine
unveränderliche Politik , die das gegenwärtige Kabinett
mit Einsatz aller Mittel  auf der Basis der bis¬
herigen Richtlinien ihrem Endziel zuführen werde.
Ein dauernder Frieden könne nur dann hergestellt wer¬
den, wenn die drei Länder Japan , Mandschukuo und
Thina für die Stabilisierung Lstasiens verantwortlich
seien, schnellstensgeeinigt würden für die Verwirk¬
lichung des gemeinsamen Ziels , nämlich für die Ein-
nchtung ein-er Neuordnung. Wenn N-echt und berechtig-
keil sich durchsetzensollten, so müßte der Kommunismus
ausgerottet werden. Japan werde besonders mit den¬
jenigen Mächten zusammenarbeiten, die volles Ver¬
ständnis für die neue Lage hätten . Japan empfinde es
mit äußerster Genugtuung, daß die japanischen Be¬
ziehungen zu Deutschland und Italien , mit denen es
durch den Anti-Komintern -Pakt verbunden sei, noch
herzlicher als zuvor geworden seien.

Auch die Leiden Wehrmachtsminister Jtagaki und
Nonai gaben Erklärungen ab , beschränktensich aber au,
eine ausführliche Darstellung der K a Mp f h a n d l u n-
gen in China . Die gegenwärtige Kriegslage in China
beurteile Jtagaki folgendermaßen: etwa 1,9 999 chi¬
nesischeTruppen sind im Raum westlich der Peking-
Hankau-Bahn versammelt und bereiten einen Guerilla-
Krieg nördlich des Pangtse vor. Südlich des Pangtse
find etwa 399 999 Chinesen, meist Truppen der Zentrai-
armee, im Raum Tschangtscha-Nanschengversammelt. In
Südchina , stehen in Kwantung rund 299 999 und in
Kwansi rund 159 999 Chinesen Zusammen mit den
Truppen in Szetschuan und dünnan beziffert Jtagaki
die Gesamtstärke der Chinesen auf etwa 1 Million mit
219 Divisionen davon 85 zur Zentralarmee gehörig.
Jtagaki glaubt daß das westliche und nordwestliche
China allmählich unter kommunistischenEinfluß kämen
und ständig wachsend von Moskau unterstützt werden.

flntikominternpakt garantiert
den Weltfrieden

Auf der Oberhaussitzung ergriff ferner Außenminister
Arita das Wort . Er faßte eingangs die Außenpolitik
des japanischen Kaiserreiches dahingehend zuiammen.
daß Japan sich für die Durchführung und Forderung
der Interessen und die Wohlfahrt Ostasiens durch Zm
sammenarbsit der ostasiatischen Völker verantwortlich

Millionen zählt und dabei eines der devisen- und roh¬
stoffreichsten Länder der Welt ist. Aber selbst diese
Kontrastierung zieht beim größten Teil dieser Hetzpresse
nicht. Sie kann, zwar die Tatsache nicht ableugnen.
Sie stellt sich aber auf den Standpunkt , daß selbst der
Erfolg hassens- und verachtenswert ist, weil die Metho¬
den, von denen er herbeigeführt wurde, Haß und Ver¬
achtung verdienen.

Das heißt nun, die Ding« geradezu auf den Kops
stellen. Die sieben Millionen Menschen, die in Deutsch¬
land durch den Nationalsozialismus wieder zu Arbeit
und Brot gekommen sind, fragen nicht viel nach den
Methoden, mit denen nian ihnen Arbeit und Brot ver¬
schafft hat. Wer die Methoden beschimpft, mit denen
positive und durchschlagendeErgebnisse erzielt worden,
der verfährt nach jenem bekannten Witz. nach dem auf
einer Straße zwei Straßenarbeiter mit wenig Fleiß
und Velriebssamkeit bemüht sind, einen Pflasterstein
aus dem Boden herauszuschlagen. Ein Passant, der «ine
Zeitlang zuschauenddanebensteht, ergreift spontan eine
Hacke und schlägtden Stein mit einem Schlage heraus.
Woraus der ein« Arbeiter zum anderen sagt: „Ja , mit
Gewalt !"

So ähnlich argumentiert die amerikanischePresse. Sie
kann die Ergebnisse und Erfolge des Nationalsozialis¬
mus nicht mehr abstreiten. Sie kann nur noch ein-

Reichenberg, 22. Januar.
Gestern wurde die erste große Arbeitstagung des

Amtes für Volkswohlfahrt der NSDAP ., Gauleitung
Sudetenland , in Vrüx fortgesetzt. Der kommissarische
Gauamtsleiter Dr. Friedrich  sprach über die Auf¬
gaben der NSV . im Gau Sudetenland . Nach einem
Rückblick auf die letzten Jahre wies er darauf hin, daß
man für die Arbeit der NSV , im Sudetenland andere
Bedingungen vorfinde wie in den verschiedenenGauen
des Altreiches. Dreierlei müsse für die NSV .-Arbeit
hier berücksichtigtwerden:

1. Die geographischeLage des Gaues , seine Wirtschaft
und seine Bevölkerung,

2. die Tatsache, daß dieser Gau Grenzland ist und seit
Jahrhunderten der Schauplatz nationaler Kämpfe war,
daß die sndetendeutscheHeimat insbesondere in den
letzten 29 Jahren unter einer ausgesprochenen Fremd¬
herrschaft stand und .

3. das Ausmaß und die Art der volkseigenen Wohl¬
fahrtspflege, wie sie im Sudetenland bis zur Befrei¬
ung bestanden hat.

Diese drei Fragen erläutert « Dr. Friedrich sodann im
einzelnen. Er wies insbesondere darauf hin , daß in den
Jahren 1934/35 noch 499 999 Arbeitslose  gezählt
wurden, womit das Sudetendeutschtumdamals die ver¬
hältnismäßig höchste Arbeitslosenziffer in der ganzen
Welt auswies. Wie im Altreich werd« auch im Su-
detengau die Arbeitslosigkeit bald ganz verschwinden.
In der Folge würde diese Betreuung immer mehr durch
eine planmäßige Erhebungsarbeit unterbaut werden.
Die Hauptaufgabe der NSV . bestehe aber nicht in der
Fürsorge, sondern in der Vorsorge.

Berlin , 22. Januar.
-Oberführer Staatssekretär Dr. Stuck art sprach

gestern vor den Richtern und Staatsanwälten des
Volksgerichtshofes über die ' Eingliederung Oesterreichs
und des Sudetenlandes in das Teutsche Reich. Er
führte dabei etwa folgendes aus : Nachdem durch die
genialen Taten des Führers vom Frühjahr und Herbst
1938 die Staatsgrenzen gefallen waren, die Deutsche
von Deutschen trennte , galt es, so schnellwie möglich
mit der Herstellung der völligen politischen, wirtschaft¬
lichen und verwaltungsmäßigen Einheit zu beginnen.
Das gleiche Volkstum, das gleiche Blut hatte die Gren¬
zen gesprengt, aber ungeheuer verschieden waren die
wirtschaftlichenund verwaltungsmäßigen Organisations-
formen, die wir bei . der Uebernahme vorfanden. Das
Altreich hat mit den neugewonnenen Gebietsteilen nicht

fühle und so zum allgemeinen Wohlstand beitrage . Zu
Mandschukuo übergehend, mit dem Japan untrennbar
verbunden sei, widerlegte der japanische Außenminister
alle Behauptungen , daß Japan die Rechte und Inter¬
essen dritter Länder beseitigen wolle. Das Beispiel
Mandschukuos stelle unter Beweis, daß dieser Staat,
der als neues Kaiserreich bereits von sieben Mächten
anerkannt sei, sich unabhängig entwickelt habe.

In feiner Rede vor dem Oberhaus erklärte Außen¬
minister Arita zum China - Konflikt,  Japan
wünsche die Einrichtung einer Neuordnung, die einen
dauernden Frieden gewährleiste. Im neuen Ostasien
würden Japan , Mandschukuound China ihre Unabhän¬
gigkeit und ihr Eigenleben völlig wahren. Diese Neu¬
ordnung  mache es selbstverständlich nötig, gewisse
Einschränkungen für dritte Länder in denjenigen Ge¬
bieten vorzunehmen, die lebenswichtig seien für die
nationale Verteidigung und die wirtschaftliche Unab¬
hängigkeit der drei Länder, doch würden diese Maß¬
nahmen auf ein Minimum beschränkt.

Arita bezeichnetesodann die Komintern  als den
Erbfeind von Frieden und Ordnung. Ihre Manöver
hinter den Kulissen seien in Europa und Asien fühlbar
geworden. Glücklicherweisehabe sich der Pakt Japan —
Deutschland — Italien in Asien und Europa gegen die
destruktiven Machenschaftender Komintern als wirksam
erwiesen. Je mehr dieses Abkommen erweitert und
vertieft werde, um so stärker werde es sein, den Welt-
frieden zu garantieren . Der kürzliche Beitritt Man¬
dschukuosund Ungarns werde von Japan mit Genug¬
tuung als eine Erweiterung der Antikomintern-
front  begrüßt.

Zu Sowjetrußland gewandt, erklärte Arita , die Be¬
ziehungen hätten sich mehr und mehr verschärft, seitdem
Moskau jeden guten Willen sowohl in der Frage der
japanischen Rechte in Nord-Sachalin als auch der
Fiichcreirechte habe vermissen lassen. Japan erwarte
auch heute noch eine friedliche Beilegung der Streit¬
sragen,. sei aber ebenso darauf vorbereitet , geeignete
Schritte zu ergreifen, wenn der Schutz seiner legitimen
Rechte und Interessen dies erfordere.

Her japanische Haushalt für 1g;s/40
Tokio, 22. Januar.

Der japanische Finanzminister Jshiwata  teilte am
Freitag dem Reichstag den ordentlichen Haushaltsplan
für 1939/49 mit. Er beläuft sich auf 3,694 Milliarden
Pen , die durch die laufenden Einnahmen, durch Steuer-
erhöhungen und durch Staatsanleihen in Höhe von
899 Millionen Nen gedeckt sind. Der militärische Sonder-
etat für den Lhina -Konflikt soll demnächst vorgelegt
werden.

wenden: „Ja , mit Gewalt !" Ihr erscheinen die Opfer
zu groß, die die deutsche Öffentlichkeit für -diese Er¬
gebnisseund Erfolge hat aufbringen müssen.

Das Judentum klatscht natürlich immer Applaus,
wenn es gegen Deutschland geht. Es erhebt sich nur die
Frage , ob das amerikanische Volk sich dem Judentum
zuliebe in eine ^ fruchtbare Feindschaft zum Deutschen
Reich und vor allem zum deutschen Volk hineinhetzen
lassen soll und darf. Und dagegen protestieren wir. Das
ist nicht notwendig und auch nicht zweckmäßig.

Es wäre also an der Zeit , zu Ruhe und Besonnenheit
zu mahnen. Die amerikanischeöffentliche Meinung be¬
findet sich offenbar auf einem Irrweg . Nichts würde ihr
mehr tunlich sein, als wieder zu den alten bewährten
Methoden der Internationalen Höflichkeit und Wochl-
erzogenheit zurückzukehrenund Deutschland gegenüber
eine Verfahrensweise anzuwenden, wie sie unter Kultur¬
staaten üblich ist.

Angesichtseines Verhältnisses, das der von Juden be¬
stimmte Teil der öffentlichen Meinung in Amerika
Deutschland gegenüber offenbar anzustreben gewillt ist,
betonen wir nochmals in aller Eindringlichkeit die
Kurzsichtigkeitund Unzweckmäßigkeiteines solchen Ver¬
fahrens und werfen vor der ganzen Welt mit allem
Ernst die Frage auf : „Was will denn eigentlich
Amerika?"

In der Nachmittagssitzung sprach Gauleiter Konrad
Henlein.  In seiner Rede erinnerte er daran , daß
er für die Arbeit im Sndetcngau -die Parole aus¬
gegeben hätte , daß Sudetendeutsche mehr als alle an¬
deren verpflichtet seien, durch restlosen Einsatz dem
Führer und Volk ihre große Dankbarkeit zu beweisen.
Heute nach einer kurzen Zeitspanne könne er mit auf¬
richtiger Freude feststellen, daß sein« Parole richtig ver¬
standen worden fei. 2n seiner Rede betonte der Gau¬
leiter , es sei unmöglich, in wenigen Wochen alle Schä¬
den zu heilen, die dem sudele»deutschen Volksleben in
29 Jahren zugefügt wurden. Er appellierte an die
Amtswalter und alle Volksgenossen, von neuem die
Verpflichtung tatkräftigen Einsatzes und kameradschaft¬
licher Zusammenarbeit auf sich zu nehmen.

Die Schlußansprach«  hielt Hauplamtsleiter
Hilgenfeldt.  Er erinnert « daran , wie die NSV.
zusammen mit den Truppen in den Sudetengau gekom¬
men sei, um den Volksgenossenzu helfen. Besonders be-
towis er den Wert des Hilfswerkes „Mutter und Kind",
das ja für die Zukunft des deutschen Volkes arbeite.
Auch auf die Frage der Bekämpfung der Säuglings¬
sterblichkeit kam er zu sprechen. Wenn wir Gesundheit
und Kraft als Voraussetzung für die kommenden Ge¬
schlechter ansehen wollten, sagte Hilgenfeldt, dann müsse
unsere Arbeit am Quell des Lebens einsetzen. Es gelte
auch, auf dem Lande den Menschen klarzumachen, daß
der Menschvor den Maschinen und den Tieren komme.
Im gleichen Schritt und Tritt , in gemeinsamer guter
Kameradschaft müßten auch die Helfer der NSV . hinter
dem Führer stehen. Nach dem Appell zur gemeinsamen
Arbeit an seine Mitarbeiter schloß Hilgenfeldt die Ta¬
gung mit dem Dank an den Führer.

nur über 19 Millionen Menschen, also mehr als 15 v. H.
seines bisherigen Bevölkerungsbestandes als Zuwachs
erhalten , sondern vor allem einen völlig anderen Ver-
waltungs - und Wirtschaftsanfbau vorgefunden, als ihn
das Altreich besaß. Die Wirtschaft in den neuen Ge¬
bieten war teils wegen u ng e n üg e n d e «.Lebens¬
fähigkeit  des bisherigen wirtschaftspolitischen Rau¬
mes, teils infolge bewußter Vernachlässigung
erheblich hinter der Entwicklung im Altreich zurück¬
geblieben. Die Schwierigkeiten lagen, abgesehen von
der Verschiedenartigkeit der Währung, insbesondere
darin , einen Weg zu finden, der Rückschlägeauf die
Wirtschaft des Mltreiches und die Wirtschaft der heim-
gekshrten Gebiete nach Möglichkeit ausschloß.

Im übrigen waren die Probleme bei der Ueber-
leitung der Ostmark und bei der Ileberleitung der
sudetendentschenGebiete nur zum Teil dieselben. Der
Unterschiedlag vor allem darin , daß wir in Oesterreich
einen souveränen Staat mit einem in sich. geschlossenen
Verwaltungs - und Rechtssystem übernahmen, während
die sudetendentschenGebiete nur Teilgebiete eines ge¬
schlossenenStaates darstellten. In der Ostmark konnte
zunächstdie bestehende Verwaltungsorganisation über¬
nommen und nach Neubesetzungder leitenden Stellen im
wesentlichen weiter benutzt werden.

An die Spitze der österreichischen Landesregierung
wurde der Reichsftatthalter Dr . Seyß-Jnqnart gestellt,
der der ständige Vertreter der Reichsregierung in
seinem Amtsbezirk ist. Für die Ueberleitung bestellte
der Führer als Reichskommissarden Gauleiter Bürckel.
Wenn im Laufe dieses Jahres die österreichische Landes¬
regierung ihre Tätigkeit einstellen wird , werden die
Landeshauptmannschaften als Verwaltungsoinheiten
des Reiches und als Selbstoerwaltungskörperschaften
unmittelbar der Reichsregierung unterstehen.

In den sudetendentschenGebieten war nur die unterste
Stelle des Gemeinschaftslebens, die Gemeinde,
lebensfähig, als wir die Gebiete übernahmen : denn an
der Spitze der Gemeinden standen überwiegend
sudetendeutscheBürgermeister, die im wesentlichen in
ihrem Amt belassen werden konnten. 2n der Stufe der
Bezirkshauptmannschaften bot sich beim Einmarsch der
Truppen jedoch ein völliges Chaos.

Mit dieser Neuordnung der Verwaltung war ein
wesentlicher Schritt getan, der die. Voraussetzung
für eine reibungslose Durchführung des neueingeführ¬
ten Rechts bildete. Die glatte Zusammenarbeit von
Partei und Staat wird auch weiterhin die Schwierig¬
keiten aus dem Wege räumen helfen, die bei der weite¬
ren wirtschaftlichenund verwaltungsmäßigen Gingliede¬
rung noch auftauchen werden.

Umbildung des belgischen Kabinetts
Brüssel, 22. Januar.

Die Umbildung des belgischenKabinetts ist nunmehr
abgeschlossen. Das neue Kabinett Spaak  setzt sich
wie folgt zusammen: Ministerpräsident : Spaak : Inneres:
Merlot (Sozialdemokrat) : Aeußeres : Paul Emil Janson
(früherer Ministerpräsident Liberal ) : Finanzen : Jans-
sen: Oeffentliche Arbeiten : Balthazar (Sozialdemokrat) :
Arbeit : Delattre (Sozialdemokrat) : Wirtschaft: Barnich
(sozialdemokratischerSenator ) ; Unterricht : Dierck; Ge¬
sundheit: Jennissen (liberaler Abgeordneter) : Verkehr:
Marck (Katholik, Christlicher Demokrat) ; Kolockien: De
Vleeschauwer, Justiz : van Dievoet (Katholik) ; Land¬
wirtschaft: d'Aspremont Lynden (katholischerSenator ) :
Verteidigung : General Denis.

Die neue Regierung wurde gestern zur Eides¬
leistung  von König Leopold empfangen.

wiedemann Seneralkonsul in Sän sranpsko
Berlin , 22. Januar

Der Generalkonsul von .Sän Franzisko, Freiherr
von Killinger . ist zu besonderer Verwendung in das
Auswärtige Amt einberufen wor: en. Der Führer und
Reichskanzler hat an seiner Stelle den Hauptmann a. D.
RSKK .-Brigaöeiührer Wiedemann zum Generalkonsul
in Sän Franzisko ernannt.

Komintern- krbfeind des sriedens
krklürungen des japünischcnMinisierprSsidentenund des flußenministers

vor dem Oberbaus

Nicht Fürsorge, sondern Vorsorge
Vr. Friedrich sprach in vrür über die Aufgaben der NSV.

Neuordnung der Verwaltungen
Staatssekretär Vr. Stuckart über die verwaltungsmäßige kingliederung

der Vstmark und des Sudetenlandes

NunU um Uie Welt
Nevolte im krjiebungsbaus tz

—Paris , 22. Januar.
Eine schwere Meuterei ist dieser Tage in einem französischen

Erziehungsheim in der Nähe von Montpellier ausgebrochen
und hat große Bestürzung in der Lcssentlichkeit hervor¬
gerufen , da schon eine ähnliche Revolte in der gleichen An¬
stalt im August vergangenen Jahres zu verzeichnen war . Die
Meuterei begann , als die 180 Zöglinge der Anstalt im Speise-
saal versammelt waren . Sechs Erzieher befanden sich zur
Stelle , als plötzlich einer der Meuterer einem Lehrer mit aller
Gewalt feine Eßschüssel gegen den Kopf warf , was das Signal
zu dem allgemeinen Aufruhr wurde . Mit den Rufen „ Tötet
sie!" stürzte sich die Meute aus die Lehrer , die überwältigt
und mißhandelt wurden.

Bevor noch der Leiter des Erziehungsheims - mit den
anderen Aussetzern herbeieilen konnte , war es etwa 24 der
Anstaltsinsasscn gelungen , die Werkstätten zu erbrechen und
sich mit Hammern und anderen Waffen zu versehen . Sie
demolierten die gesamte Einrichtung der Werksränme und
flüchteten mit Kiste von Leitern ins Freie . Den Bewohnern
des kleinen Ortes Anianc , wo sich. die Anstalt befindet,
bemächtigte sich aus die Nachricht von dem Ansbruch der
Bande große Erregung . Starke Abteilungen von Mobilgarden
und Polizisten wurden mobilisiert und mit Unterstützung der
Bauern noch in der Nacht Snchstrcsten nach den Ausbrechern
organisiert . Etwa ein Dutzend der Erzichnngszöglinge
konnte auch binnen kurzem wiedereingefangcn werden . Da
eine neue Revolte unter den noch in der Anstalt verbliebenen
Zöglingen befürchtet wurde , belegte ein Zug Mobilgarde das
Haus und stellte es unter Bewachung.

Notwasserungeines Passagierflugzeuges
L o n d o n, 22. Januar.

Nach einer Reuter -Meldung aus Ncwhork ist das Passagier¬
flugzeug „ Kavalier " der englischen Jmperial Airways aus der
Strecke Newhork —Bermudas aus offener See etwa 300 Meilen
östlich v,n Norfolk (Virginia ) niedergegangen . Um 7.3» Uhr
mitteleuropäischer Zeit wurden von verschiedenen Funk¬
stationen SOS .-Rusc des Flugzeuges aufgefangen . Ueber die
acht Passagiere und die füns Mann starke Besatzung herrscht
größte Sorge . Zwei in der Nähe befindliche Dampfer haben
Kurs aus die Unglücksstelle genommen . Von Bermuda aus
sind zwei Zerstörer ausgelaufen , um sich an der Suche zu
beteiligen . Außerdem sind mehrere amerikanische Kiistcn-
wachtslugzeuge ausgesandt worden . Aus den Funkmeldungen
geht hervor , daß die Motoren versagten . Als letzter Funkspruch
wurde das Wort „ Sinken " empfangen.

Sesäbrlitbee öetcüger festgenommen
Hamburg,  22 . Januar.

Wegen Wechselsälschungen und Betrügereien in Höhe von
2»« v«0 RM . wurde der in Chemnitz geborene 41 Jahre alte
Johannes Linke, zuletzt in Hamburg wohnhaft , sest-" nommen.
Linke erwarb im September vorigen Jahres durch betrügerische
Machenschaften ein Lokal in der Großen Freiheit und gründete
dort das Ballhaus „ Hamburg Ahoi " . Sein gewandtes und
sicheres Auftreten in sehr guter Kleidung , seine großen Zechen
und das Spielen mit größeren Geldscheinen täuschten den
vermögenden Mann bor . Er hat in größeren Vergnügungs¬
stätten an einem Abend Zechen bis zu 5»0 NM . gemacht und
war in den Vergniigungslokalen ein beliebter und angesehener
Gast.

Er gab an , Direktor eines Ballhauses und mehrerer
Fabriken in Chemnitz und Leipzig zu sein und beabsichtige,
in größeren Städten gleiche Ballhäuser wie in der Großen
Freiheit einzurichten . Alle Handwerker und Lieferanten , die
an den Ausstattungs - und Ilmbauarbeiten an dem Ballhaus
tätig waren , wurden durch sein Auftreten getäuscht und um
ihre Forderungen in Höhe von 18 000 RM . betrogen . Die
Betrügereien des Linke belaufen sich aus über 200 000 'RM .,
dovon »allcin die Wechselbetrügereien auf über 100 000 RM.
Sämtliche Gelder , mit denen er hier den großen Mann vor¬
täuschte , hatte er sich durch Wechselsälschungen erschwindelt.

Zwickau isoliert psoriale
In. Dresden , 22. Januar.

-Zur Isolierung asozialer Elemente hat die Stadt Zwickau
eine Anstalt für Obdachlose errichtet , die Ansang Februavn - :
in Benutzung genommen wird : Es handelt sich dabei um eine
Einrichtung , in der Menschen , die sich nicht in die Gemein¬
schaft einfügen wollen , anstaltsmäßig untergebracht werden.
<-eit dem 30. Januar 1933 konnte in Zwickau durch den
Bau von über 2700 Neubauwohnungen die drückende Woh¬
nungsnot fast vollständig beseitigt werden . Trotzdem hierdurch
Zwangsräumungen und die damit verbundene Obdachlosig¬
keit viel geringer geworden sind, blieben solche Fälle auch
weiterhin bestehen . Besonders die Unterbringung böswilliger
Räumungsschuldner und asozialer Familien bildete ein
Problem , dem jetzt die Schaltung der Anstalt für Obdachlose
abhilft . Durch strenge Zucht und Beschränkung der persön¬
lichen Freiheit wird versucht , die asozialen Elemente zur
Ordnung und Sauberkeit zu erziehen . Die Anstalt hat zwei
Wohnstusen : die Gemeinschaft ?- und die Einzelunterkunst.
Während Kinder um 20 und 21 Uhr , je nach Alter , schlafen
gehen müssen , ist für die Erwachsenen um 22 Uhr Hausruhe.
Schlägt auch dieser letzte Versuch seht, dann müssen solche
Familien durch restlose Ausschöpsung der gesetzlichen Mög¬
lichkeiten aufgelöst werden . Die Kinder kommen in diesem
Falle in Erziehungsanstalten , die Erwachsenen werden in
Arbeitshäusern untergebracht.

flrboikerinnen;u nahe getreten
la . Dresden , 22. Januar.

Das Ehrengericht für den Reichstreuhänderbezirk Sachsen
verurteilte einen Betriebssichrer aus Ncukirch in der Lausitz
und einen Werkmeister aus Geschwind « in Thüringen wegen
Vergehens gegen das Gesetz zur Ordnung der nationalen -
Arbeit , zu sofortiger Enthebung vom Posten in dem einen
und zu einer Geldstrafe von 1000 Mark in dem anderen Falle . :
Der Betriebssichrer hatte jahrelang weibliche Gefolgschaft ?- I
Mitglieder mit unsittlichen Anträgen belästigt , er lud junge
Arbeiterinnen zu Autofahrten ein und mißbrauchte den Ein - -
sluß , den ihm seine Stellung als BetriebsGchrer verschaffte , :
aus gemeinste Weise . Auch der Werkmeister hatte sich weib¬
lichen Gefolgschastsmitgliedern gegenüber ungehörig benommen
und eine Arbeiterin des Betriebes dahin beeinflußt , mit ihm
in ein intimes Verhältnis zu treten.

Melanins— See„feurige" Liebbaber
rä . Berlin , 22. Januar.

Er hieß Melanins , war 43 Jahre alt und wohnte bei seiner
Braut . Außerdem kam er oft betrunken nach Sause . In seiner ,
Trunkenheit aber war er ein gefährlicher Mensch. Schon
mehrere Male hatte er seiner Braut an die Kehle geglissen,
um sie saust zuzudrücken . Kein , Wunder , daß das Verhältnis
bald einen Knacks hatte . . , Da Melanins trotz entschiedener
Vorhaltungen sich nicht besserte und ein Rüpel blieb , sah
die Braut keinen anderen Ausweg , als ihm offiziell zu
kündigen . Sie tat das eines Morgens im April und begab
sich dann zur Arbeit . Melanins blieb rachcbrütcud zurück.
Kurze Zeit später schlugen Flammen aus dem Fenster der
Braut . Die Nachbarn griffen zu und löschten das Feuer.
Von Melanius keine Spur . . . Er wurde einige Wochen
später aufgegriffen . .Er gab zu, das Feuer aus Rache ange¬
zündet zu haben . Das Gericht verurteilte den „ feurigen'
Liebhaber jetzt zu acht Monaten Gefängnis.

vlulgruppenuntersuchung bewies Meineid
rä . Berlin , 22. Januar.

Eine Blutgruppenuntcrsuchung brachte es an den Tag,
daß die 22jährige Gerda P .. die jetzt vor dem Berliner
Landgericht stand , einen Meineid begangen hatte . Die An¬
geklagte war Mutter eines unehelichen Kindes geworden und
hatte einen gewissen Günther O. als Vater bezeichnet und
beschworen, in der fraglichen Zeit mit keinem anderen Mann
in Beziehung gestanden zu haben . Die später vorgenommene
Blutgrnppcnnntersuchung ergab jedoch mit Bestimmtheit , daß
O. unmöglich der Vater des Kindes sein konnte . Die An¬
geklagte kam unter Zubilligung -mildernder Umstände noch
einmal mit neun Monaten Gefängnis für ihren Meineid
davon . .

ranern-Styllen angeschlagen
ei. Salzburg , 22. Januar.

17 Sprengschüsso waren das Signal sür den Baubeginn des
Sanptstollcns zum ersten Ausbau des Tanern -Werkes der
Kapruner Hanptstufe im Gau Salzburg . Rund 700» Meter
wird der Stollen bei vier Meter Durchmesser durch den Fels
geschlagen. Nach Einbringung der Mauerung verbleibt ein
Durchmesser von 3.2» Meter . 24 Kubikmeter Wgsser in einer
-cknnde können nach Fertigstellung in die Maschinen schießen.
Wurden sämtliche Turbinen des Tanern -Werkes einen
-lrinckstgg lang mit Vollast lausen , strömten rund zwei
Millionen Kubikmeter Wasser durch den Stollen.
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MsÄerÄsulselie  kurrÄsekaK»
Rückgang der Maul - und Klauenseuche
Am 1. Januar 1839 herrschte die Maul - und Klauen¬

seuche in 19 281 Gehöften , die sich auf 7339 Gemeinden
in 678 Kreisen verteiltem Mitte August des vergan¬
genen Jahres hatte sie mit 117 298 verseuchten Gehöften-
in 15 232 Gemeinden in 721 Kreisen ihren Höhepunkt
erreicht . Von da ab ist die Seuche dann langsam aber
stetig zurückgegangen und hat mit der Zahl der ver¬
seuchten Gehöfte am ck. Januar 1939 sogar den Stand
der Seuche vom 1. Januar 1938 um etwa 1500 unterschrit¬
ten . Allerdings herrschte sie am 1. Januar 1938 nur in 238
Kreisen , während sie am 1. Januar 1939 in 678 Krei¬
sen zu finden ist . Sie hat also bei einer Ausdehnung
über das ganze Reich zur Zeit keine so große Aus¬
breitung mehr wie am 1. Janugr des Vorjahres . Man
kann daher nach der ganzen Entwicklung wohl an¬
nehmen , daß die Seuche im allmählichen Abklingen be¬
griffen ist . Das darf aber nicht dazu verleiten , die
Zügel schleifen zu lassen , denn , wie die Erfahrungen
des vergangenen Jahres in Holland und auch hier und

Fähre Vegcsack — Lemwerder für Fahrzeuge gesperrt.
Infolge notwendiger Ueberholung der Pontons der
Fähranlagen können in der Zeit vom 22 . bis 26 . Januar
1939 Fahrzeuge nicht befördert werden . Der Personen¬
verkehr wird über die nachbarlichen Anleger aufrecht er¬
halten.

Verüen

Aufteilung der Ortsgruppe Verve « . Nach Erteilung
der Genehmigung durch den Reichsorganisationsleiter
der NSDAP . wird mit Wirkung vom 1. 2.. 1939 die
Ortsgruppe Werden aufgeteilt in Verd -en -Burgberg und
Verden -Sachsenhain.

Verdencr Rundschau . Auf der Arbeitstagung des
NS .-Lchrerbundes , Kreisabschnitt Verden -Stadt , sprach
Rektor Hartmann über die,,Revolution der Erziehung " ,
während Oberstudiendirektor Pg . Brandt seinen Ver¬
trag über den „Ostraum in der deutschen Geschichte"
fortsetzte . — Zu Sonntag , 29. Januar , hat Unterkreis-
Schlltzenfllhrer Kruse die Vereinsführer und Schieß-
warte des Schlltzenunterkreisss Verden nach hier zu
Gastwirt Veier geladen , um die Marschrichtung für
dieses Jahr bekanntzugeben und die Zusammenarbeit
mit der HJ . eingehend zu besprechen . — Das hiesige
Domgymnasium erfährt augenblicklich einige Vergröße¬
rungen , indem der Zeichensaal weiter ausgebaut und
gleichzeitig ein Chemiesammlungsraum geschaffen wird.
Auch wird der Sportplatz weiter stark erweitert und
eine einwandfreie Laufbahn geschaffen . — Vom
Schöffengericht wurde ein hiesiger Pferdehändler wegen
Betrugs beim Pferdehandel zu 3 Monaten Gefängnis
und 300 RM . Geldstrafe verurteilt , da ihm nachge¬
wiesen werden konnte , daß er einem Landwirt ein
Pferd verkauft hatte , von dem er wußte , daß es an
chronischer Kolik litt . — Einem Geschäftsmann « n der
Großen Straße wurde eine große Schaufensterscheibe
von jungen Burschen eingeschlagen , wodurch ein be¬
trächtlicher Schaden entstand . IM

kolenburg

Kommandant Christen « zum Oberst besördert . Mit
Wirkung vom 1. Januar wurde Oberstleutnant
Christenn , der Kommandant des Fliegerhorstes und.
Kommandeur des Luftzeugamtes Rotenburg , der zu¬
gleich Standortältester des Standortes Rotenburg ist,
zum Oberst der Luftwaffe befördert . Christenn ist einer
der ganz alten Flieger , die sich bereits vor dem Kriege
diesem gefahrvollen Beruf verschrieben hatten . Im Welt¬
kriege kam Christenn zur Fliegertruppe und wurde , nach¬
dem er 1915 zum Hauptmann befördert worden war , aus
Grund seiner großen Erfahrungen und seiner Tüchtig¬
keit mit besonders schwierigen Aufträgen betraut . Wegen
seines restlosen persönlichen Einsatzes wurde er u a.
mit dem E . K . I und dem Ritterkreuz von Hohenzollern
mit Schwertern ausgezeichnet . Im Freikorps Epp betei¬
ligte sich Christenn nach Beendigung des Krieges an der
Befreiung Münchens Später folgte Christen  n einem
Rufe der afghanischen Regierung und ging a^ s Armee¬
instrukteur und als militärischer Erzieher des sohnes der
königlichen Familie noch Afghanistan Mit dem afgha-
nischen Verdienstorden in Gold und dem Komtur des
Königlich -Afghanischen Sternordens ausgezeichnet kehrte
Christenn nach Deutschland zurück wo er im Reichsluft¬
fahrtministerium verwendet wurde und danach als
Oberstleutnant und als Kommandeur des Luftzeugamtes
Rotenburg in seine jetzige Garnison kam . 75

Sitzung des Verkehrsvereins . In Gegenwart von Bür¬
germeister Vaupel , Kreisleiter Bock und Kreisschulungs¬
leiter Sander hielt der Verkehrsverein Visselhövede in
Voigts Kinosaal seine Jahresversammlung ab . Im Mit¬
telpunkt der Versammlung stand ein Bericht über das
Heimatfest . da » im letzten Sommer durchgeführt wurde.
Da am Hauptfesttag ein wolkenbruchartiger Regen ein¬
setzte , wurde der Verkauf der Festabzeichen verhindert,
so daß das Heimatfest einen Zuschuß von feiten der Stadt
in Höhe von 2750 Mark erforderte . Im weiteren Ver¬
lauf des Abends wurde der Film von Visselhövede und
vom Heimatfest gezeigt , der von einem Bremer Photo¬
graphen hergestellt worden ist Bürgermeister Vaupel
stellte in Aussicht , daß der Film bald der Allgemeinheit
zugänglich gemacht werde . 75 .

da in früheren Seuchengängen gelehrt haben , kann sich
sehr wohl auf Grund eines anderen Erregertyps ein
zweiter Seuchengang entwickeln . Es wird daher not¬
wendig sein , in diesem Winter noch einmal alle Kräfte
zusammenzufassen , um die Verseuchungsziffcr so weit
als irgend möglich hcrabzudrückcn . Je geringer der
Seuchenstand ist , um so eher wird es gelingen , die
Seuche auch während der Weidezeit niederzuhalten und
sie dann im Laufe des Jahres auf einzelne Restseuchen-
hcrde zurückzuschrauben . Nach den Erfahrungen frühe¬
rer Seuchengänge ist zu erwarten , daß bei abklingender
Seuche die Ringimpsungen eine wesentlich bessere Wir¬
kung im Sinne der Eindämmung der Seuche entfalten
als bei ihrem Anstieg , wo die Hauptwirkung der
Impfungen in der Verlangsamung des Seuchenverlaufes
und in der Milderung der krankmachenden Wirkung des
Erregers lagen . Auch ist zu hoffen , daß in diesem Jahre
der neue Impfstoff nach Waldmann und Köbe gegen
die Maul - und Klauenseuche , der sich bisher schön in
hervorragendem Maße bei mehreren hunderttausend
Impfungen bewährt hat , in größerem Umfange zum
Einsatz kommen kann.

sen , daß für Speisekartoffellieferungen an Verteiler
keine Kontrollscheine , sondern von dem betreffenden
Verteiler Speisekartoffelschlußscheine ausgestellt werden
müssen.

Kreisgruppcntagung der Wirtschaftsgruppe Gast¬
stätten - und Behcrbcrgungsgewerbe . In Gand -erkesee
führt die Kreisgrupppe Oldenb >urg °-Land der Wirt-
fchaftsgruppe Gaststätten - und Behcrbergungsgewerbe
eine Kreisgruppentagung durch . Neben der Einführung
des neuen Kreisgruppenleiters werden aktuelle Fragen
des Gewerbes behandelt.

Schulen sammeln Heilpflanzen . Eine große Anzahl
Schulen unseres Gaues führte im letzten Jahr Samm¬
lungen von Heilkräutcrn und Heilpflanzen durch . Ins¬
gesamt kamen über 3400 Kilogramm getrocknete Drogen
und etwa 500 Kilogramm frische Trogen zur Abliefe¬
rung . Durch diese Sammeltätigkeit der Schulen sind dem
Reich etwa 1300 Mark an Ausgaben erspart geblieben,
da sonst diese Drogen vom Ausland hätten eingeführt
werden müssen . , .

Weser -Emtz in der Gruppe Ntedersachsen des RLB.
Auf Grund eines Erlasses des Reichsminifters der
Luftfahrt und des Oberbefehlshabers der Luftwaffe
wurde das Gebiet der Landesgruppe Nordmark und
Ntedersachsen des Reichsluftschutzbundcs neu aufgeteilt.
Die Vezirksgruppe Mecklenburg wurde der Landes¬
gruppe Nordmark unterstellt , während die Bezirks¬
gruppen Oldenburg -Ostfriesland und Weser -Elbe , die
bisher zur Nordmark gehörten , nunmehr unter die Zu¬
ständigkeit der Landesgruppe Niedersachsen fallen.

Ehrenbücherausgabe tm Gau Weser -Ems . In diesem
Monat gelangen in unserem Gau wiederum Ehren¬
bücher der kinderreichen deutschen Familie zur Ausgabe
und zwar am Sonntag , dem 22. Januar , um 10 Uhr
im Poggenburger Hof in Brake . Der Landesverband
Weser -Ems des RDK . gibt dazu bekannt : Gesunde
und bewährte kinderreiche Familien , die das Ehren¬
buch der -deutschen kinderreichen Familie erhalten möch¬
ten , wenden sich an den zuständigen Abschnittswart des

-R !̂ . -Wer MieEnschrist « nicht keMt, - -wendet 'sich M
die ' Landesleitung des Rckkchsbundes ' der Kinderreichen,
Oldenburg , 91er -Straße 6.

Gegen die Tanz -Unsitten . Von der Wirtschaftsgruppe
Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe für das Land
Oldenburg wird mitgeteilt : Tanz ist Schönheit und An¬
mut . Beim Anblick eines wirklich tanzenden Paares soll
man Freude empfinden . Jedoch sind in letzter Zeit aus
den Publikumskreisen Beschwerden laut geworden über
die Verzerrung einiger Tanzarten , die dann unschön
wirken . Besonders der Swing ist verpönt , und zwar
mit Recht . Swing ist auch schön in schöner Weise vor-
getanzt worden , aber was man größtenteils sieht , ist eine
Gliederverrenkung , die das Schönheitsempfinden belei¬
digt . So hat z. B . der Standortälteste  von Olden¬
burg für seinen Bereich verboten , daß von Wehrmachts-
angehörigen „Swing " getanzt wird . Zahlreiche Tanz¬
lokale haben Verbotsschilder in den Gaststätten ange¬
bracht , und die Wirtschaftsgrupps Gaststätten - und Ve-
herbergungsgewerbe selbst hat an alle Mitglieder An¬
weisung ergehen lassen , „ Swing " und sonstige unschöne
Tänze in den Gaststätten nicht , zu dulden . Jetzt wendet
sich die Wirtschaftsgruppe an das gesunde Empfinden der
Tänzer mit der Bitte , schön und anmutig zu tanzen , sich
selbst und anderen zur Freude.

Rege Versammlungstätigkeit der Kreisbauernschaft.
Nach erfolgter Sonderschulung der Bezirks - und Orts-
bauernfllhrer innerhalb der Bezirksbauernschaften haben
nunmehr die Versammlungen in den einzelnen Ort¬
schaften begonnen . Die Kreisbauernschaft hat inzwischen
schon mehrere , stark besuchte Versammlungen abgehalten
und wird . wenn irgend möglich , im Monat März in je¬

dem Dorf eine Versammlung durchführen . In den letzten
Februartagen wird in Wesermllnde eine gemeinschaftliche
Kundgebung der Partei und des Reichsnährstandes
stattfinden , auf der der Landesbauernführer v . Rheden
und der stellvertretende Gauleiter Peper sprechen wer¬
den . Beide Redner werden die Landarbeiterfrage be¬
handeln.

kremerksven
Jugendsparverein Unterweser zahlt über 86 000 RM.

aus . Vom Jugendsparverein llnterwefer werden am 26.
und 27 . Januar die Spargelder derjenigen Schüler und
Schülerinnen ausgezahlt , die Ostern die Schule verlassen.
Gegen Rückgabe der zur Auszählung angemeldeten
Sparbücher zahlen die Hauptgeschäftsstellen der Städti¬
schen Sparkassen von Breincrhaven und Wesermünd«
die gesparten Beträge nebst Zinsen zurück . Im ganzen
kommen 86116,88 RM . an 590 Sparer zur Auszahlung,
so daß auf jeden Sparer im Durchschnitt 156 RM . ent¬
fallen.

590 Schüler brachten 86 116,88 Reichsmark . Vom Ju-
gendsparverein Unterweser werden am 26 . und 27 . 1.
die Spargelder derjenigen Schüler und Schülerinnen
ausgezahlt , die Ostern die Schule verlassen . Insgesamt
kommen RM . 86 116,88 an 590 Sparer zur Verteilung,
so daß auf jeden Sparer durchschnittlich RM . 156 .— ent¬
fallen . Durch die Aushändigung dieser Sparbeträge wer¬
den den Eltern die Beschaffung der Aussteuer für die
in das Erwerbsleben eintretenden Kilider sehr erleich¬
tert . Mit einem Bestand von 5787 Sparern und rund
RM . 310 000 .— Sparguthaben h'at der Jugendsparverein
Ende 1938 sein 11 . Geschäftsjahr vollendet . Etwa 50
der gesamten Schülerschaft werden vom Jugendsparverein
erfaßt.

Ellckwünsche zur diamantenen Hochzeit . Gauleiter Otto
Telschow übermittelte den Ehelcuten Papenhausen,
wohnhaft Jacobstraße 3, zum Fest der diamantenen
Hochzeit am 21 . Januar herzliche Glückwünsche.

Lebensrnittel für den Sudctengau . Die Opferfreudig¬
keit der Bevölkerung des Kreises Wesermünde ermöglicht
es , wieder einen Wagen Lebensmittel in den Sudeten-
gau zu schicken. Der Wagen wird am Sonnabend von
Wesermünde -Bremerhaven aus abgehen.

l -üneburF

Mehr Aufsicht für die Kinder . In den letzten Wochen
sind dreimal die Fensterscheiben durchführender Züge
entzweigeworfen worden , und zwar zweimal bei dem
„Fliegenden Hamburger " und am 19. Januar , gegen
11.15 Uhr , bei dem V -Zug 311 , der in Richtung Ham¬
burg fuhr . Die sofortigen Ermittlungen , die von der
hiesigen Kriminalpolizei in Zusammenarbeit mit Be¬
amten des Eisenbahnüberwachungsdienstes und der
Kriminalpolizeistelle Hamburg getätigt wurden , er¬
geben , daß 9— 11jährige Schulknaben aus den Sied¬
lungen Am Zeltberg und Sternkamp am Abend des
19. Januar wieder im Begriff waren , einen Zug mit
Steinen zu beweisen . Während sie hier auf frischer Tat
gefaßt werden konnten , streiten sie vorläufig ab , die
anderen Züge beworfen zu haben . Bei dieser Gelegen¬
heit sejen nochmals alle Eltern ermähnt , auf ihre Kin¬
der zu achten , daß derartige Ungezogenheiten unter¬
bleiben . Ganz abgesehen davon , daß hier durch schwere
Sachbeschädigungen das Bolksvermögen -Leintritzchtigt
wurde , können durch die Glasspl -itter Reisende erheblich
verletzt werden . . -

Feierliche Schwesternverpslichtung in Lllneburg . Die
Eauhauptstadt Lüneburg wird am kommenden Mitt¬
woch , dem 25 . Januar , im Zeichen einer Feierstunde
stehen , zu der aus allen Kreisen des Gaues Teilnehmer
erscheinen : Die feierliche Verpflichtung von NS,-
Schwestern im Fürstensaal des Lllneburger Rathauses.
Die zunächst für den Vormittag geplante Feierstunde
wird nachmittags um 5 Uhr im kerzenerhellten Fürsten¬
saale vor sich gehen . Sie -erhäst ihre besondere Bedeu¬
tung dadurch , daß Reichshauptsamtsleitcr Hilgenfeldt
und die Generaloberin der NS .-Schwesternschaft , Käthe
Böttger , an der Feier teilnehmen und zu den Schwe¬
stern sprechen werden . Die wunderbare Schönheit des
Fürstensaales wird dadurch besonders zur Geltung
kommen , daß die zur Feier geladenen Gäste nicht auf
gestellten Stühlen , sondern auf den historischen Wand¬
bänken Platz nehmen werden.

8te ! nl,uüe

Landgewinnung am Steinhuder Meer . In der See¬
provinz werden durch den Einsatz des Reichsarbeits-
dienstes Kultivierungen in größerem Umfange unter
der Leitung des Bau -amtes für das Land Schaumburg-
Lippe durchgeführt . Eine östlich vom Strandbad lie¬
gende versandete Fläche von rund 10 Morgen soll der
landwirtschaftlichen Nutzung zugeführt werden . Ins¬
gesamt sollen dem Meere etwa 110 Morgen gute
Grünlandflächen abgerungen werden . Auch - im Gebiet
der Gemeinde Eroßenhcidörn am Meer sollen auf einem
Gebiet von weiteren 10 Morgen Kultivierungs - und
Uebersandungsavbeiten durchgeführt werden . Wenn

Von Wassersnot und Deichen
fln diesen flusgaben arbeitet Niedersachsen seit Jahrtausenden

Vrislin » « !»

Im Wartesaal vom Tode ereilt . Ein Volksgenosse aus
Soltau , der sich auf dem Bahnhof in Frielingen auf¬
hielt , wurde plötzlich vom Tode ereilt Als er sich im
Wartesaal eine Tasse Kaffee geben lassen wollte , stellte
plötzlich der Ober fest , daß der Gast kein Lebenszeichen
mehr von sich gab . Ein Herzschlag hatte seinem Leben
ein Ende bereitet . 75

OlUenkurxi
Landarbeitspriifung . In d-en Monaten März und

April finden in jeder Kreisbauernschaft die Land-
arbeitsprüfungen statt , die von den hierzu ernannten
Prüfungsausschüssen der Kreisbauernschaften durch¬
geführt werden Wer seine Landarbeitslehre im Früh¬
jahr 1939 beendet hat , melde sich bei der zuständigen
Kreisbauernschaft . Außer den in die Lehrlingsstamm¬
rollo eingetragenen Landarbeitslehrlingen , die im
Frühjahr 1939 ihre Lehrzeit beenden , können ausnahms¬
weise noch solche Jugendliche zur Landarbeitsprüfung zu¬
gelassen werden , die das 16 . Lebensjahr vollendet haben
und den Nachweis einer mindestens zweijährigen prak¬
tischen Tätigkeit in einem landwirtschaftlichen Betrieb
fauch elterlichen . Betriebs erbringen . In Zukunft muß
jeder , der sich später der Landwirtschaftsprüfung unter¬
ziehen will , vorher die Landarbeitsprüfung abgelegt
haben.

Kontrollscheinpslicht bei Kartofselverkaus . Der Kar-
tvfselwirtschaftsverband Weser -Ems weist nochmals
darauf hin , daß Speisekartoffellieferungen der Erzeuger
unmittelbar an Verbraucher kontrollscheinpflichtig sind.
Die Erzeuger haben im Bedarfsfall die Kontroll¬
scheine ' vom zuständige « Ortsbauernführer zu beziehen.
Kontrollscheinfrei sind lediglich Speisekartoffellieferun-
gen an Verbraucher in derselben Ortsbauernschaft . —
In diesem Zusa .i»« cnhang wird ferner darauf hingewie-

Deich und Wasser bedeuten für unseren Gau Aufgabe
und Lebensfrage zugleich . Das beginnt oben ' an der
Elbe , wie sie von Magdeburg heruntergeströmt kommt
und im Lauf gebändigt werden muß . Das setzt sich fort
bis an den hohen Seedeich des Landes Wursten , der
wie ein starker . Burgwall schwer errungenes Land
schützt, neuen Anlandungen Stützpunkt ist . Neuwerk wie
Scharhörn sind hart umbrandete Vorposten ehrenvollen
Dienstes in entbehrungsreicher wetterharter Klein¬
arbeit . Und in dem weiten Gebiet dazwischen liegen all
die Mühen und stolzen Erfolge , Wassernot in Wasser-
segen zu verwandeln und aus Moor , Morast , Sumpf
und Watt blühende Gefilde für Pflanzen , Tiere , Men¬
schen zu schaffen . An diesen Aufgaben arbeitet Nieder¬
sachsen seit Jahrtausenden . Aber nie planmäßiger , ge¬
ordneter , umfassender als in unseren Tagen.

Es wird die geballte Kraft eines ganzen Volkes nach
großen Plänen eingesetzt für das hohe Ziel , aus unserem
Niedersachsenland je länger , je mehr einen gepflegten
Garten zu machen . Die Jugend von den hohen Schulen,
aus den Werkstätten des Handwerks und Eroßgewerbes,
von den Höfen und Katen des flachen Landes und auch
aus entfernteren Kauen ist eingesetzt , unserer Landschaft
ein neues Gesicht zu geben.

Es ist ein umfassender Angriff , der mit nie erlebter
Kraftentfaltung nach allen Seiten vorgetragen wird.
Der Spaten blinkt an den Ufern der Weser im Außen-
deich , und im Teufelsmoor werden in Umland Wege
gebaut und Gräben gezogen für nährende Getreide¬
felder . Es weht die Fahne arbeitender Jugend vom
Kahnlager des Baljer Watts , wie bei Hechthausen und
Himmelpforten Deiche verstärkt und Entwässerungen
ermöglicht werden . Um die Windungen der Schwinge
wie vor den Tore, , Bremens , an den lieblichen Ufern
der Luhe wie im Ncetzegebiet : es ist überall dasselbe
Bild des Einsatzes geübter Fachmannschaft und wctter-
gebräunter Jugend für fruchtbringende Zukunftsarbeit.
Pläne , von denen man seit Jahrhunderten gesprochen,

aber an deren Verwirklichung man nie zu glauben
wagte , werden angepackt , wie die Abschleusung der
Lühe oder die Abdämmung der Oste.

Diese Arbeit , die seit Jahrhunderten getan wurde,
hat am Wesen und der Willensrichtung des Nieder¬
sachsen geformt und gebildet . Welchen Gemeinsinn , wel¬
che genauen Berechnungen , welche Gewissenhaftigkeit in
der Ausführung bedingten jede Deichziehung , jeder
Schleusenverband , jede Grabenordnung für den planen¬
den und rechnenden Bauern und Fachmann wie für den,
der den Spaten zu führen und die Karre zu „ keucrn"
hatte , Bollwerk und Spundwand zu fügen . Bei solcher
Aufgabe wuchsen nüchterner Sinn und Klarheit des
Urteils , Genauigkeit und Säuberet in jedem Werke.
Mit Ehrfurcht lesen wir in alten Deichordnung 'en , „daß
bei der Deicharbeit nicht geflucht , liederlich geschworen,
auch nicht gotteslästerliche oder ärgerliche Reden gehal¬
ten werden durften " . Während der Arbeit war der Deich
em Asyl , wo es nicht erlaubt war , einen verfolgten
Uebeltäter , wenn er gerade an dem Deich arbeitete , vor
vollbrachtem Tagewerk zu verhaften.

War die Aufgabe zu groß und schien es über Men¬
schenkraft zu gehen , das spülende Wasser einzudämmen,
dann glaubte man nur noch durch das Opfer eines
lebenden Menschen die rettende Wendung herbeiführen
zu können . Die alte Chronik berichtet vom Elbufer:
..Anno 1685 , wie der Deich von den tobenden Elb - und
Teewagen war weggerissen , ist den Leuten weisgemacht
sie würden den Bruch des Deiches nicht eher stopfen,
wo nicht ein Kind um Geld gekaufet und dasselbe in
den Bruch zum Fundament geworfen . Es sollen abge¬
sandte Gesellen von einem Soldaten in Elückstadt «in
Kind vor 100 Rthl . erhandelt haben , welches sie sollen
in den Bruch geworfen haben , worüber sie nachmals
haben her gcdeichet ."

Am Weserdeich bei Rechtenfleth  erschien
vor lahrhuv -derten bei einem Deichbruch die alte Melke,

flusstellung „Mend am Motor" eröffnet
« » den. 21. Januar

Am Sonnabendmorgen fand , n H- ases Easthos die
Eröffnung der Ausstellung „ Jugend am Motor " durck
NSKK .-Obersiihrer Lehmann,  dem Führer der Mr^
torstandakte M 62 Bremen , statt . Die Ausstellung wird
veranstaltet von der Motor -HJ . des NSKK .-Motor-
sturmes 33/M 62 Verden : sie zeigt in anschaulicher Weise
den hervorragenden Ausstellungsstand der Motor -HJ
im Dienst des NSKK.

Gezeigt werden vor allem kraftfahrtechnische Fragen
an Hand ausgezeichneter Schnittmodelle (unter anderem
eines halbierten Kraftwagens ) , ferner Fragen der Ver¬
kehrserziehung an einem Verkehrstilch , außerdem kraft,
fahrsportliches und technisches Schrifttum . Während der
Dauer der Veranstaltung werden laufend zwei Filme
aus der Arbeit des NSKK . gezeigt . Die Eröffnungsfeier
begann mit einer Ansprache des Führers des Motor¬
sturmes 33/M62 , Sturmhauptfü -hrer Cord er,  der
alle Vertreter von Partei , Staat und Wehrmacht , sowie
die Verdener Schulleiter herzlich willkommen hieß.
Oberführer Lehmann  sprach dann seine hohe Aner^
kennung für diese Ausstellung aus und wandte sich eben.
falls an die Gäste und Schulleiter , indem er ihnen sagte
daß die Ausstellung nicht nur die Arbeit des NSKK"
widerspiegele , sondern vor allem ein lebendiges Binde-
glied zwischen NSKK . und Oeffentli -chkeit schaffen - solle.
Vor allem gelte das für die Fragen der Verkehrsdifzi -'
plin . Er ''sprach dann über den Ausbildungsgang der
Mo 'tor -HJ ., die ja den Nachwuchs für die motorisierten
Truppenteile darstelle . Der Werdegang vollziehe sich in
dieser Reihenfolge : Motor -HJ ., M .otorsportschule,
Reichsarbeitsdien -st, Wehrmacht und anschließend dann
NSKK . Er schloß mit der Hoffnung , daß diese Aus¬
stellung zur Förderung der Verkehr -sgemeinschast bei.
tragen möge.

man die bereits schon zum Abschluß gebrachten Ent.
wässerungs - und Rodungsarbeiten am Hohenholz auf
einer Fläche von 20 Morgen hinzunimmt , dann kommt
man zu der immerhin beachtlichen Tatsache , daß in der
Seeprovinz rund 200 Morgen Neuland gewonnen bzw.
verbessert und in Kultur gebracht werden.

Vom Ausbau des KdF .-Wagenwcr °kes. Von besonderer
Wichtigkeit ist der Werksgleisanschluß des Volkswagen-

gverkes mit dem Bahnhof Fallersleben und damit an die
Hauptverkehrsstrecke Berlin — Hannover . Zu diesem
Zwecke mußte über den Mittellandkanal eine Eisenbahn,
brücke gebaut werden , die ihrer Fertigstellung entgegen,
sieht . Der Gleisanschluß vom Bahnhof Fallersleben aus
bis zur Brücke ist bereits vollständig fertiggestellt , und
auch die Werksgleisanlage vom Volkswagenwerk ist bis
auf Kleinigkeiten vollendet , so daß es nicht mehr lange
dauern wird , bis das Werk des KdF .-Wagens Anschlug
an die Bahnlinie hat . — Dieser Tage besichtigten übri¬
gens Studenten und . Lehrkräfte der Technischen Hochschule
Hannover das Werk und die Stadt des KdF .-Wagens
und waren voll Bewunderung über die großartige«
Bauten , die hier in einem ungeahnten Tempo entstehen.

Die Weser steigt . Durch das -den beiden Quellflüssen
Werra und Fulda zugeführte Schmelzwasser hat der
Weserstrom in den letzten Tagen eine erhebliche Zu¬
nahme an Wasser erfahren . In Höxter erreichte der
Pegel bereits einen Stand von 5.10 Meter ; die Strom-
behörde in Hann .- MLnden meldet ein weiteres Steigen.
Wer das landschaftlich so reizvolle Wesergebiet der Mit¬
telweser im Corveyer Land kennt , vermag sich ein Bild
bon dem durch die große Wasserzufuhr ' verbreiterten
Strom zu machen , der sich insbesondere an den flachen
Stellen des Gebietes zwischen Beverungen und Holz¬
minden über die flachen Uferstellen hinaus ergießt . Eine
unmittelbare Gefahr bringt das Hochwasser jedoch bis
zur Stunde noch nicht mit sich. Die in der Umgebung von
Höxter überschwemmten Uferteile haben für den Verkehr
und die Bevölkerung nur wenig Bedeutung . Gewaltigen
Eindruck vermittelt ein Blick vom Bergschlößchen bei
Beverungen über das Tal der Weser hinweg , das hier in
weiter Fläche von gelbem Flußwasser bedeckt ist . Die
Anlegestellen an den niederen Ufern liegen überall unter
dem Wasserspiegel . Der Floßplatz bei Höxter ist gleich¬
falls überschwemmt . Die Hölzer wurden abgefahren , da¬
mit sie nicht von den reißenden Fluten fortgetrieben
werden konnten.

Luxksven W
Neue Werkstatt für das NSFK . Gelegentlich ein^

Wcrkstatterprobungsfahrt durch den Gau Ost -Hannover
traf gestern abend unerwartet der NSFK .-Gruppen-
führer v . Bülow  der Gruppe III Nordwest in Cux-
haven ein . um einen Einblick in die hiesigen Werkstatt¬
verhältnisse des . NSFK . zu gewinnen . Die Werkstatt in
der staatlichen Oberschule würde als vorzüglich geeignet
für den Bau von Flugmodellen befunden , während sie
für den Bau von Schulgleitflugzeugen nur als Not¬
behelf angesehen wurde , da in dem Raum eine volle
Aufrüstung der Maschine nicht erfolgen kann . Da auch
eine andere vorhandene Werkstatt nicht ausreicht , wurde
die Erstellung einer heizbaren Dauerwerkstatt für das
NSFK . dringend gefordert Die zur Klärung der Werk-
stattfragc eingeleiteten Verhandlungen fanden die volle -
Zustimmung des Gruppenführers.

eine „weise Frau " und erklärte mit fliegendem weißem
Haar und erhobenem Krückstock , nur ein Menschenopfer
könne wieder festen Grund schaffest . Der Bauer Heuer
aus Rechtenfleth , ein hartherziger Protzer , ward nach
durchzcchter Nacht das Opfer . Und heute noch redet
der „ Heuersche Aolk " zu der Bevölkerung des Marschcst-
landes um Sandstedt und Rechtenfleth eine ernste
Sprache.

Bismarck  ist erst durch Deichbruch und Deich¬
arbeiten als Landjunker,,als seine Seele des Ekels vor
untätigen Leben voll war , Herr seines Willens und be¬
wußt seiner Kraft geworden . Wie eine harrende Sec-
mannssrau den ersehnten Liebsten , so begrüßte er die
Stunde , die ihn zu Taten berief . „ Sieben Tage befahl
er ; es standen ' Männer und Knaben sieben dächte in
heulendem Sturm , in Regen und Springflut , tief in
Erde und Lehm . Da standen die Teiche und hielten.
Da verteilte er Wachen und Volk und gab ihnen Ord¬
nung . Sie aber taten , was er befahl . Es zwang sie die
Stimme , und das kalte und herrische Drohn seiner
mächtigen Augen ." (Frenssen .) Und von hier brach
Bismarck auf , sein gewaltiges Werk a -m deutschen Volke
zutun.

Es ist ein erhebender Gedanke , daß Goethe nach
einem Leben voll Sehnen und Suchen über dem Watt
und den in ihm liegenden Möglichkeiten der Sinn des
Lebens aufging . Und so läßt der alt und weise ge¬
wordene Goethe den Faust sagen:

Was ist Glück ? Schaffen , schöpferisch tätig sein , mit¬
arbeiten an einem großen Werke zum Segen der Ge¬
samtheit , Menschen die Stätte bereiten für Arbeit und
Freude . Wohlan , ans Werk ! Und dies sind die Worte,
>cie Richtung zeigen . Es sprach sie der Führer , als er
vor drei Jahren den Adolf - Hitler - Koog
weihte : „Wie hier jeder Quadratmeter dem Meer ab¬
gerungen ist und mit unermüdlicher , tapferer Hingabe
beschirmt werden muß , so muß alles , was die Eosamt¬
nation schafft , von allen deutschen Volksgenossen ebenso
beschirmt werden . Hier ist ein Symbol der Arbeit und
des ewigen Ringens , des Fleißes und der Tapferkeit.
Niemand darf vergessen , daß unser Reich
auch nur ein Koog am Weltmeer  istu -nddaß
es nur Bestand haben kann , wenn seine
Deiche stark sind und erhalten werden ."



1. Beilage zu Nr. 22 Bremer Zeitung Sonntag, dsn 22. Januar 1939

L
eki.rr ^

"ch

Ss
TZ

Y
diz G

I^afir«)
Hm

Wehrs,

8 dies, r
leiGj,,

'»hechdx

d»iip
Wm«,,ö

on
Voll^
damii,
Z» I

»e W
eng ei»
lersleb

!NwerI^
t mehi
>ens z«
chtlgteii
>enh«ii
W .-«,

gcha
>po ech

LM
her-et
cheblchi
euch !«
s die II«
eres sich
biet du Es
sichei>L
vnkeitM
i M Wi
» ck heli

u jede' '

Steuereinnaljmen Bremens und llldenburgs
Brem « n.  22 . Januar

Im Bezirk des Oberfinanzpräsidenten Weser -Ems
(Sitz Bremen ) betrugen die Steuereinnahme » im Mo¬
nat Dezember 1938 insgesamt Sä 689 009 RM (12 874 099
RM . im Monat Dezember 1937 ) , davon kamen auf Be¬
sitz- und Verkehrssteuern 39 416 999 (28 897 999 ) und auf
Zölle und Verbrauchssteuern 16 273 696 (14 367  999 ) RM.

2m bremischen Staatsgebiet Leliefen sich die Steuer-
einnahmen im Dezember 1938 auf insgesamt 34 881999
(26 368 999 ) RM ., davon betrugen die Besitz - und Ver¬
kehrssteuern 23 312 969 (16 338 999 ) RM . und die Zölle
und Verbrauchssteuern 11 839 696 (9 839 999 ) RM.

Im Lande Oldenburg kamen im Dezember 1938
6 868 999 (3 338 996 ) RM . auf . Davon entfielen auf Be¬
sitz- und Verkehrssteuern 3 744 696 (4 863 969 ) RM und

^ ^ » ^ ^ rauchssteuern 1 121699 RM . (gegen¬
über 9/o 699 RM . im gleichen Monat des Vorjahres ) .

»Bolands"7ubiläumsstart
Heute 78. Fahrt.

" Aufstieg gegen 19 Uhr vom Messegelände.

Wie wir bereits gestern berichteten , wird heute der
Freiballon „Roland " des RS .-Fliegerkorps Standort
Bremen , seine 78 . Fahrt unternehmen . Dem Start wohnt
auch der NSFK .-Eruppenfllhrer von V ü l o w -Hamburg
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Kuckn.: WI?X.-8tancIortLrswsn.
bei . Unser Bild zeigt den Ballonmeister des NSFK .-
Vrcmen , Obertruppführer Othersen,  bei seiner um¬
sichtigen , verantwortungsvollen Vorarbeit zum eigent¬
lichen Start . Da mit den Mitarbeiten bereits früh be¬
gonnen wird , ist damit zu rechnen , Latz etwa gegen
19 Uhr der Start freigegeben wird . Die Gönner und
Förderer des NSFK . werden es sich sicher nicht nehmen
lassen , dem Jubiläumsstart des Freiballons „ Roland"
auf dem Messcgelände beizuwohnen.

Ein SA .-Mann sah das Feuer . . . Der Aufmerksam¬
keit und schnellen Hilfsbereitschaft des SA .-Oberschar-
fllhrers Ellebrecht ( Sturm 24/78 ) , war es am Sonn¬
abendvormittag zu verdanken , datz ein größerer . Schorn-
steinbrand in der Sortillienstratze noch rechtzeitig der
Feuerlöschpolizei gemeldet werden konnte . Die ' Feuer¬
wehr konnte den Brand daher sofort bekämpfen ehe
größerer Schaden angerichtet worden ist. X
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„Juda, das auserwalM Volk?"
42 Bedner sprechenam Lreitag in den 38len der 5tadt — Die D5Dflp. kreis Bremen gibt flntwort!

Kucknabms : Lokwiät.In äen 8traken ävr 8taät rucken üiv LIalrats
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Diese Frage stellt die
NSDAP ., Kreis Bremen,
ihrer Großaktion zu Be¬
ginn des Jahres voran.
Sie wählt damit ein
Thema , das heute in aller
Munde ist . Dementsprechend
hat die Kreispropaganda-
leitung durch Aufgebot von
42 bewährten Red¬
nern  die Voraussetzung
dafür geschaffen , daß die
Bremer Volksgenossen in
allen Teilen der Stadt die
Möglichkeit haben , die Stel¬
lungnahme der Partei zu
dieser aktuellen Frage zu
hören.

In 42 Sälen finden daher
am kommenden Freitag,
dem 27. Januar , diese
Kundgebungen statt . Die
Konzentration des gesam¬
ten Propagandaapparates
auf einen Tag , um Fragen
zu behandeln , mit denen
sich nicht nur das deutsche
Volk , sondern darüber hin¬
aus Europa und die Welt
beschäftigen , hat sich gerade
in unserer Stadt Bremen
als wichtig erwiesen , denn
die Anteilnahme der Bre¬
mer an solchen Großak¬
tionen , war , wie aus den
Vorjahren bekannt , stets so
groß , daß die Säle die
Besucher kaum zu
fassen vermochten;
und mancher Versamm¬
lungsraum wegen Ueber-
siillung geschlossen werden
mußte.

Durch die Neuorganisa¬
tion ist aber auch hier eine
Verbesserung eingetreten.
Statt der früher durchge¬
führten 29 bis 36 Ver¬
sammlungen , sind es dies¬
mal 42 , so daß jeder Volks¬
genosse in seinem Ortsgrup-
pengebiet Platz finden
wird . Die Auswahl der
Themen dieser Versamm-
lungs -Eroßaktion entsprach
immer dem derzeitigen
Stand der Innen - und
Außenpolitik , und der auf¬
merksame Besucher ver¬
mochte aus dem Inhalt der
Reden so manches mit nach Hause zu nehmen.

Wenn die Partei zu Beginn des Vorjahres mit der
Fragestellung „Krieg oder Frieden in Eu¬
ro  p a ? " an die Oeffentlichkeit herantrat und im Januar
durch 31 ihrer bewährten Redner diese Frage rückhalt¬
los und ofsen behandelte , dann hat der Verlaus des ver¬
gangenen Jahres und die Entwicklung der Dinge ge¬
zeigt , wie vorausschauend  die NSDAP . arbeitet k

Die aufregenden und kritischen Tage , die den gewal¬
tigen Ereignissen vorangingen , fanden dann eine

Bevölkerung vor , die auch in der Zeit größter politischer
Spannungen ruhig und verständnisvoll der Zukunft ent¬
gegensah.

Diese vorbildliche Haltung des deutschen Volkes hatte
nicht zuletzt ihren Grund darin , daß jeder Mann und
jede Frau grundsätzlich über den Stand der Dinge vor¬
bereitet und aufgeklärt war . Das ist der Sinn der deut¬
schen Volksgemeinschaft , .daß . Regi -erung und Bylck nie --
mals im Gegensatz stehen und der Führer als 48oll¬
st reck«r des Willens des . Volkes Lei allen getroffenen

Besundlieitstrupps in Z60? Betrieben
In die laufende gesundheitliche Betriebsbetreuung

durch das Hauptamt für Volksgesundheit der NSDAP.
wunden bis zum dritten Vierteljahr 1938 rund 17 299
Betriebe einbezogen . Für diese Arbeiten standen alle
beim Hauptamt zugelassenen Aerzte zur Verfügung . In
9376 auf Gesundheitsschäden überprüften Betrieben , die
bereits statistisch durchgearbeitet werden konnten , gab es
zahlreiche Beanstandungen , die von den Betrieben sofort
zu beheben versucht wurden . 486 Betriebe führten
bereits wesentliche und maßgebliche Neueinrichtungen
durch . Haupt - und nebenamtlich waren in den Betrieben
339 vom Hauptamt genehmigte Vetriebsärzte tätig.
Werkscharen bestanden davon in 6747 Betrieben mit
über 89 Eefolgschaftsmitgliedern , in 3667 dieser Betriebe
wurden Gesundheitstrupps aufgestellt , deren Gesamt¬
stärke 19 399 Mann beträgt . Bei den Bekleben unter
89 Eefolgschaftsmitgliedern wurden jeweils mehrere Be¬
triebe für den Aufbau der Gesundheitstrupps zusammen¬
gefaßt . Es bestehen für diese Betriebe bereits 129 Ee-
sundheitstrupps mit einer Gesamtstärke von 439 Mann.

Osfiziers -Wohlfahrtsgemeinschaft . Der Reichsverband
Deutscher Offiziere hat sich der Führung des Reichs-
kriegerfllhrers unterstellt . Jedem Offizier ist es zur
Pflicht gemacht , Mitglied einer Kameradschaft des NS .-
Reichskriegerbundes zu werden . Der Reichskriegerver¬
band Deutscher Offiziere hat durch Satzungsänderung
seinen Namen in Offiziers -Wohlfahrtsgemeinschaft ge¬
ändert.

Ein kleines Dpser wird nur von
(jedem einzelnen gefordert. Ich

<D erwarte aber , daß jeder einzelne
sein Vpfer nach seinem Können bestimmt,
und daß der Reichtum hier mit glänzendem
Beispiel vorangeht.

Adolf Hitler.
Bei der Eröffnungsfeier des WHW . 1928/5H.

Entscheidungen das deutsche Volk als geschlossenen Block
stets hinter sich wußte.

Wen » das Leitwort der neuen Großaktion diesmal
lautet „Juda — das auserwählte Volk ? «
so vermag der Bremer Volksgenosse auch hier wieder
die planmäßige Arbeit der Kreispropagandaleitung
erkennen . Die notwendigen Maßnahmen und Gesetze,
die in jüngster Zeit getroffen und herausgegeben
wurden , haben die Judensrage wieder in
denVrennpunktdesJnteressesgestellt.

Niemand kann achtlos daran vorübergehen . Jeder
Ist verpflichtet , sein Wissen gerade in bczug aus die
Probleme der . Zeiten zu erweitern . Am 27. Januar
1939 steht Bremen im Zeichen der Groß¬
aktion der NSDAP.

Juda , das auserwählte Volk ? ? ?

Die Antwort hieraus in 42 Kundge¬
bungen!

Neue Lustschuhgerate
für Säuglinge und kleinkinder

Bei der Vorbereitung von Gasschutzmaßnahmen für
die Bevölkerung muß der Frage des Gasschutzes von
Kindern besondere Beachtung gewidmet werden . Bereits
bei der Entwicklung der deutschen Volksgasmaske ist
dies bedacht worden . Praktische Versuche haben den Be¬
weis erbracht , daß die Volksgasmaske im allgemeinen
von Kindern bis zu drei Jahren herab getragen wer¬
den kann . Was aber geschieht mit Kindern unter drei
Jahren , um sie gegen die Wirkung chemischer Kampf¬
stoffe zu schützen ? Diese Frage ist oft gestellt worden und
hat mancher Mutter bange Sorge bereitet . 2m »Gas¬
schutz und Luftschutz " teilt Oberregierungsbaurat Dr.
Mielenz  vom Reichsluftfahrtministerium mit . daß
schon seit Anfang 1934 ein Vorrichtung zum Schutze
von Säulingen patentamtlich geschützt ist . Heute könne
die Entwicklung als abgeschlossen gelten , und es gäbe
neben dem gasgesicherten Luftschuhraum eine ganze
Reihe von unbedingt verläßlichen Schutzgerä¬
ten  für die Kleinsten . Grundsätzlich erklärt der Refe¬
rent , daß wir in Deutschland trotzdem die Lösung des
Gasschutzes für Säuglinge,mnd Kleinkinder nicht darin
sehen , für jeden dieser kleinen Erdenbürger ein gas-
gestchertes Schutzkissen oder ähnliches vorzusehen , son¬
dern diese Geräte seien vielmehr genau so wie die Gas¬
maske ein zusätzlicher  Schutz . Mit allem Nachdruck
müsse deshalb betont werden , daß der gegebene Gas¬
schutz für Kinder jeden Lebensalters der vorschriftsmä¬
ßig hergerichtete Luftschutzraum sei . Es werde immer
möglich sein , Säuglinge und Kleinkinder so unterzu¬
bringen , daß sie in kürzester Zeit in Luftschutzräume ge¬
bracht werden können . Die zusätzlichen Geräte seien
ebenso wie die Volksgasmaske nicht dazu bestimmt,
das Aufsuchen von Luftschutzräumen überflüssig zu
machen . Sie seien in erster Linie Fluchtgeräte , die
das Aufsuchen des Luftschutzraumes gefahrlos ermög¬
lichen . Bei den Geräten für Kleinkinder kamen zwei
Möglichkeiten der Luftversorgung in Betracht . Entwe¬
der muß die Luft durch ein Gebläse durch ein Atem¬
filter gesaugt und dann dem Kinde zugeführt werden,
oder eine zweite Person , z. V . die Mutter , muß die
vom Kind benötigte Luftmenge zusammen mit der
eigenen Atemkuft ansaugen . Für beide Möglichkeiten
sind Ausführungsformen geschaffen worden . So gibt es
einen Behälter in Kastenform , eine Art Gasschutz-
bettchen  mit einem großen Fenster aus Zellglas,
bei dem die Luftversorgung durch einen mit den Füßen
zu betätigenden Blaseball erfolgt . Für die zweite Mög¬
lichkeit der Luftversorgung ist eine - dicht ver¬
schlossene Kinderbadewanne  hergestellt wor¬
den . Selbstverständlich ist auch ein entsprechend herge¬
richteter Kinderwagen hierfür geeignet . Hierbei handelt
es sich um Geräte für Kinder im Säuglingsalter . Für
etwas größere Kinder , die eine Volksgasmaske noch
nicht tragen können , kommt eine Gasschutzhaube
in Betracht , die ein großes Zellglasfenster enthält und
bei der ähnlich wie bei den Säulingskästen die Atemluft
zugeführt wird . Mit diesen Vorrichtungen umfaßt jetzt
der Einzelgasschutz in Verbindung mit den Gasmasken
alle menschlichen Lebensalter . Auch kranke und alte
Leute , die keine Gasmaske zu tragen vermögen , kön¬
nen mit einer Haube gleicher Art versorgt werden,
wenn sie nicht im Schutzraum untergebracht werden kön¬
nen . Es ist Vorsorge getroffen , daß in absehbarer
Zeit die Möglichkeit geschaffen wird , diejenigen Teile
der Bevölkerung , die für den Erwerb derartiger Ge¬
räte in Betracht kommen , in ihren Besitz gelangen zu
lassen.

Spanien und wir
Leste Lreundschast zwischen neuem Deutschland und neuem Spanien— von 5ran;-Vtto wrede

Die freundschaftlichen deutsch - spanischen Be¬
eidungen — heute darf man wohl ohn « Einschrän-
ngen so sagen — haben ein « jahrhundertealte Tradi-

auer ^ Aon. § j« gründen sich auf einer gegenseitigen Hochach¬
te»» " tung vor den geschichtlichen und gegenwärtigen Leistun-
»och.A gen und den völlig verschieden gearteten Charakteren

! M»E und Fähigkeiten des anderen . War schon im frühen Mit-
eine telalter im deutschen Mitteleuropa Spanien ein fester

., Begriff , so sind durch die jetzige spanische Entwicklung in
nd Deutschland wohl gewisse , in jüngster Zeit verbreitete
: Ekelŝ oberflächliche Vorstellungen , die unter dem Einfluß bil-
ns E Uger Romane und phantasievoller Operntexte entstanden
rende waren , endgültig beseitigt worden . Beseitigt zugunsten
ißte 9 einer wirklichen Achtung ' vor einem Volk , das nun seit
'age zweieinhalb Jahren unter schwierigsten Umständen einen
'Ml ! » bitteren und zugleich erbitterten Kampf um seine Un-
«I, tick" abhäugigkeit kämpft . Das spanische Volk . ringt — es
st muß wieder und wieder gesagt werden — um seine
HM ^ nationale Freiheit von einem artfremden , mörderischen,
«ngßvs,, internationalen Geist , der es verstanden hatte , sich in
ah» l'^ u hinterhältigster Weile in all « Positionen des öffentlichen
hier Lebens , alle Volksschichten und Stämme einzuichleichen
shefl Wst und dem im letzten Augenblick , als er schon triumphieren

zu können meinte , der Sieg entrissen wurde . Dies geschah
„st- durch eine Handvoll Wagemutiger , die nun das Volk

Mitrissen und es inzwischen langsam , Zug um Zug . zu
diesem Abwehrkampf ausge .richtet und befähigt haben,
der zugleich ein historisches Verdienst des
spanischen Volkes um Europa und die
europäische Kultur  bleiben wird . Dabei kann

"-p nicht genug hervorgehoben werden , unter wie/chwierigen
Umständen , mit welch mangelhafter Ausrüstung dieser

lE -, > Widerstand angesichts einer nicht zu unterschätzenden
ne « „ Lebensmittelknappheit in die Wege geleitet wurde , der
kbsi -t heut « unter günstigeren Bedingungen — obwohl von

Ueberfluß nicht im geringsten die Red « sein kann —
systematisch fortgeführt wird und an dessen -Erfolg das

' spanische Volk fest glaubt.

^ bo wie das deutsche Volk voll Verständnis und /oym-
I*- - j pathie auf das ' panische blickt , so sieht man von Spanien
-aus  mit unei ' ' .' schränkt freundschaftlichen und achtungs-

vollen Gefüt auf das große Reich im Herzen Euro-
i Pas , Die Bc . -e für diese Empfindungen traten mir

bei einem vor wenigen Tagen beendeten Besuch im
» s. «

nationalen Spanien so deutlich vor Augen , daß sie mich.
einerseits mit Stolz erfüllten über die so sichtbar wieder¬
gewonnene Ehre des deutschen Volkes , andererseits mit
tiefer Dankbarkeit für das so freundschaftliche und gast¬
freie Entgegenkommen eines im schwersten kriegerischen
Ringen befindlichen Landes.

Zu den Zeugen seiner Kultur , um deren Erhaltung
heut « Spanien ringt und opfert , gehören auch jene
Kathedralen — Denkmäler künstlerischer und politischer
Blütezeiten in Spanien , wie in Deutschland unsere gro¬
ßen Dome und Münster des Mittelalters — , auf die
wir , wollen wir van der Geschichte der deutsch -spanischen
Beziehungen reden , eingangs zu sprechen kommen müssen.
Es ist nun schon über 396 Jahre her , seit jene Bau¬
meister , Steinmetzen , Glasmaler und Handwerker nach
Spanien kamen , deren hoher Anteil an der Aufführung
von Bauwerken , wie den Kathedralen in Sevilla und
Burgos , geschichtlich festgehalten ist . Gerade die zweite
in ihrer für Spanien bedeutsamen stilreinen gorüchen
Schönheit ist mit dem Namen eines Baumeisters ver¬
bunden , der unverkennbar ist : Hans von Köln . Und hin¬
ter dem mächtigen und schönen , vom hohen maurischen
Turm der Giralda überragten Bau der anderen fand
ich eine „Straße der Deutschen " ( Lalle de los Alemanes ) ,
in der zweifellos zur Zeit ihrer Errichtung die beteilig¬
ten deutschen Werkleute gewohnt haben . Es war eine
schöne, ganz spanisch großzügig « Handlung der Franco-
Regierung , daß sie dieser Straße den alten Namen wie¬
dergegeben hat . Jede spanische Kunstgeschichte unterrich¬
tet im übrigen über den Anteil , den deutsche Künstler
am Blühen der spanischen Künste seit jener Zeit gehabt
haben . Denken wir nur an eine Klle .stlerfamilis „Äle-
many " in Barcelona , die jahrhundertelang die spanische
Kunst bereichert hat . Deutsche Künstler haben immer
wieder , bis in unsere Tage , Spanien , seine Sonne und
seine Farben ge -ucht und genossen . Auch die Geschichte
der Buchdruckerkunst in Spanien zeigt zahlreiche deutsche
Namen.

Verstärkter deutsch - spanischer Kulturaustausch kam
durch Kaiser Karl V . zustande , der ein Enkel Ferdinands
von Aragon (Gründers des vereinigten spanischen
Königreiches ) war und auf dem Umweg über das Erbe
des Kaisers Maximilian als Spanier auf den deutschen
Kaiseithron gelangte . Er bracht « bei seinen ersten Be¬

suchen in Spanien schon deutsche Künstler mit , schuf eine
deutsche Garde am spanischen Hof , die fast zwei Jahr¬
hunderte bestand und förderte auch die Handelsbeziehun¬
gen zwischen Spanien und dem deutschen Mitteleuropa
sehr.

Diese deutsch -spanischen Wirtschaftsbeziehungen waren
schon in den früheren Jahrhunderten nennenswert , nah¬
men dann aber natürlich mit der Entdeckung Amerikas

. ganz andere Formen an . Viele deutsche Handelshäuser
unterhielten schon seit Ende des 13 . Jahrhunderts eigene
Niederlassungen in spanischen Städten , besonders in den
Hafenstädten . Darunter auch die Fugger , die vermutlich
einen nicht unbedeutenden Anteil an der Wahl Karls
zum Kaiser hatten und in der Folgezeit großen Ein¬
fluß auf die spanische Wirtschaft erhielten . Das spanische
Haus der Fugger besaß lang « .Zeit hindurch große Güter
und Bergwerke . Durch solche Handeksbeziehungen kamen
natürlich auch viele Deutsche ins Land , die sich hier
niederließen und später im spanischen Volk aufgingen.
Auch deutsche Bergleute wurden herbeigeholt , zunächst
für deutsche , dann aber auch für spanische Bergwerke,
und ihre Kenntnisse und Fähigkeiten wurden in starkem
Maße auch bei der Hebung der Bodenschätze ' des riesigen
spanischen Kolonialreiches eingesetzt.

In den folgenden Jahrhunderten waren es die Er¬
zeugnisse iudetendeutscher Glasbläser und -Händler , die
zu so Hohem Ansehen in Spanien gelangten , daß - ein
Bericht aus dem 19. Jahrhundert noch meint , diese Glas-
härdler hätten die prächtigsten Geschäfte in Madrid ge¬
habt.

Eine erwähnenswerte Berührung zwischen dem spani¬
schen Volk und Deutschen fand dann in der zweiten
Hälfte d^ 18 . Jahrhunderts statt , als mehrere tausend
deutscher Menschen aus den Rheinlanden und Lothrin¬
gen in Südspanien angesiedelt wurden . Sie waren mit
falschen Versprechungen von einem betrügerischen Wel-
tenbummler ins Land geholt worden . Trotz schwierigster
politischer und wirtschaftlicher Bedingucktzen fingen ihre
Siedlungen an aufzublühen , denn es handelte sich um
tüchtiges Menschenmaterial , und 1778 gab es in ge¬
schlossenen Siedlungsgebieten dort rund 19 699 Deutsche
in 18 Landstädten und 26 Dörfern . Später fand dann
allerdings ein rasches Aufgehen im spanischen Votks-
tum statt . Nur vereinzelt deuten heute noch einige
Namen , wie z. B . „Rautenstrauch " auf ihre od - r der
ungezählten deutschen Kaufleute , Handwerker und Künst¬
ler Existenz hin.

Der wechselseitige Austausch auf kulturellem und
wirt ' chaftlichem Gebiet zwischen den beiden Völkern
überdauerte auch die Schwankungen in der Stärke ver¬
wandtschaftlicher Beziehungen zwischen den deutschen und

spanischen Königs - und Fürstenhäusern , wöbet zu er¬
wähnen bleibt , daß manch - gütig « Frauenhand einer
durch Heirat in solche Geschlechter gekommenen deutschen
Frau bestimmt beigetragen hat zu dem freundschaft¬
lichen Entgegenkommen gegen Angehörige des deutschen
Volkes , das man allenthalben in Spanien findet.

Dieses gut « , ja herzliche Verhältnis war stark genug,
den Weltkrieg zu überdauern , und den Eintritt Spa¬
niens in ihn an der Seite der Entente zu verhindern.
Zumindest hat die Einstellung des spanischen Volkes
überhaupt nur das Durchholten der die Neutralität ver¬
fechtenden Kreise ermöglicht . In der Zeit nach dem Welt¬
kriege waren die Beziehungen zwischen den beiden Län¬
dern mannigfaltig und erfreulich . Während aber Spa¬
nien nach kurzem Aufstieg unter dem Diktator Primo
de Rivera , dem es unendlich viel verdankt , was erst
heute wieder anerkannt wird — man denk « nur an das
Straßennetz oder die Fernsprecheinrichtungen — , unauf¬
haltsam der Katastrophe einer bolschewistischen Revo¬
lution zutrieb , kam in Deutschland Adolf Hitler an die
Macht . Der ganze Haß der rosaroten und dunkelroten
spanischen Machthaber richtet « sich seit 1933 gegen
Deutschland , zugleich übrigens auch gegen Italien . Wer
ihre Hetze führte nicht zum Erfolg . Ueber die Freund¬
schaft zwischen dem neuen Deutschland und dem neuen
Spanien , die fest im Boden der beiden Völker verwur¬
zelt ist , wird in späteren Jahren in einem für beide
Teile ehrenvollen Kapitel der Geschichte dieser bewegten
Zeit zu berichten sein.

Die Dichterin Maria Maser h . Im Alter von 61 Jah¬
ren starb in Zürich Maria Maser.  Die Dichterin , ein
Kind des Berner Oberlandes , setzte in ihren vielgele¬
senen Romanen und Erzählungen die große Tradition
der schweizerischen geschichtlichen Prosadichtung fort . Sie
war die Gattin des bekannten Archäologen Otto Waser.
In Anerkennung ihrer bedeutenden Verdienste um das
deutschsprachige Schrifttum der Schweiz wurde ihr vor
wenigen Wochen der Literaturpreis der Stadt
Zürich  verliehen . t.

Zum Generalmusikdirektor der Sudetcndeutschen Phil¬
harmonie ( Sitz Reichenberg ) , des repräsentativen Kon¬
zertorchesters des Sudetengaues , wurde der früher in
Karlruhe wirkende Dirigent Klaus Nettstraeter
ernannt . Als weiterer Kapellmeister des Orchesters ist
Fritz Kien er  verpflichtet worden . Klener hat mit
großem Erfolg kürzlich das Eröffnungskonzert der Su-
detendeutschen Philharmonie im Reichenbcrger Stadt¬
theater dirigiert . t.
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HeAe . . .
. . . entstand nachts in der Prangenstrahe ein wüster

Skandal , in dessen Verlauf sämtliche beteiligten „Nacht¬
schwärmer" und auch ein Droschkenkutscherfestgenom¬
men werden mutzten. — Immer wieder wird öffentlich
darüber Klage geführt , datz das geplante neue Ee-
richtshaus immer noch ein „Luftschloß" geblieben fei,
und datz daher auch immer noch mittelalterliche Zu¬
stände im Zusammenhang mit dem Gerichtswesen
herrschten. So würden selbst solche Bürger , die als An¬
geklagte in Bagatellsachen vernommen werden sollen,
genau wie Mörder von einem „Schutzmann" angekettet
durch die Straßen zum Stadthaus geschleppt. Immer
wieder beschäftigt sich die Bürgerschaft mit dem ge¬
planten Neubau eines Eerichtsgebäudes. Man er¬
wähnt in diesem Zusammenhang Vorschläge, als Bau¬
platz den Erünenkamp oder die Stelle zu wählen, wo
das Gebäude später tatsächlich errichtet wurde. Bei den
Verhandlungen wurde darauf hingewiesen, daß durch
die Errichtung des Baues an der Violen-, Ostertor- und
Buchtstratzeein ganzer Stadtteil tot gelegt werde. Nie¬
mals würde sich dann in dieser Gegend ein reger Ge¬
schäfts- und Personenverkehr entwickeln können, so wird
gewarnt . Ein weiterer Vorschlag wird daher besprochen,
nämlich einen Platz an der Kaiserstraße zu wählen. In
der Diskussion wird gesagt, man möge doch im Par¬
terre des Baues Läden einrichten und auf diese Weise
für eine Hebung des Geschäftsverkehrs sorgen. — In
einer hiesigen Tageszeitung erscheint folgende Anzeige:
„Amerika — verlangt wird ein junges evangelisches
Dienstmädchen, welches Lust hat , so anfangs ' bi's Mitte
April gegen freie Reise mit einem jungen Mann nach
Amerika. Zweckderselben, gegenseitig kennen zu lernen
und später Verheiratung ." X
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fluflösungen der Nätsel
aus unserer gestrigen Zrauenbeilage

Auflösung zum Kreuzworträtsel
Waagerecht:  1 . Base, 3. Toga, 6. Arm, 7. Bo¬

gen, 8. Lar , 9. Laterne , 12. Los, 13. Ate, 16. Rendant,
2V. Rio , 21. April , 22. Ren , 23. Main , 24. Salz.

Senkrecht:  1 . Ball , 2. Areal , 3. Tornado , 4. Ger,
S. Anis , 7. Bar . 8. Leserin, 10. Tor, 11. Eta , 14. Engel,
15. Edam, 17. Nil , 18. Tanz, 19. Spa.

Auflösung zum Silbenrätsel
1. Wega, 2. Adolf, 3. Hellebarde, 4. Rüge, 5. Ele¬

vator , 6. Rose, 7. Estragon, 8. Urpferd, 9. Erde,
10. Technikum, 11. Jsel , 12. Lagune, 13. Granate,
14. Tangente.

Wahre Neue tilgt alle Verfehlung

Auflösung zum Rösselsprung
Ein Trost

Tröste dich, die Stunden eilen, / Und was all dich
drücken mag, / Auch das Schlimmste kann nicht weilen /
Und es kommt ein andrer Tag . / In dem ew'gen
Kommen, Schwinden, / Wie der Schmerz liegt auch
das Glück, / Und auch heitre Bilder finden / Ihren
Weg zu dir zurück. (Th. Fontäne ).

Auslösung zur Denksportaufgabe: Wer kommt woher?
Erna Fichte aus Nürnberg , Helga Kranz aus Mün¬

chen und Lisa Heise aus Hamburg.
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„Na, die Dame scheint auch schon verschiedeneUmzüge
mitgemacht zu haben !"

„6ott über ööttern"
Uraufführung im verlinerSchillertheater

Zehn Jahre dauerte der trojanische Krieg, der Tro-
jern und Achäern unnennbaren Jammer erregte. Un¬
nennbar klingt dieser Jammer auch aus den neun dra¬
matischen Bildern von Ernst Legats „Gott über
Göttern " auf. Zerrissen sind bei Freund und Feind die
Herzen und Helden; Zweifel schleichenum Burg und
Lager. Tobt auch kein Schlachtlärm durch die Szenen,
so liegen die Seelen um so lauter im Hader. Der Krieg
droht in seelischerSelbstzerfleischung sich selbst zu ver¬
nichten. Die Frage nach dem „Warum " macht die
Waffen stumpf und endlich bleibt nur die List um die
Leiden zu enden. Das große Pferd beendet rühmlos
den grogen Streit.

Der die große Frage nach dem Sinn des Schicksals,
nach der Wahrheit der Götter am lautesten stellt, ist
der „kleine" Aijas , der hier zum Helden seiner fana¬
tischen Freiheitsliebe , „zum Inbegriff des tapfer
tätigen und mannhaft leidenden Menschen" empor¬
wächst. Aus dem Zusammenbrach seines Glaubens , aus
der Götterdämmerung der Götter , rettet sich dieser
heldische Wahrheitssucher noch im Untergang den Glau¬
ben an einen neuen Gott.

Wer denkt nicht an Schule und Homer, an die
Hexameter von Jlias und Odyssee, wenn diese Bilder
vorüberrauschen. Das Land der Griechen mit der Seele
suchend, gelingt es dem Verfasser mit hohem dichte¬
rischem Pathos , das öfter aber in, flache Alltagssprache
abgleitet , dieses Jugenderlebnis ' wieder aus heißem
Herzen zu wecken. Er stellt dabei zugleich als Regisseur
seines Werkes große Anforderungen an die Aufnahme-
fähigkeit, die durch die Akustik und manche szenische
Uebertonung noch erschwert wurde. Das Publikum folgte
troMiem musterhaft willig den gedankenschweren
Reflexionen und philosophischenDialogen.

Lsrnbarä Lebmickt.

INölkerbasteiS wird Museum
Wo Beethovens „Fidelto " entstand

Die Mölkerbastei 8 in Wien , in der Beethoven
lange Jahre wohnte und einige seiner größten Werke
schuf, soll ein Museum werden. Das Schuschnigg-System
hatte es einst zugelassen, daß die Arbeitsräume des
Komponisten an eine jüdische Familie vermietet wur¬
den. Jetzt ordnete Gauleiter Landeshauptmann Dr.

NSDAP.
Ortsgruppe Habenhausen . Am Montag . 23. Januar . 8.30

Uhr , Sitzung sämtlicher Politischer Leiter im Parteiheim.
Erscheinen sämtlicher Politischen Leiter ist Pslicht.

Ortsgruppe Weidedamm . Am Dienstag , 24. Januar , um
20.30 Uhr . Politische -Leiter -Sitzung bei Bchnkcn , Findorssstraße.
auch Heiser erscheinen.

Ortsgruppe Steintor . Dienstag , 24. Januar , 20.30 Uhr.
großer Schulungsabend zusammen mit den Walkern und
Warten der Gliederungen . Pünktliches Erscheinen Pslicht.

Ortsgruppe Ostcrseuerberg . Dienstag , 24. Januar , um
20.30 Uhr Sitzung der Politischen Leiter in der Schule an
der Schleswiger Straße . Erscheinen ist Pslicht.

Ortsgruppe Wilhelm Decker. Montag . 23. Januar , um
20.30 Uhr Schulungsabend sür alle Politischen Leiter , Walter
und Warte der Gliederungen , DAF ., NSV ., Frauenschast , in
der Aula der Oberschule sür Mädchen . Langcreihe.

Ortsgruppe Westen . Am Montag . 23. Januar . 20.30 Uhr.
Ausbildung und Turnen sämtlicher Politischen Leiter in der
Turnhalle der Schule an der Talstraße.

Ortsgruppe Burg . Montag , 23. Januar . Versammlung der
Politischen Leiter bei Pg . Busch um 20.30 Uhr . Erscheinen
aller unbedingt erforderlich.

Ortsgruppe Huse. Dienstag , 24. Januar , um 20.30 Uhr
Sitzung aller Politischen Leiter , Heiser , im Stuttgarter Hof,
Münchener Straße.

Ortsgruppe Findorff . Am Montag , 23. Januar , um 20.30
Uhr im Hotel Washington Zusammenkunft der Pol . Leiter und
Helfer.

Ortsgruppe Hastcdt . Schulungsabend am Montag , dem
23. Januar , um .20.30 Uhr im Dietrich -Eckart -Haus . Alle Po¬
litischen Leiter und die Amtswalter der Gliederungen sowie
des Reichsbundes der Kinderreichen haben pünktlich zu er¬
scheinen.

Ortsgruppe Ostcrholz . Am 23. Januar Schulungsabend um
20.30 Uhr in: Gesellschastshaus der Brcm . Heil - und Pflege-
anstalt . Es spricht Pg . Dr . Schomburg über das Thema:
„Die rassischen Grundlagen der neuen völkischen Lebens¬
ordnung im Kamps um , ihre Anerkennung ". Für die Pol.
Leiter und Amtsträgcr der Gliederungen und Verbände Teil-
nahmcpslicht (Uniform ).

Ortsgruppe Horn . Montag , 23. Januar , 20.30 Uhr , wich¬
tige Sitzung sämtlicher Pol . Leiter bei Vocke.

Ortsgruppe Utbremcn . Montag , 23. Januar , um 20.30 Uhr
Sitzung aller Pol . Leiter und Blockhelser im Saal 3 des Wil-
Helm-Dccker-Hauscs.

Ortsgruppe Hans Rickmcrs . Montag , 23. Januar , um
20.30 Uhr wichtige Sitzung der Pol . Leiter in Vahlsings Gast¬
stätte (Unisorm ).

Ortsgruppe Neustadt -Nord . Pslichtschulungsabend sür alle
Pol . Leiter . Walter und Warte am Montag , 23. Januar , um
20.30 Uhr in der Aula der Kapt .-König -Schule.

Ortsgruppe Woltmershauscn . Montag , 23. Januar , um
20.30 Uhr Schulungsabend sür alle Pol . Leiter und Gliede¬
rungen und angeschlossenen Verbände im Odenm.

Ortsgruppe Herdentor . Montag . 23. Januar , Sitzung der
Pol . Leiter und der Vertreter der Gliederungen und ange¬
schlossenen Verbände . Beginn 20.30 Uhr in der NSV .-Dienst¬
stelle, Tüsternstraßc 1.

Ortsgruppe Johann Gössel. Montag , 23. Januar , 20.30 Uhr.
im Lichtbildsaal der Schule an der Kornstraßc Schulungs¬
abend sür alle Pol . Leiter und Partcihelser sowie die Walter
der angeschlossenen Verbände . Es spricht Pg . Bachmann über
„Die rassischen Grundlagen der neuen völkischen Lcbensord-
nung im Kamps um ihre ' Anerkennung ".

Ortsgruppe Roland . Am Montag , 23. Januar , 20.30 Uhr.
Schulungsabend in der NSV ., Papenstraße 26 Erscheinen
der Politischen Leiter der DAF ., der NSV ., der NS .-Frauen-
schast und sämtlicher Gliederungen Pflicht.

Ortsgruppe Osten . Am Dienstag . 24. Januar , 21.00 Uhr,
Politische -Leiter -Sitzung in der Goldenen Kugel.

Ortsgruppe Pcterswerdcr . Am Dienstag , 24. Januar,
großer Schulungsabend mit den Gliederungen im Musiksaal
der Schule an der Schaumburger Straße , um 20.30 Uhr.

Ortsgruppe Howisch. Dienstag , 24. Januar , Arbeitstagung
der Zellenleiter und der Stabs - und Zsllenleiter der NSV ..
pünktlich um 20.30 Uhr , in der Schule Howisch (Zeichensaal ).

' ' Ortsgruppe ' Ostertor . Am Montage >23.n-Januar , um - 20,30
Uhr , Politische -Leiter -Sitzung in der Dienststellc .-.Beim stei¬
nernen Kreuz 9. Zellen - und Blockierter (Jnisorm ) . Sämtliche
Blockhelfer sind zu bengchxichtigen .//Erscheinen /̂ist ;Pslichs.
Liederbücher sind mitzubringen . ' " ' ' .

Ortsgruppe Hohentor . Am Dienstag , 24. Januar , 20.30 Uhr,
Pflichtschulungsabend sür sämtliche Gliederungen im Waid¬
mannssaal (Sielers Festsäle ). Anschließend Sitzung der Poli¬
tischen Leiter.

Ortsgruppe Schwachhauscn . Dienstag , 24. Januar . 20.43
Uhr , im Hotel „Nordischer Hof", Schulung . Es spricht Pg.
Dr . Warning über „Die rassischen Grundlagen der neuen
völkischen Lsbensordnung im Kamps um ihre Anerkennung ".
Sämtliche Politischen Leiter und Blockhelser sowie alle Walter
und Warte der Gliederungen haben pflichtgemäß zu erscheinen.

NS.-Frauenschaft
Ortssrauenschast Ostertor . Leiterinncnschulung am Diens¬

tag , 24. Januar , um 20.30 Uhr in der Geschäftsstelle der NS¬
DAP ., stein . Kreuz.

Ortssrauenschast Neustadt -Süd . Gemcinschaftsabcnd für
Frauenschast und Fraucnwerk am Donnerstag , 26. Januar,
bei Sieler.

Ortssrauenschast Fedelhören . Am 23. Januar um 20.30 Uhr
Ecmcinschastsabcnd sür Frauenschast und Fraucnwerk im
Magdeburger Hos.

Ortssrauenschast Stcintor . Am Dienstag , 24. Januar , um
20.30 Uhr in der Aufbauschule Hamburger Straße Schulungs¬
abend zusammen mit der NSDAP.

Ortssrauenschast Hans Rickmcrs . Montag . 23. Januar,
um 20.30 Uhr Gemeinschastsabend in der Aula der Vietorschule.
Die Zellenleiterinnen kommen schon um 20 Uhr.

Jury  an , daß die Zimmer mit Beethoven-Erinne-
rungsgegenständen ausgestattet werden.

Nur mit einer kurzen Unterbrechung im Jahre 1810
bewohnte Beethoven die biedermeierisch anheimelnden
Räume von 1804 bis 1815. Die IV., V. und VII . Sym¬
phonie entstanden hier. Dazu die Oper ^ Fidelio ", die
Rasumoßky-Quartette und viele andere Werke. Unter
dem Dachboden der Bastei, hoch oben im vierten Stock,
hat Beethoven ungestört und gesammelt arbeiten können,
Und nun soll hier eine würdige Gedenkstätte erstehen,
die das Andenken an Beethoven und die von seinem
Arbeitsraum ausstrahlende Stimmung für alle Zeiten
bewahrt.

Der Neichssender Hamburg veranstaltet heute unter
dem Leitwert ,̂Jn unserem Herzen singt die Heimat"
eine Sendung , in der folgende Dichter aus unserem Gau
zu Worte kommen: August Hinrichs-Oldenburg , Alma
Rogge-Bremen . Karl Bunje -Eloppenburg , Verend ve
Vries -Emden, Wilhelm Scharrelmann -Worpswede und
Friedrich Lindemann-Bremen.

Die faschistische Kolonisation in Nordafrika
Den vierten Vortrag der Geographischen Gesell¬

schaft  bestritt Dozent Dr . WilheImh - Kiel mit einem
Forschungsbcricht über seine kürzlich abgeschlossene Reise in
Libyen.  Der Redner hat das großzügige Kolonisations-
iverk des Duce an der afrikanischen Mittelmccrküste aus eige¬
ner Anschauung studiert und vorzügliches Bild - und KartcN-
materiäl aufgenommen , so daß sein schon sachlich fesselnder
Bericht durch vielseitige unmittelbare Anschauung veztiest wer¬
den konnte.

Nach einem kurzen Streifzug durch die antike und mittel¬
alterliche Geschichte dieses Küstenstrichs , der sich in der Gegen¬
wart zu einem machtvollen politischen , wirtschaftlichen und
strategischen Stützpunkt des faschistischen Imperiums entwickelt
hat , ging Dr . Wilhclmh auf die Besonderheiten der italieni¬
schen Kolonisation selbst ein . Italien ist mit seinem stetigen
hohen Geburtenüberschuß von jeher eine ergiebige Quelle der
Auswanderung auch nach Nordafrika gewesen. Von einer
aktiven Kolonialpolitik  kann man aber erst seit
seiner stactlichen Einigung sprechen. Nachdem die Engländer
schon 1882 in Unterägypten und die Franzosen noch früher in
Tunis festen Fuß gefaßt hatten , haben die Italiener erst spät
in Erythräa und Somaliland koloniales Betätigungsfeld ge¬
sucht, und noch spater , erst 1911. erfolgte die schrittlvcisc Be¬
setzung Libyens und 1913 die Eroberung des tripolitanischcn
Hinterlandes . Nach den Rückschlägen des Weltkrieges hat erst
mit der Machtübernahme Mussolinis die imperialistische Kolo-
nialpolikik Italiens ihren entscheidenden Austrieb erfahren.

Ortssrauenschast Seefahrt . Eemeinschastsabend am Donners¬
tag » 26. Januar , im Wilhelm -Deckcr-Haus um 20.30 Uhr,
Saal 2.

Ortssrauenschast Herdentor . Amtslciterinncnschulung am
Dienstag , 24. Januar , um 20.30 Uhr in der NSV .-Kreis¬
leitung , Eingang Papenstraße.

Ortssrauenschast Neustadt -Nord . Dienstag , 23. Januar , um
20.30 Uhr in der Aula Brückenstraß « Gemeinschastsabend sur
Frauenschast und Fraucnwerk . .

Ortssrauenschast Howisch. Besprechung aller Block- und
Zellensraucnschastslcitcrinncn und Helferinnen und Sachbcar-
beitermnen am Dienstag , 24. Aanuar , um 16 Uhr in
Schule Howisch. .. . .

Ortsfrauenschaften Findorss , Huse, Wcidedamm . Derpslich-
tungsseier am 24. Januar um 20.30 Uhr in der Schule an der
Kl . Helle.

Ortssrauenschast Roland . Montag , 23. Januar , um 20.30 Uhr,
Teilnahme aller Leiterinnen an der Schulung der Politischen
Leiter im NSV .-Saal , Papenstraße . — Dienstag , 24. Januar,
um 20.30 Uhr im NSV .-Saal , Papenstraße , Schulungsabend
sür sämtliche Leiterinnen und Sachbearbciterinnen . — Frei¬
tag , 27. Januar , um 20.30 Uhr Teilnahme an der Kundgebung
im Museum Domshof.

Ortssrauenschast Altstadt . Dienstag , 24. Januar , um 20.30
Uhr im NSV .-Saal , Papenstraße , Schulungsabend aller Lei¬
terinnen und Sachbearbeiterinnen.

Ortssrauenschast Ncuenlande . Zellen - und Blocklciterinnen-
besprechung am Dienstag , 24. Januar , um 20.30 Uhr . Die
Besprechung am Donnerstag , 26. Januar , sällt aus.

Ortssrauenschastcn Weser , Gröpelingen , Jndustrichasen , Os-
Icbshausen , Burg . Am Montag , 23. Januar , um 20.30 Uhr.

Ortssrauenschast Osten . Teilnahme an der Großkundgebung
der NSDAP . am 27. Januar in der Weserlust . Gcmcinschafts-
abend am 26. Januar sällt aus.

Ortssrauenschast Scbaldsbriick .. Dienstag , 24. Januar , um
20.30 Uhr in den Reichard -Werken Eemeinschastsabend sür
Frauenschast und Fraucnwerk und JugendgrNPPe.

Ortssrauenschast Hastcdt . Schulungsabend der NSDAP . am
Montag . 23. Januar , im Dietrich -Eckart -Haus um 20.30 Uhr.
Frauenschast und Fraucnwerk nimmt daran teil . Dersamm-
lungsaktion der NSDAP . am 27. Januar . Wir nehmen
alle daran teil.

Krcisfrauenschastsleitung , Handarbeitsrcserentinnenl Ar¬
beitsbesprechung der HandarbeitsresercntinneN am 24. Januar
um 19.4ö Uhr , Pelzcrstraße 9. Zimmer 9.

Jugcndgruppe der Ortssrauenschast Howisch. Heimabend
der Jugendgruppe am Dienstag , 24. Januar , um 20.30 Uhr
Kirchbachstratzs 14.

Jugcndgruppe der Ortssrauenschast Herdentor . Donnerstag,
26. Januar , um 20.30 Uhr im Hause Bürgerstieg 7 Heimabend.

Kindergruppcn der Ortssrauenschastcn Ostertor -Fcdclhörcn.
Am Dienstag , 24. Januar , um 16 Uhr Hcimnachmittag.

Kinderschar der Ortssrauenschast Wasscrturm . Am Donners¬
tag , 26. Januar , Nachmittag der Kindcrschar in der Schule
an der Hauffstrabe . Eingang Ecke Erenzstraßc.

Jugcndgruppe der Ortssrauenschast Neustadt -Süd . Mitt¬
woch. 2S. Januar , Heimabend um 20.30 Uhr Neustadts -Con-
trescarpe 188.

Jugendgruppe der Ortssrauenschast Ostertor . Heimabend
am Mittwoch , 25. Januar , in der Geschäftsstelle der Frauen¬
schast, stein . Kreuz 9, Hinterhaus.

NS.-Volkswohlfahrt
NSB .-OrtSgruppe Roland . Dienstag , 24. Januar , Voll¬

sitzung in der Geschäftsstelle , General -Ludendorsf -Str . 140/42,
um 20.30 Uhr . Teilnahme sämtlicher Zellen -, Blockwalter und
Heiser.

NSV .-Ortsgruppe Freihafen . Am Dienstag , 24. Januar,
findet um 20.30 Uhr bei Würdemann , Hansastraße 10/12, eine
Amtswaltersitzung statt . Das Erscheinen aller Amtswalter
(innen ) der NSV . und Hclser (innen ) des WHW . ist unbedingt
erforderlich . Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.

NSV .-Ortsgruppe Huse. Am Mittwoch , 25. Januar , um
20 Uhr findet in der Geschäftsstelle (Schule Gothaer Straße)
ein« Stabs - und Zcllenwaltersitzung statt . Erscheinen der
Zellenwalter ist Pslicht . Im Bchindcrungsfall muß ein Ver¬
treter teilnehmen.

NSV .-Ortsgruppe Pagentorn . Politischer Schulungsabend
am Montag , 23. Januar , um 20.45 Uhr im Nordischen Hos,
Ecke Breitenlvcg und Bahnhosstratze.

Hitler-Jugend
Jugendvorstellungen der HJ.

Die 3. Vorstellung der Jugendbühne , I . Ring , „Hoch¬
verräter"  von Curt Langenbeck, findet im Staatsthcater
am 29. Januar um 11 Uhr statt . Karten hierfür sind zu den
bekannten Dicnstftundcn von der Geschäftsstelle der Jugend¬
bühne , Bornstraße 16, abzuholen.

»reiner Slsslulkester
Die Oper bereitet unter musikalischerLeitung von

Generalmusikdirektor Walter Beck und Spielleitung
" Ungererin  neuer Einstudierung „Die Mei-Kurt Ungerer  in neuer Einstudierung
stersinger von Nürnberg " von Richard Wagner
vor.
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Sonntag , 22. Januar : Hamburg 6.00 Safenkonzert auf dem
Motorschisf „Orlupco " der Hapag . — 8.00 Wetter , Nachrichten
Hasendienst . — 8.15 Ueber Angorazucht . — 8.25 Zehn Minuten
Leibesübungen . Madelcine de Boer . — 8.35 Froher Klana
(Schqllausnahmen des Teutschen Rundfunks ). — 9.00 Morgen¬
feier ans Stuttgart . — 9.30 Musik am Sonntagmorgen ' Es
spielt der Musikzug des ft -Abschnitts XV ; Leitung : Musikzug-
sührcr Willi Petersen -Schmidt . — 10.10 Was bringt die
Woche? Neues aus Kunst . Kultur und Unterhaltung . — lo zz
Evangelische Morgenseier . Ansprache : Propst Schütt . — li gz
Kraft durch Freude . Eine psychologische Betrachtung über das
Erlebnis der Freude . 11.10 Auf zwei Klavieren . Es spielen'
Jrmgard Erippain -Gorges und Ina Krieger . — 11.45 Heute
und morgen Viertelstunde der Besinnung . — 12.09 Musik
am Mittag . Es spielt der Musikzug der NSKK .-Motorgruppe
„Nordmark " ; Leitung : Musikzugführer Gustav Model . I2.zz
Zeitangabe . Wetter . — 13.05 Musik am Mittag aus Berlin.
Kapelle Waldemar Haß : Kurt Kiermeier , Herbert Küster (zwei
Klaviere ) ; Musikkorps des Jns .-Regts . 67. — 14.00 Kinder
hört zul Wir spielen heute : „Das Echo". — 15.00 Von Mün'
chen: Die Internationale Wintersportwoche in Garmisch-Par
tenkirchcn 1939 beginnt . . . Es spricht der Reichssport,
sührer. — 17,00 Sonntagnachmittag aus Saarbrücken
(Musik zur Unterhaltung ). — 18.00 Rund um den Film.
Ausschnitte und Gespräche . Zusammenstellung : Helmut Pau-
stian . — 18.45 Kleines Zwischenspiel (Schallplatten ). — igM
In unseren Herzen singt die Heimat . Es sprechen die Dichter
aus dem Gau Weser - Ems:  Alma Rogge,  August
Sinrichs,  Verend de Vries,  Karl Bnnje,  Wilhelm
Scharrelmann  und Friedrich Lindemann. — ig .zg
Sportschau am Sonntagabend . — 19.45 Sportbericht , — ig.zz
Wetter . — 20.00 Erste Abendnachrichten . — 20.10 Siebentes
Volkskonzcrt des Reichssenders Hamburg . — 22.00 Nachrichten
22.20 Bericht von den Internationalen Hel-
len - Tennismei st erschallen in Bremen.
22.35 Unterhaltung und Tanz aus Frankfurt.
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wieder wärmer
Die derzeitige Luftdruckverteilung über Mitteleuropa hat

eine von Süden nach Norden gerichtete Luftströmung hervor¬
gebracht , durch die uns anhaltend milde Luftmafssn zugeführt
werden . Nordwestdeutschland bleibt immer zwischen dem
kräftigen osteuropäischen Hoch und den vom Atlantik kommen¬
den Störungen . Die zu diesen gehörigen Fronten kommen
aber trotz ihrer anfänglichen starken Wetterwirksamkeit nur
langsam über Deutschland ostwärts voran . Dabei zerfallen
sie derartig stark , daß die Regsnfälle nur noch strichweise ani-
treten oder sogar ganz aufhören . Da wieder ein neues Tief
nördlich der Azoren liegt , ist eine wesentliche Wetterverän¬
derung nicht M erwarten . Die -Post uns für daZ Wochenende
erwartete , allmählich durchgrerfeüde Abkühlung , die man nach
der Großwetterlage am Anfange , dex jetzt vergangenen Woche
annehmen konnte , wird sich also nun um etliche Tage ver¬
zögern.

NS.-Krlegsopferversorgung
Kameradschast Ostertor/Altstadt . All« im Bereich der Orts¬

gruppe Roland der NSDAP . wohnhaften NSKQV .-Walter
nehmen am Pflichtschulungsabend am Montag , 23. Januar.
20.30 Uhr , im Saale der NSV ., Eingang Papenstraße , teil.

tvis vier koixencleri ötittsiiun ^en eedöreo riiw
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WHW.
WHW .-Ortssührung Hohentor . Am Montag , 23. Januar.

Ausgabe von Herrenkleidung und Schuhen (alt ) in der Zeit
von 9—12 und 15—18 Uhr.

WHW .-Ortssührung Woltmershauscn . Hilfsbedürftige der
Ortsgruppe können sich zu Mittwoch , 24. Januar , in der Ge¬
schäftsstelle, Westerdeich 133, Kinokarten  abholen

„Lebendige Vorzeit." Die große Ausstellung des Reichs-
bundos für DeutscheVorgeschichte wird ab Sonntag , den
29. dieses Monats für vier Wochen in der Börse am
Markt zu besichtigen sein. Wir weisen die Bevölkerung
Bremens nachdrücklichauf diele wichtige Schau hin.

Dolo Langanki aus der Opernschule Philomena
Herbst-La Tour , Bremen-Hamburg, wurde ab nächste
Spielzeit als erste Operettensoubrette an das Stadt¬
theater Bautzen verpflichtet, Annemarie Haupt  aus
derselben Schule als Spielaltistin an das Stadttheater
Krefeld.

Salzburgs bildende Kunst. Aus der zur Zeit in der
Wiener Sezession stattfindenden Ausstellung „Salzburgs
bildende Kunst" über die H. Leporini referiert , ver¬
öffentlicht das „Pantheon " (Januarheft 1939. Verlag F.
Bruckmann, München) einige besonderswertvolle Stücke:
Prunkziborium (ehemals in St . Peter , Salzburg ) , Thro¬
nende Maria (Michael Pacher), Silberaltärchen aus
Maria -Pfarr (Lungau ) u. a.

Vor einigen Jahren erst konnte nach dem erfolgreichen kühnen
Wüstenseldzng gegen die räuberischen Senussi endlich die völ¬
lige Befriedung Libyens als Voraussetzung sür die durch¬
greifende Kultivierung aus lange Sicht begonnen werden.

Libyen — an Flache dreimal so groß wie das Deutsche Reich
— beherbergt kaum eine Million eingeborener Araber und ist
daher sür eine starke Besiedlung aus dem Mutterland « durch¬
aus aufnahmefähig Allerdings machen die fruchtbaren Oasen-
bczirke längs der Mittclmeerküste nur einen verschwindenden
Bruchteil des Eesamtbodens aus . so daß Italien gezwungen
wär , das Buschland des nordöstlichen Gcbirgsplatcaus zu
roden und gegen den Flugsand der Wüste durch Schutzpslan-
zungcn mühselig abzuschirmen . Die Erschließung des Erund-
wasfcrs durch artesische Brunnen und ei - weitläufiges Be-
wässornngsnetz haben die Anpflanzung von Oel - und Mandel¬
bäumen und Wein ermöglicht . Die Nicsenkostcn sür die
Urbarmachung und den Ausbau der Siedlungen wurde zu¬
nächst durch sog. „Konzessionen ", später durch staatliche Sicd-
lungsgesellschasten gedeckt. Heute ist die kolonisatorische Er¬
schließung Libhcns bereits zu einer Größe gediehen , die das
Bemühen der Engländer und Franzosen in Afrika weit in den
Schatten stellt . Bestes Mcnschcnmatcrial — noch im letzten
Jahr gingen wieder 20 000 auserlesene italienische Siedler
nach drüben — schasst im Verein mit der in ihrem rassischen
und religiösen Eigenleben unbehelligt gelassenen arabischen
Stammbevölkernng am Ausbau eines Kolonialgebietes . das in
seinem kraftvollen Wachstum ohne Beispiel ist. Die Wichtig¬
keit Libhcns hat in seiner Eingliederung als vier Provinzen
des faschistischen Italien » ihren sichtbaren Ausdruck gefunden.
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Aussichten sür den 22. Januar . Frische Winde aus Süb dü
Südwest , bedeckt bis wolkig , strichweise Regen , später »»i-
reißende Bewölkung , wieder milder.

Aussichten sür den 23. Januar . Anhaltend unwinteriiche-,
im ganzen nicht unsreundliches Wetter.
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Die 5arbenpffotograpkie
im Dienste des Naturfreundes

Zu dem Vortragsabend des Bremer Arztes und unermüd¬
lichen und kenntnisreichen Mitarbeiters am Naturschutzwerk.
Dr . Degering,  über das genannte Thema hatte sich >n>
Atlantishaus am Freitagabend eine größere Zuhörerschaft ein¬
gesunken , bildete doch sein Vortrag den Auftakt zu den
Jubiläums - Veranstaltungen der Bremer
Naturschutz - Gesellschaft,  die mit dem kommenden
Vierteljahr die ersten 25 Jahre Arbeit abschließt.

Der Vorsitzer , Studienrat Dr . Burr,  entbot der großen
Versammlung einen herzlichen Willkommensgruß »nd geb
einen Ausblick über die reichhaltige Folge der im Zusam¬
menhang mit dem Jubiläum stehenden Winterveransta !-
tungen von Januar bis März 1939.

In lebenssprühender . fesselnder Weise führte Dr . Degering
einleitend seine Zuhörer in das interessante Gebiet der Far-
benphotographie ein und erläuterte die physikalische Grund¬
lage der von der Wissenschaft ausgenutzten Technik „Färb!
im Bild ". Er zeigte , wie man mit jedem einfachen Apparat
unter Zuhilfenahme von Farbsilmstreisen Farbcndilder au!Z
Papier bringen kann . In hingebenden Studien ist Dr . Te-
gering aus diesem Gebiet de» Dingen nachgegangen und hat
durch seine wohlgelungenen . prächtigen Ausnahmen gezeig-,
wieviel Möglichkeiten sich bei der Farbenphotographie gsi
schickt ausnutzen lassen und zu welch' großer Bedeutung die
Farbenphotographie im Dienste des Naturfreundes werde»
kann . Aus all ' seinen Darbietungen sprach eine innige
Freude an der Natur . Den Höhepunkt bildete ein Farbcnsiim
aus Norwegen , den Dr . Degering bei der Turner -Fahrt nach
Norwegen mit dem Dampfer „ Kolumbus " gedreht hatte.

Dr . Degering schilderte in der ihm eigenen humorvolle»
Art seine Reise-Erlebnisse und verstand es, das Haus in vor¬
zügliche Stimmung zu versetzen. Der Beifall , der ihm »»>
Schluß seiner Ausführungen zuteil wurde , bestätigte d>:
dankbare Anerkennung , die ihm von seinen aufmerksamrr
Zuhörern gezollt wurde.

Der Vorsitzende dankte im Namen der Gesellschaft Herr»
Dr . Degering und gab der Hvffnuna Ausdruck , daß auch du
weiteren Jubiläums -Veranstaltungen einen so guten Verirr»!
nehmen mögen.

Dos Ansehen , das die Gesellschaft in der Bremc»
»nd über deren Grenzen hinaus genießt , zeigt sich darm.
daß führende Persönlichkeiten des Naturschutzes die Gesell¬
schaft anläßlich ihres Silbernen Jubiläums mit ihren Vor¬
tragen beehren werden . So werden u . a. am 10. März Dr.
Klose,  komm . Direktor der Neichsstellc für Naturschul!'
Berlin , über die Aufgaben der heutigen Naturschiihô beir
(mit Lichtbildern ) und am 17. März Dr . N i tz sch ke . r- °«r-
studienrat an der Reichsfilmstelle , über „Aus eigener Arocir
(mit Lichtbildern und Filmen ) sprechen. Die nächste
tnng bringt am 5. Februar 1939 eine Führung durch »r
Bürgerpark unter Leitung von Parkdirektor Niggers  m>
Rektor K. Lange.  6 . -1.- -VoLwi>
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Lchaffung des Leesportabzeichens— Verstärkte vachwuchsschulung— Lroßroasserfakrten und Lager
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Am -0. April wird mit dem Eintritt der Zehnjährigen
in das DeutscheJungvolk gleichzeitig der älteste Pimp-
fenjahrgang in die HJ . übernommen. Ein großer Teil
der Zungen wird zu den Sonderformationen drängen.
Die einen werden sich zu den Fliegern . Nachrichtern öder
Motorisierten, andere zur Marine -Hitler -Iugend mel-
den. der im kommenden Jahre große Aufgaben gestellt

UMr Mitarbeiter ließ sich im Hauptreferat
Marnte -HJ . im Amt für körperliche Ertüchtigung der
Reichsiugendsuhrung über das . was 1939 an Neuem
bringt , unterrichten.

Ende 1938 taten 50 900 Jungen in den Einheiten der
Marine -H^ . Dienst. Im gleichen Jahr gingen nach Be¬

endigung ihrer Arbeitsdienstpflicht 1646 Jungen zur
Kriegsmarine , um bei ihr den Wehrdienst abzuleisten.
Das ,st genug ein schöner Erfolg, auf den die Marine -HJ.
stolz lein kann; aber noch genügt diese Zahl nicht, und
aus diesem Grunde soll sie um 20 000 Jungen vermehrt
werden. Zu dielen 70 000 treten dann noch die Ange¬
hörigen der Reichsbanne Seefahrt und Binnenschiff¬
fahrt mit rund 10 000 Jungen hinzu.

Die Einheiten der Marine -HJ . werden ihre neuen
Kameraden mit offenen Armen aufnehmen. Es stehen
genug Führer zur Verfügung, die die erste Ausbildung
der Neulinge leiten können. Bis jetzt haben 2486 Jun¬
gen die / -̂Prüfung abgelegt ; sie besitzendie Erund-
kenntnisseim Boots - und Signaldienst . 1086 erwarben
den 8 -Schein und verfügen damit über vielseitigere
Kenntnisse. Der S-Schein konnte bisher 233 Marine-
HJ.-Angehärigen ausgehändigt werden ; sie dürfen sich
laut Reich- gesetz zur seemännischenBevölkerung rechnen.
Für sie hat die Seefahrt keine großen Geheimnissemehr,
sie wissen mit ,dem Hompatz umzugehen und auf der
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Seekarte Bescheid. Um aber den allgemeinen Leistungs¬
stand in der Marine -HJ . zu heben und damit auch die
Führerschulung auf einer höheren Ebene ansetzen zu
können, wurde das Seesportabzeichen  geschaffen,
daß jeder zwischen dem 14. und 16. Lebensjahre er¬
werben muß. Sein Besitz aber schließt nicht die Pflicht
zum Erwerb des Leistungsabzeichens, das für die ge¬
samte HJ . geschaffen wurde, aus. Wer das Seesport¬
abzeichen der Marine -HJ . erwarb , muß in drei ver¬
schiedenen Uebungsgruppen seine Kenntnisse beweisen.
Der seemännischeTeil umfaßt Knoten und Spleißen,
Wurfleinenwerfen und Vootsdionst. In der 'Schiffahrts¬
kunde muß der Prüfling die Einteilung des Kompasse?
kennen, die einfachen Ausweichungsregeln und die Lich¬
terführung und die Bauart der Boote. Im Signaldienst
hat er das Winken und Morsen gelernt. Bei den Jun¬
gen, die in der FT .-Ausbildung stehen, werden die An¬
fangskenntnisse der Funkentelegraphie verlangt . Der
Schwierigkeitsgrad jeder einzelnen Uebung ist so ge¬
halten , daß er mühelos von jedem Jungen , der mit
Eifer bei der Sache ist, erfüllt werden kann. Der stolze
Besitzer des Seesportabzeichens trägt auf dem rechten
Oberarm seiner Uniform einen roten Anker. Dann erst
kann er zu einem Fllhrerlehrgang an einer der beiden
Seesportschulen  in Prieros in der Mark oder in
Seemoos am Bodensee einberufen werden. Erst diese
neue Vorstufe führt zum Abc der Marine -Hitler -Iugend.

Natürlich wird mit der Erhöhung des Mitglieder-
stawdes und mit den verstärkten Anforderungen auch
mehr Material beansprucht. Bisher verfügen die rund
1200 Scharen der Marine -HJ . über 672 Boote. Es ist
leicht auszurechnen, wie oft jeder Junge da Bootsplan¬
ken unter den Füßen fühlen kann. Aber 1939 wird auch
hier Wandel geschaffen werden. Das Oberkommando der
Kriegsmarine , zu dem die Marine -HJ . das beste Ver¬
hältnis hat , wird die Bemühungen der Märine -HJ . in
der Bootsbefchaffung unterstützen, und . im Laufe der
Zeit werden genügend Boote auf den Seen und Flüssen
und in den Häfen an der Küste schwimmen. Dadurch
wird -es auch möglich werden, die Veranstaltungen des

«Schrott wird neues kisen"
Die kleinen und mittleren Betriebe fehlen noch!

„Schrott wird neues Eisen! Darum her damit !"
Unter dieser Parole steht die Entschrottungsaktion, die
gegenwärtig in den Getrieben durchgeführt wird.

Die bisherigen Meldungen der Sammelergebnisse
weifen in Bremen jetzt schon ein zusätzliches Aufkommen
an Schrott von mehreren hunderttausend
Kilo  auf . Es bleibt aber festzustellendaß die Aktion
noch längst nicht überall mit der Energie durchgeführt
wird, wie sie erwartet werden kann. Es gibt zahlreiche
Betriebe, in denen regelmäßig Schrott gesammelt und
dem örtlichen Handel zugeführt wird, die aber jetzt
durch die Entfchrottungsaktion veranlaßt wurden, ihren
ganzen Betrieb , einschließlich Betrisbsgelände , einmal
wirklich nach Schrott durchzukämmen. Und da stellte es
sich oft heraus , daß trotz der regelmäßigen Schrott-
ablieferung irgendwo ganz unbeachtet schon feit Jahren
Schrott herumlag.

Für die Entschrottungsaktion kommen nun allerdings

Ausstellung im 6ropfiisc !isn Kabinett
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Schreiber beabsichtigt, in zwei aufeinanderfolgenden
Ausstellungen einen Äeberblick über sein Schassen zu
geben, und zwar soll die erste, die soeben eröffnet ist,
Malerei und die zweite Graphik und Plastik enthalten.
Es ist schade, daß man auf diese Weise Malerei und
Zeichnung nicht gleichzeitig zu sehen bekommt, nicht nur
weil das eine Gebiet das Verständnis des anderen er¬
leichtert, sondern weil die Malerei , die ohne Zeichnung
auszukommensich bemüht, leicht dem Verdacht ausgesetzt
ist, der Künstler könne nicht zeichnen und arbeite des¬
wegen lediglich aus der Farbe und Ton heraus . Die
Zeichnungenwürden beweise, daß Schreiber sehr genau
nach der Natur die Form studiert hat und seine Zähig¬
keit, zu zeichnen, in jahrzehntelanger Arbeit geschult hat.

Für seine Malerei ist es bezeichnend, daß sie nicht die
Form nachzeichnet, daß sie beispielsweise im Gesicht
Brauen, Nase, Mund nicht mit einem Pinselstrich nach¬
zieht, sondern daß sie die Eigentümlichkeiten der Form
durch Anordnung der Farbmassen und durch Stusung
des Tons wiedergibt . Er gestaltet also das Gesicht nicht,
wie etwa Dürer es gemacht hat (um ein Beispiel der
Alten anzuführen), sondern wie Rembrandt gemalt hat;
Lei Dürer ruht die Gestalt auf einem System von
Linien, während sie bei Rembrandt durch das Vor und
Zurück, Hell und Dunkel der Farbwerte entsteht.

Man wird der Malerei Schreibers nicht nachsagen
dürfen, daß sie die Form vernachlässigt. Man betrachte
einmal das Gesicht in dem Mädchewbildnis, sehe das
vielfältige Leben der Farbe auf der Stirn , in den
Aunenpartien , den Wangen an, und man erkennt, wie
bestimmtdas Charakteristischedes Kopfes herauskommt.
Oder man betrachte den blühenden Garten , der un
Rausch der Farben zu versinken scheint: hier ist doch
jeder Baum , obwohl Stamm , Geäst, Blattwerk nicht
zeichnerischumrissen sind, so charakterisiert daß man
ihn wiedererkennen würde, wenn man zufällig an dem
Garten vorüberkäme.

Das was diese Malerei interessiert, ist die Farbe.
Man darf Schreiber eine ungewöhnliche Empfindsam¬
keit für Farbenerlebnisse zutrauen , man spürt einen
Fanatismus , das Erlebnis so stark, so hinreißend wie¬
derzugeben, wie es ihm möglich erscheint. Da st t in

. einem Bild ein Kalkfelsen am Himmel herauf. Das hat
den Maler gereizt, die kühne Aufwärtsbewegung des
Gesteins am blauen Himmel, und um diese Bewegung

. geht es in diesem Bild . Alles, was nicht wichtig ist für
das Thema, wird zurückgedrängt. Baume sind nur m
ihren Umrissen und mit sparsamer Modellierung da.
nur soweit, daß sie dieses flammenartige Emporfchiegen

stärker sichtbar machen. Wesentlich für Schreiber ist, daß
er ausspart , was nicht zum Thema gehört. Weggelassen
ist das Nebensächlichehier wie in dem Blütenbild oder
in der Ansicht der Ostseebucht. Sahnig weiß heben sich
aus blauem Wasser die Wellen und stehen in innigem
Einverständnis zu dem Himmel, der aus dem gleichen
Zusammenklang aufgebaut ist. Die Bucht, die dieses
Zauberspiel umfaßt, ist auf dem Bild nur soweit da,
als sie das Bild zum Ganzen zusammenschließt; im Vor¬
dergrund das grüne Laub, in der Ferne die schmale
Landzunge, der' Landungssteg, der durch die Bildmitte
geführt ist — alle diese Dinge sind aufgelöst in die
Funktion, die sie für den Aufbau des Bildes haben.

Die Bilder Schreibers sind überhaupt mit aller Sorg¬
falt gebaut . Wir betrachten den Mädchenkopf mit den
Zügen einer Römerin . Wir gehen dem Umriß des
Kopfes nach, sehen, wie die Kurve im Schwung der
Schultern ausläuft , wie Gegenbewegungen der runden
Goldketten, des Brusttuches das Oval des Kopfes mit
dem niederstürzenden Haar auffangen, wir sehen süd¬
lich, wie das System dieser Kurven mit der Schräg-
bewegung des Hintergrundes in Beziehung gesetzt ist.
Der strenge Ausbau erlaubt dem Künstler, verschwende¬
risch mit der Farbe umzugehen, ohne zügellos zu wer¬
den. Die Farbe funkelt und blitzt wie ein Feuerwerk in
dem Bild „Frau mit Spiegel". Sie gibt die spritzige, ner¬
vöse Atmosphäre in einem Reitsaal wieder. (Wie herr¬
lich kommt die elegante Kraft des Schimmels in den
flockigen Weißtupfen zum Ausdruck!) Die Farbe gibt
in dem Bild „Mädchen mit Taube" die ganze Unmit-
telbarkeit des Augenblicks, in dem das Kind die flat¬
ternde Taube greift . Die Farbe endlich strömt von Ge¬
fühlswärme in dem Bild der alten Frau . deren Gesicht
mit zitterndem Auftrag vor ruhig strömendem, röt¬
lichem Grund gemalt ist.

Wenn man die Ausstellung auf die' Entwicklung des
Künstlers betrachtet, so darf man sagen, daß das Be¬
mühen sichtbar wird . mit immer einfacheren Mitteln ein
Höchstmaßvon Wirkung zu erzielen. Der Versuchung,
sich in Farben zu verschwenden, tritt der Wille entgegen,
so eindeutig und prägnant wie möglich Farbe gegen Farbe
zu stellen und aus dem Gesetz der Harmonie und der Kon¬
trapunktik das Vildganze aufzubauen. Besonders deut¬
lich wird die Entwicklung, wenn wir Arbeiten verglei¬
chen. die sich mit demselben oder einem ähnlichen Thema
beschäftigen, so die beiden Stilleben mit der Keramik.
Leidenschaft und Zucht — das ist das Thema, das in
-dem ganzen Lebenswerk sichtbar wird. Niemand wird
dem menschlichen und künstlerischenEinsatz seine Achtung
versagen können. Walllsmsr ^ .ugustinv.

vergangenen Jahres , wie z. V. die Gr-oßwasserfahrben,
in erhöhtem Maße durchzuführen.

Der Reichssoesportwettkampfwird 1939 vom 28. bis
80. Juli in Kiel-Laboe außerhalb der Kieler Woche
veranstaltet , und zwar in erweiterter Form ; denn zu
den übrigen Bedingungen tritt noch ein Schießwett-
kampf hinzu.

Die Jungen , die in diesem Jahr zu den Einheiten der
Marine -HJ . drängen, erwarten schöne und reizvolle Auf¬
gaben. Doch sollen sie sich bewußt sein, daß sie mit dem
Eintritt in diese Sonderformation einen wichtigenSchritt
tun. Der Appell ergeht besonders an jene Jungen , die
einmal einen technischenBgruf erwählen oder Hand¬
werker werden wollen. Sie bringen die besten Voraus¬
setzungen mit, die ihnen, später beim Eintritt in die
Kriegsmarine von Hohem Nutzen sein werden. Denn auch
dort werden Schlosser. Elektriker, Mechaniker, Installa¬
teure besonders für die Spezial -Laufbahnen gesucht. Es
soll sich aber niemand dadurch abschrecken lassen, daß die
Dienstzeit in der Kriegsmarine vier Jähre beträgt.
Denn für den, der nach diesem Zeitraum ausscheidet, ist
in besonderem Maße gesorgt. Er erhält neben einer
namhaften Dienstbelohnüng einen Berechtigungsschein
für bevorzugte Arbeitsvermittlung . Wer aber die Unter-
ofsizierslaufbahn einschlägt und sich damit auf 12 Jahre
verpflichtet, kann nach Ablauf dieser Zeit Beamter wer¬
den. Er erhält in diesem Fälle eine Üebergangsbeihilfe
und bis zur Anstellung Militäranwärterbezüge . Wem
aber der Veamtenbeluf nicht zusagt, der erhält neben
der Dienstbelohnüng eine Eeldabfindung von 8000 RM .,
bei Bauern erhöht sich diese Summe auf 10 000 bis
15 000.RM . So ist der, der aus der Kriegsmarine aus¬
scheidet. nicht hilflos seinem Schicksalüberlassen. Neben
aller Sorge-um sein materielles Fortkommen nimmt er
durch die vielseitige Ausbildung ein reiches Wissen mit,
das er jederzeit auswerten kann. — Die Erundkenntnisse
aber erwirbt heute der künftige Seemann in der Ma¬
rine-HJ . Ihr ist damit eine wichtige Aufgabe gegeben
worden. Daß sie gelöst wird, dafür sorgt ein gut aus
gebildetes Führerkorps , und dazu hilft dpr Wille de
Jungen selbst.

nicht nur die eisenverarbeitenden Betriebe in Frage
Ebenso wichtig ist es, daß auch der Groß- und Einzel
Händler, Handwerker, der Rechtsanwalt , überhaupt jeder
Firmeninhaber in seinen Kontor- und Lagerräumen
vor allem aber auch in seinen Abstsllräumen, auf Böden
und in Kellern einmal nachsehen läßt , ob nicht irgend
wo altes Eisengeriimpel herumliegt . Eine solche Nach
schau wird in fast jedem Betriebe ergeben, daß noch alte
Büromaschinen, Beleuchtungskörper, uralte Kopier-
pressen Dekorationsmaterial , Eisen- oder Blechbehälter
herumliegen. Auch auf diesen Schrott kommt es an!

Unter den bisher bei der DAF. eingegangenen
Schrottsamm-el-Meldung-en befinden sich zahlreiche
Meldungen über 50 000, 10 000 und 1000 Kilogramm
abholbereiten Schrott. Es fehlen aber die Meldungen
mit 10, 20, 50 oder 100 Kilogramm Schrott ! Gewiß
spielen 10 Kilo Alteisen keine große Rolle für die
Hüttenwerke. Aber, wenn beim Nachbarn auch noch
10 Kilo herumliegen und ebenfalls bei anderen Unter¬
nehmen noch kleine Mengen gesammelt werden, dann
ergibt das zum Schluß eins ganz ansehnliche Menge.
Genau so wie im Winterhilfswerk GroschenMtllionen-
beträge ergeben, so werden auch bei der Entschrottungs¬
aktion durch kleine.Mengen -Berge .von Alteisenmetall
zusammengetragen.

Bis zum 3 0. Januar  soll die Meldung an die
DAF. über das Ergebnis der Entschrottungsaktion
erfolgen. Es darf erwartet werden, daß bis zu diesem
Tage vor allem noch zahlreiche Meldungen von solchen
Betriebsinhabern eingehen, die sich einmal selbst um
den Erfolg dieser Aktion bemüht haben. D

Die größte Demonstration Groß»
Deutschlands für den
5ozialismus der Tat

ist das N) i n t « r h i l s s w e r k.

Umsahsteigerungen im Einzelhandel
flus dem Jahresbericht der Linzeihandelsabteilung der Industrie - und Handelskammer Dremen

Hausbedarf
Eisenwaren , Hans - und Küchengeräte . Die

allgemeine Geschäftslage im Berichtsjahr war gut . Auch das
Jahr 1838 hat «ine weitere Umsatzerhöhnng gebracht , die in
den Vorstädten allerdings größer zu sein scheint als in der
Innenstadt . Das Wcihnachtsgeschäst setzte frühzeitig «in und
brachte Umsätze, die z. T . über denen des Vorjahres liegen.
Im Eisenwarenhandel sind im Berichtsjahr eine Reihe be¬
trächtlicher Preissenkungen erfolgt Immer mehr werden im
Hausrathandel neue deutsche Werkstosse, die Kunst - und Preß-
stosse, eingeführt , die sich ausgezeichnet bewährt
haben . Der Mangel an männlichen Fachkräften macht sich
gerade in dieser Branche besonders bemerkbar.

Stahlwaren und Massen.  Die Umsatzerhöhung
wird gegenüber dem Vorjahre auf insgesamt 5 bis 8 Prozent
geschätzt. — Glas . Kristall , Porzellan , Stein¬
gut -, Keramik.  Die Umsätze konnten im Jahre 1838 wei¬
ter gesteigert iverden . Der Verbraucher ist im Gegensatz zu
früher bereit , sür bessere Ware auch einen höheren Preis zu
zahlen . — Juwelen , Gold - und Silberwaren,
Uhren.  Die allgemeine Lage der Branche hat sich auch im
verflossenen Jahre gesestigt und gebessert. Jedoch ist die Ueber-
setzung in Bremen immer noch sehr fühlbar . Die Umsätze sind
im ganzen gestiegen. Auch .während des Weihnachtsgeschäits
lag der Umsatz höher als im Vorjahr , und zwar um etwa
18 Prozent . Besonders gut gingen Uhren . Bestecke und
Schmuckin mittleren Preislagen , Juwelen dagegen schlecht. —
Möbel.  Die allgemeine Lage der Möbelbranche im Be¬
richtsjahr entsprach umsatzmäßig etwa derjenigen deS Vor¬
jahres : jedoch war der Umsatz Hn den einzelnen Jahresab¬
schnitten starken Schwankungen unterworfen , die nicht immer
saisonmäszig beding ) waren . Liese Schwankungen mögen zu
einem Teil aus die politischen Spannungen im Berichtsjahr
znrückzusühren sein . Auch in der Möbelbranche macht die Ver¬
wendung neuer deutscher Werkstoffe Fortschritte . Besonders
bemerkenswert sind hier neuartige Beschläge aus Holz, das
unter hohem Druck verarbeitet wird . — Linoleum.  Wenn
auch die allgemeine Geschäftslage im Berichtsjahr nicht un¬
günstig war . so war doch der Umsatz stark durch den Rohstoff¬
mangel beeinflußt . Der Umsatz des Vorjahres konnte daher
nicht wieder erreicht werden . Die Preise in Linoleum wurden
im Januar des Berichtsjahres um 7V? Prozent , im September

um 5 Prozent gesenkt. Das stürmische Absinken der Preis « ist
sür den Einzelhandel mit Verlusten verbunden gewesen. —
Tapeten.  Die rege Bautätigkeit hat den Umsatz in Tapeten
tveiter gesteigert . — Kinderwagen , Korbwarcn
und Kindermöbel.  An der allgemeinen Besserung der
Wirtschaftslage war die Branche auch im Berichtsjahr be¬
teiligt . Die Umsätze sind gegenüber dem Vorjahr leicht ge¬
stiegen . Die reinen Korbmöbel wurden durch Holzmöbel in
Verbindung mit Rohr und Binsen z. T . verdrängt , so daß
sich der Fachhandel bis zu einem gewissen Grade umstellen
mußte . — Spielwaren.  Das Berichtsjahr brachte eins
ivcitere Umsatzsteigernng . Insbesondere war das Weihnachts¬
geschäft, das für diese Branche von besonderer Wichtigkeit ist,
gut . — Kunstgewerbe.  Die gesteigert« Kauskrast und
das vermehrte Interesse sür kunstgewerbliche Gegenstände
führte zu einer leichten Umsatzerhöhung gegenüber dem Vor¬
jahre . Die allgemeine Lage der Branche ist gesund , zumal
Lieferungsschwierigkeiten nicht bestehen. — Beleuch-
tungsgegcn stände und Elektrogeräte.  Die Ge¬
schäftslage hat sich im verflossenen Jahre allgemein weiter
günstig entwickelt . Die Umsatzsteigerung gegenüber dem Vor¬
jahre beträgt etwa 18 bis 1b Prozent . '

Kohleneinzelhandel.  Die allgemeine Lage im
Berichtsjahr war zufriedenstellend . Die Umsätze konnten im
Lause des Geschäftsjahres um durchschnittlich 5 Prozent ge¬
steigert werden . Die gerade in Bremen vorbildliche
Lagerhaltungder  Kohleneinzelhändler war die Garantie
sür eine glatte Abwicklung des Kohlengeschäfts auch in Zeiten
erhöhter Inanspruchnahme . Die harmonische Zusammenarbeit
war infolge der Zusammenfassung von Kohlen -Groß - und
-Einzelhandel in einem Landesverband und infolge der ein¬
heitlichen Leitung die beste Gewähr sür eine reibungslose
Abwicklung der Geschälte zwischen beiden Handelsgruppen.
Trotz der bestehenden Waggonschwierigkeiten aber sind Stockun¬
gen bei der Belieferung der Verbraucher nicht entstanden . Der
Brennstossbedars als solcher war gesichert. Trotzdem müssen
die Verbraucher immer wieder aus die Notwendigkeit einer
ausreichenden Bevorratung und besonders aus den Kaus von
B.rennstossen im Sommer hingewiesen werden . Die Vorrats¬
wirtschaft mit Brennstoffen kann nicht nur durch den Handel
ausgeführt werden , sondern muß schon beim Verbraucher
beginnen.

(Fortsetzungen in den nächsten Nummern)
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I .Große Hapag-iOrientfahrt».März bis
so . März / Italien , Ägypten , Syrien , Rhodos,
Türlei , Griechenland , Jugoslavien und zurücknach
Italien , ab RM S2S .-

L.Große Hapag-Orientfahrtss .März bis
20 . April / Italien , L ugoflavien . Griechenland,
Türkei , Rhodos , Syrien , Ägypten , Italien , ab
RM 3SS .-

Kapagfahrt nach Griechenland, der
Türkei und den Inseln - es Mittelmeers
23 .April bis 12 . Mal / Italien , Nhodoe , Türkei,

Gric chcnland, Jugoslavien und zurück nach Ita¬
lien , ab RM » SS .-

Hapagfahrt durch das östliche Mittel»
meer 14.Mai bis so.Mai/Italien,Jugoslavien,
Griechenland , Türkei , Libyen und zurück nach
Italien , ab RM 388 .-

Hapag -Mittelmeer - und Atlantische
Jnselsahrt I.bis so.Juni/Italien,Gibraltar,
Marokko , Kanarische Inseln , Madeira , Portugal,
ab RM » 38 .-

Jnteressante Einzelheiten über das Leben und
Treiben an Bort sowie über den Verlauf der ver¬
schiedenen Fahrten finden Sie in den reichbebilder¬
ten Hapag -Prospekte»

. . . und mit M . S . „St . Louis"
HapagfahrtnachdenAtlantischen
Inseln und Marokko ss. April bis
13 .Mai/Hamburg,Southampton,Liffabon,Bucht
vonGibraltar,Casablanca,LasPalmas,Tenerife,
Madeira , Sonthampton , Hamburg , abRMSOO .-
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MSB . Lüncburg — Algermisscn 1911
Die zweite Soldatcnmannschast empfängt den Tabellenletzten.

Nach den bisherigen großen Erfolgen der „Heidjer " müßten
diese auch mit den Eänfestädtern fertig werden.

Arminia Hannover — VfL. Osnabrück
Die ^ Zuabrücker als „Herbstmcister " und Anwärter aus die

Eaumeistcrschast müssen nach Bifchofshol - Wir erwarten von
den Lcincstädtern erbitterten Widerstand und somit einen
Spielausgang mit nur geringem Toruntcrschicd.

BsB . Peine — Hannover 96 ^
Die seit dem 30. Oktober 1838 unbesiegten Walzwerkstädter

haben den Deutschen Meister zu Gast . der in seinen letzten drei
Spielen nicht weniger als füns Punkte einzubüßen hatte . Das
sagt wohl alles ! Die 96er sind punktehungrig und die Peiner
mochten ihren bewundcrnswcrtcn Siegeszug weiter fortsetzen.
Das dürste sür Pcines große Anhängerschar ein wahrer Lecker¬
bissen werden.

Zum2. Durchgang der Bezirksklafte
sind alle zwölf Mannschaften angespannt . Mithin Punkte¬
kamps aus breitester Front . Zunächst die in Bremen statt¬
findenden Spiel « im einzelnen : '

Bremer Sportfreunde — Germania Leer
In der Bremer Kampfbahn erwarten die Weinrotcn Ger¬

mania Leer , die sie im Herbstspicl in Ostsricsland glatt mit

MIM MlMltte14 .1 SUKe

b/mpfbLiiki gegen 8ö ?H!8Ili8 I.ööl*
40 überrannten . Heute vor eigenem Anhang dürften es die
Bremer vielleicht noch leichter haben , zum Punktgewinn zu ge¬
langen , wenn mau die Forin aufzubringen versteht , wie pc
die Wcinroten am vorigen Sonntag im Blitzturnier zeigten.

Bremer Sportverein — Sparta Bremcrhaven
Aus dem Sportplatz an der Dedesdorfer Straße haben die

Blauwcitzcn Sparta Brcmerhavcn zu Gast . Im ersten Durch¬
gang langte es sür den BSV . nur zu einem mageren 1:1.

Diederrstein-Hürde?
erders Sang zum Vlumenchaler Forstlsaus

Heute nun können die Bremer die Gelegenheit wahrnehmen,
gründlich Vergeltung zu üben . Wir erwarten die Blauweißen
klar in Front.

«suts, 14 . 15  Utn -, 68V . - ? lstr
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'sn Punktspiels: AI U , 8psrts

BsL. Hcmelingen — Tura Gröpclingen
reffen sich um 14.15 Uhr auf dem Platz in Scbaldsbrück an
er Zcppelinstraßc . Das Herbstspiel fand in Eröpelingen
tatt , wo die Henielinger einen glatten 4:V-Sicg errangen,
etzt vor eigenem Anhang müßte es normalcrweise wieder zu

incm Punktgewinn des VfL . kommen , trotzdem am letzten
-onntag die Begegnung gegen den Waller TSV . verloren-
ing.

Die drei auswärtigen Punktspiele
chcn auch drei Bremer Mannschaften im Kamps . So das
roch nachzuholende Tressen aus dem ersten Durchgang in Ol-
cnburg zwischen den dortigen VsLcrn und FV . Woltmers-
ausen , das nachmittags um 14.15 Uhr gestartet wird , und
einer die zweite Begegnung in Oldenburg zwischen den vor¬
igen Bcwegungsspielcrn und dem Norddeutschen Llohd , die
ereits vormittags 11 Uhr angepfiffen wird . Schließlich hat
ich VfB . Komet an der Elbcmündung noch mit Nordsee Cux-
avcn auseinanderzusetzen . In allen drei Begegnungen hohen
ic Bremer Vertretungen trotz des Platznachteiles Siegosaus-
chten.

2. Vorrunde um den Ischammerpokal
Im Eiltempo wird der Kamps um den Pokal des Reichs-
ortsührers fortgesetzt ; denn nach der ersten Vorrunde am

:tztcn Sonntag steigt heute bereits die zweite Vorrunde zwi-
hcn Vertretern der drei Bremer Kreisklasscn mit Spielbeginn
in 14.15 Uhr auf den Plätzen der erstgenannten Vereine wie
lgt : Vcrdenia Verben — BV . Grohn , MB . Bremen — Stra-
cnbahn , AG . Weser — DTE . (Platz Halmerweg ), FC . Llohd
egcn Sportgemeinschaft 1i, Reichsbahn Post -SB . — TV.
üssum ynd SV . Marßel — BBV . Union Bremen.

Freundschaftsspiel
FC . Stern — Sportfreunde Dclmenhorst

In einem Freundschaftsspiel treffen sich um 14,3» Uhr aus
ein Platz am Rcedeich diese beiden Mannschaften . Der Ans¬
ang dieser Begegnung ist als durchaus offen zu bezeichnen.

ll

Lilmabend der Kanuten
Vor vollbesetzten Stuhlreihen führte das FachamtK aln u -

sport.  Kreis Bremen , im großen Saal des „Museums"
.inen ersten diesjährigen Filmabend  durch , der sür den

Veranstalter ein voller Erfolg war . Besonders erfreulich war
es, daß auch die Kameraden von Skisport in großer Zahl
erschienen waren . Kreisfachwart Kuhlmann  hieß die An¬
wesenden , insbesondere die Kam . Stöver und Mießner.
sowie die Vertreter der Behörden in herzlichsten Worten will¬
kommen und brachte seine Freude über den Erfolg des Kam.
Röver  zum Ausdruck . Ein Skisilm , der sich „Ein Ski-
auSflug in Körnten"  betitelte , rief die unvergeßlichen
Erinnerungen an die in der Weißen Welt verbrachten Stunden
der Freude und Erholung wach. Der Bildstreifen „Son¬
nentag auf einer Insel im großen Strom"
war bestens dazu angetan , die Verbundenheit zur Natur zu
fördern . Was hier gezeigt wurde , übertraf alle Erwartungen,
bsum Abschluß lies der Film „Deutsche Faltboot-
fahrer in Italien ", der in seiner filmischen Gestaltung
derart belebend wirkte , daß jeder Zuschauer am liebsten den
Plan gefaßt hätte , das Ziel seiner diesjährigen Urlaubsfahrt
nach dem Süden zu verlegen , lebhafte Begeisterung hervor.
Eine Gruppe unternehmungslustiger Wasferfahrt trat vor

einiger Zeit von Süddeutschland aus eine Jtalienfahrt an , die
sie bis aus die Höhen des Versuvs sührte . Die gewaltigen
Bergriesen des Ortlers begleiten die Fahrer auf der Etsch,
die ihnen gewaltige Eindrücke vermittelten . So abwechslungs¬
reich die Fahrt , so erhebend sind die landschaftlichen Schön¬
heiten , die sich der Faltbootsahrergruppe bieten . Täler , Hügel
und sonnige Höhen wechseln einander ab. Vom Garda - und
Comer -See geht es nach Venedig , der Metropole des Mittel¬
alters . Immer weiter führt die Fahrt zum Süden : zum
Tiber und zum ewigen Rom.  Tann noch ein erlebnis¬
reicher Abstecher nach Neapel  und nach der der „schönsten
Stadt der Erde " gegenüberliegenden Insel Capri , sowie
Pompeji und zum Vesuv , der den Abschluß der mehrwöchigen
Fahrt bildete . §

Bremer Handballsonntag
Bremen selbst hat wenig Spiele , die größere Bedeutung

haben . In der Bezirksklasse gibt es drei Treffen , und zwar
wird der TV. Oslebshausen  an der Wiehenstraße (14.30
Uhr ) gegen den TuS . Arsten  Wohl tapfere Gegenwehr
leisten , aber nicht verhindern können , daß Arsten beide Punkte
erringt . — Ein ausgeglichener Kampf wird an der Neucn-
lander Straße (15 Uhr ) zwischen den beiden alten Rivalen
BTG.  und T v. d. B . entbrennen . Das Vorspiel gewannen
die Findorffer glatt , doch aus eigenem Platz sind die Neu-
städter schwer zu schlagen. Das Ende wird u . E. knapp sein,
für wen , wird d̂as Spiel zeigen . — Eine schwere Ausgabe hat
auch der TSV . Leeste zu erfüllen , indem die Leester Eis
in Blumenthal (14.30 Uhr ) dem dortigen TV . gegenübertritt.
Bisher strauchelten alle Spitzenreiter in Blumenthal!

In der 1. Kreisklasse gibt es folgende Spiele : 15.3» Uhr:
Tura 2 — TV. Aumund ; Frauen : 15.30 Uhr : Martin Brink-
mann — Waller TSV .; 13.3» Uhr : BTG . — Eduscho;
8.30 Uhr : BSV . — Karstadt ; Freundschaftsspiele : 15 Uhr:
BTV . — Stern ; 15 Uhr : SuS . 96 — Woltmershausen . Im
übrigen verweisen wir aus unsere Vorschau in der letzten
Freitagsausgabe . ^ ^

Der Hockey am Sonntag
Bis auf den MTV . von 1875 stehen am heutigen Sonntag

sämtliche Bremer Eaumannschasten im Kamps . Das einzige
Punktspiel des Gaues , das in Bremen stattfindet , ist von der
Bahr nach Oberneuland verlegt worden : Hockeyclub Horn
gegen den DHC . Hannover . Es wird den Hörnern , deren
2:i -Erfolg in Hannover dem DSC . das zweite Verlustspiel
brachte , nicht leichtfallen , im Rückspiel zu einem Wieder¬
holungssieg zu kommen . Immerhin trauen wir den Bremern
gegen die wiedererstarkten DHCer ein ebenbürtiges Spiel zu.
dessen Ausgang wir als ossen bezeichnen möchten . Spiel¬
beginn um 14.M Uhr in Oberneuland . — In Hamburg hat
der Club zur Bahr den THV . Harvestehude zum Gegner , dem
der Niedersachsenmeister noch ein Rückspiel schuldig ist . Das
erste Spiel verlies 2:2 unentschieden . — In der Bremer Kampf¬
bahn spielt der BHC . gegen den THV . Rot -Weiß , wobei die
Oberneuländer im Vorteil bleiben dürsten . Spielbeginn um
11 Uhr in der Bremer Kampfbahn.

Von den bereits in unserer Freitagsausgabe bekannt¬
gegebenen Spielen sollen die Freundschaftsspiele zwischen
ÄBTV . Frauen .und MTV . von 1875 Frauen sowie Bahr
Senioren gegen BHC . Senioren und Bahr Frauen gegen
BHC . Frauen ,aus.

Über 1066 leilnestmer beim Waldlauf
Der erste diesjährige Bürgcrpark -Waldlauf , der heute um

10 Uhr in der Nähe der Gastwirtschaft „Zum Minister " (Tors-
kanal/Holler -Allee) gestartet wird , hat ein über Erwarten
gutes Meldeergebnis gesunden . Weit über 100» Aktive geben
sich heute vormittag ein Stelldichein . Dieses starke Aufgebot
ist säst ausschließlich auf die Teilnahme der  H I.
(Stämme 1, 2, 3 und 8) zurückzuführen , die allein über
80» Jugendliche stellt . Von den dem Fachamt angeschlosscyen
Vereinen sind besonders Werder und die Sport¬
freunde  zu erwähnen , die allein 75 Läufer und , Läu-
serinnen an den Start bringen . Es folgen der Oberiveser-
RV . und der Polizci -SV . mit je 20 Konkurrenten ; ferner sind
vertreten : Sastedter MTV ., Sportgemeinschaft ss, Ruderverein
Brema , Schwachhauser TuS ., Schule an der Nürnberger
Straße , Kanu -Wasser -Wanderer , Luftwasfen -SV . Fliegerhorst
Tiepholz und die Sportgemeinschaft „Gesundheit und Lei¬
stung ". > 8

Die Kriegsmarine baut einen Sportplatz . In Wilhclms-
havcn baut die Kricgsmarinewerft einen großen Sportplatz in
der Nähe der bekannten Otto -Wcddigcn -Jugendhcrberge . Die
Anlage entsteht auf einem früheren Exerzierplatz.

Niedersächsische Tcnnis -Gaumcistcrschasten . Der TuHV . Rot-
Weiß Bremen hat von der Gauführung des Deutschen Tisch-
Tennis -Bundes den Auftrag erhalten , die niedersächsischen
Ean -Einzelmeisterschasten 1939 durchzuführen . Die Ver¬
anstaltung findet am 4. und 5. Februar in Bremen statt.

flbschlußakkord der„Internationalen"
Bad. Menzel und H. Henkel, Frl. wlieeler und Frl. Somoggi in den kinzel-Schlußrunden

Nach dem gestrigen Besuch der BTV .-Halle in der Scharn-
horststraße zu urteilen hat es sich anscheinend endlich herum¬
gesprochen , daß die Besetzung der diesjährigen „Inter¬
nationalen Hallentennis -Meisterschaften von Deutschland
1939" in qualitativer Hinsicht ein weitaus höheres Niveau
erreicht haben , als es z. B . im vergangenen Jahr der Fall
war . Um so freundlicher war es , daß sich gestern die
Tribünen und Stehreihen mit zahlreichen Zuschauern füllten,
die den Vorgängen auf dem „Schwedenparkett " mit
begeisterungsfähigor Aufmerksamkeit zuschauten . Am Vor¬
mittag wurden zunächst die Endrundcnspiele im Frauen¬
einzel  zum Abschluß gebracht . Die Deutsche Frl . Hamel
stand gegen die Ungarin Somogyi  vor einer schweren
Ausgabe . Nach anfänqlicher Führung ließ die Deutsche die
Zügel locker und gab sich mit 5:7 geschlagen . Als der Stand
des zweiten Satzes auf 3 beide lautete , erlahmten die Kräfte
Frl . Hamels . Dagegen erwies sich die Ungarin in der Netz¬
arbeit ' überlegen und zeigte auch ein recht variiert angelegtes
Spiel . Die jugoslawische Landesmcisterin Frl . Kovac  ver¬
suchte die Amerikanerin mit harten Schlägen zu zermürben,
was ihr jedoch nicht gelang . Frl . Wheelcr  erwies sich jedoch
als sichere Spielerin , die mit großem Geschick ihre Lage
meisterte . Die Sätze lauteten 6:4 und 6:3.

Um die Mittagsstunde war die erste Begegnung im M -in¬
nere in zel,  und zwar zwischen Rod . Menzel  und Hans
Nedl  angesetzt . Beide Spieler ließen die Partie zunächst
leicht angehen ; der lange Rod . Menzel buchte den ersten Satz
mit 6 :1, der Wiener den zweiten mit 6 :4. Sodann machte sich
Menzel frei und zog nach 2:0 aus 3:1, 4:1, 5 :1, 5:2 und 6:2
davon . In der vierten „Runde " fand der Sudetendeutsche zu¬
nächst nicht seine gewohnte Form , zudem servierte Nedl ver¬
schiedentlich gefährliche Schnittbülle , die wiederholt ins Netz

Deutsche Box-Länderacht gewann 10:6
erster Länderkamps 1SZS unserer flmateure— olgmpiasieger Bunge k.-o.-Sieger

Zum dritten Male war die Königsbergcr KdF .-Halle am
citagabcnd Schauplatz von Boxkämpfen , und zum dritten
ale nahezu ausverkauft . Deutschlands Amateure b
:cn ersten Ländcrkamps und gewannen gegen Finnland
cdicnt mit 10:6. Nach dem 8:8 auf finnischem Boden haben
scrc Boxer nunmehr die beiden Kämpsc in heimischen
ngen glatt sür sich entschieden . ^ ,
In den leichteren Gewichtsklassen waren unsere Vertreter
ser ; etwas überraschend kamen die Niederlagen im Mittel-
d Halbschwergewicht , aber zum Schluß krönte dann
ympiasieger Runge den deutschen Essamtsteg mit einem
nellen k.o. in der ersten Runde über Haavisto.
Vor einer schweren Ausgabe stand der Kölner Ober-
aicr  im Fliegengewicht gegen L e t h i n e n . Anfangs
cht in Führung , unterlag der Westdeutsche dann aber doch
in Endspurt von Lcthinen . — Im Bantamgewicht stand
i m b a ch-Königsberg zum ersten Male in der Länder-
ssel. Mit linken Schwingern verschaffte er sich bald gegen
eino  Respekt und gewann knapp nach Punkten . Einen
zitterten Schlagwechsel lieferten sich im Federgewicht
raaf und EinoPelkon  o n . Graas traf dabei wirkungs-
ller , und das gab den Ausschlag zu seinen Gunsten,
üruberg  erhielt bei seinem Erscheinen im Ring bereits
irschußlorbeercn . Der Europameister hatte es auch diesmal
«der aus einen entscheidenden Sieg abgesehen , aber Pel-
>nen  gab sich keine Blöße und kam durch geschicktes Halten,
:nn auch nach Punkten klar unterlegen , über die Runden,
il Weltergewicht fand Europameister Murach bei
arlsson'  mehr Widerstand als erwartet . Aus einen
agcnhakcn niußte der Finne bis „Neun " zu Boden , hatte
h dann aber gut erholt und verlor klar nach Punkten,
ichdem er noch eine Verwarnung wegen regelwidrigen
orens erhalten hatte . Billo S u g o n e n, der sich gegen
ittclgcwichtsmeistcr Baumgarten  großartig eingestellt
ckte, konnie mit seinem ausgezeichneten Konterboxen einen
läppen Punktsieg erringen . Zwei weitere Punkte machte rm

Halbschwergewicht Aleksi Lothin en  gegen Schmidt-
Hamburg . Allerdings war der Punktsieg des ,- innen nicht
ganz verdient . Im Schwergewicht erwies sich Olympiasieger
N n n g e seinem Gegner Haavisto  glatt überlegen . Nach
einigen Volltreffern in der ersten Runde stand Haavisto ver-
teidigungsunsähig im Ring , und seine Helfer warsen das
Handtuch , um ihren Mann vor härterer Bestrafung zu
schützen. _

Bor-Kreismeisterschasten 1SZ9
Am 24. Januar stehen sich im großen Saal der Ccntral-

halleu die besten Kämpser aus vier uiedcrsüchsischcn Kreisen
gegenüber , um unter sich die Startberechtigung für die End¬
runde auszukämpsen . Die genauen Kamwpaarnngcn stehen
noch nicht fest, da die Vorkkmpsc noch nicht restlos erledigt
sind. Fest stehen aus Bremen bislang folgende Kämpfer:
Bocscn (Luxemburgischer Meister und Olympiakämpfer , jetzt
Heros Bremen ), Möller (Heros ), der durch einen K. o.-Sicg
in der 1. Runde Heckströttcr (Marine Wilhclmshavcn ) von
der weiteren Teilnahme ausschloß , der ehemalige Gcmmeistcr
Seedorf (Borsroundc ), der Sieger aus dem Kamps .Nnst^ sBre-
merhavcn , Eauneistcr 1937) gegen Scharringhansen (sport-
mann Bremen ) und wahrscheinlich der SA .-Kampfspiclsicgcr
Raghofcr (Bremerhavcn ). Es gibt insgesamt 10 Kämpsc , die
harten Sport gewährleisten.

Neuerk.-o.-Sieg lony Salentos
In Ncwark konnte der amerikanische Schwergewichtsboxer

Tvny Ealento , der sich in Amerika größter Beliebtheit er¬
freut , einen schnellen K.o.-Sieg davontragen . Bereits in der
ersten Runde des auf 12 Runden angesetzten Treffens mußte
Argentiniens Meister Breseia sür die Zeit zu Boden.

gingen . Sehr gut machte sich allerdings Menzels Aufschlag,
den er fast ausnahmslos sür sich buchte. Er fand aber bald
seine große Form wieder und punktete ein 4:1; Nedl konnte
noch ein Spiel wettmachen , dann war es aber um ihn ge¬
schehen. Damit hatte sich Menzel die Teilnahme an der
Schlußrunde gesichert.

Im nächsten Einzelmatch kam die Formverbesserung unseres
Meisters Henkel  eindrucksvoll zum Vorschein . Ihm stand
der Ungar Csikos  gegenüber , der Wohl nicht erwartet
haben dürste , daß er mit drei Sätzen die Segel streichen
mußte , Der Ungar holte sich den Aufschlag . Henkel zog gleich
und übernahm die Führung , die er auch nicht wieder abgab.
Beide Gegner rissen die Zuschauer mehr als einmal zu wahren
Begeisterungsstürmen hin , wenn sie ihr vorzügliches Können
am Netz zeigten oder die härtesten Aufschläge servierten . Ge¬
radezu fabelhaft waren die Passierbälls , die durch ihre Härte
und Genauigkeit ausfielen . Bei einem Stande von 4:1 sür
Csikos erkämpfte sich Henkel Ball um Ball , um dann bei
6 beide aufzurücken . Nun ging der Berliner zum Angriff über
und erzwäng sich unter Aufbietung seines großen , auf seine
langjährige Durnierevsahruug aufgebauten Leistungsvermögens
ein 8:7. Sollte der dritte Satz schon die Entscheidung bringen?
Wiederum zog der llngar davon , kam sogar aus 5:3, ohne
jedoch ein Ausholen des Berliners verhindern zu können . Auf
diese Weise erlebten die Zuschauer eine Neuauflage des zwei¬
ten Satzes , die sich dadurch kennzeichnete , daß Henkel aus
einer fast aussichtslosen Stellung den Gleichstand erreichte und
dannLue Führung übernahm . 7:5 endete der dritte Satz . Dem¬
nach stehen sich heute Nodevich Menzel und Hcnncr Henkel
im Endkamps gcgciMbcr , der somit zu einer deutschen Ange¬
legenheit geworden ist.

In der Durchführung der Männer - Doppelspiele
war insofern eine unangenehme Ueberraschung zu verzeichnen,
als das Tressen zwischen den Titelverteidigern Gvpsert/
Beuth ner  und den Franzosen Pelizza/Bolelli
wegen einer Fußverletzung Bolellis illusorisch wurde . Dadurch
erhielten die Deutschen ein „ valk -ovsr " und erreichten un¬
angefochten die Schlußrunde . Gestern nachmittag wurde in
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der „oberen Hälfte " die Borschlußrunde zwischen Menzel/
Metaxa und Redl/W . Menzel  durchgeführt . Nach
einem harten Kampf siegte das erstgenannte Paar mit 7:5, 6:3.
3:6 und 6:1.

Mit dem heutigen Schlußtag hat das diesjährige Turnier
seinen Höhepunkt erreicht Wir bezweifeln nicht , daß kill,
wieder zahlreiche Tennisfrcnnde cinsindcn werden , um den
großen , internationale Stnse crxcicbenden Kämpfen beizuwoh¬
nen . In diesem Zusammenhang verweisen wir auch aus die
Meisterschaft im Gemischten Doppel , die gleichfalls einen
spannenden Verlauf zu nehmen verspricht . Z

Bremens Sport am Sonntag
KuMiall

ASV . Blmiicnthal — SV . Werder
Bremer Sportfreunde — Germania Leer
BTV . — Sparta Vremerhaven
VfL. Hemclingcn — Tura Eröpelingen
Verdcnia Verben — BV . Grohn
M . Brinkmaiin — Br . Straßenbahn
A.-G. „ Weser" — BTG.
FC . Llohd — Sportgemeinschaft 9
Reichsbahn Post — Liissum
Marßel — BBV . Union

Iluiistheill
TV. Oslcbshausen — TuS . Arsten
Blumenthal — Leeste ,
BTG . — TvdB.
Tura 2 — TV. Aumund
BTV . — Stern
Club 98 — TV. Woltmershausen

Hveleex
HC. Horn — DHC . Hannover
Bremer HC. — THV . Rot -Weiß
Delmcnhorst — Wilhclmshavcn (Kreist !.)
HC. Horn — THV . Not -Weiß (Kreis « .)

rviinis
Deutsche Hallcntcnnismcisterschastcn

IVcitviv 8pvotv «r .in8t :iItunAen
Schützcn -Gaumcistcrschast in Dclmenhorst
Wintcrwaldlaus im Biirgcrparl
Eiltscheidungskamps der Kegler auf Bohle
Ringen : Edelstahl — Siegfried
Turnen in der Lüdcritzschuse

Deutscher Bingersieg über Lstland
Den zweiten Länderkamps gegen Estland konnten die

deutschen Ringer im Berliner Saalbau Friedrichshain zu
einem 4;3-Sieg gestalten . Im Bantamgewicht warf Pulhcim-
Köln den Esten Maiste durch Ausheber in 12:47 Mtn . auf
die Schultern , nur wenig mehr benötigte im Federgewicht
Schmitz -Köln zu seinem Sieg über Veisman mit einem
Hammerlock und nachfolgendem Kopszug in 14:3» Min.
Nettesheim -Köln hatte zu Beginn gegen Männis im Stand¬
kampf Vorteile herausgeholt , ein Scitenaufreitzer beendete
dann nach 10:49 Min . den Kamps zugunsten des deutschen
Europameisters . Unser Doppel -Europameister Schäfer war
gegen Poosepp -Estland nicht so srisch wie sonst . Der bären¬
starke Este war angriffsfrendiger und hatte im Bodenkampf
leichte Vorteile , so daß sein 2:1-Punktsieg gerecht war.
Schwcikcrt -Berlin kam über den starken Esten Noolan zu
einem Blitzsieg . Schon nach 28 Sck . war der - Kamps durch
Kopfzug entschieden . Der Olympiadritte Neo war den, F
Deutschen Böhmer überlegen und kam zu einem verdienten
2:1-Punktsieg . Im Schwergewicht kam der Este Kotkas nach
überlegen geführtem Kampf gegen Hornsischer , der alles aus
eine Karte setzte, nach 6:45 Min . durch Nackenhebel zum Siege.

Bas olympische Bors im Bau
Bei einer schlichten Feier — über die bereits kurz berichtet

wurde — erfolgte mit den ersten Spatenstichen die Grund¬
steinlegung sür das Olympische Dors , das auf einem Gelände
des Stadtteiles Kapylä in Helsinki entstehen wird . Der
ursprüngliche Plan der Errichtung von Eigenheimen wird
nicht ausgeführt , vielmehr wird die Siedlungsgenossenschast
HAKA , die als Bauherr auftritt , 3V dreistöckige Häuser
errichten , die insgesamt 3VÜÜ Aktiven Platz bieten werden.
Die Häuser worden frei im Gelände stehen und je mehrere ^
kleine Wohnungen enthalten , die unter Vermeidung von , ?
Luxus gediegen ausgestattet werden . Jede Wohnung erhält . ^
ein Badezimmer , warmes und kaltes fließendes Wasser und H
Zentralheizung . Ferner soll ein besonderes Gebäude mit Kauf - «
lüden erstehen . Jodes Haus erhält außerdem eine eigene
Waschküche. Das Olympische Dorf wäre nicht vollständig,
wenn man dort nicht auch eine finnische Sauna vorfinden
würde . Unklar ist lediglich , wo eine Gaststätte und eine Groß¬
küche für die einzelnen Nationen erbaut werden sollen . Gegen¬
über dem Olympischen Dorf entsteht auf dem Gelände der
alten Trabrennbahn ein großzügig angelegtes Uobungs-
geländc . Eins chreite .Straße wird das später eingezäunte
Olympische Dors durchschneiden . Es ist schon vorgesorgt , daß ^
die Sportler über eins kleine Fußbrücke die Straße unge - ;
hindert passieren können . '

Sechzehn Flaggen über Zakopane
Schon vor dem Meldeschluß haben sechzehn Nationen ihre

Nennungen für die Ski -Weltmeisterschaften vom 11. bis H
19. Februar in Zakopane abgegeben . Die Teilnehmerzahl wird "S
trotz der angeordneten Startbcschränkungen sehr hoch sein , da
die einzelnen Länder durchschnittlich zwanzig Unterschriften
abgaben . Naturgemäß sind die einheimischen Polen mit über
40 Wettbewerbern am stärksten vertreten . An zweiter Stelle
steht Deutschland , dessen Aufgebot 36 Männer und Frauen
umfaßt . Norwegen und Finnland kommen mit je 30, Frank¬
reich und die Schweiz mit je 25 Teilnehmern . M

Die Polen trainieren schon seit geraumer Zeit an Ort und M
Stelle . Die Abfahrtsläufer wurden zunächst von dem mehr - "
maligcn Meister Bronislaw Czech vorbereitet , bevor am
1. Januar der Tiroler Franz Zingerle die Leitung übernahm .!
Für die Laufwettbewerbe sind je drei Strecken vorgesehen,^
eine Haupt - und eine Ersatzstrccke in der Nähe von Zakopane
und eine dritte im schneesicheren Gebiet . Die Schanze sür
den Kombinations - und Spczial -Sprunglauf ist umgebaut und
vergrößert worden , so daß sie 8V-Meter -Sprünge ermöglicht.
Sie ist die einzige europäische Anlage dieser Größe , die keinen
künstlichen Anlauf hat . Für 25 00» Zuschauer wird aus
24 Tribünen und den Sitzplätzen gute Sichtmöglichkeit sein.
Bei Schnecmaugel werden die Sprungwcttbcwcrbe auf der
13VV Meter hohen Kondratowa -Alm in der Tatra ausgetragen.

Deutsche wagen starten in pau
Bevor Montc Carlo als „Grand Eprcuve " die internationale

Rennzeit des Autosports einleitet , findet am 2. April der
Große Preis von Pau statt . Die deutschen Rennwagen werden
sich schon zu diesem Aufgalopp bereithalten . Die Rcnnlciier
der deutschen Werke , Neubauer -Mercedes Benz und Dr . Fcuer-
eißen -Auto -llnion , die zu Besprechungen über den Großen
Preis von Frankreich in Reims weilten , erklärten , daß sie
nach Möglichkeit die Gelegenheit zu einem Start vor Monte
Carlo ausnutzen wollten . Im vergangenen Jahr ' hat sich die
Teilnahme von Mercedes -Benz am Rennen von Pau sehr
günstig ausgewirkt . „Wir haben dabei mehr gelernt ", erklärte
Oberingenicur Neubauer , „ als in vierzchntägigen Probefahr¬
ten auf der Mouzabahn ".

Der Geldpreis sür das Mannschasts -Springeir um den
Preis der Zuchigebiete , für den der Roichsbauernführer wert¬
volle Ehrenpreise stiftete , wurde von 120» aus 4000 Mark
erhöht.

Zwcierbobmcistcrschast verlegt . Wie aus Berlin mitgeteilt
wird , mußte die Deutsche Zweierbobinoistorschaft , die morgen
in Schiorke gestartet werden sollte, abgesagt werden.

Der italienische Lcichtgcwichtscuropameistcr Aldo Spoldi
stellte sich in Newyork dem Amerikaner Varias Mililing.
Schon nach zwei Minuten Kampfdauer wurde Spoldi zum
K.o.-Sicger erklärt.

Tolhcm bleibt Europameister . In Lüttich standen sich in
einem 15-Rundcn -Kampf die beiden Belgier Phil . Dolhcm und
Josef Preys gegenüber . Dolhcm verteidigte seinen Titel im
Federgewicht in der 11. Runde durch K.o.

Despcaux schlägt auch Janas . Der junge französische Mittel¬
gewichtler Jean Dcspeaux siegte in Paris gegen den Kolonial-
sranzvscn Kid Janas verdient nach Punkten . Despcaux hat
damit starke Boxer wie Candcl , Nestor Charlicr , Erwin Bruch
und Kid Jauas geschlagen.

Pferdesport
Unsere Voraussagen:

Deutschlands Ausnahmepscrd Probst startet in Vinccnncs
gegen Italiens und Frankreichs Elite

Nizza (Beginn 14.45 Uhr ) : I . R.: Antarcs — Elitter —
Pop ; 2. R : Farsadctte — Miros » — Lord Bob ; 3. R. (Grand
Prix de la Ville de Nixe 35» vv» Franken ! : Stall Pcil -Picard
— Stall Hcnncssy — Sout Soulevu ; 4. R.; Spiuette — Bach
Agha — Sans Erreur ; 5. R .: Tra Mck — Sparkliuq — Wvc
le Not.

Pau (Beginn 14.45 Uhr ) : 1. R .: Eribouille V — Amie
Ligcois — Salout ; 2. R.: Lastet Mout — Soleimau — Mont
Chauvel : 3. R.: Demou Noir — Djerba — Jarbas ; 4. N.:
Potcntato Cornac — Estasette ; 5. R.: Mons — Handsul —
Beut du Nord.

Vincciincs (Beginn 14 Uhr ) : 1. R .: Nono Nanette V —
Nab d'ya — Nvlis K: 2. R.: Nausicaa III - Norma -
Ncmo : 3. N.: Myosotis — Muasidika — Maussade : 4. R.:
Laugoirnu — Jeutil Voisiu — Kodak ; 5. R. (Prix b'Amcriaue,
25» »0» Franken ) : Probst — De Sota — Princc Hall : 6. R.:
Mouskv Williams — Mcsnil Eher — Marchepilc ; 7. R.:
Merida — Massilia — Marinette.
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Wir sind — wenn man so will — über einen
218 M llimetcr langen Strohhalm gepurzelt . Und als
wir uns das Ding einmal genauer betrachteten , haben
wir einmal das Staunen gelernt , genau so, wie vielen
unserer Leser der Mund aufgehen wird , in doppeltem
Sinne für diesen Strohhalm.

Unser Strohhalm ist ein Trinkhalm , und der
größte Jndustri .cort Deutschlands und
auch wohl der Welt  für die Herstellung dieses
Trinkhalms ist unsere Hansestadt Bremen.

Das ist sicher eine Ueberraschung für manche Bremer,
die noch mehr staunen würden , wenn sie einznal das an
der Vnlkanstraße gelegene Werk der Trinkhalm -Indu¬
strie besuchen und dabei feststellen würden , daß sich um
den einfachen anspruchslosen Strohhalm , den wir fast
spielerisch benutzen und den wir nach dem Gebrauch
wegwerfen (nicht ohne vorher damit einige Knick-
spielereien betrieben zu haben ) eine ganze Industrie
rankt , die vielen hundert Volksgenossen Arbeit und
Brot gibt , und die noch mehr Landbewohnern während
der Herbst - und Wintermonate einen angenehmen
Nebenverdienst vermittelt.

Haben wir einige Bahnstunden hinter uns und der
Zug hat nur einig « Minuten Ausenthalt , dann lassen
wir uns zur Erfrischung Milch ins Abteil reichen , sind
wir auf Wanderfahrt und kommen durch eine „Sonn¬
tagswanderergegend " mit Trinkhallen , fordern wir eine
kühlende Erfrischung , packt die Mutter morgens ihrem
Jüngsten das Schulsrühstück . dann ermähnt sie den Abc-
Schützen : „Das , du auch ja deine Milch trinkst . Trink
aber nicht so hastig !" —

Richtig ! davon haben wit auch schon etwas gehört,—
nicht sohastig trinken!  Aber wer hat sich schon,
wenn er durstig und erhitzt war . die Zeit zum ' angsamen
Trinken gelassen . Der Trinkhalm hat es uns — ohne
daß wir recht dahintergekommen sind — beigebracht!
Wir erhalten an der Bahn , in der Schule , an den Trink¬
hallen . an anderen Erfrischungsständen — tausendfach
in der Praxis jedenfalls — die Milch in verschlossenen
Behältern und mit der Flasche oder der Papiertasche
zusammen wird uns ohne Aufschlag ein Trinkhalm
überreicht . Jetzt erst schmeckt ' die Milch richtig , hetzt
erfrischt sie wirklich und bekommt auch und käst nicht
in unserem Magen dank dem gern erduldeten Zwang,
den der Trinkhalm uns unbemerkt auferlegt . Denn so
wie wir die Milch mit dem Trinkhalm trinken , w
trinken wir auch Kakao , Kaba . Fruchtsäfte , Eisgetränke
und unzählige andere leckere Sachen.

Es ist « in weiter Weg , den das Stroh vom Acker des
Bauern bis zum ' Verbraucher zurückzulegen hat . Im
Herbst , wenn der Wind über reifes Korn streicht , gehen
Aufkäufer über Land . A « suchen Roggenfelder
mit gutem Stroh . Schon bei der Ernte wird daraus
Rücksicht genommen , das , das Stroh nicht urmöti -g ge¬
presst und zerdrückt wird . Die oberen Enden mit den
Aehrcn werden abgeschnitten und dann gehen die Heim-
arbeiterfamilien dabei , das Stroh auf groben Eisen-
kämmen so zu kämmen das, Halm neben Halm liegt
Das zu glatten Garben gebundene Stroh , wird nuh
mit Rasierklingen Hain ) für Halm zu genau gleichen
Längen geschnitten . Bündelweise kann diese Arbeit nickst
gemacht werden , da ja die im Roggenhalm befindliche»
Knoten abgeschnitten werden müssen . Die zu kleine»
Päckchen gebündelten Halmstücke kommen zur Fabrik -
Wagenweise wird das . - Halbfertigfabrikat angeliefert
Der Vleichmeister mit seinen Eehilsen nimmt sich nu»
dieser Halmbündel an . In großen viereckigen , sauber
gekachelten Bottichen , die insgesamt einen Rauminhalt
haben , der ausreicht , darin für die ganz « Neustadt >
ein Eintopfessen zu kochen werden die Bündel fein
säuberlich aufgeschichtet . Kochendes Wasser , dem beson¬
dere Chemikalien zugesetzt sind , wird dann eingefüllt
bis nach vielen Stunden dieser Reinigungs - ^
Entkeimung « - und Bleichprozeß  vollendet
'st. Matt und -schlapp , wie weichgekocht « Mnkkaroni - >

stangen , sind die Halme , wenn sie aus den Bottichen
genommen und in die Trockenöfen  gelegt werden.
Wie ein heißer Wüstenwind streicht in diesen Trocken¬
öfen Heißluft über die Halme , die langsam wieder er¬
härten und nach Beendigung des Troikenprozesses den
klirrenden Klang und die schone gleichmäßige blaßgelbe
Farbe ausweisen müssen , wie sie ihnen ' eigen ist , wenn
wir sie als Verbraucher zur Hand nehmen.

Nach diesem Entkeimungs - und Bleichprozeß wandern
die Halme , wenn sie nicht wegen Massenanlieserungen
erst auf Lager genommen werden müssen , in den großen
Saal , in dem an zahlreichen in eigener Werkstatt er¬
dachten und gebauten Maschinen fixe junge Mädel ar¬
beiten . Unermüdlich legen sie auf die Transportbänder
der Maschinen , die Zigarettenmaschinen im Prinzip
nicht unähnlich sind , Strohhalm uni Strohhalm . Eine
Stockung darf nicht eintreten , denn gleichzeitig rollen
Zigarettenpapierstreifen , um sich — im gleichen Arbeits-
gang gerade bedruckt — als verschließende , sauber „zu-
gcräderte " (also nicht geleimte ) Seidenpapierhülle um
die einzelnen Halme zu legen . . Erst dann , wenn wir
das Trinkloch einer Milchflasche durchstoßen wollen , ent¬
fernen wir diese Umhüllung , die uns die Gewähr gibt,
daß wir unser Getränk durch einen wirklich sauberen,
ansehnlichen und hygienisch tadellosen Trinkhalm zu uns
nehmen.

Selbstverständlich passiert der Strohirinkhalm mehr¬
fach das Lager . Zum erstenmal in halbfertigem Zustande
nach der Ankunft von den Heimarbeitern , die zumeist

Diese Kasebine iimsebliellt die eiiiLvInen 1leime mit
eine » bereits im nieiebei , .̂ rbeitsMiiiA bedi 'iiekten

iliKarettenpapiorliülle.

in SZi d - O l d e n b u r g und in Twistringen  be¬
heimatet sind . Die Halbfabrikate werden zu etwa drei
Meter hohen Stapeln aufeinandergetürmt . Das Wun¬
derbare dieser einfachen Lagerung ist , daß nicht einmal
die unten liegenden Halme , die bei der Masse doch eine
ziemliche Last zu tragen haben , zerdrückt werden .. In
einer einzigen der vielen Lagerboxen der Trinkhalm-
Industrie ' lagern 2 b i s 3 M i l l i o n e n Halme.

Dieser große Lagerbestand ist verständlich , wenn man
überlegt , daß die Hauptanliefcrung der Halme bald
nach der Ernte erfolgt , und daß das einzigartig
spezialisierte Bremer Werk mehr Trinkhalme herstellt,
als alle übrigen deutschen Trinkhalm -Unternehmer
zusammengenommen . Und dabei beträgt die gesamte
Jahresproduktion in Deutschland rund
1 Milliarde  Strohtriiikhalme . Hiervon werden Süll
Millionen Stück in Deutschland r »-braucht , weitere ällll
Millionen Stück gehen in alle Welt ! Durch diesen
Export einfacher Strohhalme kommen alljährlich
einige hunderttausend Reichsmark an
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Devisen  ins Reich . So ist der Trinkhalm nicht nur
aus hygienischen Gründen ein wichtiges Erzeugnis , son¬
dern auch oom volkswirtschaftlichen Standpunkt nimmt
dieser Trinkhalm , der doch nur ein besonders behandelter
Strohhalm ist , einen wertvollen Platz in der deutschen
Wirtschaft ein . Trotz ausländischer Preisunterbietung
wird der d e u t s ch e T r i n k h a l m aus dem Welt¬
markt wegen seiner besseren Qualität
bevorzugt.

Was sind nun 1 Milliarde Trinkhalme . Man kann
sich unter dieser Zahl vieles oder gar nichts vorstellen.
Wir greifen also zu Vergleichen . Nehmen wir an , die
Halme haben , wie die meistgebräuchlichen Halme , eine
Länge von 216 Millimeter . Zusammengelegt ergäbe das
ein « Entfernung von 216 80V Kilometer . Diese Strecke
von einem Trinkhalmende zum andern würden wir mit
dem Volkswagen , wenn wir jeden Tag 12 Stunden
fahren , sonntags eine Rast einlegen und ein Stunden-
mittel von 60 Kilometer beibehalten — gewiß eine
kraftfahrsportlich großartige Leistung — genau in
einem Jahr zurücklegen Da der ^ Arbeitstag im allge¬
meinen aber nur 8 Stunden lang ist , würden wir in
Wirklichkeit mit unserem Kraftwagen nicht mit der
Fabrikation des Trinkhalms Schritt halten . Wir kön¬
nen auch einen anderen Versuch machen : Am Südpol
stellen wir 17 Gläser Grog — Grog muß es wegen der
Kälte schon sein — auf . Vorn Nordpol aus stoßen wir
17 Trinkhalme durch die Erde bis in die Gläser am
Südpol . 17 Nordpoleroberer könnten gleichzeitig den
am Südpol aufgestellten Grog -aufsaugen , wenn sie die
Jahresproduktion an Trinkhalmen . als Verbindungs-
leiter benutzen würden . Falls einmal das in Sce-
mannssagen geisternde Tau , das über dem Aequator
gespannt ist , reißen sollte , machen wir uns auch keine
Sorgen . Wir könnten innerhalb eines Jahres ein
Sitlfaches Tau aus Trinkhalmen um die Erde legen.
Der Mann im Mond aber müßte schon die gesamte
deutsche Trinkhalmproduktion von einem Jahr und neun
Monaten aufkaufen , wollte er mit dem Trinkhalm bis
zur Erde reichen und an unseren leckeren Getränken
nippen.

Seine starke Verbreitung verdankt der Trinkhalm
übrigens einer anderen , ganz einfachen Erfindung . Das
bremische Werk erfand nämlich vor noch nicht zehn
Jahren die sogenannten Pappscheibenver-
schlüsse  für Milch - und ähnliche Flaschen . Die Tib-
Manschette oder Tib -Scheibe , so wird der Pappver-
schluß genannt , besteht aus mehreren aufeinanderge¬

preßten Pappschei -ben . Die erste Scheibe deckt den
Flaschenrand ab bis zur Lippe , der Rand wird aljv
vor Verstaubung und Verschmutzung genutzt Zieht
man die oberste Scheibe ab , verbleibt im Flaschenhals
noch die untere Scheibe . Durch das TrinEloch dreier
Scheibe wird dtzr Trinkhalm in das Getränk gestoßen.

Von diesen Scherben , deren Durchmesser etwa 5 Zenti-
Meter beträgt , werden in Deutschland alljährlich etwa
1 Milliarde 'Stück verbraucht . Wir überlassen es unseren
Lesern , anszumessen , wie groß ein Tisch sein mutz , um
diese Scheiben nebeneinanderlegen zu. können Die
Anfertigung erfolgt auf mächtigen Stanzmcstchinen . die
ebenfalls mit einem mehrfarbigen Druckwerk zum Auf¬
druck der Milch - usw . Lieferanten , ferner der Kontroll¬
stempel versehen sind.

Zum Fa -bOkationsprogrämm dieser einzigartigen
Industrie gehören ferner noch Zigarctlen -Strohhulsen
und auch Zahnstocher . Es sind also wirklich nur die
nllereinfachsten Erzeugnisse , die hier i'm Bremer Werk
hergestellt werden . Es sind alles Produkte , die wir
achtlos hinnehmen , die wir selbstverständlich gebrauchen
und bei denen wir nach dem Gebrauch beim Weg¬
werfen höchstens denken : Ist ja nur ein Strohhalm chier
nur ein Pappscheibchen und nur ein kleines Stückchen
Holz . Wer aber einmal Einblick nimmt in das Werk,
der lernt das Staunen und der wird sagen : Alle Ach¬
tung , das hätte ich nicht gedacht § >

8/y

Von Iji 'vinvil aus Kellen sie in alle Welt , die Iinselivin-
Ii.-iioii Vei -scliliillsc -Iieibeii kür lllileli - und älinlirlis
Vlnsclien , — so uaeli 8iam ( sielio kappsclieibo
vorn roelits ) , Lüdameiikri , Holland , k'rankieieli usiv.

3VK Bremer Lehrlinge in der kaufmännischen Eehilfen-
prüsung . Auf Grund des Erlasses des Reichswirtschafts-
ministers vom 22. Oktober 1838 wird im Jannar/Fe-
bruar d . Js . eine kaufmännisch « Eehilfenprüfung der
Lehrlinge des bremischen Einzelhandels durchgeführt . Zu
den Prüfungen haben sich 306 Lehrlinge gemeldet . Die
mündlichen Prüfungen finden in der Zeit vom 23 . bis
26. Januar in der Berufsschule für den Einzelhandel,
Bremen , Nenstadtswall "80 , statt . Die praWscheilPrü¬
fungen sind am Sonntag , dem S., 12 ., 19. und 26 . 'Fe¬
bruar , sowie an einigen Wochentagen.

Die Jahresprogramme für KdF .-Reisen des Gvucs
Weser -Ems erscheinen endgültig Anfang Fe¬
bruar.  Anfragen vorher zwecklos.

Arbeitstagung des Deutschen Handwerks in der DAF.
Das Deutsche Handwerk in der Deutschen Arbeitsfront
hält in der Zeit vom '23 . bis 27 . Januar eine Arbeits¬
tagung der Eauhandwerkswalter in Berlin , in der
Reichssachschule der Bäcker und Konditoren , ab . Auf
dieser Tagung werden Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley.  Reichsamtsleiter Sehnert  als Leiter des
Deutschen Handwerks in der DAF ., Reichshandwerks¬
meister Schramm  und andere maßgebende Männer
der Partei und des Staates über . die Aufgaben des
Handwerks sprechen.

Heute letzter lag
zo ooo besuchten die Schülerallsstellllnx in der vörse

Lin i»z, .ix !,, ,- rs^ .-Iiloo,i,m »k -staubt , klebt , bedruckt und paraktiiiierl die KilebüasekeiiversebluLselieibeii

Heute vor einer Woche
wurde in der Börse die
-Ausstellung zum Schüler¬
wettbewerb „Volksgemein¬
schaft — Schicksalsgemeim
schast" im Gau Weser-
Ems  eröffnet . Ihr Erfolg
hat , wie wir täglich aufs
neue berichten konnten,
gelbst - die kühnsten Erwar¬
tungen der Veranstalter
llbertroffen : einmal in be-
zug auf die Besucherzahl,
die schon am dritten Tage
18 000 betrug und inzwi¬
schen, soweit wir es von uns
aus schätzen können , wohl
die d r e i ß i g t a u s e n d
erreicht oder sogar schon
überschritten hat . Eine end¬
gültige Zahl wird man
heute abend erst nach
Schluß der Schau ermitteln
können . Unter den Be¬
suchern befanden sich natür¬
lich zahlreiche Schulklassen
aus Bremen und seiner
näheren Umgebung , auch
aus dem weiteren Weser-
Ems - Bereich , außerdem
eine große Anzahl von Er¬
ziehern aus dem Gau , wie
beispielsweise die gesamte
Erzieherschaft aus Olden - ,
burg -Stadt . Darüber hin¬
aus aber stellte wohl die
Elternschaft den weitaus
größten Besucheranteil , und
damit wurde ein anderes
Ziel der Ausstellung in
schönster Weise verwirk¬
licht : die schon währe id
der Arbeit an den Ausfiel
lungsstücken in vielen Fäl¬
len herbeigeführte Verbin¬
dung von Schule und El¬
ternhaus zu festigen und zu
vertiefen . Wenn man beob¬
achten konnte mit welcher
Anteilnahme . Freud « und
Anerkennung die Väter - um
stellungskojen wanderten , wir
an dem vielleicht ihr Kind mitgearbeitet hatte , sondern
nach Möglichkeit alle Arbeiten aufmerksam prüften,
dann konnte man gewiß sein , daß die Eesamtarbeit für
den Wettbewerb nicht nur die Schulgemeinschast in vie-

U

. . . und >-» imx b»,, i-x die s a p a » i s » I, e ii 8ebnlkindei -. PÜii kli iiir » 8!-Iimii<-k
lud »» mi > kli -ii,, -,, .Vmtei 'kbliimcii . 8«'b»iottvi 'Iiii -r<-ii . l nie, --ät/en . 8 »I>mn, -k-lc»>cii^
alles salbst pn-slaltel VNII sapaiiiseli , II 8elnilk >iid «»ii. dia es dann der Ilitloi --
liiLeiid -VImi diuiiixc als Oesi lieiik üliei i eialitoii . ( VviKleiclie aueli misei en ^ nksatL
,Iv leine K ii n s t n e i' k v uns Xippo  n ", au andere » 8 <eIIo dieser -VusKabe !)

Mütter durch die Aus-
sie nicht nur das Stück,

ler Beziehung reich befruchtet hat , sondern daß sie auch
nach Schluß der Ausstellung fortwirken wird in dem
wachsenden Verständnis , das die Elternhäuser dem Er-
ziehunqswillen einer neuen deutschen Schul « der Ka¬
meradschaft und eines nationalsozialistisch au «--, -richteten
Erzieherkorps entgegenbringen ):(
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„Verliebtes flbenteuer"
Mai , kommt nicht recht dahinter , ob Zerlett,  Buch¬

autor und Spielleiter des Films , einen Gesellschafts¬
lustspiel mit kriminalistischem , «inen Kriminalfilm mit
gesellschaftlichem oder einen Gesellschafts -Kriminalsilm
mit parodistischem Einschlag drehen wollte — alle drei
Elemente halten sich die Waage und werden mit kun¬
diger Hand , netten filmischen Einfällen und pompöser
Aufmachung zu einer launigen , eleganten und spannen¬
den Handlung verwebt , die in Paris und Nizza spielt
und sich damit nach landläufigen Filmbegriffen von
selbst eines tatsächlichen Bodens enthebt . Ein hart¬
näckiger Liebhaber (Paul Klinger ) , eine schöne unab¬
hängige Frau (Olga Tschechow « , mit raffinierter
Eleganz angezogen - und be „hüt «t !' ) , eine ebenso unab¬
hängige , viel geschiedene schwatzhafte Freundin ( Erika
v . Theil mann)  und ein niedlicher Polizeipräfekt im
Frack (Georg Alexander)  stellen das seriös « bzw.
komische Paar im Vordergrund der Geschehnisse dar , die
zum Konto Eleganz und Liebe gehören ; im Verlauf die¬
ser kann man u . a . abgucken , wie man Austern ißt,
Seelenschmerz mit Loctails beschwichtigt , einen Läm-
beth -walk „ walkt " oder die Polizei zu verständigen
„pflegt " . Teilweise spielt das aber schon ins parodistische
Gebiet hinüber , dem mit der Glossierung der Teint-
pflege einer Diamantenkönigin der offenkundigste Tribut
gezollt wird . Was das Kriminalistische angeht , handelt
es sich um die Suche nach einem Vrillantendieb , in
deren Verlauf ab und zu einige markante Gesichter auf
der Bild -f-läch« erscheinen und zu raten geben , wer von
den dreien es eigentlich ist ; die überraschende Lösung
wird handlungsmätzig nur andeutungsweise vorbereitet.
Die Bremer wird es interessieren , daß Heinz Schor¬
le mmer,  wenn auch nur in wenigen Episoden , mit¬
spielt . — 2m Beiprogramm gefällt das interessante
Filmkabaret -t „Tobis -Trichter " .

tlnni ^ .rkkrlus -Wcilskssnssr.

Ireibgas -
ein neuzeitlicher Betriebsstoff

Nicht jeder Volksgenosse, der unter Lastkraftwagen und Om¬
nibussen Wagerecht angebrachte Stahlslaschen gesehen hat , wird
wissen, daß sie einen ncuzeitlichen Betriebsstoss enthalten , der
für die deutsche Volkswirtschast von großer Bedeutung ist . Da
der Kraftstoffbedarf und -verbrauch in den letzten Jahren in
einer ungeahnten Weise gestiegen ist, wäre Deutschland aus
eine jährliche Einfuhr von mehreren Millionen Tonnen Kraft¬
stoff aus dem Ausland angewiesen ; denn unsere geringen
Erdölvorkommen reichen bei weitem nicht aus , um den eigenen
Bedarf zu decken. Deutscher Erfindergeist hat aber bereits
vor mehreren Jahren Mittel und Wege gefunden , die uns auf
dem Gebiet der Kraststosferzeugung vom Ausland unabhängig
machen . Kohle und Braunkohle  find z. B . Rohstoffe,
aus denen wir Kraftstoffe herstellen können . Schon in den
Jahren 1993/04 gelang es , bei der Verkokung der Steinkohle
Benzol  als Nebenprodukt zu gewinnen . Es -wäre grund¬
falsch, diese „Nebenprodukte " als Abfälle zu bezeichnen , sind sie
doch für die Gewinnung des Benzins und des Treibgases
übe,raus wertvoll . Um diese Erkenntnis einem größeren Kreise
zugänglich zu machen , hatte Ingenieur E h r h a r d' t - Osna¬
brück die aus Werkstättenbcsitzern , Spediteuren , Fahrern usw.
bestehenden Interessenten am Freitag zu einem Vortrag in den
„M ^ deburger Hof " eingeladen , um ihnen mit lehrreichem
Anschauungsmaterial einen Einblick in das Gebiet der Treib-
gasgewinnung und deren Verwertungsmöglichkeitsn zu vsr-

Nachdem der Vortragende die chemisch-technische
Seite behandelt hatte , wandte er sich den vielfachen Vor¬
zügen  gegenüber dem Benzinverbrauch zu . Durch den Ein¬

bau der Treibgasanlage werden eine leichtere Vergasbarkeit
und eine recht hohe Klopffestigkeit  erzielt , durch die
das Lauflager sehr geschont wird . Zu den verhältnismäßig
hohen Ersparnissen  kommt eine . nicht unbeträchtliche
Steuerermäßigung  hinzu . Ein Zeichen , daß auch der
Staat das stärkste Interesse an der Förderung des Treibgas-
verbrauchs hat . Am deutlichsten sind die Vorzüge an folgen¬
dem Beispiel zu erkennen : 46 Kilogramm Treibgas entsprechen
einer Meng « von 74 Liter Benzin ; während sich der Benzin
aus rund A Mark stellt , kostet der Treibstoff rund 21 bis
2 2 Mark.  Dabei ist besonders zu bemerken , daß sich diese
Ersparnis keinesfalls nachteilig aus die Qualität auswirkt.
Abschließend machte . Jng . Ehrhardt seine Zuhörer mit den
verhältnismäßig leichten Veränderungen beim Einbau einer
Treibgasanlage vertraut . sZ.

Steuerermäßigung für Kinder
Für Kinder , die mindestens vier Monate im Kalenderjahr

minderjährig gewesen sind und während dieser Zeit zum
Haushalt eines Steuerpflichtigen gehört haben , wird Z 32
Ziffer 2 Satz 1 des Einkommensteuergesetzes , gemäß Kindsr-
ermäßigung gewährt . Zum Haushalt eines Steuerpflichtigen
gehört ein minderjähriges Kind auch, wenn es sich mit Ein¬
willigung des Steuerpflichtigen (Haushaltsvorstandes ) außer¬
halb seiner Wohnung zum Zwecke der Erziehung , der Lehre,
des Studiums und dergleichen , nicht aber zu Erwerbszwe ^ en
aufhält . Kinderermäßigung wird ferner für minderjährige
Kinder gewährt , die Angehörige des Neichsarbeitsdienstes und
der Wehrmacht sind , jedoch keinen höheren Dienstgrad als den
eines außerplanmäßigen Truppführers bzw. eines Gefreiten
(bei Fahnenjunkern eines Oberfähnrichs ) bekleben.

Nach Satz 2 der angeführten Bestimmung des Einkommen¬
steuergesetzes wird auch für volljährige Kinder Kindercrmäßi-
gung gewährt, - wenn die Kinder mindestens vier Monate
im Kalenderjahr auf Kosten des Steuerpflichtigen sür einen
Beruf ausgebildet werden und das 2S. Lebensjahr noch nicht
vollendet haben . Den in der Berufsausbildung befindlichen
volljährigen Kindern stehen solche volljährigen Kinder gleich,
die sich als Arbeitsdienstpslichtige (bis zum außerplanmäßigen
Truppführer einschließlich ) beim Neichsarbeitsdionst oder in
der Ausbildung bei der Wehrmacht oder ii -Verfügungstruppe
befinden (bei Fahnenjunkern bis zum Oberfähnrich einschließ¬
lich, bei den anderen Wehrmachtsangehörigen bis -zum Ge¬
freiten einschließlich bzw. bei der ii bis zum ll -Mann ein¬
schließlich). Die Tätigkeit in der Landhilse ist dagegen keine
Berufsausbildung.

Bei der Abgabe der Einkommensteuererklärung 1938 emp¬
fiehlt es sich, auch diejenigen Kinder , die nicht im Haus¬
halt des Steuerpflichtigen leben , weil sie beim Reichsarbeits¬
dienst oder bei der Wehrmacht sind , in der Steuererklärung
aufzuführen , damit das Finanzamt beim Vorliegen der son¬
stigen Voraussetzungen Kinderermäßigung in allen in Frage
kommenden Fällen gewähren kann . Dagegen wird für voll¬
jährige Kinder , die das 25. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben , Kinderermäßigung nur bewilligt , wenn ein be¬
sonder er Antrag  gestellt worden ist . Dieser Antrag
ist zweckmäßig sogleich mit der Abgabe der Einkommensteuer-
erklärung 1938 dem Finanzamt einzureichen . Hierbei sind
die Umstände anzugeben , die eine Kinderermäßigung für das
volljährige Kind rechtfertigen . Nach Rechtskraft des Cin-
kommensteuerbefcheides können Anträge auf Kinderermäßigung
auch im Billigkeitswege nicht mehr berücksichtigt werden.

_ W . K.

„Weserabwiirts zum Meer ". Die westfälische Marine -HJ.
führte , wie noch erinnerlich sein wird . vor einiger Zeit aus
der Weser eine Großwasserfahrt mit 300 Jungen in 37
Kuttern und Jollen durch . Diese Fahrt wurde von der
Presse - und Propagandaabteilung des Gebietes Westfalen
gefilmt . Der Schmalfilm erhielt nun von der Filmprüfstellc
in Berlin die Prädikate „volksbildsnd " und „ als Lehrfilm
geeignet ". Ausgangspunkt dieser Fahrt war die erste Hanse¬
stadt Höxter.  In Bremerhaven endigte die dreiwöchige
509 Kilometer lange Fahrt , an der als Gäste ungarische See --
pfadfinder teilnahmen , mit einem Besuch des Panzerschiffes
Deutschland.

WMM-
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Ois V/srlpsscliou sin voller l̂ rsolg
Am 8. Januar berichtete die ,.BZ .", daß anläßlich der

Eröffnungsfeier LV.-Führer Rummel  darauf hinwies , daß
sür Bremen kaum eine ' Notwendigkeit bestanden hätte , eine
abermalige Schau zu veranstalten , daß aber der Wunsch der
bremischen Sammler , 'sich. für das Winterhilsswerk des deut¬
schen Volkes zur Verfügung zu stellen , alle Bedenken über¬
wunden habe . Nahezu 1599 Besucher ' passierten an beiden
Tagen die Werbeschau . Durch diesen unerwartet guten Besuch
wurden die Arbeiten der Kameraden des VBBL . überreichlich
und dankbar belohnt . Er brachte auch dem WHW . den er¬
wünschten Erfolg ? denn für nahezu 1490 Mark Winterhilss-
marken wurden in der Ausstellung verkauft , wozu noch die
vielen mit WHW .-Marken frankierten Postsachen kamen , welche
von den Besuchern mitgebracht wurden . Der Sonderumschlag
des VBBs . hat zu seinem Teil an dem Umsatz mit beigetra¬
gen, er wurde gern gekauft , mit WHW .-Marken frankiert
und über das Sonderpostamt besördsrt.

Auch in anderer Beziehung hatte die Werbeschau einen
vollen Erfolg zu verbuchen . Nicht nur , daß wieder einmal
dem Nichtorganisierten Sammler die Vorteile des Sammelns
in der Gemeinschaft vor -Augen geführt wurden , es ergaben
sich an Hand der zur Schau gestellten Objekte auch wertvolle
und befruchtende Aussprachen über das Für und Wider des
eingeschlagenen Weges . Weiter sind den Veranstaltern wert¬
volle Anregungen zuteil geworden , wie auch mancher Besucher
von der Ausstellungslcitung beraten werden konnte . Die er¬
haltenen Anregungen werden nunmehr im Interesse der Phi¬
latelie verwertet werden.

Aus Raummangel konnte man nur einen bescheidenen Teil
der angebotenen Objekte ausstellen , andererseits befanden sich
manche Objekte im „Umbau ", denn aus der kommenden gro¬
ßen Internationalen Ausstellung in Berlin wird auch der
Bremer Sammler nicht fehlen , und so heißt es , in der kurzen
zur Vertilgung stehenden Zeit noch viele Abcndst - nden mit
fleißiger Arbeit zu füllen , um in der großen Kon ! rrenz be¬
stehen zu können.

Auch haben viele neue Sammlerkameraden durch ihre Ein¬
tragung in die ausgelegte Liste den Wunsch ausgedrückt , in
Zukunft in der Gemeinschaft zu sammeln

Die Briefmarke hat durch diese Ausstellung bewiesen , daß
sie in der Lage ist, Mithelfer in der Not zu sein ; das Gesamt¬
ergebnis sämtlicher Veranstaltungen zum „Tag der Brief¬
marke " wird wieder unserem Führer helfen , die Not zu lin¬
dern . So kann befriedigt am Schluß bet Veranstaltungen
festgestellt werden , daß die Werbeschau den ihr zugedachten
Zweck erfüllte.

»
Den Helfern und Ausstellern der Werbeschau wurde am

ll . Januar ein « freudige Ueberraschung zuteil , insoscrn . als
ihnen LV.-Führer Rummel «in philatelistisches Erinnerungs-
blatt überreichte . Geziert mit einer 25-Pf .-WHW .-Marke » na
dem Sonderstempel vom 8. Januar wird dieses Blatt -eine
wertvolle Bereicherung der Sammler darstellen , welches infolge
der geringen Auslage auch darüber hinaus einen Seltenheits¬
wert darstellt . Es wird ein Anreiz sür viele Kameraden sein.
sich bei der nächsten Veranstaltung ebenfalls in den Dienst
der Sache zu stellen.

Eine Anzahl Prämien aus den Wundertüten — zum Teil

— ist noch nicht eingelöst worden
Inhaber der P .ramienzettel werden gebeten , bis zum 3l Ja¬
nuar ihre Anschriften unter Einsendung der Zettel (untci
Bremen I , Postfach 784) bekanntzugeben . Nach dem 31. Januai
werden ^ ölt eingelösten Prämien anderweitig verwand!

Termine für Bremen ; 22. Januar ; Sonntagstauschbörse iv
--.vmshos , ab 17 Uhr ; 22. Januar : Sonntagstauschbörse in
Klubzimmer der Burgerstuben ab II Uhr ; 25. Januar ; Gen«
ralversammlung des VBBI (nur sür Mitglieder !) ; 5. Fe
bruar : Sonntagstauschbörse ab 11 Uhr , wie vor.

Auf dem Fachzeitfchriftenmarkt . hat sich eine weitere Zusam
Menlegung ergeben , indem die bisher in Berlin erschienene Zeit
schrist „ SammleriveU -Aequator " nunmehr in der „ Teutsche
Brieimarken -Zeitung ' aufgegangen ist. Die Auflage dieser Zei
tung wird in Zukunft 18-—29 999 bei einer festen Abonnenten
zahl von 1k ÜOÜ sein . Sie ist somit also die größte und b«
deutendste deutsch« Fachzeitschrift auf dem Gebiete de
Philatelie.

Im Reichsbund der Philatelisten e. V . wurde eine neue
Arbeitsgemeinschaft , Tschecho-Slowakei , gegründet . Da dieses
Gebiet sich im Lause der letzten Jahre viele Freunde erworben
hat , wird vielen Tpezialsammlern hiermit geholfen sein.

Ab 1. Januar wurde ein neuer Landesverband Baden ein¬
gerichtet , welchem die Sammlervereine in Karlsruhe , -Kon¬
stanz , Heidelberg , Ludwigshafen , Mannhcim , Baden -Baden-
Villingen , Radolfzell . Donaueschingen , Freikrieg , Biberach und
Lörrach angehören.

Frankreich  gab im Dezember eine Wohltätigkeitsmarke
zu 65 plus kg Cent heraus . Der Ueberfchuß dient sozialen
Zwecken. B i r m a - erhielt , ein« Freimarkenserie aus 15 Wer¬
ten mit dem Bildnis des englisdpni Königs und Landschafts¬
bildern . Ekuador  veranstaltete im Lause des vergangenen
Jahres eine „Ausstellung des Fortschritts " ; aus diesem Anlaß
wurden vier Freimarken an den Schalter gegeben . Das Innen¬
ministerium des nationalen Spaniens  verausgabte
zwei Briefmarken zur Erinnerung an die Zusammenkunft
vom 17. Juni 1936 auf dem „Monte de la Esperanza " in
Teneriffa . Die Marken zeigen einen Blick aus die Versamm¬
lung . Sie wurden in Tcnerissa gedruckt . Diese Marken wurden
gleichzeitig durch entsprechenden Ausdruck - als Fluapostmarken
verausgabt , bei welcher Gelegenheit der Wert der einen Marke
(39 Cts .) durch Aufdruck „Plus 79 Cts ." erhöht wurde . Dar¬
stellungen aus dem Leben der Eingeborenen zieren eine ' um¬
fangreiche , aus 22 Werten bestehende Freimarkenserie von
Mauritanien.  Ob dies« Serie nun auch tatsächlich den
postalischen Anforderungen entspricht , mag dahingestellt sein.
um so mehr . als der höchste Wert 29 Fr . beträgt . Die Pflan¬
zenwelt ist auf 5 Marken von Sal vador  zur Geltung ge¬
kommen . Für St . Pierre und Miguelon,  der nörd¬
lichsten französischen Besitzung , ist die gleiche Ausgabe wie
für Mauritanien erschienen , nur kommen hier noch 19 Porto¬
marken hinzu . Die neue Pr »sidentcnseric der V c r e i n i g-
ten Staaten  von Nordamerika ist bis zum Werte von
29 Cents an den Schalter gekommen.

» » » VVVWW
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ui - Internationalen ^ ntninoliil - nutz Ilntoi 'i'nil -Vnsstellmig in Nei -lin hat die Ovuknmo i! eie1n-,n ^ t di -ci
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^nlAkbe  Nr . 344

Von Laitscd
(„ Historis -I" 1905)

8ckwars:  Xd5 , O ->2, Tn7 , Od7 , 8d3 , La3 , s.6, o2,
s2 . 14, 87 (11)

5. TK4 —K8 ! Ve8 —K7
6. TK8 —K8! und das 2ist ist errsickt : die Dame muh

lallen , und Loltwars kann das Spiel nickt mehr
kalten.

Linst siegt im Duisburger Lcbscbturnisr

wsiL:  Naö , Ve3 , I -K4 . OK3, 813 , LK6 , s3 , 12, 82 , § 6.
K5 (11)

Llatt in drei 2ü8sn.

I -ösunA der ^ ulxake Nr . 343 von ? . doknsr
Weilt : I( a2 , OKI , TZ6 . Ts5 . 1-17, So2 , c4 (7)
Zekwars : LK8 . Va8 . 113 , 118 . Ts8 . 8c7 , 383 . La4 , d3,

14. 87 . ö7 (14)
1. IZS —K8 ! vrokt TXK7 matt.

1. - 8XK6
2. OKI — all ! und nun drokt tlkruMinatt dos Tsö —

js Kack Notwendigkeit — aul allen 14 Geldern,
die ikm srrslekkar sind . Nins sin2i8arti8s Non-
struktion!

Noksnspisls:
1. - 1 , TX17
2. TXK71 - L88
3. TK8 matt

1. - 88XK1 (8K5)
2. TXK7 NXK7
3. TK5 matt

Studie mit glsnrsnrisr Iseknik
Von N . Droitski .

(Osutseks 8cakvkr :situn8 1910)

a d

IVsik riekt nnd 8ewinnt . .
Sotracktet man die 8tsllnn8 , so ist man des Olau-

ksns , daü VVsiü mit dem minderen Klatsrial — lür die
Dame sind nur Turm und swsi Lauern vorkandsn —
niekts nu bestellen kat , 8S ^ öwei8s denn Uüks bat,
unck nur aul remis ru spielen . Oonnock rioig diese
3tud !s clsn laksikaltvn Sswinnws8 lür Weilt dnrck
>VK1an8ön der .Dame , trotedem ikr rsicklick Nluckt
räum sur VerlÜ8un8 su stsksu sckeint . Ls 8dseü >dkt
wie kolg:

z. Tdl —K4! väs beklagn des Turms MÜt nickt
wo8sn dem Zpringersckack aul c6 , edsnsowoni8
Va7 . ^ iso klsibt

1. - OK7— e8
2. TK4—K8 ! Vc8 —K3
3. TK8 - K8 ! 882 —K4
4. TK8XK4 ! VK3 —e8 Naek VXK4 droktc das 8prin

8srsckack mit Vamsn8öwinn aul der anderen
8sits.

Das Onisknr8or dukiiauwstnrnior reigs lobenden
8ekl .ukstand : I . Kirnst  8 Tunkte , II/III . Ln 8 sis
und Ro8mann  je 7V-, IV . kslistak  7 . Weiter;
1ol8en : Lisas 6"/-, Nnltkanp und ksinkardt  je 6,
Nruz -s 5Vr , Zekilksr 5 , 8cklsndor 4, Lonkon 3 und
8ekarlsr 0 Tunkte . — Da dieses Turnier goickreiti^
als i1usscksldun8sturnisr anerkannt ist , kat Trust
als Turnisrsis8ör sieb somit die Lsrsckti8un8 rur
Tsllnakms an den Nämplsn um die Osutseks Kleister,
sekalt 8dsicksrt . — Naekstsksnd eins kükscks 8ekluk-
splsods , wie kirnst 8SZSN Zeigender 8swann.

(8tellnn8 naok dem 24 . Lugs von Lckwarr)
8 okwar 2 ; 8eklonder

- M

25 . 15—16! ! kiin taksüsekss Lausrnopler , das Sie
1-Oinis lür den weißen Turm lrsigbt und gekk-
2siti8 das Tsld 15 lür äsn eigenen 8privM
räumt.

25 . - 1-87X16
26. 883 —15 Vs7 — d8
27. ,8s2 — 83 8s8 — 87
28 . K3—K4 ! vas llulrollsn des Nöni8sftü8sls Ks8innt!
28 . - I-K7— e8
29 . 815 XK6 ! 8öXK4 - 8ckwarr durlts nun nickt dsn

8prin8or aul K6 nskmsn ws8sn 30 . TX16 ! und der
Orokun8 31 . I -XgKV ! !.

30 . 84 — Aö K4X83
31 . 85X16 88 ?- K5 .
32 . Vd2 — s2 NK7 — 86
33 . T11 —15 ! Was sollte 8ckwar2 sckon tun ? Luck

33 . - 3X16 lang nickt mskr ws8sn 34 . T85 -K,
NXK6 , 35 . TX 83 -K, LK7 , 36 . 1-13 mit Orokun8 OK2.

34 . 64X154 - I<86 —K7
35 . Os2XK5 T18 —K8
36 . 8K6X17 -K -4.ul808sksn.

Turnier „Kleister von Lremcn"
kir8sknisss aus der 4 . stünde;  Okms — Nist ^wann

1 :0, Larls — Lsemsotk 1 ;0 , stunFS — Vatkausr 0 ;1,
Oraksim — Lsislsr 1 :0 . 8eklütor — Or . O. -kntre
(Hängepartie , 3 . stunde ) :Ve, Oraksim — klosmsotk
1 :0 (Näu8Spaitis , 2 stunde ) . In KMrun8 lis8on Vat-
kausr und Oraksim  mit je 4 Tunkten , 0 arls  3
(aus 3 Tsrtien ) . — 8ckon mor8sn abend ündst die
lünlts stunde  im „Npräiseksn Hol " statt.

*
klannsekaktskämplo

Heute;
Oormania I — Oslmsnkorstsr 8ckackkiub , 15.30 I2r

in Oslmenkorsi , bei Lrettksusr.
8ckaekvsrsin von 1933 I — Neustädter 8ekaek1rsulldsl,

öuntsntor , bei Lelsemsz -sr.
»

Wvttkampk Logolstikow — kiiiskascs
Osr kiskor in vsrsckicdcnen 8tädten ausgotraZens

Wettkampl stellt rur Lsit 5 :3 lür kiliskasss.  Lie
neunte Tartie , die in Hu8skur8 8sspisl1 wird , ist
ab8sbroeksn worden und stskt lür kiliskasss Zut.

Lriekkasteu : II . 8t . ^ ul8sko dankend erkalten , wird
8sprü1t.

gearbeitet voll kruoo Vierer , iZremen, KembertistrsLe k.

Lautsprecherwagen für die polizer
Veachtenswerte Neuerung zum lag der deutschen Polizei

Zum bevorstehenden Tag der deutschen Po¬
lizei  am kommenden Sonnabend und Sonntag wird
erstmalig unserer nordwcstdeutschen Heimat eine
Neuerung praktisch vorgeführt und erprobt , die allge¬
meines Aufsehen erregen dürfte . Die Polizei bedient
sich hierbei erstmalig eines Lautsprecherwagens , um
praktische Verkehrserziehung und Verkehrsbelehrung
mitten im Verkehr  betreiben zu können . Die in
Bremen - Ober nenland  stationierte „Bereit¬
schaft Bremen " der motorisierten Gen¬
darmerie,  die bekanntlich von unserer Hansestadt
aus vor allem den Straßenverkehr unserer gesamten
nordwestSeutfchen Heimat betreut , wird am 29 . Januar
morgens 7 Uhr von ihrer Unterkunft mit sämtlichen
Sonderfahrzeugen der Bereitschaft abrücken und eine
Fahrt durch den Gau Weser -Ems unternehmen . Bei
dieser Fahrt wird der der Eauwaltung der DAF . ge¬
hörende Lautsprecherwagen in der Kolonne mitgefühlt,
um ihn in Delmenhorst , Oldenburg und
Anrich  bei den überall an diesen Orten geplanten
Einsätzen zu verwenden . Der Führer der „ Bereitschaft
Bremen " . Oberleutnant der Eendarmerte Nuge,  läßt
in den genannten Orten den Lautsprecherwagen an be¬
sonders geeignet erscheinenden Stellen des Straßennetzes
aufstellen und von hier durch den Lautsprecher Verkehrs¬
sünder , die auf frischer Tat ertappt werden , auf ihr
falsches Verhalten aufmerksam machen nnd praktisch be¬
lehren Weiter wird der Wagen auch die übrige Be¬
völkerung mit Hinweisungen auf die Pflichten im
Straßenverkehr aufklären

In Anrich findet dann eine größere Vorführung in
Gegenwart des Regierungspräsidenten Eickhoß  statt.
An besonderen Beispielen wird gezeigt , in welcher Weise
die Motorisierten Gendarmerie -Bereitschaften ein¬
greifen überwachen und sür Besserung d °r Verkehrs-
verhältnisse Sorge tragen . Sämtliche Hilfsmittel wer¬
den dabei eingesetzt und die Männer der Bremer Be¬
reitschaft werden auch die in ihren Sonderfahrzeugen
mitgeführten Gerätschaften und Ausrüstungsgegenstände
vorführen . Die „Bereitschaft Bremen " wird / also am
„Tag der deutschen Polizei " in hervorragender Weise
Aufklärungsarbeit größten Ausmaßes leisten , bedenkt
man . daß dieser Bereitschaft das ungeheuer große Ge¬

biet von der Nordsee bis fast zum Harz und von Bre¬
men bis an die holländische Grenze als Betreuungs¬
gebiet zugewiesen worden ist Daß es sich dabei um eine
in unserer Stadt beheimatete Dienststelle handelt , die
mit der Durchführung derart großer Aufgaben beträut
ist , mag uns mit Stolz erfüllen Jeder , der einmal un¬
vermutet im Straßenverkehr eins der Sonderfahr¬
zeuge dieser Motorisierten Eendarnzerie sieht , mag
daran denken , daß es meist Männer des früheren Feld-
jäg -erkorps der SA . sind , die hier am Steuer sitzen, und
die tagtäglich von Bremen aus ihre Streiffahrten im
Dienst des Verkehrs in die Ferne unternehmen zum
Wähle der Allgemeinheit ! - ^

Sechster Lichter Sonntag . Das Winterhilsswerk,
Kreiss ü hrung Bre  in e n . erinnert an den heute um
17 Uhr im Festsaal der Lüderitzschul « (Oberrealschule ) in der
Dechanatstrabe stattfindenden sechsten Lichten Sonntag . Aus¬
führende sind : Ise Wragge (Lieder zur Laute !, Ludwig
Wellek (Geige ). Heinrich Lesers (Klaviers . Her -
m ann I u n g (Bariton !, Jsabel Driessen (Klavier¬
begleitung )- Der Eintritt ist !rei . Um pünktliches Erscheinen
wird gebeten.

An dein . internationalen Ainalcnr -Tanzturnicr , das am
Montagabend im „Nstoria " stattsindct , werden folgende Paare
teilnehmen ; Deutschland (Tctzpel und Frau !, England (Wells
— Sissons ), Italien (Pazotta und Frau ). Frankreich
(Desponeres und Frl . Eve ), Danzig <Dr . Edd nnd nrau-
und Dänemark (Boß — Jörgensen ). Ferner sind mehrere
deutsche Paare in den kombinierten Klassen vertreten,

„Der Kamerad am Westwall " . Für die Baustellen und La¬
ger im Rahmen der Wehrbefestigungen gibt die DeutMie
Arbeitsjront eine neue ' Zeitschrift unter dem Titel -,Der
Kamerad am Westwall " heraus . Die Zeitschrift ist das Ge¬
meinschaftsorgan aller in diesem Bauvorhaben schall̂ ''
Teutschen . Sie erscheint in Wiesbaden , dem Sitz der -Ver¬
bindungsstelle der Deutschen Arbeitssrvnt , -

Der Bericht der Industrie - und Handelskammer Arcmcn
über das Jahr 1938 liegt in B u ch f o r m vor und kann »
den Mitgliedern,dcs Kaufmannkvnvcnts in der Kanzlei
Industrie - und Handelskammer , Hans Schntting , in r. o
lang genommen werden.
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. und das fällt aus!"
„Haben Sie den Lambeth Walk?" — so fragte neu¬

lich «ine Dame der sogenannten „besseren Gesellschaft".
Ahnungslos spielt die Kapelle die gewünschte Piere.
Man traut jedoch den Augen nicht, als die Dame (in
„grande Toilette ") nach «in paar Schritten sich plöß-
lich ihrem Partner gegenüberstellt, in Hockstellungsich
auf die Schenkel schlägt und danach die Arme hoch-
wirft und ein negroides „Hoi!" schreit. Was soll man
nun dazu sagen? —

Grundlegend sei folgendes gesagt: Wir haben nicht
den Swing als solchen „allein" bekämpft. Wir be¬
kämpfen jeden uns artfremden Tanz
der in seiner Form typisch jiddisch  ist.
Das auch in unsrem Gau ausgesprochene Twinav-evboL
bezieht sich auch in seinem Wortlaut nicht auf diesen
Tanz allein. Es ist -ein Derbot, das ein sofortiges Ein-
stellen aller derartigen Blödeleien wie „Schenkelklopfen"
und „Hoischreien" und dergleichen mehr verlangt . Wir
wollen uns auch nicht damit beschäftigen, in einem
Tanzlokal zu beurteilen : ist das nun als „Swing"
anzusehen oder nicht, was irgendein Fiesel aufs Parkett
legt. Wir verlangen allgemeine Disziplin
des tanzenden Publikums.  Wer da nicht mit-
machen will, der soll seine Zuckungenzu Hause machen.
Im Lokal kann's ihm passieren, daß er eine an den
Kopf geknallt bekommt und rausfliegt . Diese Tanz¬
gangster kämen sonst eines schönen Tages mit der¬
selben Masche wieder und behaupteten, das wäre ein
Heimattanz singhalesischer Austernfischer, aber um
Gottes willen beileibe kein „Swing ".

Die Partie steht „eins zu null" für uns . und wir
lassen sie uns nicht aus der Hand nehmen.

Alle die Karikaturen , die sich so recht „amerikanisch"
und „international " mit ihren knieweichen Verrenkun¬
gen vorkommen .haben nämlich den Fehler gemacht , sich
bei den Ausländern , die man zu kopieren versuchte,
selbst lächerlich zu machen . Denn — in Amerika und
England kennt man als Allgemeintanz auf dem Parkett
weder „Swing " noch „Big -Apple ".

Die Negerkapellen in USA. haben im allgemeinen
einen Steptänzer dabei, der als Refrainsänger die
Texte möglichst entstellt, heulend und jaulend zum
„Vertrag " bringt und dabei diese Swingereien pro¬
duziert. Auch bei großen Sportveranstaltungen , ja so¬
gar religiösen Meetings,  die vielfach in
Amerika unter freiem Himmel stattfinden, werden im¬
mer ein paar Leute vom „Coloured People " (Halb-
neger) leicht gefunden, die unter rhythmischem Hände¬
klatschenund Hoirufen der Allgemeinheit eine Swing-
einlage machen, um Wartezeit zu verkürzen.

In den Dancings und Nightclubs aber , sei es in
England oder Amerika , kennt man einen Allgemeintanz
„Swing " überhaupt nicht . Dafür ist in sehr großer Mode
der Wiener Walzer,  der dort ziemlich schnell ge¬
bracht wird ; und als Gegensatz dazu ein ganz lang¬
samer Blues.

Wenn sich heute trotz Verbot irgend jemand swing-
verdächtig macht, der muß und wixd rausfliegen . Denn
wer zu provozieren versucht . . . der fällt auf!

Prüfungen zur krlangung
des peiterscheines im Mre 1SZ9

Die „Prüfungen zur Erlangung des Reiterscheins " (in Folge
kurz „Reiterprüsung " genannt ) erfolgen in den Monaten
Januar bis April  1939 in der Weise , daß in jedem
Meldeamtsbezirk mindestens eine Prüfung abgehalten wird.
Außerdem findet im Bereich jeder Wehrersatzinspcktion eine
Nachprüfung statt . Zur Prüfung sind nur Mitglieder des
Nationalsozialistischen Reircrkorps (NSRK .), sowie Ange¬
hörige der ll -Reitcrei zugelassen . Die Zugehörigkeit zu den
genannten Organisationen muß ' vor Beginn der Prüfung
durch Vorlage eines Ausweises bestätigt werden . Der Reiter¬
schein, der nur Gültigkeit hat , wenn er im Jahre vor
Beginn der aktiven Dienstpflicht erworben ist, wird trotzdem
an Angehörige aller  Jahrgänge bi^ 1823 (einfchl .) ausge¬
geben . Die Angehörigen .Per Jahrgänge 1924 (einschl.) und
jünger erwerben den .„Jugendreüerschein ", der zu den
gleichen Bedingungen ausgegeben wird . 11m einen lleberblick
über den allgemeinen Ausbildungsstand zu erhalten , ist eine
möglichst rege Beteiligung an den Reiterprüsungen auch von
solchen Reitern erwünscht , die für die Dienstzeit noch nicht
bzw. nicht mehr in Frage kommen Meldestellen für das
NSRK . befinden sich bei sämtlichen SA .-Reiterstürmen und
SA .-Reiterstandarten . Der Reiterschein — erworben in dem
Jahre vor der aktiven Dienstpflicht — gewährleistet:

1. Bei freiwilligem Eintritt in das Reichs¬
heer:  Einstellung ' in den selbstgewählten Truppenteil
im Rahmen der allgemeinen gesetzlichen und militärischen
Bestimmungen.

2. B e i pflichtgemäßer Aushebung:  Bevorzugte
Einstellung als Reiter oder Fahrer.

Die Vorbereitung und Durchführung der Prüfungen ist den
Beauftragten des .Reichsinspekteurs für Reit - und Fahr-
ausbildung bei den SA .-Gruppen übertragen . Sie sind
berechtigt , die Prüfungen ausnahmsweise durch Stellvertreter
abnehmen zu lassen , die hierzu vom Rrichsinspckteur bestätigt
werden . Die Bekanntgabe von Ort und Zeit der Prüfungen
erfolgt durch Presse , »Rundfunk und Plakate . Die Bewerber
haben zu den Prüfungen im allgemeinen mit eigenem
Pferd  zu erscheinen , doch werden für diejenigen Bewerber,
denen dies nicht möglich ist, Mrde durch das NSRK.
bereitgchalten . .

Bei der Prüfung wird verlangt:
1. R e i t a u s b i l d u n g. Vorhandensein eines losgelassenen,

geschmeidigen Sitzes . Die Uebungen erstrecken sich auf das
Reiten ohne und mit Bügel in allen drei Gangarten auf
großem Zirkel , mit großen Abständen in Arbeitstempos
und Mitteltempos , sowie Freiübungen entsprechend der
Reitvorschrist . -

2. Kenntnisse in der Fahr ! ehre.  Kenntnis und
Vcrschnallen tmr Krcuzlcine 22. Handgriffe bei Wen¬
dungen und Paraden am Fahrlchrgerät , Kenntnis der
Verkehrsrcgcln , Verpassen landesüblicher Kummet - und
Sielengeschirre.

3. Kenntnisse in  d e r P s e r d e p fl  e g e. Wartung
des Pferdes , Fütterungslehre , Sattelung und Zäumung,
Einrichtung behelfsmäßiger Stallungcn , Pserdeschouung
und -Pflege auf dem Marsch.

Der Beauftragte des Reichsinspekteurs händigt in unmittel¬
barem Anschluß an die Prüfungen die Reiterschcine aus.
Denjenigen Bewerbern , welche die Prüfung nicht bestanden
haben , wird gelegentlich der „Nachprüfung " (siehe Abs. 1)
noch einmal Gelegenheit geboten den Reitcrschcin zu erwerben.
Dieses - trifft vor allem in den Fällen zu, . in denen die
theoretischen Kenntnisse in der Fahrlehre oder die Kenntnisse
in der Pferdepflege nicht genügten , icdoch leicht nachgeholt
werden können.

In der Reichsrcitersührerschule des NSRK Berlin fanden
besondere Lehrgänge statt , bei denen die Beauftragten des
Neichsinspekteurs eingehend in ihr Arbeitsgebiet eingewiesen
wurden.

Hier 8prick1 äie lleulscke LrbeilÄront
Vor dem Startzum Nvwk.

7n wenigen ragen beginnt der erste grostdeiltsthe verufswettkampf—feierliche
kröffnpngskundgebung am 20. lanuar in allen wettkampfortenunseres lZaues

Männer.  Gruppe 4: Jahrgänge 1919 bis 1907 2000-
Metcr -(Hcländclauf , nicht über 10 Minuten , Gruppe 5: Jahr¬
gänge 1906 bis 1899 1000-Mcter -Gcländelaus , nicht über o Mi¬
nuten . Gruppe 6: Jahrgänge 1898 bis 1893 1000-Mcter -Ge-
ländclaus , nicht über 6 Minuten.

Die einzelnen Lausgruppcn werden von Radfahrern begleitet,
dod ieve. Häiiter oiii der Lauiftrecke eine Kontrolle darüber

Nur wenige Tage noch und der erste Verufswettkampf aller Schaffenden im Eroßdeutschen Reich nimmt
seinen Anfang . Unser Gau wird in diesem Jahre rund Sv 090 Wettkämpfer  zu diesem zweiten Berufs-
wettkamps aller Schassenden und sechsten Reichsberufs wettkampf stellen . Eine gewaltige Vorarbeit mußte ge¬
leistet werden , um in allen 20 Wettkampfgruppen eine glatte und einwandfreie Durchführung des Leistungs¬
kampfes zu gewährleisten . Sie begann schon im Oktober 1938!

Der Verufswettkampf wird vom 1, bis 15 , Fe¬
bruar  dauern . Die Arbeit dei' Dienststelle „Berufs-
wettkampf" erstreckt sich jedoch nicht nur auf die ge¬
nannte viermonatige Vorbereitungszeit , sondern nach
der Ermittlung der Kreis - und Eausieger werden die
aus dem Wettkampf gewonnenen Erkenntnisse im wei¬
testen Maße der gesamten Berufserziehung und Lei¬
stungssteigerung nutzbar gemacht. Darüber hinaus be¬
ginnt eine planmäßige Förderung der Begabten, die
unabhängig von den wirtschaftlichen Verhältnissen des
einzelnen, nur nach Fähigkeit und Eignung sich aufbaut.
Die zentrale Auswertung der gesamten Ergebnisse in
den Gauen durch die Führungsstelle des Reichsberufs-
wettkampfes in Berlin schasst dann die Möglichkeit, die¬
jenigen Maßnahmen zu ergreifen, die notwendig sind,
um eine alle Berufe erfassendeLeistungssteigerung anzu¬
bahnen.
Bon Oktober bis Februar .

Von der Festlegung der 87 Wettkampforte im Gau
Weser-Ems und der Besprechungder ersten organisatori¬
schen Fragen des Wettkampfes bis zur Aushändigung
des verschlossenenUmschlages, in dem der Teilnehmer
seine Aufgabe vorfindet, ist ein langer Weg. Während
die Schulung aller Kreis - und Ortsbeauftragten , Mit¬
arbeiter usw. in fachlicher.und theoretischer Hinsicht
durchgeführt wird , beginnt in den Betrieben , den Be¬
rufs - und Fachschulen und in den Formationen der
Partei eine großangelegte Werbeaktion. Presse und
Nundfunk schalten sich in die Propaganda mit ein. Be¬
reits am 15. Dezember konnte im großen und ganzen
die Werbung gls abgeschlossen betrachtet werden — um
20 v. H. etwa konnte das Ergebnis in
Weser - Ems gegenüber dem Vorjahr ge¬
steigert  werden.

93 909 Jugendliche und Erwachsene meldeten sich zu
diesem freiwilligen Kamps der Leistung , wobei die
Zahlen des Handwerkerwettkampfes 19  3 9,
der ebenfalls im Rahmen des Berufswettkampfes aller
Schaffenden steht , noch nicht mit eingerechnet sind. Der
Meldeschluß zum Handwerkerwettkamps läuft bekanntlich
erst am 15. Februar ab.

Der beste Arbeitsplatz für den Wettkämpfer
Bei der Vorbereitung des Wettkampfes in den Wett¬

kampforten steht mit an erster Stelle die Frage des
Arbeitsplatzes^ die ausschließlich nach dem Gesichts¬
punkt der besten Arbeitsmöglichkeit für den Teil¬
nehmer beantwortet wird. Außerdem muß ein geeigneter
Raum gefunden werden, der bxi der theoretischen Prü¬
fung jedem Wettkämpfer vollkommen selbständiges
Arbeiten gestattet. Die Ausgestaltung der Arbeits¬
plätze und. -räume Muß nicht nur zweckmäßig, sondern
auch würdig des großen Grundgedankens sein. Hitler¬
jugend und Werkschar übernehmen hier im einzelnen
die Gestaltung. In manchen Verussgruppen ergab sich

die Notwendigkeit zentrale Wettkampforte zu schaffen,
da es sich um zahlenmäßig sehr kleine Gruppen handelt.
So kämpfen beispielsweise die Kürschner  unseres
Gaues in Bremen , die Dentisten in Bremen
und Osnabrück.

Kein Lohnausfall am Wettkampftag
Die Freiwilligkeit der Meldung zum Reichsberufs¬

wettkampf konnte nicht dadurch beeinträchtigt werden,
daß der einzelne Teilnehmer .unter Umständen einen
Lohnausfall für den Wettkampftag hinnehmen mußte.
Die große politische Bedeutung des Wettkampfes ist so
klar und selbstverständlich, daß wohl kaum ein Betriebs¬
führer diesen Ausfall nicht ausgleichen würde im Hin¬
blick auf die Steigerung der Gesamtproduktion. In
Fällen , wo Betriebe an Werktagen nicht geschlossen
stillgelegt werden können, z. B bei ^Banken und Ver¬
sicherungen", „Druck und Papier " ujw. stellen sich die
Wettkämpfer am Sonntag den Prüfern . Das hier für
die Teilnehmer am Wettkampf Gesagte, gilt naturgemäß
auch für die Wettkampfleiter und Prüfer.
Ein Heer von freiwilligen Mitarbeitern

Weit über 10 000 Volksgenossen und -genossinnen
haben sich in diesem Jahr vollkommenehrenamtlich als
Mitarbeiter , Wettkampfleiter, Referentinnen , Ssnder-
wettkampfleiter für Weltanschauung, Sport und Haus¬
wirtschaft und als Prüfer zur Verfügung gestellt. Ihrer
gesamten Arbeit ist es letzthin einzig zu danken, wenn
heute ^urz vor Beginn des Berufswettkampfes aller
Schassenden1939 gesagt .werden kann, .daß alles bis ins
Kleinste vorbereitet ist und nur auf das Kommando
zum Beginnen wartet . Alle Mitarbeiter wurden im
Laufe der letzten Monate nach einheitlichen Gesichts¬
punkten geschult, angefangen mit der großen Tagung
in Oldenburg, an der aus allen Wettkampforten und
den Kreisen die Verantwortlichen — insgesamt über
000 — teilnahmen, bis zu den jetzt in den Wettkampf¬
orten ablaufenden Kreisschulungen und der Unterrich¬
tung aller Prüfer . 2n besonderem Maße wurde bei
dieser Schulung die einheitliche Bewertungsmethodik in
den Vordergrund gestellt, da die Aufgaben reichseinheit-
lich sind und in allen Gauen, Kreisen und Orten ein¬
heitlich bewertet werden müssen.

Am 29. Januar werden in allen 87 Wettkampsorten
unseres Gaugebietcs feierliche Eröfsnungskundgebungen
durchgeführt , deren Ausgestaltung die HJ . und die
Werkscharcn übernommen haben . Es wird dabei der
jeweilige Hoheitsträger der Partei einen Appell an
die Teilnehmer richten.

Ebenfalls am Sonntag , dem 29. Januar werden die
sportlichen Wettkämpfe ausgetragen. Am 1. Februar
beginnen dann die eigentlichen Wettkampftage, und
zwar wird die Eruvpe „Freie Berufe"  sich zuerst
den Prüfern stellen.

rs.Januar:Sportliche N1ZM.-wettkämpfe
In allen Stadtteilen Selegenlzeit;ür krfüllung der wettkampfbedingungen

visster 2521 vorbildliche vetriebe
ausgezeichnet

109 090 deutsche Betriebe stehen im zweiten
Leistungskamps

Der zweite Leistungskampfder deutschenBetriebe geht
seinem Ende zu. Aus der Zahl der 100 000 teilneh¬
menden Betriebe werden die besten ausgewählt und je
nach ihrer . Leistung mit einem der fünf Leistungsab êi-
chen, dem EaudipioM oder mit der höchstenAuszeich¬
nung, der Goldenen Fahne aus der Hand des Führers
besonders geehrt.

Heute führen seit dem 1. Mai 1937 bereits 103 Be¬
triebe den stolzen Namen „NS .-Mnsterbetrieb". Das
Gaudiplom für hervorragende Leistung wurde bisher
an 1002 Betriebe verliehen. Das Leistungsabzeichensür
„Vorbildliche Förderung von Kraft durch Freude" er¬
hielten 248 Betriebe . Für vorbildliche Arbeit auf dem
Gebiet der Bolksgesundheit wurden 07 Betriebe mit
dem Leistnngsabzeichen „Vorbildliche Sorge für die
Bolksgesundheit" ausgezeichnet. 381 Betriebs erhielten
für ihre Arbeit auf dem Gebiet der Berufserzishung
das Leistungsabzeichen „Vorbildliche Berufserzt«chung".
Das Leistnngsabzeichen für „Vorbildliche Förderung
von Heimstätten und Wohnungen" konnte bisher an
02 Vetriebe verliehen werden. Das Leistungsabzeichen
„Vorbildlicher Kleinbetrieb ", da- erst kürzlich vom
Reichsorganisationsleiter gestiftet wurde, wird erst¬
malig ain 1. Mai verliehen werden.

Die Zahl der ausgezeichnetenBetriebe wird von Jahr
zu Jahr wachsen. Dem Ziel , das der Führer dem Lei¬
stungskampf der deutschen Betriebe stellte,- wird von
Jahr zu Jahr nähergerückt.

Deutsche Arbeitsfront
Montag , 23. Januar

Ortswaltung Hastedt . Schulungsabend der NSDAP .. 29.39
Uhr , im Festsaal des Dietrich -Eckart -Hauses.

Kreiswaltung , Kreisfachabtcilung „Der Deutsche Handel.
Kreisarbeitsgemeinschaft des Gaststätten - und Behcrbergungs-
gewerbes , 16.99 Uhr , Clubzimmer der Centralhallen , Düstern-
straße.

Ortswaltung Ostertor . Sitzung sämtlicher Mitarbeiter , 29.39
Uhr , Deutsches Haus.

Kreiswaltung , Abteilung Jugend . Schulungsabend für alle
Jngendwalterinnen , 29.15 Uhr . im Saal I des Wilhelm-
Decker-Hauses . Es spricht : Annelise Taeger , Untergauführerin.

Ortswaltung Wasserturm . Arbeitstagung sämtlicher Amts¬
walter einschließlich Betricbsobmänner , Dienststelle Waller
Heerstraße 59, EemeinschastSrcium.

Dienstag , 24. Januar
Ortswaltung Tteintor . Teilnahme aller Mitarbeiter am

Schulungsabend der NsDAP .r 29.39 Uhr , in der Aula 6er
Ausbauschule , Hamburger Straße.

Ortswaltung Hansa . Amtswaltersitzung , einschließlich Be¬
triebe , 29.39 Uhr , Berufsschule Calvinstraße.

Ortswaltung Hastedt . Betriebsobmännersitzung , 20.30 Uhr,
Dienststelle.

Ortswaltung Wasserturm . Fachschaftsversammlung für das
Schuhmachergewcrbe , 29.39 Uhr , Gemeinschaftsraum der
Dienststelle , Waller Heerstraße 59.

Ortswaltung Obernenlaiid . Stabs - und Zcllenwaltersitzung.
29.99 Uhr , Partcihaus.

Die sportlichen Wettkämpfe des Reichsberufswett-
kampfes' werden am 29. Januar ausgetragen . Zur Teil¬
nahme sind alle Volksgenossenverpflichtet, die sich zum
Wettkampf angemeldet haben, ausgenommen sind
Frauen von über 39 und Männern von über,45 Jahren.
Die Wettkampfbpdingungen können von jedem Volks¬
genossen erfüllt werden. Rekordleistungen werden nicht
verlangt , sondern sind sogar unerwünscht, da die sport¬
lichen Uebungen eine Eemeinschaftsleistung darstellen
sollen (Die Wettkämpfer des ' Gaststättengewerhes
treten erst am 9. Februar zum sportlichen Wettkampf

! an.) Für Frauen , die am 29. Januar keine Gelegenheit
haben, an der sportlichen Uebung teilzunehmen, ist als
zweiter Wettkampftag der 5. Februar vorgiüehen. An
diesemTage findet die Austragung des Wettkampfes je¬
doch nur in der Bremer Kampfbahn statt. Für die
Durchführung der sportlichen Wettkämpfe ist das Sport¬
amt der NSG . „Kraft durch Freude", mit dem HJ . und
Werkscharen zusammenarbeiten, verantwortlich . Jeder
Teilnehmer erhält eine Sportkarte zugestellt. Wer
keine Karte erhalten sollte — bei der großen Zahl der
Wettkämpfer ist dieses immerhin möglich — erscheint
trotzdem zum Wettkampf. Dort wird ihm eine neue
Karte ausgehändigt werden. Jeder Teilnehmer hat Ge¬
legenheit, auf dem seiner Wohnung am nächsten liegen¬
den Sportplatz die Bedingungen zu den festgesetzten
Zeiten zu erfüllen . (O

Platz Danzigsr Freiheit:  Weibliche Jugend , Jahr¬
gänge 1!>24 bis 1923 von 9 bis 19.39 Uhr , 1922 bis 1921 van
19.39 bis 11.39, 1829 bis 1818 Vvn 11.39 bis 12.39 llhr . Weib¬
liche Erwachsene , Jahrgang 1817 und älter von 14 bis 16 Nhr.
Ilmklcidcräume : Schule Nordstraße.

Platz W i l h c l m - D e cke r - P a r k : In der Zeit vvn
8 bis 12 Nhr männliche Jugend , Jahrgänge 1824 bis 1823 am
Platz 1, Wilhelin -Tecker-Park , 1922 bis 1821 aus Platz 2, Länge-
reihe , Jahrgang 1929 aus Platz 3, Wilhclin -Deckcr-Park . Müun-
lickie Erwachsene , Zeit <4 bis 16 llhr . Jahrgänge von 1883
bis 1818 aus Platz 1. Ilmkleidcrünmc : „Lyzcum ", Langercihe.

- Iahn - Platz : Weibliche Jugend von 8 bis 12 Nhr . Jahr¬
gänge 1924 bis 1923 Platz 1. Umkleidcraum : Schule . Telmc-
straße . Jahrgänge 1922 bis 1921 Platz 2, Nmkleideraum : Spiel¬
hans BTG ., Jahrgänge 1929 bis 1918 Platz 3, Nmkleidcraum:
Spiclhaus BTE . Weibliche Erwachsene , Zeit 14 bis '16 Nhr,

Jahrgang 1917 und älter Platz 1, Nmkleidcraum : Schule,
Dclmestraße.

Platz Kuhhirten:  Männliche Jugend , Zeit 9 bis 12
Nhr . Männliche Erwachsene von 11 bis 16 Nhr Auf Platz 1
Jahrgänge 1924 bis >923, 1918 bis 1997: Platz 2 Jahrgänge
1922 bis 1921, 1966 bis 1889: Platz 3 Jahrgänge 192» bis 1918,
1898 bis 1883. Nmkleidcraum im Eemeinschastshaus.

Platz Jacobsborg:  Zeit und P.latzeintrilung sür Ju¬
gend wie vorstehend , Erwachsene treten in der Zeit von 14
ins 16 Nhr aus Platz 2 an , Nmklcidcrümnc in der Badeanstalt
Jncobsbcrg.

Platz Bürgorpark:  Männliche Jugend von 8 bis
12 Nhr , Jahrgänge 1824 bis 1923 Platz 1, Grvßer Stern : Jahr¬
gänge 1822 bis 1821 Platz 2 Holler -See ; Jahrgang 1829 Platz 3
Hollcr -See , gegenüber dem Parkhaus . Männliche Erwachsene
vom 14 bis 16 Nhr , alle Jahrgänge von 1818 bis j893 aus
Platz 1. Nmklcideräume in der ' Lettvw -Vorbeck-Schnle.

Platz T n r a - W a l t j c n st r a ß e : Weibliche Jugend
Platz 1, Ortstraße -Waltjcnstrnßc . Jahrgänge 1921 bis >823
von 8 bis 19.39 Nhr , 1822 bis 1821 von 19.39 bis llP » Nhr,
1829 bis 1818 von >1.39 bis 12.39 Nhr . Weibliche Erwachsene,
Jahrgang 1817.und älter , von 14 bis 16 Nhr auf dem gleichen
Platz . Nmklcideräume in der Turnhalle Ortstraße.

Platz Bremer Kampfbahn:  Weibliche Jugend von
8 bis 12 Nhr . Jahrgänge 1824 bis 1823 Platz 1. Kampfbahn:
1822 bis 182< Platz 2, Kampfbahn : 1829 bis 1818 Platz 3.
Bremer Tnrnvereinignng . Weibliche Erwachsene von 14 bis
16 (Ihr , Jahrgänge 1817 und älter Platz 2, Kampfbahn . Nm¬
klcideräume Bremer Kampfbahn und Spielhnns ABTV.

Folgende Hebungen sind zu erfüllen:

Weibliche Jugend.  Gruppe 1: Jahrgänge 1824 und
1923 899-Metcr -Gelündelaus nicht unter 4, nicht über 5 Mi¬
nuten . - Gruppe 2r Jahrgänge 1822 und 1821 1900-Mrter-
Gclündelnnf . nicht unter 5. nicht über 6 Minuten . Gruppe 3:
Jahrgänge 1829 bis 1818 1299-Mctcr -Gclündclanf . nicht unter
6, nicht über 7 Minuten.

Frauen.  Gruppe 4: Jahrgang 1817 und älter 1999-Mctcr-
Geländclauf , nicht über 6 Minuten.
. Männliche Jugend.  Gruppe 1: Jahrgänge 1924 bis
1923 1999-Meter -Geländclanf , nicht unter 3,39 und nicht über
4,39 Minuten . Gruppe 2: Jahrgänge 1922 und 1921 1569-
Meter -Geländclaus , nicht unter 5,39 und nicht über 7 Mi¬
nuten . Gruppe 3: Jahrgang 1929 2999,Mctcr -8eländcIaus,
nicht unter 8 und nicht über 19 Minuten.

Mittwoch , 25. Januar

Ortswaltung Weser . Amtswaltersitznng bei Schlüter , Grö-
Pelinger Heerstraße , 29.39 llhr.

Ortswaltung Ttcintor . Sitzung der Fachabteilung „Das
Deutsche Handwerk ", 29.39 Uhr , Dienststelle,

Ortswaltung Osten . Mvnatsversammlung sämtlicher DAF .-
Walter und Obmänner , 29.39 Uhr , in der goldenen Kugel.

Ortswaltung Fedelhörcn . Versammlung sämtlicher Mitar¬
beiter , 29.39 Uhr , Hotel Magdeburger Hof,

Ortswaltung Habcnhauscn . DAF .-Waltcrsitzung , 20.39 Uhr,
Dienststelle , Habenhausen , Dorsstraßo 32. .

Ortswaltung Weser . Amtswaltersitznng , 29.39 Uhr , Casü
Schlüter , Gröpelinger Heerstraße,

Kreiswaltung , Krcissachabteilung „ Der Deutsche Handel ".
Arbeitsgemeinschaft der Betricbsobmänner und VertraüenS-
ratsmitgliedcr deS Groß - und Außenhandels , 29.39 Uhr.
-mal I, des Wilhclm -Decker-Haiiscs.

Donnerstag , 26. Jaguar
Ortswaltung Tcbaldsbriick . Stabswaltersitzung 29.30 Uhr,

im Ecmcjnschaflzraum der Reichard -Werke.
Ortswaltung Tteintor . Sitzung der Betricbsobmänner,

29.39 Uhr , bei Weltmann.
Kreiswaltimg , Abteilung Frauen : Zusammenkunft der Be-

triebssraucnwalterinnen . 29.39 Ubr , im Filmsaal des Wil-
Helm-Dccker-Hauses . Es spricht : Pg . Jens Müller , Oldenburg.

Freitag , 27. Januar

fällt alles aus wegen der Partei -Versammlungswelle.

Sonnabend , 28. Januar

Ortswaltung Hansa . Uebungsfchießen bei Würdemann.
Hansastraßc , 29.39 Uhr.

Ortswaltungcn : Gröpclingcn , Jndnstrichasen , Weser,
Oslebshausen : KdF .-Beranstaltung , 29.39 Uhr , im Caiä
Flora , Gröpelinger Heerstraße.

Sonntag , 29 Januar

Ortswaltung Hastedt . Morgenseier m. d. NSDAP ., Fest-
saal des DietrichiEckart -Hauses , 19.99 Uhr.

das wollte inan einfach nichi glauben ... . ?
flls krau Müller llirem velucii erMlte, vaö sie Ilire ZSN)e Moknung allein besorgt, da scküktelten sie erstaunt die
köpfe. So viel flrbelt kann dock eine liausfrpu gar nickt okne lMe bewältigen? - 0 dock, man muk sick nur die

. Arbeit zu erlelcktern willen. Menn<A>bei der tägllcken puyarbeit mitkilft, dann ist man nickt nur lcknell fertig-
dann straklt auck alles vom Keller bis zum 6oden In tadelloser Sauberkeit! <K>spart̂ ilckt nur /irbeit, Zeit und
6eld - es Ist auck so vielseitig.
lkl k8S2IK1ß1kst können Sie iA zum üellplel kür folgende Sacken verwenden : obst- und konfektsckalen,
Mein-, Likör-, Vier- und Limonadengisser, porzellangegenstände, kackeiöfen, Zentralkeizungskörper, kuüböden,

' kenster, öestmle, wände, Lampen und Leuckter, Vlumenvssen, Keramik- und kunstkarzlscken und vieles andere mekrl
Uß

Vle beste üausfrau kommt im liaus nickt okne <H>s Hilfe aus!
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Kleine Kunstwerke aus Nippon
was die HI.-flbordnung als flusdruck der Hochachtung und Verehrung des japanischen Volkes mit in die Heimat brachte

Uiniveir«
(Die Ilivr kolgonäv » MttoiluilAvn xeiwren

rum ^ nroiKvntviN)

Als wir der H2.-Abordnung auf ihrer Rückkehr aus
dem Fernen Osten bis Rotterdam  entgegenfuhren
und uns' auf der letzten Etappe der Fahrt mit dem
Tropenichnelbdampfer des Norddeutschen Lloyd „Gnei¬
se  n a u" mit den H2.-Fiihrern über ihre Erlebnisseund
Eindrücke unterhielten und unseren Leserndarüber aus¬
führlich berichteten, erwähnten wir auch, datz eine an¬
sehnliche Ladung von Geschenken im Bauch des Schiffes
verstaut war. Wer die vielen Kisten mit den Geschenken
gesehen hat, wird erstaunt den Kopf geschüttelthaben;
denn es war kaum zu fassen, was dort alles als Zeichen
der Verehrung des japanischenVolkes für die Jugend-
abordnung des nationalsozialistischenDeutschlandsans
Tageslicht kam. Man mutz schon wissen, datz es eine alte
japanischeSitte ist, dem Gast nach einem Besuch oder
einer Veranstaltung ein Geschenk als Zeichender Hoch¬
achtung zu überreichen, um zu verstehen, warum unsere
Jungen mit einem solchen Reichtum an Gaben bedacht
wurden.

JungbannführerRolf Redeker  zeigte uns in diesen
Tagen die vielen Geschenke, von dem jedes für sich ein
kleines Kunstwerkvon kostbarstem Wert darstellt. Wir
haben aus der Vielzahl der Dinge ein paar der schönsten
herausgesucht, die wir heute veröffentlichen.

üiii kleines OpkevKkiiit , «las bei sbintaistiseben Opker-
ImnZIiiiixen veevenilniij » kinilet . üem Brett
v 'tki ^ 'bölelien iinck >1 ,lie bernlimten iNnbebeii.

Min sein - wertvolles Ocmülüe , Gis einen Daiineo
szapanisclier Imiulesioi 1) neiat . >» erbt japani ^eller
Hvistvrart unsxekolirt . Ilns Blick bat einen 33 ei 'I

von sW . 3e^von 300 3 «vi»

MKD

Biese aus seliwerer 8eicke IieiAestellto Babne , unk üer
ckas Hakenkreuz seitenvvrkelirt /gcckrnekt ist , wnrcke
üen Ilck.-lkülirern von I' rinx 6l >iel >>l>n îin 8tackivn in
Tokio überroielit . 8ie nalinien sie als BrinnerunAS-
kabne an üis ckort alixelialtenv grolle IvnnckKebnnA mit

in ckie Heimat.

Mitwirkung der Standesbeamten
bei der Sippenforschung

In der neuen Dienstanweisung für die Standes¬
beamten und ihre Aufsichtsbehördenist erstmalig ent¬
sprechend den Tendenzendes Dritten Reiches die Mit¬
wirkung des Standesbeamten beim Nachweis der Ab¬
stammung und bei der Sippenforschungeinheitlich ge¬
regelt worden. Im Laufe der Zeit, so wird ausgeführt,
werden alle Volksgenossenin die Lage versetzt werden,
den Nachweis ihrer Abstammungzu führen. Für viele
Volksgenossen ist es lebenswichtig, diesen Nachweis
alsbald führen zu können. Der Standesbeamte hat daher
alle Anträge auf Ausstellung ' von Personenstands¬
urkunden, die zum Nachweis der Abstammungangefor¬
dert werden, mit besonderer Beschleunigung zu er¬
ledigen. Wendet sich jemand wegen einer fehlenden Ur¬
kunde an einen Standesbeamten, so hat dieser, auch
wenn er selbst nicht zuständig ist, nach bestem Wissen
Rat zu erteilen, wo und wie die Urkunde am besten
beschafftwerden kann. Auf die Standesbllcher, Perso¬
nenstandsregister, Zivilstandsregisterund Kirchenbücher
wird vielfachnicht nur zum Nachweis der Abstammung,
sondern auch bei der Sippenforschungzurückgegriffen.
Der Standesbeamte hat auch hierbei, soweit es seine
sonstige Tätigkeit zulätzt, allen Ratsuchendenbehilflich
zu sein. Dies legt die Dienstanweisung ausdrücklich fest.
Ebenso ist der Ahnenpatzin der Dienstanweisung fest¬
gelegt, der eine wesentlicheErleichterungdarstelle, wenn
gegenüber verschiedenen Stellen der Nachweis der Ab¬
stammunggeführt werden müsse. '

- "

* e
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Biesen kleine 8amunai -7vnivAei ' in Iloknnikonni nnnckv cken ll (l .-,lnpnnnIioiäni1nA bei einer Meier am Denkmal
cker vii !e »-TiAer -6r » ppe in Wukamuisn üben riebt . Biv in roter Barbe Aebnltvue Onikorm ist ein Aeister-
nerk banckwvrklieber 8eböpkilnx von nnslanblieb keiner ^ nstiibrnnK in üen eiimelnen 8elimuekbebänsten . —
Oben im Bilck:  Bor Ivriexslielm kür ckiesen 8ai » nr » i-IvrieAer , cker in seiner keinen unck genaneu Burcb-
arbeitnnA ein kleines Ivnnstvveicki cker 8ilbkrsebn >ieckearbeit ist . Ber IvrivKsbvlm vvirck in ckieser kleinen
.LnskülirnnA als 8vbi » nekstüek auk ckvm 8ellrei >>tis,ck> vernanckt , ckonn cker allere Teil ist xuriiekklappbar
nnck IvAt ei » — Tintenkaü krei . — Bück unten reebts:  Bin Oesebvuk äes xroBten japanischen
BerlenküniZs 33'nkimoto mit seiner vixvnliänüiAen Ilntvrsclirikt . ^ uknalimsn : Lobwickt (6) .

Her vordseegau - so gut wie ausverkauft
WesentlicheSteigerung

" des WHW.-Briefmarkenperkaufes
Es ist erfreulich festzustellen, datz durch den Einsatz

von Betriebsführern und Gefolgschaften, aber auch der
übrigen Bevölkerungder WZW.-Vriefmarkenverkausbei
den Kreis- und Ortsbeauftragten für das WHW. sowie
den WHW.-Helsern und Helferinnen und den NSV .-
Waltern gegenüber dem Vorjahr eine ganz wesentliche
Steigerung erfahrenhat.

Soweit sich nach den Berichten der Kreisbeauftragten
für das WHW. übersehenlägt, ist das dem Gau Weser-
Eins vom Reichsbeauftragten zugewiesene Kontingent
fast restlos ausverkauft.

Um das vollkommenzu erreichen, damit der Nordsee¬
gau wieder einmal mit an der Spitze aller Reichsgaue
marschiert, kommt es jetzt darauf an, datz sich die Be¬
völkerung — vor allen Dingen aber die Betriebe —
nochmalsin den Dienst der guten Sache stellen und bei
den Kreis- und Ortsbeauftragten, sowie den NSV .-
Waltern und WHW.-Helfern erneut WHW.-Briefmarken
anfordern, Vorräte sind noch bei allen Kreisbeauftrag¬
ten für das WHW. vorhanden. Eine besonders schöne
Gelegenheit zum Verbrauch von W.HW-Vriefmarken
bietet bekanntlichder 30. Januar  als „Tag der Na¬
tionalsozialistischenRevolution". Alle Betriebe sollten
daher bevorzugt WHW.-Briefmarken verwenden! MWVrikMMi

Klee
kUne reizvolle preisfrsgsnreine cier „Lremsr Leitung"

Auch heute wieder : Wer erkennt seinen Sprößling ? Die Mutter , die innerhalb der
kommenden Woche auf unser Schriftleitungssekretariat , Am Geeren 6/8 II , kommt
und uns sagen kann: Hier , das ist mein Kind , das Sie am Sonntag abgebildet haben,
— erhält wiederum zur Erinnerung das betreffende Foto , vergrößert auf 13X18 Zenti¬
meter nnd aufgezogen auf einen Karton von 24X 29 Zentimeter Größe als Geschenk!

> 2 rv v i kleine >' i e i- t' v v „ i>,l v . . .
xosiorri 13 IIIii ' ^ .w Ocoion 15 Illir in der I?I.-ni886i' Slrirüo

ttolimiilt (2) .

.-r«
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Vortrüge

^ Frsitag,  27 . Januar , 20 Uhr , Glocke:

O Vilksli « Svlrälsr
kootbekuoä liest aus seinen Werken.
Karten in der Geschäftsstelle . Dechanatstr . 1 b/e , 11—13.30 Uhr,
und (für Nichtmitglieder ) in Sturms Buchhandlung , Tomshos.

spricht frei den von ihm bearbeiteten Roman
Heinrich von Ostcrdingcn " von Novalis - Sardenberg

" amMittwoch,  dem 1. Februar , 20 Uhr,
im kleinen Glockensaal.

Numerierte Karten zu 2.— RM . bei Johs . Sturm , Tomshos
(Mitglieder des Richard -Wagner -Verbandes Teutscher Frauen

und Goethebundes 58 Prozent Ermäßigung ).

MMHülW - WKM Sk « !I S. >1.
Am Dienstag , dem 24. Januar , spricht um 28 Uhr un großen
Saal der Glocke Oberst z. V. Ritter v. Xylander (Berlin)
über : „Die militärischen nnd politischen Lehren des spanischen
Bürgerkrieges . " Karten sind zum Preise von 0,68 RM . pro
Stück im Rathaus , Zimmer 23, zu haben.

SrLMS ? verein

Dienstag , den 24. Januar 1038, 20 Uhr , kleiner Saal „Glocke"
Vortrag : Univerfitäts -Proscssor Lic. Dr . L e e s e - Hamburg

.W «K«M UZ WN 'WiEri UllMöll"
Eintritt frei für jedermann.

Mittwoch , 25. Januar , 28 Uhr , grcktzsr
Glockensaal , Fest -Vortpag sür das Jahr

UtVjsUtR des 125. E.eburtstages Richard Wagners,
' von Dr . Franz Benedikt Bicrmann , Berlin:
^ „ Der Gedanke von Bahrcuth und die

szenischen Ideale Richard Wagners ". Mit Lichtbildern und
einem Kultur -Schmaltonsilm : „ Bahrcuth bereitet die Fest-
spiele vor ". — Einzelkarten zu 1.— RM . in den bekannten
Verkaufsstellen.

Kon rsrte

krmserl äk8„LUckerdunü"öremen
' Abteilung des Vereins „ Vorwärts " .

Am Sonntag , dem 5. Februar , 20 Uhr , tritt der Silchcrbund
(entstanden ans der Säggergilde d. V. V., dem Bremer Lieder¬
kranz und . des MGV . der östl . Vorstadt ) zum erstenmal mit
einem Konzert in der „ Glocke" unter der Leitung seines Chor¬
meisters E d. Böllers  an die Oeffentlichkeft . Der durch den
Zusammenschluß in allen Stimmen gut besetzte Chor singt im
1. Teil Chorwerke , die das politische Wollen und nationale
Empfinden unserer Zeit zum Ausdruck bringen . Der 2. Teil
der Vortragssolge bringt volkstümliche Lieder und Volkslieder,
die die Lebensfreude und Gemütsticfe unseres Volkes schildern.
Solist ist der durch den Rundfunk bekannte Pianist Willi
Niggeling. — Karten im Vorverkauf zu 1.— RM . im
Musikhaus Haake, Molkenstraße 2, sowie bei den Mitgliedern.

Heule Lulsnlrampü Lompti
Beethoven -Abend , großer Saal Glocke, 20 Uhr . Wenige Saal-
sowie Podiumplätze von 11 bis 13 und ab 10 Uhr i. d. Glocke.

Die steile Kaie äer LmIrittskarleu
für die P h i l harmonischen Konzerte  ist jetzt fällig.
Nächstes Konzert — Beethoven -Abend — am 38./31 . Januar
unttr . Leitung von Generalmusikdirektor H. Schnacken-
burg.  Karten bei Praeger L Meier,  Bischofs,,adcl 1.
Siehe Anzeige.

- «-

„Ms msLZLert man äas I-edsn?"
Vortrag (mit Prakt . Erl .) von Pros . Dr . I . M . Verwehen
am 1. Febr . in Hillmanns Hotel . Ein vollendeter Meister des
Wortes . Karten bei Praeger L Meier.  Bischossnadel 1.

harmonischen Gesellschaft am 7. Februar in der Glocke.
Wenige Karten bei Praeger L Meier,  Bischossnadel 1.

Hoinriok s »nAt
am 22. Februar im großen Saal der Glocke mit Sebastian
Pcschko am Flügel . Karten bei Praeger L Meier.
Bischossnadel 1. "

»icl« -Wm ->lMiili lleiiMöl'kk« li
Mittwoch , 8. Februar , in der Glocke: Lieder - u . Klavierabend.
Ausführende : Jane La motte,  Sopran . Begleitung am
Flügel : Alfred Lueder . Hans Bähren,  Klavier.
Werke von Händel , Pergolesi , Beethoven Schubert u . Brahms.
Karten zu 3.— und 2.— RM . (Mitglieder 58 Prozent auf die
3-RM .-Karten ) bei Praeger L .Meier,  Bischossnadel 1.

Linsen

der KomrnSruäSN . Lireks
am Freitag,  dem 27. Januar , abends 8.38 Uhr,

im St . - Panli - Eemeindsfaal,  Eingang am Teich.
Einleitendes Referat : Landssbischof Lic. Dr . Weidemann.
Musikalische Leitung : Landeskirchenmusikwart Rich. Liesche,

Pastor Rahm,  Pastor S ch o m b u r g.

l-udka kolessa 'kvmmenden'Dmn.erstag
im kleinen Glockensaal Werke von Chopin . Es wird gebeten,
die vorbestellten Karten bis Dienstag abzuholen.

bekannte Akkordion -Solist u . Virtuose.
vUl l Letklin gibt am 3, Februar im großen Glockensaal
zusammen mit dem Bremer Handharmonika -Spiclring ein
Gastspiel . Orchesterwerke . Solls und Duos unter Mitwirkung
von Ernesto Rossi,  dem bekannten Bremer Künstler.

Barsoi VfiLLrLsvK ^ ° L
Bayreuther Festspicle , veranstaltet am 6. Februar im großen
Glockensaal  einen einmaligen Lieder - und Arienabend.
Niemand versäume dieses einzigartige Erlebnis!

?rok.1 . 81ro§§ - 6Isuäio Lrrsu
Einziger Lvnatenabend am 0. Februar im großen Glockensaal.
Ein Zusammenspiel von höchster Vollendung ! Sonaten von
Beethoven , Mozart , Reger und Weber . >
^ Karten zu obigen .vier Konzerten bei Georg Bartels , Doms-
hvf, und Feddcn , Am Wall . (Siehe heutige Anzeige .)

,-Hohes Alter . In geistiger Frische feiert am heutigen Sonn¬
tag , dein 22. Januar , Frau Sophie Kutscher,  Ww ., geb,
Vapelbusch , ihren 85. Geburtstag.

Gestohlen am 18. Januar , von der Straße Breitenwcg,
Persvnenkrastwagcn Marke „ Hansa ", Kennzeichen BL 25 00>,
gcichlvfseu, hellgrün , Fabriknummcr 68 888, Motornummer
28 332. Angaben über den Täter und über den Verbleib des
Kraftwagens nehmen sämtliche Polizeireviere und die Kn-
minalpolizei , Polizeihaus . Zimmer 314, entgegen.
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(20. Fortsetzung)

Helmersens Blick gleitet zu den kleinen Lichtbildern
der Kameraden, die mit dem grauen Stahlboot nicht
^ "schützenden Hafen wiederkehrten. Da stehen noch
^ M ^ " " ngen ^bn energischenSchriftzügen unter
L Namen, die die Verlustliste als „vermißt"
hat buchen müssen. Erschreckendviele schon holte sich
dar nahe Flanderntod zum letzten Appell. In der ge¬
wölbten Stube des uralten Ratskellers , der den 'll-
Voot-Leuten für Stunden ein bescheidenes Stückchen
Heimat ersetzen mutz, schauen die Toten mit wissenden
Augen auf das frohe Treiben der Lebenden. Warum
a" "n >rMan sie nicht in der Fülle ihrer unbändigen Ju¬
gendkraft noch fröhlich sein? Kann doch niemand wissen,
wann der nächste Stuhl in der verschworenen Rundeleer fein wird.

Mit hartem Ruck steht der Offizier auf. Bald wird
fein Boot das Los gezogen haben: Tod oder Leben.
Sterben oder Sieg . Um Mitternacht haben sie unter
den Augen der immer wachen britischen Boote die Netz-
sperre durchbrochen oder liegen erstickt und ertrunken
auf dem Grunde des Meeres. Blitzschnell wiederholt
sein Hirn die Obliegenheiten eines Kommandanten.
Was Menschen tun können, ist bedacht und vorbereitet.
Aber blind und wehrlos sind die Kühnsten hier dem
blinden Zufall ausgeliefert —- —

Letztes gilt es noch zu tun. Helmersen
schließt sorgfältig den Brief . Mag der Tod sein blutig¬
rotes Siegel draufdrücken. Verstummt sind die frohen
Stimmen im Garten . Helmersen tritt ans Fenster. Mit
dem kühlen Abendwind wehen verloren dumpfe Pauken-
schläge von Süden her durchs Fenster. Da liegt die
immer unruhige Wytschaete-Front . Nun mag auch dort
der allgegenwärtige, ' der bleiche Tod von Ppern die
Trommel rascher rühren , — zum Sterben , zum Sterben.

Briefe. „Noch auf ein Wort . Hastenbeck. Wir brauchen
uns ja nichts vorzumachen. Diesen Brief also schickst
du ab, wenn unser Boot, — na sagen wir überfällig
sein sollte." Hastenbecksieht dem andern einem Augen¬
blick prüfend in die Augen und steckt das Schreiben un¬
besehen zu sich. Noch ein paar Worte in der Tür.
Rasche Tritte verklingen im Flur . und dann hört man
den Dogcart davonrollen. Kapitänleutnant Helmersen
macht sich fertig zum Dienst. Im betonierten , bomben¬
sicheren „U-Bootsstall" wartet das große C-Boot klar
zum Auslaufen-

auf Oünlcirciisn . . .
Als der Seeflieger noch einmal seinen Dienstraum

betritt , findet er den Befehl : „Nachtangriff auf Dün-
kirchen. Start 10.15 Uhr abends. Fünfzig Bomben
-Betriebsstoff — — Beteiligt sind folgende Flug¬
zeuge - Stasfelführer Leutnant zur See Hastenbeck."

„Unser Kaptein steigt an Borde, führt sein Boot
in See / Siegreich walln mir England schlagen, bringen
Tod und Weh." So sang damals wohl die Mannschaft
eines Flandernbootes , wenn es aus Brügges Hafen in
See ging. Auch in dieser Nacht zum 27. Mai 1917 ist
ein großes C-Boot klar zum Auslaufen gegen England.
Der Befehl lautet : Handelskrieg in den Hoofden und
an der Ostküste Englands.

Verdunkelt liegt Brügge. Kein Lichtschimmerwird
beim plötzlichen Ueberfail den feindlichen ..Himmels¬
jägern" die Lage der betonierten „U-Boot-Ställe " im
Hafen verraten . Wohl ist es einem englischenFlieger¬
geschwader ein Leichtes, dem aus dem Dunkel Herauf¬
blinkenden Band der Kanäle sich entlang zu finden.
Aber ehe noch der Angreifer sich über das mutmaßliche
Ziel orientiert hatte , blendeten ihn schon die Licht¬
arme der tieltausendkerzigen Scheinwerfer, und die

IL-ein -IlanIiit/ .en scbleOe » tjperrkoier ai » Xoininvl

Sei 's drum. Es gibt nichts, was nicht klar gehen kann
Draußen hält rasselnd ein leichtes Gefährt . Das sollte
doch HastenbecksDogcart sein? Rasche Schritte vor der
Tür . Schon steht unangemeldet der Flieger im Zimmer
und schüttelt dem Kameraden kräftig die Hand. „Darf
ich mal auf einen Sprung hereinschauen? Gratuliere
zum Kommandanten , alter Junge . Hast dir den Kaleu
redlich verdient . Wann geht's denn auf Jungfernfahrt?
Nur keine Müdigkeit vorschützen— —" Rasch verscheucht
dieses strahlende Leben und die ' herzliche Art des
Freundes Helmersens ernste Gedanken. Lachend drückt
er den willkommenen, seltenen Besucher aufs Sofa . Er
reicht Zigaretten und sie plaudern im Ton rauher Herz¬
lichkeit.

Hk» I»I-6oot Iclcik rum ^ usloussn . . .
Hastenbeckerzählt zwinkernd noch schnelldas Neueste

vom „Fliegerpapa ". Das ist nämlich ein Torpedo¬
bootskommandant, der schon manchen von der Flieger¬
staffel Zeebrügge aus Seenot gerettet hat . „Also stelle
dir vor. Gestern abend hat sich ein Caudron irgendwo
vor unsern „Hoheitsgewässern" verirrt gehabt. Das
Flugzeug war zu Bruch gegangen. Weiß der Kuckuck,
was die Franzosen so weit ins Meer abgetrieben hat.
Na, jedenfalls kriegt Fliegerpapa rechtzeitig Wind von
dem Malheur und naht in der Stockdüsternis mit Voll¬
dampf als Rettungsengel . Die beiden Herren von der
Konkurrenz haben schon einiges Wasser geschluckt und
kriegen erst mal einen guten Kognak. Halten unser
gutes V 70 für einen Briten ." — „Solche harmlosen
Gemüter gibt 's immer noch?" lacht Helmersen. — „Still,
die Pointe kommt ja erst. Fliegerpapa läßt erst mal
Instrumente , Karten und M. E. übernehmen. Dann
stellt er sich in Positur und die beiden Flieger halten
eine wohlgesetztoDankesrede. Auf Französischnatürlich:
„lilonsisur mon ooininancksnt — —" Als sie zu Ende
sind und Fliegerpapa dankend die Hand an den Mützen¬
schirm legt , dampft V 70 schon um die Molenspitze- "
— „Und ich gehe heute nacht zum Minenlegen an die
Ostküste", sagt Helmersen. „Donnerwetter , gleich in den
Rachen des Löwen?" staunt Hastenbeck. „Na. dann will
ich nicht länger stören. Also Hals - und Beinbruch."
Helmersen halt den andern fest und langt nach dem

erste Kette platzender Schrapnells aus zweihundert Flak¬
geschützenlegte eine schwer zu durchfliegende Sperre
vor die lebenswichtigen Werftanlagen.

Mit abgeblendeten Lichtern liegt das schlankegraue
Boot. auf dessen Turm der Kommandant die letzten
Meldungen erwartet . Für Sekunden nur blitzt Hel¬
mersens Taschenlampe und beim Oeffnen eines Luks
dringt rötliches Licht durch den rasch sich wieder schlie¬
ßenden Spalt . Um 11.30 Uhr schrillt die Batteriepfeife
über Deck: „Klar zum Manöver ." Was nicht an die
Maschinen gehört, eilt durch die Luks nach oben. Dreißig
erprobte Männer hören die knappen markigen Worte
ihres neuen Kommandanten. Sie hören scharf zu. Ge¬
nau achten sie aus den Klang der ruhigen, befehlsge-
wohnten Stimme und sind zufrieden. „Es gibt nichts,
was nicht klar gehen kann", hatte ihr Kaleu gesagt.
„Dat schall en Wort sien!" So hatten die Mannschaften
es sich versprochen. So einer ist schon recht. Mit dem
neuen Kommandanten werden sie durch dick und dünn
gehen. Zuversichtlich klingen aus rauhen Kehlen die
drei Hurras auf den obersten Kriegsherrn in die Nacht.
Dann ein Helles Kommando: „Leinen los !" und schon
gleitet ein lautloser Schatten durch den Brügge-Kanal
nach Zeebrügge hinaus . Nach Passieren der Schleuse
geht's die Mole entlang hinaus ins freie Fahrwasser,
hinein in den Rachen des Löwen.

HpsiTlistrs Î linsn lauern
In vorsichtiger Navigierung wird mit der Flut bei

leichtbewölktem Himmel die Zone der Untiefen und
Sünde in Ueberwasscrfahrt passiert. Denn das der
Flandernküste vorgelagerte Seegebiet weist nur lang¬
sam fallende Wassertiefen auf. Erst fünf Meilen von
der Küste entfernt , kann das Boot auf Tauchtiefe gehen.
Dort draußen, weitere fünfzehn Kilometer , lauert die
Sperre der Netze und Minen . Ueber fünfzig Kilometer
lang von den seichten Gewässern vor Dllnkirchen bis zu
den Sandbänken der Scheldemündung, die schon hollän¬
dische Hoheitsgewässer sind. zieht diese feindliche Sperre
sich dahin. Der Brite hält sie unter stärkster Bewachung.
Wahrhaftig , die Zähne des britischen Löwen sind spitz
geworden. Aber diese zum letzten Einsatz entschlossenen
Männer , diese in hundert Fahrten erprobten deutschen

K/ü-eikzEte- Weekei
Das erste Wörterbuch der englischen

Sprache  war nicht, wie meist angenommen wird. Las
von Dr . ' Johnson im Jahre 1750 herausgegebene, son¬
dern das erste wurde schon 1623 von dem Lexicographen
Henry Gockeram zusammengestellt. Vorher hatte schon
im Jabre 160> ein gewisser Robert Cawdrey eine
„Alphabetische Liste schwieriger Wörter " zusammenge¬
stellt. die aber eigentlich nicht als ein Wörterbuch bezeich¬
net werden kann.

-ü

Griindliche Untersuchungen haben ergeben, daß die
Zähneder  Menschen mit dem Fortschreiten der Zivili¬
sation immer schlechter geworden  sind . In der
Steinzeit , vor über 100 000 Jahren , waren 5—20 Pro¬
zent der Zähne der Erwachsenen schlecht, vor etwa 20 000
Jahren lag der Prozentsatz der schlechtenZähne schon
zwischen 15 und 45, und in den folgenden Zeitaltern
stieg er immer mehr. Um 3500 o. Ehr . betrug er unter
den Einwohnern von Iran (den ersten Persern ) sogar
75—90 Prozent.

Die englische Weiblichkeit gibt für seidene Strümpfe
jährlich 18 Millionen Pfund Sterling aus . dick Ameri¬
kanerinnen 70 Millionen Pfund Sterling.

In Teheran in Persien mehren sich die Telephon-
anschlüsse. Während 1935 erst 2000 von den 210 000 Ein¬
wohnern Telephon hatten , ist heute die Zahl der Teil¬
nehmer auf 15 000 angewachsen, also eine Vermehrung
um fast 800 Prozent in drei Jahren.

Bulgarien rühmt sich, mehr als 1000 Einwohner zu
haben, die über 100 Jahre alt sind.

Es gibt Tiere , die nicht einmal 24 Stunden leben, zum
Beispiel die Eintagsfliegen , während andere weit älter
werden können als Menschen. Man nimmt an, daß
zwischenEntwicklungszeit und Lebenslänge eine gewisse
Verbindung besteht! die Tiere , die sich am langsamsten
entwickeln, leben am längsten. Ein Elefant , der 1796 von
den Engländern in Indien übernommen wurde, war
schon 140 Jahre in niederländischen Diensten gewesen
nachdem ihn die Niederländer 1656 von den Portugie¬
sen übernommen hatten . gp--

Seeleute werden ihm die gepanzerte Faust in den gie¬
rigen Rachen stoßen. „Siegreich walln wir England
schlagen, bringen Tod und Weh."

AIs das Versteckspielmit dem Tode beginnen soll.
senkt sich plötzlicheine leichte Nebelbank auf die Wasser¬
fläche. Nebel in den Hoofden! Nebel, der mächtige
Feind aller Flandernfahrer , der Flugboote und Schiffe.
Schon schwenkt er die ersten wehenden Leichentücher,
um die kühnen Ritter der Tiefe irrezuführen . An der
Flandernküste ist das Auskommen von örtlichen Nebel¬
bänken schwervorauszusehen. Und so war die Wetter¬
vorhersage der Station falsch gewesen. Vergeblich hält
die Turmwache nach den kleinen Petroleumfunzeln auf
den schaukelndenSpierentonnen Ausguck. Ihr kümmer¬
liches Leuchten verrät wenigstens dem sich in langsamer
Fahrt anpirschenden Boote die Gefahr. Freilich, es liegt
nicht in der Absicht der hinter dieser Netzsperxeuner¬
müdlich patrouillierenden britischen Motortorpedoboote,
die Beute zu warnen . Gewiß nicht, aber die Gefahr
des mit Minen tückisch durchflochtenen Stahluetzes ist
für die Fahrzeuge der Engländer ja gleich groß.

Helmersen steht auf der Brücke. Die Gestalt gestrafft,
jeden Nerv gespannt, unablässig das Nachtglas norm
Auge. Das C-Boot hält graben Kurs in die Nebelbank,
deren Ausdehnung nicht abzuschätzen ist. Jetzt das Boot
schon auf Grund legen? In knapp dreizehn Meter
Wassertiefe? Und wenn bei Hellwerden der Nebel noch
nicht gewichen ist? Kurz nur sind die letzten Maien¬
nächte. Öder wenn plötzlich, während noch das Boot
ahnungslos auf Grund liegt, die Schwaden sich heben
und im ersten Morgendämmern ein feindlicher Flie¬
ger den verhaßten Gegner als leichte Beute für seine
Bomben aufspürt ? Es bleibt keine Wahl, — durch!
Es gibt nichts, was nicht klar gehen kann! Hellwach
sind die Sinne . Kühl und genau arbeiten die Hirne
der Verantwortlichen . Die Berechnungen stimmen. Hier
müssen die neuen Löcher im Maschenwerk des tod¬
bringenden Netzes sein.

Noch am Nachmittage waren zwei deutsche Torpedo¬
boote ausgelaufen und hatten den nichts Böses ahnen¬
den Briten , an ihrer wohlbehüteten Sperre auf- und
ab brausend, ein Scheingefechtgeliefert . Bei den kleinen
Zielen, der hohen Gegengeschwindigkeitund dem fabel¬
haften Manövrieren der ebenbürtigen Gegner hatte
nur der Zerstörer Horcher" einen derben Treffer er¬
halten . Zischend war weißer Dampf dem Bug ent¬
quollen. Während die Briten sich mit den deutschen
Torpedobooten herumschössen, waren Heinzelmännchen
geschlichengekommen und hatten mit riesigen Stahl¬
scherenkräftige Lücken in die schwereneisernen Maschen
geschnitten. Rasche und saubere Arbeit Gleich wird
Helmersens C-Boot hindurchschlüpfen. Denn ein
Drunterdurchtauchen ist bei der geringen Tiefe nicht
möglich-

t/üttieeküiEettE /laeüike«ei
ich, London, 21. Januar.

Vor kurzem starb im Alter von 74 Jahren in Vag.
graoe Hall in Leicestershire der englische Major Alger-
non Burnaby , der letzte Teilnehmer an einer der eigen¬
artigsten sportlichen Veranstaltungen , die jemals statt¬
gefunden haben. Major Burnaby gab die Anregung zu
jenem in die Geschichte des Rennsports eingegangenen
Hindernisrennen , das im Jahre 1890 in Melton Mow-
bray des Nachts bei Vollmond ausgetragen wurde.
Die Teilnehmer mußten sich im Nachthemd in den Sat¬
tel ihrer Vollblüter setzen und die Pferde in dieser
seltsamen Aufmachung über 34 Hindernisse Hinweg¬
bugsieren. 19 Herrenreiter . Gäste einer fröhlichen Jagd¬
partie . ritten diese Steeplechase im Nachthemd, bei der
es begreiflicherweise zu allerlei mit großem Gelächter
aufgenommenen Zwischenfällen kam. Nur sieben der
Hindernisreiter im Nachthemd brachten ihre Pferde
glücklichdurchs Ziel, einige hatten in der Hitze des
Gefechtes die langen . weißen Nachthemden verloren.
Zieger in dieser Konkurrenz, die in der Oeffentlichkeit
vielfach als „schamlos und skandalös" bezeichnetwurde,
blieb Major Burnaby . Der Zufall wollte es, daß er
alle übrigen Teilnehmer , die seit jenem „Nachthemd-
Rennen" ein enges Freundschaftsbündnis verknüpfte,
überlebte.

Der Kommandant läßt das Turmluk schließen. Schon
glimmen in den scharfenNachtgläsern kleine rote Pünkt¬
chen aus dem Nebel. Das Tauchmanöver beginnt . Ge¬
horsam sinkt das Fahrzeug. Der Tiefenmanometer zeigt
6 Meter , 6,5 Meter , 7 Meter — — Nun schon Seh-
rohrtiefe. „Langsame Fahrt voraus !" Sie fühlen das
Vorwärtsgleiten - Da, Scheuern und Kratzen, Kalt
läuft es den Männern über den Rücken. Sie spüren
jetzt das Zerren ihres Bootes. „Alle Maschinen äußerste
Kraft zurück!" Stärker summen die Dieselmotoren.
Stärker und stärker wird der Druck des scharfen' Buges
gegen die Maschen: „Aeußerste Kraft voraus !" Das
Boot rührt sich nicht. Gefangen! Deutlich schon hört
Helmersen aus den Schallempfänger das näherkommende
Geräusch einer wirbelnden Schiffsschraube. Wird der
britische Zerstörer den wehrlosen Feind entdecken? Die
Maschinen stehen still. Nur der Kreiselkompaß sirrt un¬
ermüdlich. Eisern halten zweiunddreißi-g Männer auf
ihren Stationen Disziplin. Ein falscher Handgriff , ein
halbverstandenes oder Lberhörtes Kommando und alles
ist verloren . Schon steht die Partie für den Tod auf
Gewinn.
Die erste V/asssrkomIps Icraclit . . .

Jetzt klirrt die Schiffsschraubedicht über dem Il-Voot.
Schon kracht die erste Wasserbombe. Furchtbat ist der
Druck. Das Boot legt sich steuerbord und ist nicht
wieder ins Gleichgewicht zu bringen . Nur Sekunden
vergehen. Wieder der Knall . Zwei Meter etwa ist der
Sprengkörper neben dem Turm backbord explodiert.
Eine wuchtige Faust drückt das manövrierunfähige Boot
scheinbar auf Grund. Stahltrossen knirschen. Reißen
sie? Frei ? Der Tiefenmanometer zeigt auf 11! Noch
immer also in den stählernen Maschen des Todes. Mit
verbissenen Gesichternlauscht die Mannschaft nach oben.
Es rauscht und plätschert. Nun zischt es in armdickem
Strahl von der Turmwand herunter . Im Nu steht
Helmersen im Kommandostand bis an die Knie im
Wasser. Zweitausend Liter mögen hier schon einge¬
brochen sein. Das Boot wird leicht achterlastig.

(Fortsetzung folgt)
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Zörges Vrsutfahrt
Als der Mond nach dem, Tode Raums , der Alten,

zum zweitenmal über der Bucht ab- und zugenommen
hatt «, schnürte Vörje eines Tages sein Bündel und
nahm die Schlittschuhe vom Haken. Früh am Morgen
tat er das , noch flimmerten die letzten Sterne am Him¬
mel. Eino Partanen , der Vater , sah ihm zu. Er reicht«
ihm auch dieses und jenes von den Dingen, die zu seiner
Reise nötig waren . Die warme Renntierselljacke, Hand¬
schuhe, Brot und gedörrte Fisch«. Dann gingen die bei¬
den hinunter an den Rand der Bucht.

„Zum Taumond bin ich wieder zurück", sagte Börse,
als er sich die Schlittschuhe an die Füße schnallte. „Ich
fahre über die- Bucht nach Joenii ."

Der Alte nickte. „2aha , es ist gut, wenn wieder eine
Frau in die Hütte kommt." Er stand am Ufer und sah
dem Jungen nach, wie er mit kräftigem Armschwung
dahinflog. Dann wandte er sich um und ging mit dem
Schritt jemandes , der ein gutes Tagewerk getan hat
und nun ausruhen will , zurück.

Als der Abend kam, schnallte Vörje am jenseitigen
Ufer seine Schlittschuhe von den Füßen und wanderte
in das Dorf Joenii hinein . Unterwegs traf er einen
Mann mit einer Last Holz. Es war Hartikka, der Bauer,
der ein gutes Haus , reiche Felder und auch Vieh besag.
Die beiden kamen miteinander ins Gespräch.

„Jasso, du bist von jenseits der Bucht" , sagte Har-
tikka. „Ich kannte auch einmal «inen Mann von drüben ."

Und Vörje , der Fischer, sagt« : „Raum , die Mutter,
ist vor zwei Monden gestorben, ihre Kammer ist leer." .

„Jasso", sagte Hartikka, „ich habe zwei Töchter. Du
kannst über Nacht bei mir bleiben."

Dann standen sie in der Diel« von Hartikkas Haus.
Vörje sah sich um. Es war alles in guter Ordnung. So¬
gar zwei Angelruten waren da. Vörje , der Fischer,
prüfte sie und nickt«. Dann gingen sie in die Stube , in
der zwei Mädchen am Spinnrocken saßen. Sie erröteten,
als sie den Fremden sahen, und das Garn geriet ihnen
ein wenig in Unordnung. Vörje bemerkte es nicht, und
auch Hartikka, der Bauer , beachtete es nicht.

„Vörje Partanen ist da", sagte Hartikka. „Er ist von
jenseits der Bucht und bleibt hier zu Gast." Die Mäd¬
chen, die Raili und Kirsti hießen, standen auf und
gaben Vörje die Hand. Sie waren fast ebenso groß wie
er,- hatten breite Schultern und eine glatte Haut . Aber
die besseren Augen hatte Kirsti . Ihr Blick war ruhiger
und wich nicht aus , da der Fischer ihre Hand ein biß¬
chen länger hielt , als man es wohl tun sollte.

Schweigend nahmen sie dann die Abendmahlzeit ein.
Das gut« Zinngeschirr stand auf dem Tisch, und Har¬
tikka hatte «inen Schnaps geholt, von dem auch die Mäd¬
chen «in Glas trinken durften . Einmal sagte der Bauer,
wohl mehr zu sich selber als zu seinem Gast: „Jasso,
also Fischer bist du ? Das ist ein« gute Sache."

Börj « nickte: „Jaha . Das ist es ."
Auch die Mädchen nickten zustimmend. Aber weiter

sagten sie nichts. Und gleich nach dem Essen gingen sie
in ihre Kammer, wo sie noch eine Weile lispelten und
kicherten. Hartikka hatte einen guten Tabak. Vörje
rauchte bedächtig. Dann sprachen sie von den Dingen,
die sich im Lande ereigneten. Vom Wetter , von den
Viehpreisen, von Netzen und Fischen.

Später , als es schon Nacht war und der Bauer dem
Gast die Kammer wies , sagt« er : „Ein Fischer oder ein
Bauer sollte nicht meine Tochter Raili freien. Sie ist
das Kind meiner zweiten Frau . und ihr Vater war mit
den Renntieren auf den Wegen. Sie hat «in unruhiges
Blut ."

Als - der Eismond zu Endtz ging. wurden Börje und
Kirsti «in Paar . Es war eine große Hochzeit, an der
das ganze Dorf teilnahm . Schade nur , daß Partanen.
der Alte , nicht dabei sein konnt«. Aber das konnte er
nicht, denn zu Hause war eine Ziege zu versorgen, und
die Fangleinen an den Eislöchern mußten nachgesehen
werden.

Noch zwei Wochen blieb Vörje in Joenii zu Gast.
Aber als dann das Eis in den Nächten zu schreien be¬
gann, machte er lein Bündel zur Heimreise fertig . Es
wurde besprochen, daß Kirsti zu Ende des Taumondes
mit dem Boot nachkommensollte. Die beiden stehen am
Ufer. „Es ist ein ungutes Wetter ", meinte Kirsti . „Du
solltest doch lieber warten , bis es etwas nachgefroren'
hat ."

Aber Vörje lachte, bah man sein« weißen Zähne sah,
und dann zischte das getaute Wasser unter seinen Stahl¬
kufen, sein« Gestalt wurde kleiner und kleiner, bis nur
ein winziges Pünktchen davon zu sehen war . Da erst
wandte Kirsti sich um und ging ins Haus zurück.

Drei Wochen später war die Bucht eisfrei . HtttiKa
und Kirsti fuhren hinüber . Unweit von Eino Partanens
Haus zogen sie das Boot an Land und wanderten über
die schwarzaebrannt« Halbe, auf der noch der letzt«
Schnee lag. den Hügel hinauf . Partanen . der Alt«, sah
sie und kam ihnen langsam ein Strick entgegen.

„Ich bin Hartikka von jenseits der Bucht", sagte der
Bauer . „Und dies ist Kirsti, deines Sohnes Frau ."

Der Fischer sah an ihnen vorbei über das Wasser und
nickte. Dann lud er sie ein, in die Stube zu kommen.
Er trug Milch und Fleisch und Brot herbei, und die
drei aßen.

„Das Brot ist mir heute nicht gut gelungen", sagte
Partanen . „Börje hat es früher gebacken." Es war ein
seltsamer Klang in seiner Stimme.

Hartikka horcht« auf und Kirsti stieß gegen ihr Glas,
daß die Milch über den Tisch floß.

„2aha ". nickte Partanen . „Es hat «in Unglück ge.
geben mit dem Vörje . Als er über die Pucht kam, ist
er eingebrochen und unter dem Eis ertrunken . Einen
Steinwurf weit vom Ufer. Ich hab« ihn neben Raum,
mein« Frau , gelegt."

Es war ganz still in der Stube . Man konnte die Trä¬
nen, die von Kirstis Wangen auf den Tisch tropften,
deutlich hören. Draußen kroch die Dämmerung aus den
Wäldern . Ein Zug großer Vögel rudert « mit rauschen¬
den Schwingen über dem Dach nach Norden.

„Und deshalb auch ist das Broi nicht gut", sagte Par¬
tanen noch einmal . Aber Hartikka, der Bauer , und Kirsti
fanden, daß sie selten ein so gutes Brot gegessenhatten.
Und Kirsti fügt« hinzu, daß sie noch gar nicht wisse, ob
ihm das Brot schmecken würde, das sie bereit«. Hartikka,
der Bauer , hatt« verstanden. Er nickte. Aber Partanen
sagte: „Es ist noch Brot da für morgen und noch mehr
Tage."

Da stand Kirsti auf und räumt « das Geschirr ab . Sie
wischte die verschüttete Milch vom Tisch und goß «in
neues Glas voll. Für den Gast, ihren Vater . Die beiden
Alten sahen ihr schweigendzu und rauchten.

Am anderen Tage fuhr Hartikka zurück. Partanen,
der Fischer, brachte ihn zum Ufer und half ihm mit
dem Boot . Ehe der Bauer einstieg, wandte er sich noch
einmal um und sah zur Hütte hinauf . Aber Kirsti stand
nicht mehr unter der Tür . Sie war mit dem Aufräumen
der Kammern beschäftigt. Dann würde sie die Ziege
melken und ein neues Brot bereiten . Sie hatt « keine
Zeit , unter der Tür zu stehen. Vielleicht später, im
Renntiermond , wenn Hartikka wieder über die Bucht
kommen und ihr die Wiege bringen wird . . .
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Es tut gemeiniglich nicht gut, wenn der Mensch seine
fünf Sinne nicht beieinander hat . Aber weit schlimmer
noch ist es, deucht dem Walzwurzer Vlasius , wenn ihrer
einer plötzlich nicht mehr mittun und seinen eigenen
Trott halten will . Vor reichlich acht Tagen hat es an¬
gefangen mit einem Reißen und Stechen in seiner Nase,
just als ob ihm der Teufel mit sieben Korkziehern darin
herumarbeite und ein>Dutzend Oberteufel -Absatznägel
dareinklopften . Dann ist sein Riecher geschwollen und
gequollen wie ein Hefeteig und hat eine Farbe ange¬
nommen wie sein kupferner Herdkessel. Franziska , sein
gestrenges Eheweib, hat mit höchlichstemMißfallen die
teils belustigten, teils schadenfrohenBlicke bemerkt, mit
denen die Umwelt Vlasius ' bis zur Unförmlichkeit an¬
wachsenden Nasenkürbis bedenkt. Und schnell hat sie
ihm ein Tonerdebad bereitet . Doch die Nase nimmt
immer drohendere Gestalt an,' bald wird es schwer hal¬
ten, damit durch das Haustor zu kommen. Als auch
Kamillen - und Dampfbäder nichts vermögen, tut er ein
Letztes, Schweres; er fleucht zum Arzt.

Der schaut sich des Vlasius ' imposanten Gebirgsrücken
recht eingehend an ; dann meint er : „Ei , da wird nichts
übrigbleiben , wir müssen das Ding nächstens schneiden."

Dem armen Vlasius wird 's zumute wie einem Engel
im Leimfaß. Schneiden? Beim Teufel, vor Messern hat
er Angst wie der Floh vor dem Wasser. Ob es denn
durchaus nicht ohne dem geht, fragt er»

Wohl kaum. - Aber er ist ein arg gefühlvoller Mensch,
der Herr Doktor, und so sagt er : „Es wird nicht so
schlimm werden. — Vielleicht geht es mit Lokal¬
anästhesie."

Damit öffnet er die Tür und läßt Vlasius mitsamt
seiner Nasenpcin und Seelenqual entschlüpfen. Mit
hängenden Ohren und klapperndem Gebein schlappstder
davon.

„Schnell, Ziska, ein Blatt Papier !" ruft er daheim,
„damit ich das Wort nicht vergesse: Lo—kal—anästhe—
sie!"

Lokalanästhesie! Das ist seine Rettung vor Schmerz
und Schande, sein Morgenstern in der Wüste der Ver¬
zweiflung und dem Meer seiner abgrundtiefen Trauer.
Aber was ist Lokalanästhesie? Lokale kennt er gar
viele ; er kennt den Weißen Schwan, den Goldenen Lö¬
wen, den Hirsch und den Bären . Aber Anästhesie? Das
Wort ist ihm fremd wie die Mücken des Nordpols.

Schließlich steigt er zum Oberhuber Christian . Der ist
ein überweiser Kerl . Wenigstens will er dafür gelten.

Richtig ; der Christian hat ein Fremdwörterbuch . Das
schlägt er auf. Und sucht Anästhesie? Nein, das steht
nicht darin . Aber Anastasis, in der Heilkunst gebräuch¬
lich, heißt Genesung.

Nun, das ist dasselbe, sagt er, ganz zweifellos. Und
folgert weiter , daß der Herr Doktor eine Alkoholkur für
ebenso angebracht wie erfolgversprechend hält.

Ei , staunt Vlasius , das hätte er mir auch geradewegs
sagen können. Aber so sind diese gelehrten Leute ein¬
mal.

Am Abend muß Franziska zwei Mark Heraustun . Der
Arzt hat es verordnet , und der Christian kann es be¬
stätigen.

Geflügelten Beines eilt Vlasius zum Weißen Schwan.
Wie er das fünfte Glas leert , ist er bereits Halberwegs
mit seinem harten Geschick versöhnt, und als der letzte
Groschen fort ist, hat er schier alles Leid vergessen.
Selig -heiter -beschwingten Geistes wankt er heimwärts.

Andern Abends geht er zum Eoldesten Löwen. Auch
dort schmeckt das Bier ganz ausgezeichnet, und gar
Emma, die schöne Kellnerin , zeigt ihm ein Unmaß wohl¬
tuendsten Mitleids und herzerhebender Holdseligkeit.

Doch auf sein wüstes, nilpferdförmiges Nasen-
ungeheuer bleiht auch dieser neuerliche Angriff ohne den
geringsten Erfolg . Im Gegenteil. Am nächsten Tage
hat der Teufel noch etliche Dutzend Genossendazu geholt.
Das zwicktund zwacktund brennt und bohrt und kocht
Heuer in seinem Kopfe, daß er meinen muß, das Ende
seiner Erdentage sei angebrochen. Nein , das hält ja
kein Wüstenesel aus . Flugs muß das Weib, ob es will
oder nicht, zwei Märker Heraustun. Für Lokalanästhesie.
Damit eilt Vlasius zum Bären.

Im Bären sitzt der Schmulzwirndl Sepp. Der Sepp
und der Vlasius sind sich.spinnefeind. Seit sieben Pfing¬
sten schon. Wie Vlasius das sechste Glas bestellt, wird
Sepp neidisch und beginnt zunstänkern. Doch der Vlasius
hat wohl auch seine Ehre ; plötzlichsind sie aneinander,
und nach eines Vaterunsers Länge schon hat ihm Sepp
eines auf die Nase gebrannt , daß er die Augen im Kopf
verdreht wie ein Hering auf der Wäscheleine.

Aber, allen Göttern zu Lande, zu Wasser und in der
Lust sei es gedankt, die Geschwulstist aufgebrochen, das
Blut fließt, hell und klar wird 's ihm jäh und wohl wie
einem neugeborenen Kuhlamm. — --

Drei Tage später stößt Vlasius auf den Herrn Doktor.
„Nun , geht's wieder ?" fragt der.
„Und ob! Lokalanästhesie, wissen Sie !"
„Wie, was ? Wo waren Sie denn ?"
„Ei , im Bären ."
„Wie ? Lokalanästhesie im „Bären " ? Daß ich nicht

lache! Was verstehen Sie denn unter Lokalanästhesie?"
„Hm, ja , wissen Sie , Herr Doktor, das ist, hm . .
„Lokale Betäubung , jawohl !!!" -

Lr marsctiisit -m 6si Spit-o
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(27. Fortsetzung)

Dort band sie das Boot an und klomm mit einiger
Mühe auf das Deck des Kahns . Jetzt hatte sie noch
einen drei Fuß breiten Spalt zu überspringen , der die
Zille von der Speichermauer trennte . Der Sprung ge¬
lang ohne Unfall. Damit war der schwerst« Teil ihrer
Aufgabe geschafft.

Vorsichtig suchte sie sich nun ihren Weg zwischen
Schutt und Eisen, die auf dem Gelände verstreut lagen,
bis sie zu einer schmalen Pforte kam, die in den Spei¬
cher führt«. Latherine wußte, daß diese' Tür verschlossen
war . Sie griff in die Manteltasche und zog »inen
Schlüsselhervor , der in das Schloß paßte. Ein« Sekunde
später hatte sie geöffnet und verschwand in dem dunk¬
len Gebäude.

Auf dem Grundstückvon Macintyre L Sloan gab es'
keine, Nachtwache. Erleichtert atmete sie auf, als sich
die Pforte hinter ihr geschlossen hatte.

Der Strahl ihrer Taschenlampe schnitt durch die Fin¬
sternis . Latherine eilt « durch den unteren Flur nach
der Treppe zu den im Oberstockliegenden Kontorräu¬
men. Die Tür ihres eigenen Arbeitszimmers öffnet«
sich— die Verbindungstür zu Macintyres Privatbüro
gab einem anderen Schlüssel nach — sie war am Ziel!

Catherines Herz pochte schneller, als sie in dem ver¬
trauten , jetzt völlig finsteren Raum« stand. Bis hier¬
her war alles glatt gegangen. Höchstens eine Stunde
noch, dann hätte sie ihre Aufgabe gelöst und wär«
'wieder auf dem Nachhauseweg!

Sie stellte die Taschenlampe auf einen Stuhl , so
daß ihr Licht auf den Schreibtisch fiel, zog das. Stemm¬
eisen hervor, das sie sich vor einigen Stunden besorgt
hatte , und trat an den Schreibtisch heran , um die
Schubladen zu prüfen . Wie sie erwartet hatte , waren
sie sämtlich abgeschlossen, aber das Stemmeisen machte
mit den schwachen Schlössern kurzen Prozeß. Bald
konnt« sie das erste Fach herausziehen . ^ ^

Hastig, aber methodischdurchsucht« sie seinen Inhalt.
Was sie' zu finden hoffte, lag nicht darin.

Die nächst« Schublade wurde ausgestemmt. Lathe¬
rine brauchte nur einen Blick hineinzuwerfen. .Nichts
ils Stöße von Vordrucken und Formularen ! — Auch

Osutsod von O. 6 . klsnsvckorH

mit der dritten hatte sie kein Glück. Sie ruht« sich
ein wenig aus , ehe sie die übrigen in Angriff nahm.
Natürlich bestand die Möglichkeit, daß die Suche ergeb¬
nislos blieb. Es war nicht unwahrscheinlich, ja , es lag
sogar nahe, daß Macintyre den Gegenstand, den sie
sich aneignen wollte, mit nach Hause genommen hätt «.
Es wäre «in außerordentlicher Glllcksfall gewesen,
wenn er ihn im Schreibtisch verwahrte , aber es war
eine Gelegenheit, die sie sich nicht vorübergehen lassen
durfte.

Als st« die vierte Schublade aufgebrochen hatte,
stieß sie einen leisen Laut des Frohlockeys aus : Das
erste, worauf ihr Blick' fiel, war das rote Notizbuch,
mit dessen Hilfe Macintyre die geheimnisvollen Briefe
aus Belgien dechiffiert«! .

Die Erregung , in die ihre Entdeckung sie versetzte,
ließ sie das Knacken einer losen Diel« nebenan in
ihrem eigenen Büro überhören. Plötzlich: Ein Klicken!
Das Zimmer war hell erleuchtet . . . Mit einem Auf¬
schrei fuhr sie herum.

Im selben Augenblick fragte eine scharfe stimme:
Was tun Sie hier ?" Im Rahmen der offenen Tur

stand Macintyre . Als sich Latherine umwandte, erkannt«
er sie. Sein « Augen verengten sich. , .

„Sieh einer an : Fräulein Lee!" Dann ging sein Blick
an ihr vorüber zum Schreibtisch. Er bemerkte die her-
ausge^og-en-en Ähu«bladen. „Aljo Einbrechen g>chort auch
zu Ihren ZahlreichenFertigkeiten , V-erchrteste? Darf ich
mich erkundigen, was Sie zu dieser Zeit >n meinem
Zimmer zu tun haben?"

Sein unerwartetes Erscheinen hatt« Catherines Ner¬
ven einen argen Stoß versetzt. Sie brauchte einig« Zeit,
»he sie sich wieder in der Gewalt hatte . 2m ersten Augen¬
blick konnte sie ihn nur verständnislos anstarren.

Das kleine Notizbuch, das sie bei seinem Eintritt in
Händen gehalten hatte , war auf den Teppich gefallen.
Seine Augen wanderten langsam vor ihrem Gesicht zu
dem leuchtenden roten Farbfleck am Boden. Er schloß
die Tür hinter sich, ging quer durchs Zimmer , hob das
Büchlein auf und ließ es in seiner Tascheverichwinden.
,Nun, Fräulein Lee?" Sein Gesichtsausdruckkündete

Unheil. „Vielleicht erklären Sie mir jetzt, was Sie hier
zu schaffen haben, damit ich nicht die Polizei benach¬
richtige und Sie verhaften lasse!"

Sie hatte den ersten Schrecküberwunden und er¬
widerte kaltblütig seinen Blick. „Eine Erklärung scheint
mir völlig unnötig ", gab sie gelassen zur Antwort . „Auch
der Dümmste kann sehen, weshalb ich hier bin ."

Er stand, die Hände in den Taschen, vor ihr und be¬
trachtet« sie unverwandt . „Sie haben gute Nerven, mein
Fräulein ! Sie sind sich.vermutlich klar darüber , was
Ihnen blüht , wenn ich einen Polizisten hole ?"

„Gut — versuchen wir es einmal !" schlug sie vor.
„Vielleicht könnt« auch ich der Polizei einiges erzählen."

Seine Lippen preßten sich aufeinander . „Was wollen
Sie damit sagen?"

„Die Frage können Sie sich selbst beantworten !" «nt-
gegnete sie kühl. „Ich hin überzeugt, die Polizei wird
ebenso reges Interesse an dem kleinen Buch in Ihrer
Tasche nehmen wie ich — und an den Ladebriefen aus
Belgien ebenfalls ."

Er runzelte die Stirn . „Mir scheint, ich habe einen
falschen Eindruck von Ihnen gehabt, Fräulein Lee!"
stieß er zwischen den Zähnen hervor . „Ich glaubt«, Sie
seien ein normales hübsches Mädel und ein« tüchtige
Sekretärin , aber nicht mehr."

„Bleiben Sie getrost bei der Meinung , daß ich hübsch
sei!" versetzteLatherine . „Es stimmt übrigens . Aber da¬
mit ist nicht gesagt, daß ich dumm wäre ."

„Was wissen Sie über die belgischen Briefe ?"
Sie lächelte. „Sehr wenig", erwiderte sie aufrichtig.

„Hütten Sie mich nicht zur Unzeit unterbrochen, so
wüßte ich jetzt wahrscheinlich«ine ganze Meng« mehr."

Er betrachtete sie abwägend. Dieses schlanke Mädel
hatte ihm da «ine der größten Ueberraschungen bereitet.

Nach der Entzifferung des Briefes hatte er das Notiz¬
buch, das den Lodeschlüsselenthielt , in seinen Schreib¬
tisch geschlossenund nicht mehr daran gedacht. Später
mußte er feststellen, daß er es zur Abfassung eines dring¬
lichen Briefes brauchte. Er erinnerte sich, wo er es ge¬
lassen hatte , fuhr in einer Droschkenach dem Metzger¬
damm und hörte bereits auf der Treppe das Geräusch,
das Latherine beim Oeffnen der Schubladen verursachte.
Er hatt« vermeint , einen gewöhnlichen Einbrecher zu
ertappen , und war dann von seiner Entdeckung beinahe
ebenso überrascht worden wie Latherine selbst. Und nun,
wo er Tränen und Händeringen erwartet hatte , stand
sie ihm so kaltblütig und geschäftsmäßig gegenüber, daß
es ihn völlig aus der Fassung brachte.

„Wie lange betätigen Sie sich schon als Einbrecherin
und — möglicherweise— Erpresserin ?" fragte er endlich.

Sie zuckte die Schultern. „Heute zum erstenmal . . ^
Ich will Ihnen die Wahrheit sagen, Herr Macintyre:

Das Schicksal nimmt nichts, was es nicht gegeben
hat . gonsca.
MMMMMMMMMMMMNMMMMffIMkMMiMMNMM
Mein Gehalt ist derart gering und mein Geschmack so
anspruchsvoll, daß ich gezwungen bin, etwas zu suchen,
wodurch ich mein Einkommen aufbessern kann."

„Und solche Aufbesserung erwarten Sie von mir?"
„Ich habe diese Hoffnung!" erwiderte sie zuversicht¬

lich. „Sie sind dann fein heraus — ein Skandal wäre
doch unangenehm, nicht wahr ?"

„Sie sind ein ungewöhnliches Geschöpf!" murmelte
er, während er sein Zigarettenetui hervorzog. „Sie in¬
teressieren mich."

„Darf ich das als Kompliment auffassen?" '
Er war mit dem Anzünden seiner Zigarette beschäftigt

und gab keine Antwort.
„Bitte, ^geben Sie mir doch auch eine Zigarette ! Ich

habe mein Etui vergessen. Ein Einbruch ist ziemlich
anstrengend."

Er hielt ihr wortlos die Zigarettendose hin. Sie be¬
diente sich mit ruhigen Bewegungen.

„Was erwarteten Sie hier zu finden ?" nahm er wie¬
der das Wort , nachdem sie eine Weile schweigendge¬
raucht hatten . „Was hat Sie hierhergeführt ?" . .

„Neugierde. Ich wollte den Inhalt der bewußtenBriete
kennenlernen und hoffte, vielleicht nebenbei auch ein
paar Wertgegenstände mitgehen lassen zu können."

„Erstaunlich !" wunderte er sich. „Jedenfalls ist Offen¬
heit Ihre starke Seite . . Ich glauhe , es war möglicher¬
weise ein großes Glück, daß ich Sie überraschte."

„Ich hoffe, daß sich das noch herausstellt !" gab sie
zurück.

„Und ich glaube weiter ", fuhr er nachdenklichfort,
„daß Sie sehr nützlich sein könnten . . ."

Sie schnippte die Asche von der Zigarette . „Ich bin
auch sehr nützlich!" betonte sie. „Ich ' bin eine ausge¬
zeichnete Privatsekrctärin und' eine tadellose Buchhalte¬
rin — wofür ich eine Entlohnung beziehe, die kaum für
das Dach überm Kopfe reicht."

„Das meinte ich nicht gerade." Seine kalten Augen
musterten sie abschätzend. ' „

„Ich bin jedem Vorschlag zugänglich", erklärte he.
«Häßlich bin ich nicht, und Grips haö' ich auch. Ich bin
für jedermann eine gewinnbringende Errungenschaft
falls man meine Ansprüche befriedigt ."

„Das glaube ich auch", stimmte er zu. .
„Außerdem hänge ich nicht an äußeren Formen. Das

Gesetz ist eine sehr nützliche Einrichtung — solangees
einen vor Dieben und ähnlichem Gesinde! schützt, steig
es' einem aber bei einer guten Gewinnaussicht im Ûcge,
dann lasse ich mich gern belehren." . ,

(Fortsehnn.' folgt)
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Die Geburt ihrer dritten Tochter^
zeigen in dankbarer Freude an:

R. Stoehr und Frau,
Marie , geb. Eeweche.

Bremen , 19, Januar 1939
Nienburger Straße 60.
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Statt K a rtenI

Ihre Eheschließung geben be¬
kannt:

Christoph Lachow
-Lucie Lachow

geb. Votz

Bremen , den 21. Januar 1939

Für die Aufmerksamkeiten an¬
läßlich meines 8l>. Geburtstages
sage ich hiermit allen meinen
herzlichen Dank.

Bernhard Baake.

Anläßlich unserer Vermäh¬
lung  sind wir durch Geschenke,
und Aufmerksamkeiten aller Art
so start bedacht worden , daß es
uns nicht möglich ist, jeden:
einzelnen zu danken und bitten
wir , auf diesem Wege unseren
herzlichsten Dank  entge¬
genzunehmen.

Heino Bischofsund Frau,
Meta , geb. Lange.

Aus der Hohwisch 52/53.
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Nach Gottes unerforschlichemRatschluß
wurde mein lieber, strebsamer Mann,
mein Sohn, Schwiegersohn, unser Bruder,
Schwager und Onkel

Alfred Erfurt
in seinem4V. Lebensjahre in die Ewigkeit
abberufen.

2n tiesem Schmerz:
Paula Erfurt geb. Rath
und alle Angehörigen.

Bremen, den 20. Januar 1939
Pfalzburgcr Straße IS7.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigung »-
Institut „Brema ", Friedhosstr . 19.

Die Beerdigung findet am Dienstag , dem
24. Januar 1939, um 11 Uhr , von der Kapelle
des Ostcrholzer Friedhoses aus statt.

Am 19. Januar ist meine liebe Tochter,
unsere liebe Schwester , Schwägerin , Tonte
und Base

Melia Blume Wwe.
geb. Cordes

im 58. Lebensjahr durch den Tod von ihrem
mit unendlicher Geduld ertragenem Leiden
erlöst worden.

Die Bestattung hat auf Wunsch der Ver¬
storbenen bereits in aller Stille stattgefunden,

Attna Cordes Wwe.
und Angehörige.

Bremen -Newhork , den 22. 1. 1939.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
mein lieber Vater , unser guter Großvater

Fritz Thietzen
in seinem 84. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Minna Thießcn
Elisabeth Lehman»
Hans-Jörn Lehmann u. Frau
und Angehörige

Bremen, den 21. Januar 1939.
Neustadtswall 32.
Mannheim
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Ausbahrurvg erfolgte im Becrdigungs-

Jnstitut „Ni ed e r s a ch se n ", Gr . Johannis-
straße 170. Zugevachte Blumenfpenden bitten
wir dort niäerzulcgen.

Die Trouerseier findet am Dienstag , um
9'/- Uhr . im Krematorium statt.

Heute morgen entschlief sanft und ruhig
nach langer , schwerer Krankheit meine
liebe, herzensgute Frau und gute Schwie¬
germutter , Schwägerin und Tante

Wilhelme Thee«
geb. Feufahrens

in ihrem 52. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Karl Theen
Heinrich Pätow
und Angehörige

Bremen, den 21. Januar 1939.
Kornstraße 226.
Die Aufbahrung erfolgte im Veerdi-

gungs-Jnstitut „Niedersachfen ", Sr.
Johannisstratze 170. Zugedachte Vlumen-
spenden bitten wir dort niederzulegen.

Die Trauerfeier findet am Dienstag,
um 10V- Uhr, im Krematorium statt.

Infolge schwerer mit großer Geduld
ertragener Krankheit entschliefheute nach
einem reich gesegneten Leben im 82. Le¬
bensjahre unsere herzensgute Schwester
und Schwägerin, unsere gütig« Tante,
Großtante und treue Freundin , Frau

Jura Mkillg Wm.
geb. Ehlers '

In stiller Trauer , im Namen der Ange¬
hörigen:

Oscar Chlers
Bremen, den 20. Januar 1939.

Freundlichst zugedachteBesuche dankend
verbeten.

Etwaig« Kranzspenden nach Sielwall 56,
Die Trauerfeier findet am Dienstag,

dem 24. Januar , um 8V- Uhr. im Krema¬
torium statt.

Ilik'8ein:
Solliesl vu so
Slocbieo.  Lus-
scblse. Nsuilucken.
Srosl. Mrem . Srsoä.
riclisl . Verletrune
leläe», äson SorSiln.
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100 L 1.40 wo
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Hierdurch erfüllen wir die traurige
Pflicht das Ableben unserer hochverehrten
Frau

Dora Mking Me.
Inhaberin der Firma Lübking S- Busch
bekanntzugeben.

2n unser aller Gedächtnis wird das
Andenken dieser gütigen Frau weiter¬
leben, die uns durch ihre vornehmen
Charaktereigenschaften als Mensch stets
ein leuchtendes Vorbild war.

Betriebssührer und Gefolgschaft
der Firma

LMing L Busch

Bremen, den 20. Januar 1939.

Statt Karten

Mr die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unserer lieben Entschlafenen

sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor

Fvaedrich für seine trostreichen Worte unseren

herzlichsten Dank.

Wilh.Pförtner und Tochter

Tieferschüttert erhalten wir die Nach¬
richt von dem plötzlichenAbleben unseres
Kollegen

Heinrich
Halenkamp

Er war uns allen stets ein vorbildlich
treuer Arbeitskamerad.

Sein Andenken bleibt uns unvergessen.

Die Gefolgschaft
der Möbelfabrik

J.H.Schäfer<LCo.

Unsere geliebte Mutter . Schwiegermut¬
ter, Großmutter und Schwester

Wilhelm« A»i»z
geb. Lllbben

ist heute sanft entschlafen.
In stiller Trauer:

Greta Böning
Familie Fritz Böning

Bremen, Milwaukee, den 20. Jan . 1939.
Nordstraße 67.
Bon Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerd .-Jnstitnt

„Nordlicht " H. Schomaker , Wartburgjtr . 39.
Die Trauevseier findet am Dienstag,

13.30 Uhr , im Krematorium statt.
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groher Auswahlo.sirzi.x>
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D 2 30 82

Kohlen
Kokö

Briketts
Holz
Torf

Rudols Arndt,
Palmenstraße 15
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Statt Karten
Und ein treues Herz
hat aufgehört zu schlagen

Nach kurzer schwerer Krank¬
heit entschlief heute plötzlich
und unerwartet mein lieber,
guter Blaun , meiner Kinder
treusvrgenber Baker , Bru¬
der , Schwiegervater Groß¬
vater , Schwager und Lnkel

Hermann Wenzel-
im 50. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frau Toris Wenzel

geb, Fengervisch
und Kinder , nebst allen
Angehörigen.

Bremen . 20, J «»n, 1939,
Stessensweg 5.
Die Aufbahrung erfolgt « im

Beerdigungsinstitut „Palme ",
Kastn -ingstraße 23, Freund !,
zugedachte Kranzspenden
dorthin erbeten.

Die Beerdigung findet am
Mittwoch , dem 25, Januar,
um 19'/- Uhr , von der Ka¬
pelle des Waller Friedhoses
aus statt.
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Statt Karten

Für die Teilnahme beim
Hinscheiden unseres ge¬
liebten Sohnes sagen wir
allen Verwandten , Freun¬
den und Nachbarn sowie
den Kameraden der HJ,,
Herrn Gohlisch und Ge¬
folgschaft unseren herz¬
lichsten Dank.

Heinrich Streithorst
und Frau

Kamerun Straße 35

Danksagung
Für die vielen Beweise

liebevoller Teilnahme und
für die tröstenden Worte
des Herrn Pastor Fraed-
richs beim Heimgänge unse¬
rer lieben Entschlafenen
sage ich hiermit meinen
innigsten Dank.

Im Namen aller Ange¬
hörigen:

Heinrich Stelter.

rs , u,24, Isnus : Klo leb lo dromsn,
Scdslm - tlols !, Sstmliolspwlr , um

KünLlIicke Zeugen

IlM.jilM-W
u n 4 Ksrtln KM  ß

1SZS

Danksagung

Für die uns in so rei¬
chem Maße erwiesene
Teilnahme Leitn Heim¬
gang« unseres lieben Ent¬
schlafenen danken wir
allen herzlichst.

Helene Hoffmann
geb, Wetterhofs
und Angehörige.

Danksagung
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahm « und die
reichen Kranzspenden beim
Heimgang « unserer lieben
Entschlafenen sagen wir,allen
unseren herzlichsten Tank.

Hermann Böse
und Angehörige.

Bremen , im Januar 1939.
Kreseider Straße 24.

Danksagung
Für die wohltuenden Be¬

weise inniger Anteilnahme
die uns beim .Heimgänge
unserer lieben Mutter zuteil
wurden , sagen wir allen
unseren herzlichsten Dank.

Ludwig Walters u . Frau
Marie , geb, Niemeier

Sosie Niemeier
und Angehörige

Bremen , !m Januar 1939.
Landwehrstraße 70.

Imlien-
Ereigilisse
bekanntzugeben ist
die besondere Auf¬
gabe der Zeitung
Man erreicht da¬
mit rasch alle seine
Verwandten und

Freunde.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme Leim Hinscheiden unseres lieben
Verstorbenen sagen wir allen unseren tief¬
empfundenen Dank.

Bernhard Böthe
und Angehörige.

Bremen im Januar 1939.

M/al
Abschriften , Ver¬

vielfältigungen.
Martinistraße >3

4,
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Morgens bekommt man seine

Bremer Zeitung auf den Tisch

und liest immer wieder gerne

den Anzeigenteil . Besonders

unsere Hausfrauen forschen

darin nach günstigen Gelegen¬

heiten, die sich immer wieder

finden . Wenn man also irgend

etwas zu verkaufen oder zu

verpachten hat, sonst gerne In¬

teressenten finden möchte, gibt

man eine billige Kleinanzeige

in der Bremer Zeitung aus.
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wissen Sie schon, daß Ihnen durch den
Bezug det „Deutschen Kulturbuchreihe"
die Anschaffung wertvoller Bücher unserer
Zeit wesentlich erleichtert wird ? Sie
zahlen 3 Pfennig jeden Tag und erhalten
im Jahr vier Romanbände in Halbleder

gebunden.
Nähere Auskunft erteilt jede Buchhand¬
lung und der Zentralverlag der NSDAP .,
Frz . Eher Nachs . EmbH ., Berlin SW . 88,

Zimmerstrahe 87— 91,

Hsrits  16 Illrr
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9^meri !rQ-Filme - Fuclenfilme!
I-Ioll̂ woocjs 6slcllsuts uncl ilirs „ätars"

Der Film ist Hauptbestandteil der gesamten Ver¬
gnügn »gsmdustrie" und die sünftgrößte Industrie der
Vereinigten Staaten überhaupt . Das darin angelegte
Kapital betragt zwei Milliarden Dollar Es verteilt
sich aus Hersteller, Verteiler und Schausteller, d h
Theater Die Hersteller sind Mitglieder der .Motion
Picture Producers and Distributors of America Jnc"
die allgemein die „Hays-Organisation " heißt. Bon den
darin zusammengeschlossenen25 Firmen , die 90 bis 95
v. H. aller Filme des Landes machen, beherrschen ein
halbes Dutzend der größten diese Organisation und
damit die Filmindustrie Dieses halbe Dutzend wird
wieder beherrscht von wenigen mächtigen Geldleuten/
die fürstliche Gehälter aus ihnen beziehen.

Bei der „Paramount -Publix " zum Beispiel erhielt
der Jude Adolf Zukor  im Jahre 1929 130 ÜÜV Dollar
Gehalt und 757 909 Dollar in Sonderzuwendungen
David Loew  verdiente 1933 520 909, Jrving Thal-
berg  135 900, Arthur Loew  310900 , Emanuel Lo¬
hen 175 000, Harry Lohn  145000 , Larl Laemmle
155 000, Louis B. Mayer  85000 . Bei der „Metro-
Eoldwyn -Mayer " bezog David Bernstein  150000,
der Vizepräsident Jesse L. Lasky  im Jahre 1929 vonder Paramount 880 000 Dollar.

Die „Fox Film Corporation " war einer der größten
Filmhersteller , ging aber 1930 bankrott und wurde 1935
durch Fusion saniert . Fox , der Herrscher der bankrotten
Firma , natürlich Jude , erhält in einem siebenjährigen
Vertrag ein Mindestgehalt von 180 000 Dollar , „wenn
möglich" aber ein höheres Gehalt bis zu 300 000 Dollar,
außerdem wöchentlich 200 Dollar „llnkostenzulage" In
einem ebenfalls siebenjährigen Kontrakt erhält der
Jude Joseph Scheuck , der Vorsitzende des Aufsichts¬
rats 130 000 Dollar jährlich.

Allein die Namen der leitenden Männer der großen
Firmen zeigen den vollkommenen Einfluß , den das
Judentum ausübt:

Loews Jnc . : David Bernstein, I . R. Rubin , N.
. M . Schenck, Jsidor Frey , Leopold Friedmann , C. C.
Moscowitz, Arthur M. Loew, A. L. Lichtmann, E. I.
Mannix , Sam Katz E. A. Schüler, Leo Lohen, N. Nau-
fack, R. Lazarus , B. Thau.

Warner Brothers:  H . M. Warner . Albert
Warner , I . L. Warner , E K Heßberg, C. S Guggen-
heimer, Hermann Starr , Morris Wolf, S . P . Fried¬
mann , S . E . Morris , Joseph Bernhard.

United Artists Theater Circuit:  I . M.
Schenck, Lee Schubert. B. S . Naysack, A. H. Frisch, I.
H. Mosowitz, I . D. Hertz.

^Paramount Pictures:  Adolf Zukor, P . F.
Freemann , Fred Mohrhavdt, I . H. Karp , Fred Myers,
3. D. Hertz
, Radio Keith Lrpheum:  Lee Spitz, David
Sarnoff , Morris Goodman. Fred Strauß.

Metropolitan Playhouses:  I . M. Schenck,
L B. Soper , Lee Spitz, M. C. Weizman, M. A. Albert

Columbia Pictures:  Harry Cohn, Jack Lohn,
L M. Blancke, Sol Bernstein, Jack Koerner, Charles
schwartz.

Consolidated Film Industries:  I . Waller.
I . W. Altschuler. M. I . Siegel, R. I . Poucher, E. H.
Zeifert , N. K. Loder.

Wie man sieht, sind die Gesellschaftenuntereinander
surch gemeinsame Direktoren versitzt und oerschwistert
Von der Filmindustrie gehen die Fäden zu den technisch
oder künstlerisch verwandten Industrien , zum Theater
und zum Rundfunk. David Sarnoff,  ein in Minsk
geborener russischerJude . ist der Präsident der großen
RCA., der „Radio Corporation of America ".
Sie ist eine riesige Dachgesellschaft, hat ihren Sitz in
Rocksfeller Center, der Rundfunkstadt in Newyork, die
deshalb auch oft „Radio City" genannt wird, und ent¬
hält neben großen Schallplatten - und Rundfunkgeräte¬
fabriken auch die „National Broad Casting
Company ", die größte Sendegesellschaftder Staaten
mit über 90 Eroßstationen und einem weitverzweigten
Sendenetz. Bei der „M e t r o - E o ld w y n Pictu¬
res"  Gesellschaft erscheinen genau dieselben Namenwieder.

Nicht vergessen werden dürfen aber die jüdischen
Filmstars,  denn sie wirken nicht nur auf der Lein¬
wand durch ihren schmutzigen Witz und ihr abstoßendes
Aeutzere, um den gesunden Instinkt und Geschmack des
amerikanischenVolkes zu verderben. Sie treten auch in
der Presse und Öffentlichkeit auf und wettern in den
Zeitungen oder auf öffentlichen Empfängen oder.
Schmausereien gegen Deutschland oder für irgendeine
Judenliga . Besonders ausgezeichnet hat sich darin erst
kürzlich wieder Edüi Lantor , als er Henry Ford und
andere prominente arische Amerikaner angriff , die es
sich erlaubten , einen deutschenOrden anzunehmen. Dazu
gehören noch weitere Größen: Joseph Schildkraut,
Edward G. Robinson,  Luise Rainer,  Paul
Muyi,.  Pd .ward Arnold,  Joseph .Broinberg,.
Tony Weiß  genannt Martin , Jack Benny , Ben
Blue.  Jules Garsield,  Ethel Merman  und
Eleanor Whitney.

Wenn diese Namen hier und da auch gänzlich englisch
klingen, so sind diese stets aus einer polnischen oder

//

Wir sprachen Vengt Berg . und er erzählte uns den
Inhalt dieses ungewöhnlichen Films mit folgenden
Worten:

„Sechs deutscheAustauschschlllerkommen an dem Tag
wo sie das KdF .-Schiff „Heimat" wieder nach Haus-
bringen soll, auf die Idee . von Nybro nach Halltor,>
zu wandern , um mir einen Besuchzu machen. Da mein
Haus wie ein Wildgansnest versteckt liegt , will es ihnen
zunächst nicht gelingen, dahin zu finden. Aber schließ
lich kommen sie, nachdem sie ein paar Abenteuer mi:
dem frei herumlaufenden Wild bestanden haben, doch an
unserer Fischerhütte an, von wo sie schließlich von meiner
Frau und meinen Kindern Volette und Jensemann ge¬
führt , auch zu mir gelangen. Sie erzählen mir , wohei
und warum sie zu mir gekommenseien und fangen auck
schon an , sich alle die Jagdtrophäen , die ich von meinen
Reisen mitgebracht habe, neugierig zu betrachten.

/
/
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deutschenFassung umge¬
ändert wie z. V. Charlie
Chaplin  aus Ton-

stein, Eddi Cantor
aus Jskowitz, Douglas
F-airbanks aus Ullmann,
Paul Muni  aus Wie-
sensreund, Edward E.
Robinson  aus Eol-
denberg, Jackie Coo -
gan aus Cohn, Jack
Benny  aus Kubelsky.

Selbstredend' stehen die
Filmjuden in enger Zu¬
sammenarbeit mit dem
Kommunismus und bil¬
den den Vortrupp des

Kul tu rb olichewismus,
der infolgedessenin den
llSA , erhebliche Fort¬
schritte macht. Dr. IV.
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Gespräch mit Professor Carl Froelich
Kurz vor Beginn der ersten Aufnahmen zu dem

neuen Zarah -Lcander -Film „ Es war eine reuschcnde
Vallnacht " tonnten wir mit Professor Eart Arocllck.
sprechen:

' „Dieser Film ", Erzählte und Carl Froelich, „ist vom
Anfang bis zum Ende erfüllt von der großen Musik
Peter Tfchaikowskys. Sie ist es, aus deren ganzen
Stimmungsgehalt heraus sich erst die Handlung ergeben
hat , in der wir das Leben des großen russischen Kom¬
ponisten zeigen. Wir haben uns die schöpferische Frei¬
heit genommen, die uns niemand absprechen kann, die
Gestalt Tschaikomskysso zu sehen und darzustellen, wie
wir ihn heute nach seiner Musik empfinden. Wir er-
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iii ' i' llnoll I»iii2ciei ' Lause iileüor in ckoili neuen Lia-
iw cki' i t t v ii 8  t o e ü ?" Tlku.

Lziffra und Frank Thieß). An weiteren Hauptrollen
haben wir TschaikomskysMiisiklehrcr Leo Slezak, den
Mann Zarah Leanders, Aribert Wäscher, und dann na- '
türlich Tschaikomskyselbst, der von Hans Stüwe dar¬
gestellt wird. Stüwe ist mir für .diesen. Film besonders
wertvoll , weil er alle Vorbedingungen für seine Rolle
mitbringt : er kommt von der Musik und wird selbst
Klavier spielen und dirigieren Ihn . und Wäscher von
einer ganz neuen Seite zu zeigen ist meine besondere'
Aufgabe. Theo Mackeben nimmt sich der Musik au,
sie , wie schon angedeutet, sehr breiten Raum in dem
Film einnimmt."

Und während die Filmbesucher nun einerseits erleben,
was ich den Jungen alles zeige und erkläre, werden
ihnen andererseits die Filmaufnahmen von meinen Ka-
merasagden das , was ich sage, illustrieren. Es ist nun
einmal mein Ehrgeiz, in diesem Film wie in allen
meinen Büchern, für jeden Besucher verständlich zu fein
und ihn lediglich durch die Unmittelbarkeit , mit der
ch mich an ihn wende, gespannt zu machen. Und wie
unmittelbar erleben die Jungen diesen Nachmittag bei
mir und unter meinen Tieren:

Sie vergessen, daß um vier ihr Schiff in Kalmar ab¬
seht und sind glücklich, als ich ihnen, nach einem Tele¬
fongespräch mit dem Kapitän des Dampfers , ver¬
spreche, mit meinem Boot dem Schiff entgegenzufahren.
Mit hellen, frohen Gesichtern stehen sie schließlichan
der Reling und winken und rufen mir zu: „Auf Wie¬
dersehen, Herr Berg — in Afrika!"

W

„Der Illunkinlis " mit Ani'llli I. e a n ckv r nnck IVillv
IliiAvI  bat iiii Knuten lieiel , «ine » uiixelleiii -eii
Ri 'knlK. — t iisiu klick noiKt üio mit koiklill nbei'
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iiiiin' 0, ckiv vtcvas später lax als iin lkeieli . sllka

klären das im „Vorspann" und machen gar kein Hehl
daraus , daß wir uns um sein wirkliches Leben wenig
gekümmert haben.

Durch den ganzen Film geht stimmungsgemäß Tfchai¬
kowskys 6. Symphonie in b-moll. Sie wird von Beginn
an vorbereitet , bis der Schluß endlich die Erfüllung
bringt und die „Pathetique " in vollen Akkorden er¬
tönt . Sie ist der Schwanengesang, den sich Tschaikowsky
selbst geschriebenhat . denn während ihrer Aufführung
stirbt ' er, von der in Moskau wütenden Cholera über¬
fallen.

Zarah Leander spielt eine Jugendfreundin Tfchai¬
kowskys. hilft als Gattin eines anderen, dem in
elenden Verhältnissen lebenden Tschaikowskyheimlich,
voranzukommen. Ich kann Zarah Leander in diesem
Film wieder auf ihr ureigenes Feld führen : das ist
das Stilisierte , Ruhige, Leidende, die Aktivität ohne
große Gesten und Worte. Ich hoffe, die Linie, die ich
schon in „Heimat" eingeschlagenhabe, hier fortsetzenzu
können. In Marita Rökk hat sie ihre Gegenspielern!.
Marita Rökk ist in diesem Film eine Tänzerin , die
Tschaikowskyebenfalls liebt und an ihn glaubt und
immer dort , wo sie gerade tanzt, die bisher unbekannte
Musik Tschaikomskysspielen läßt Sie ist es auch, die
zu Anfang des Films in der rauschenden Ballnacht
den großen Onegin-Walzer tanzt.

Zarah Leander singt das „Chanson triste" und ein
anderes Lied von Tschikowsky mit dem unterlegten Text
„Nur wer die Sehnsucht kennt"

Wenn ich als Regisseur die ganze Sache bedenke, dann
hat Tschaikowskyseine l>. Symphonie geradezu für diesen
Film geschrieben (das Drehbuch stammt von Geza von

llnl ' inniie ll n . s 'ni l I .nckn ix Diel, ! . 15,nl
Illii ' Ilnnn,, nnck  Oil -Niit 0 >' ii n <1u >' » s . Ilnnpt-
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8 ( 1,litt von , IVexe " Nil«'!, l 'niitnn,lveKIlei 'nIinit
Nenn «,!,-»«?,» kniiilu , .. llliie kiie .-ck" . Hiiu (3)
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kwiger Sank den flllen Kämpfern
Zum Z0. Januar , dem Jalzreslag der Machtübernahme — Sie alte Kampftruppe steht wie stets

Tote und unzählige Tausende von Verletzten waren die
Opfer , die dieser Kampf forderte , aber dennoch kam der
Tag , an dem der greise Feldmarschall . von Hindenburg
Adolf Hitler zu sich kommen ließ , um ihm die Kanzler¬
schaft des Deutschen Reiches anzutragen , um ihm die
Staatsführung am 30 . Januar 1933 zu übertragen . Und
nun setzte ein rasendes Tempo der Entwicklung ein , dem
mancher kaum noch zu folgen vermochte . Es hatte ja
auch niemand geglaubt , datz es Adolf Hitler und seinen
Getreuen möglich sein könnte , in dieses Chaos wieder
Ordnung zu bringen . Es hatte ja auch niemand ge¬
glaubt , datz es diesem Manne gelingen würde , auch
nur einen Bruchteil der Millionen Arbeitslosen wie¬
der in Arbeit und Brot zu bringen . Usberwältigend
war es aber , wenn man sah , wie schnell das Volk
dem Führer restloses Vertrauen entgegenbrachte , wie
schon bald durch die am 5. März 1933 stattgefundene
Wahl bewiesen wurde . Unermeßlich groß war die Zahl
der Volksgenossen , die sich nun offen zu der Idee Adolf
Hitlers bekennen wollten , die sich zum Beitritt zur
Partei meldeten . Vergessen war bald die große Not,
die hinter uns liegt , vergessen waren aber auch bald
von diesem und jenem jene Männer im schlichten Braun¬
hemd , die kein Opfer gescheut hatten , die vor keinem
Kampf zurückgeschreckt waren , um den Tag der Macht¬
übernahme herbeizuführen . Der SA .-Mann der Kampf¬
zeit trat zurück in seine Reihe , bescheiden blieb er auch
dort stehen , als sich die Reihen der SA .-Männer mehr
und mehr füllten , als aus dieser kleinen Kampftruppe
eine Riesenorganisation wurde.

So sehen wir gerade an diesem Tage der Wiederkehr
des Tages der Machtübernahme die beste Gelegenheit,
das Volk wieder einmal auf jene Männer hinzuweisen,
die als treue Kämpfer des Führers den Weg bahnten
für den Wiederaufstieg des Volkes . Jene Männer,
die jahraus , jahrein allen Spott , all « Entbehrungen,

alle .Schmach , allen Hunger und alle Not ertrugen,
die allen Terror über sich ergehen ließen , die gliedern
nur eins entgegensetzten , ihren unheimlich starken Trotz,
ihr immer wieder gerufenes „Nun erst recht !" , jene
Männer dürfen nicht vergessen sein . Deutsches Volk,
niemals darfst du jene Männer vergessen , immer sollst
und mutzt du in Dankbarkeit ihrer gedenken . Selbstlos
war der Kampf jener Männer , nichts wollten sie für
sich erringen , sie dachten nicht an gepolsterte Minister¬
sessel, an hochbesoldete Posten . Ihr Vorbild war und
bleibt in allen Zeiten die schlichte Einfachheit des Füh¬
rers , dessen Worte ihnen Evangelium waren und sind,
seine Idee , die ihnen Religion wurde . Sie kämpften
weiter für die Idee des Führers , für den sie zu allem
bereit waren , für den sie leiden und sterben ., wollten
und für dessen Idee unzählige aus ihren Reihen ihr
Leben Hingaben . Sie kämpften und kämpfen auch heute
noch für ein besseres Deutschland , für ein Deutschland,
in dem das Wort Volk gleichbedeutend sein soll mit
wahrer Bluts - und Schicksalsgemeinschaft . Adolf Hitler
brauchte und braucht seine SA . nur zu rufen , sie war
und ist immer da , wo er sie auch nur braucht.

Und wenn du , deutsches Volk , heute mit Schaudern
jener hinter dir liegenden Zeiten gedenkst , dann vergiß
niemals jene Männer im schlichten Braunhemd , die in
jahrelangem Ringen Not und Elend und Arbeitslosig¬
keit aus Deutschland bannten . In frohen Stunden ge¬
denke in Dankbarkeit der alten Kämpfer des Führers,
in schweren Stunden aber richte dich auf an diesem
Kampf und lasse dir jene Männer als Vorbild dienen,
aber „Deutschland , vergiß niemals die alten Kämpfer " ,
denn wenn du sie vergißt , beweist du , wie gering du
die Tat des Führers bewertest , der selbst einmal zu
seinen alten Kämpfern sagte : Was ihr seid , das seid
ihr durch mich , und was ich bin , das bin ich durch euch!

Klbsrt ImnZö , Obsrtrupptübror I/7S.

Me Jahresleistung der Sst.
Sie flufgaben der Sfl . nach der Machtübernahme — Her vielseitige dienst

Wieder kommt der Tag , den wir wohl mit vollstem
Recht und mit vollster Ueberzeugung als den größten
Tag der Geschichte Deutschlands bezeichnen können : Der
3V. Januar , der Jahrestag der Machtübernahme durch
den Nationalsozialismus.

Werfen wir nun einmal einen kurzen Blick in das
Deutschland der Zeit vor diesem Tage der Machtüber¬
nahme , .in das Deutschland der Systemzeit . Not und
Elend , wohin wir auch sehen , Arbeitslosigkeit , Ver¬
schuldung der gesamten deutschen Wirtschaft und vor
allem der Landwirtschaft , eine sich täglich steigernde
Zahl von Selbstmorden aus wirtschaftlicher Verzweif¬
lung , Streiks , Straßenunruhen , Mord , das war der
Erfolg der Arbeit der Ebert , Scheidemann , Barmatt,
Böß , Kritisier , Rathenau , Erzberger , Briining und
Grüner . Auf der einen Seite das unermeßliche Elend
der Millionen von Erwerbslosen , die dem Verhungern
preisgegeben waren , auf der andern Seite aber der
Korruptionssumpf der Milliarden verschiebenden Bör-
senjuden und ihrer Genossen auf Regierungsfesseln.
Und doch ist bei allem Elend , bei aller Verzweiflung
der Massen im Lande ein kleiner Haufen Unentwegter,
die den Glauben an die gesunde Kraft des Volkes nicht
verloren haben . Unentwegte Kämpfer find es , die sich
der Idee eines Mannes verschworen haben , an diesen
Mann glauben . Nicht durch gesellschaftliche Formen sind
sie aneinander gebunden , sie kennen keine Klassen , sie
sind zusammengeschweißt durch den fanatischen Glauben
an jenen Mann , der den Kampf aufgenommen hat ge¬
gen den Marxismus , gegen das internationale Juden¬
tum . Und dieser Mann , der selbst aus dem kleinsten
Volk gekommen ist , der als Gefreiter und Meldegänger
die vier langen Jahre des Grauens des Weltkrieges
mitgemacht , hat , der die große Not des ganzen Volkes
kennt und versteht , ist Adolf Hitler , ihr Führer . Mit
höhnisch grinsender Fratze kommt der Bolschewismus
aus dem 'Osten immer naher , schon hat er einen großen
Teil bester deutscher Volksgenossen in seinen Krallen.

Man mag heute verurteilend über jene Volksgenossen
reden , die sich dem Bolschewismus in die Arme gewor¬
fen hatten , der wahre Nationalsozialist wird aber auch
hier die Ursachen verstehen , denn er hat , wenn er sich
als Kämpfer der Idee vor der Machtübernahme ein¬
setzte, die große Not genau so kennengelernt , hat ge¬
nau so gehungert wie jene , die den Einflüsterungen der
jüdischen Drahtzieher nicht widerstehen konnten . Es ist
bequem , über jene verführten Volksgenossen die Nase
zu rümpfep , aber es ist weniger ..bequem , .sich eiyinal . .
die Frage 'vorzulegen , wer denn jede Volksmässen dem
Bolschewismus in die Arme trieb . War es denn nicht
gerade das denkfaule , sich national dünkende , aber jeden
sozialistischen Gedanken kraß ablehnende satte Spießer¬
tum , was hieran die Hauptschuld trug . War es nicht
dasselbe Spießertum , was die Kämpfer der Idee Adolf
Hitlers als arme Irre bezeichnete ? Aber unbeirrt ging
jener kleine Haufen von Männern seinen Weg , den ihm
der Führer wies , der trommelnd durch das Land zog,
trommelnd in jeder Stadt , und immer lauter schallte
es dem Volk ins Ohr : Deutschland erwache ! Mit Ge¬
fängnisstrafen und Redeverboten glaubte man den
Führer und seine Männer mundtot machen zu können.
Aber nur um so härter wurde der Wille und der Trotz
dieser Männer . Aber auch immer größer wurde die
Schar der Anhänger Adolf Hitlers , immer fanatischer
wurden seine Kämpfer im schlichten Braunhemd . Der
Kampf war vom Schicksal gesegnet , aber vierhundert

Die Aufgab « d« r SA . hat sich nach der Machtüber¬
nahme vom Gebiet der tätigen Kraft auf das der geisti-
gep Erziehung verlagert . Die Natur dieser Aufgaben¬
stellung bringt es mit sich, daß der SA .-Mann in den
letzten Jahren weniger zu einem alltäglichen Bild unse¬
res Straßenlebens als zu einem Begriff des national¬
sozialistischen Kampfes um die geistige Erfassung des
ganzen Volkes wurde . Die weiter « Existenz der SA . ist
darum dennoch kein Dasein im Verborgenen . Nichts hat
der Führer geschaffen , was nicht seinen tiefen Sinn
hätte . Die meisten haben das verstanden Andere nicht.
Ihnen gedenkt man unsere Ueberzeugung nicht mit Keu¬
len einzutrichtern . . .

Die Jahreszählung nach altem Muster , dessen Jnter-
nationalität nicht unbedingt Beweisstück für ihre Rich¬
tigkeit sein muß , kann für die Arbeit in der Bewegung
nicht immer das einzig richtige Zeitmaß sein . Es ist
nicht ohne Sinn , wenn von der Obersten SA .-Führung
eine Uebersicht über Werden und Geschehen innerhalb
der SA . durch die SA . im vergangenen Jahr von
Reichsparteitag zu Reichsparteitag abgegrenzt wird.

„Vom Parteitag der Arbeit zum Parteitag Großdeutsch-
lands " geht „Das Jahr der SA ." . Es zeigt , wie wahr¬
haft mannigfaltig die Teilnahme der Sturmabteilungen
an der nationalsozialistischen Gestaltung .und am groß¬
deutschen Aufbau des Reiches in diesem einen .Jahr.
allein gewesen ist , wie das .Leben der . Sturmabteilungen
heut « wie immerdar mit dem Wachstum des Volkes
«ngstens verknüpft bleibt.

„Irgendein Geist " , steht da irgendwo geschrieben " , hat
den politischen Witz geboren , daß eine Familie , deren
Eltern der Politischen Leitung und NS .-Frauenschaft
angehören , deren Jugend in SA ., H2 ., BDM . Tag für
Tag Dienst tut , sich nur einmal im Jahr vollzählig ver¬
sammelt und sieht : auf dem Reichsparteitag !" Gleichgül¬
tig mit welcher Tendenz — Witze sind immer ins Gro¬
teske verzerrte Darstellungen einer Wirklichkeitsform.
In einem Teil haben sie Gültigkeit . Es stimmt , daß,
wer sich der nationalsozialistischen Bewegung verschreibt,
keinen Anspruch auf Privatleben und Privatfreuden
hat . Leben und Friede und Freud « der Gemeinschaft
werden ihm zu eigen sein . Das stimmt für die Gesamt-
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krmnerungen eines Sfl.-Mannes
Nachtfahrt zum Vooklzolzberg — „Mir koch- und Nechtswert -Mächten . .

Mit Hoch- und Rechtswert -Mächten ist kein ewger
Bund zu flechten , und der Schreibfehler -Teufel schreitet
schnell !" . . . ^

Große Ereignisse werfen ihre schatten voraus.
Dies Wort galt für eine große Verdunkelungsübung,
die für Nordwestdeutfchland angesetzt worden war , denn
die Straßen zeigten schon die eingeschränkte Beleuch¬
tung . In bildlichem Sinne galt dies Wort aber auch
für das , was Trupp III in dieser Nacht erleben tollte.

Auf dem Dienstplan stand Zweitagesdienst mit Fahr¬
rädern antreten 20 .30 Uhr Danziger Freiheit . Um
18 Uhr bekam ich Befehl , Karte , Marschkompag und
Planzeiger mitzubringen ; es gab also ein « Nachtfahrt
mit Hoch - und Rechtswert , Marschziffer und sonstiger
„Feinkost . ^

Der Sturm steht angetreten . Sturmhauptfuhrer We¬
ber geht , drei „ Blaue Briefe " in der Hand , den Sturm
entlang . Die Trupps I und II bekommen je einen ; mit
dem dritten naht er sich dem Trupp III.

„Rottenführer Heitmüller , Sie führen Trupp III!
Mit diesen Worten gab er mir den dritten Brief , der
folgenden Befehl enthielt : Marschbefehl für Trupp III-

Es sind der Reihe nach folgende Punkte zu durch¬
führen und ist bei Ankunft am jeweiligen betreffenden
Punkt die Uhrzeit zu notieren . Hochwert 79,3 77,5 80 .15
80 .6 ; Rechtswert 84,6 83,4 76,35 83,5.

Von hier 4,2 Kilometer mit Marschziffer 10 . Der
Spähtrupp muß spätestens um 23 Uhr am Ziel einge¬
troffen sein . . . ^ ,

Nun war keine Zeit zu verlieren . Also Karte und
Planzsiger raus und rüber nach dem nächsten Geschäft,
dessen ein « Schaufensterscheibe als Kartentisch dienen
muß.

Das Finden der einzelnen Punkte war bei der ein¬
geschränkten Verdunkelungsbeleuchtung nicht ganz ein¬
fach . und beim Arbeiten mit dem Planzeiger gehts um
Bruchteile von einem Millimeter ; sonst wirds leicht eine
„Fahrt ins Blaue " . Aber der aus einigen Kameraden
bestehende „Eeneralstab " hat bald die befohlenen Punkte
festgestellt.

Um 20 .40 Uhr treten wir unsere 1-PS -Fahrzeuge an
und ab gehts über Grolland nach Kuhlen — Punkt 1 —

Der bevorstehenden Verdunkelungsübung zum Trotz
lächelte der Vollmond auf uns herab , als wenn er sagen
wollte : „Ihr alten Frontsoldaten , ihr ewigen Mar¬
schierer , warum sitzt ihr nicht am Stammtisch , oder
warum schiebt ihr keine Kegel oder liegt in eurer
warmen Molle , wie die Spießer , anstatt die ganze
Nacht Hoch - und Rechtswerte zu erjagen ? ? —

21 .20 : Punkt 1 — Kuhlen — ist erreicht . Herunter
vom Rad . den nächsten Punkt noch einmal nachgeprüft
und weiter gehts in die schöne Herbstnacht hinein.

21 :31 : bei Punkt 2 — Kirche von Stuhr angelangt.
Abgestiegen den kürzesten Weg nach dem nächsten Punkt
ausgemacht und wieder aufgesessen ! -- Weiter gehts
über Stickoras an die Straße Delmenhorst — Bremen.

" '! lioat den wir um 22 .08 Uhr erreichen.

Der nächste Punkt ist der „Grollender Krug " . Daß der
Punkt 4 80,6 , R . 83,5 genau gerechnet , etwa 450 Meter
westlich vom Krug und 200 Meter nördlich der Straße
im freien Felde liegt , macht uns weiter keine Sorge;
denn so genau ! —

Es ist 22 .49 Uhr . Der Mond ist verschwunden , es ist
finstere Nacht , Regen liegt in der Luft.

Mit dem Marschkompaß müssen wir den Zielpunkt
feststellen , der unter Marschziffer 10 in 4,2 Kilometer
Entfernung liegen soll . Karte eingenordet , Strichzahl
10 eingestellt , Kompaß am Standort angelegt und ge¬
dreht , bis Nadel auf Mißweisung einspielt . Richtig;
der Punkt liegt in Strom.

Also frohgemut dem Ziel entgegen . Dort wird „na¬
türlich " — der Wunsch ist auch hier der Vater des
Gedankens — eine Wirtschaft sein , wo wir unser wohl¬
verdientes Nachtlager aufschlagen werden.

Aber ein ganz leiser Zweifel kommt uns plötzlich
doch. Es ist inzwischen 23 Uhr geworden , und bis dahin
sollte befehlsmäßig der Spähtrupp spätestens am Ziel
eingetroffen seim Da muß irgenöetwas nicht stimmen;
denn wir sind bestimmt nicht langsam gefahren (etwa
27 Kilometer in 1' /- Stunden reiner Fahrzeit ) .

Aber , SA .- Mann und keine Hoffnung ? Gibt es ja
gar nicht ! —

Da wir gezwungen waren , größere Umwege zu machen,
denn die Wege , die wir gern fahren wollten , waren
leider keine, ' und da wir auch sonst noch einige Male
halten mußten , (wir waren 22 Männer ) erreichten wir
erst gegen 1 Uhr das vermeintliche Ziel in Strom . —
Ein « Wirtschaft in der Nähe wurde natürlich sofort
„besetzt " , aber unsere stille Hoffnung , hier auch die
Kameraden von Trupp I und II zu finden , ging lei¬
der nicht in Erfüllung . Erkundigungen , die wir unter¬
wegs eingezogen hatten , waren ebenso erfolglos ge¬
wesen wie eine fernmündliche Anfrage von hier aus
beim „Grollander Krug " .

Was null ? Nachdem wir uns in fester und flüssiger
Form gestärkt hatten , ging ein eifriges Berechnen und
Beraten los . Jeder Punkt wurde noch einmal gründ¬
lich berechnet und festgelegt . Und wenn auch bald an
diesem , bald an jenem Tisch Wortgefechte auflebten,
das Ergebnis war : Wir sind hier unbedingt richtig,
ohne jeden Zweifel ! Selbst der alte Wirt , der schmun¬
zelnd dem geschäftigen Treiben seiner späten Gäste zu¬
schaute . wurde von unserer Emsigkeit angesteckt und
sparte nicht mit Vermutungen und guten Ratschlägen.

Um 1.30 Uhr verlassen wir die gastliche Stätte . Es
regnet , erst Zwirnsfäden , später Bindfäden , aber der
Frohsinn verläßt keinen Soldaten des Führers ! Weil
wir bestimmt wissen , daß der Stuunsührer uns suchen
wird (die Kameraden Struckmann und Heilgenberg
sind mit ihren Wagen mit ) , iahrcn wir zurück zum

.vorletzten Punkt , dem ..Grollander Krug " , den wir
gegen 2.30 Uhr erreichen.

Im Krug ist natürlich alles längst zur Ruhe gegan-
gen . Kein ' SA .-Mann zu sehen , nur finstere Nacht!

Eintönig tropft der Regen , von den Kruglinden , unter
deren Laubdach wir einigermaßen geschützt sind.

Unser Entschluß steht fest . Weiteres Herumfahren in
der Gegend hat keinen Zweck , ein selbständiges Ab¬
rücken nach Bremen kommt für uns nicht in Frage.
Wir können also nur eines tun , warten , und wir wer¬
den warten , so lange , bis man uns finden wird ! Und
eines wissen wir jetzt auch , der Befehl muß irgend
eine Unrichtigkeit enthalten . —

Stille ringsum ! Nur die gedämpfte Unterhaltung
der Kameraden und das Rauschen des Regens ist zu
hören . —

Da taucht in der -Ferne , von Bremen her , das helle
Scheinwerferlicht eines Kraftwagens auf . Jetzt ist er
heran . Ein scharfes Bremsen , der Wagen hält.
„Trupp Il .1? " — Die Kameraden Struckmann und
Paul Beineke sind es , die uns gefunden haben . „Wo
ist der Sturm ? " — „Bookholzberg !" — Da sind wir
für inen Augenblick doch sprachlos . Wir erfahren nun
auch des Rätsels Lösung . Der letzte Rechtswert muß
73,5 und nicht 83,5 heißen . Jedenfalls : wir haben
genau unseren Marschbefehl ausgeführt ! Wir hören
ferner , daß auch der Sturmführer mit Kameras
Heilgenberg seit Stunden schon auf der Suche nach
seinen verlorenen Schäfchen ist . Unsere Finder sind so¬
gar schon in Vremen gewesen , well man Trupp III
schon nach Bremen zurückgekehrt glaubte.

.Daß wir nun noch über 25 Kilometer vor uns haben,
macht uns nichts aus , die Hauptsache ist , daß wir den
Anschluß wiederhaben ! In flotter Fahrt , alle Müdig¬
keit ist vergessen , geht es nun zum Bookholzberg , wo
wir um 4.30 Uhr , freudig vom Sturmführer und den
Kameraden begrüßt , eintreffen . — Für zwei Stunden
ging es dann noch ins Stroh , um die müden Knochen
auszuruhen ; denn wir hatten immerhin 40 Kilometer
mehr gefahren als unsere Kameraden!

Der Sonntag wurde bei -herrlichstem Wetter für uns
ein erlebnisreicher Tag ; der uns für die nächtliche
Kreuzundquerfahrt entschädigte . Nach dem Frühsport
und dem Kaffeetrinken hatten wir in der Gedenkstätte
„Stedingsehre " eine erhebende Morgenfeier mit einer
Ansprache unseres Sturmhauptführer 's . Anschließend be¬
sichtigten wir die Bauten der Gedenkstätte . Der darauf
folgende leichte Eelündedienst sorgte für den nötigen
Hunger zum Mittagessen . Den Nachmittag verbrachten
wir mit Wehrsport und Handballspiel Ein plötzlich her¬
aufziehendes Gewitter gebot unserem fröhlichen Treiben
Einhalt . Kaum hatten wir unsere Unterkunft erreicht,
als sich das Unwetter mit einem wolkenbruchartigen
Regen entlud , der leider stundenlang anhielt , so daß
es mit dem Spiel im Freien aus war , und wir ge¬
zwungen wurden , den Rest der uns zur Verfügung ste¬
henden Zeit in der Unterkunft zu verbringen.

Der schönste Augenblick für uns vom Trupp III war
der , als Sturmhauptführer Weber am Morgen vor dem
angetretenen Sturm uns für unsere Haltung während
der nächtlichen Irrfahrt seine Anerkennung aussprach.

Gegen 20 Uhr traten wir im Regen die Heimfahrt
an , die ohne weitere Zwischensälle verlief . Wenn wir
auch müde und naß zu Hause ankamen , so waren wir
doch innerlich froh , wieder einmal erlebnisreiche Stun¬
den !m Dienst für Führer und Reich erlebt zu haben

' II . ItsitmOIlne.

!»/« «a-e« AM«,
Wir sind Soldaten,
Auösn unck innen.
Unsere Daten
Sind hartes beginnen.

blögen clie kauen
Osnlevsn und galten.
Wir vollen bauen,
Läinpksn und schallen.

l -enislisn und ernten
Wollen wir nicht.
Aus liilmpten lernten
Wir Dreue und kLledt.

Wir dienen dem einen
In alle 2elt,
Der uns mit reinen
Händen gewelkt.

Dem wir verschworen
Aul beben und Dod,
Der uns gebore»
Ward in der blot . —

Das ist uns alle»
Wie ein Lebet:
Wir möchten lallen,
Die bahne steht.

Wir mögen vergeben,
blsinenios —- —
Deutschland mul ! stehen,
bwig und groll.
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heit der Bewegung ebenso wie für einzelne ihrer Teil«
und Gliederungen.

Irgendwie ist im obigen Satz auch ausgedrückt , in
welchem Maße verschiedenartig und reich der Dienst der
SA . selbst ist.

Da ist zunächst Oesterreichs Rückkehr zum Reich . Der
Kampf der Nationalsozialisten der Ostmark um ihr«
endliche Einkehr ins Großdeutsche Reich ist der Kampf
der SA . Insbesondere die Opfer des Schuschniggsystems
im Jahr « 1934 zeugen dafür : 39 Ermordete am 26 . Juli,
23 am 27 ., 20 am 28 . Juli ! Nur ein « Auswahl von
Zahlen ist das hier . Die Dienstpläne der sofort nach
der Machtübernahme in der Öffentlichkeit wiedererstan.
denen ehemaligen „ illegalen " SA . besagen viel mehr
als die wohlgeformtesten Phrasen : 11 . März , 12 Uhr
Alarm , gegen Spätnachmittag erster Propagandamarsch
in brauner Uniform durch die Stadt ; 12 . März früh:
Besetzung der Frontmilizkaserne und Beschlagnahme der
Wachen und Ausrüstungen ; 13 . März Absperrung bei
der Abendproklamation ; 14 . März Absperrdienst bei An¬
kunft des Führers ; 15 . März Absperr - und Wachdienst;
16 . März Wachen und Visitationen ; 17 . März Kommu-
nlstenrazzia . Das ist der Dienstplan eines Wiener Stur.
mes . Neben den einzelnen Stichworten laufen eins
Menge Nebengeschäfte in jenen Tagen . Den Männern
der Legion im Altreich geht es ähnlich . Während die
Kameraden von der „Illegalen " drüben in der alten
Heimat bereits Tag für Tag eingesetzt werden , hat man
die Legionäre im Reich zusammengerufen.

Und nicht nur an der innerdeutschen geschichtlichen
Entwicklung nimmt die SA . teil im Jahr « 1938 . Sie
ist tätiger Zeuge der Weltgeschichte . Es würde zu weit
führen , wollte man in Einzelheiten sich verlieren . Stich-
worte mögen genügen , Stichworte wie : Besuch der
Standarte Feldherrnhalle in Rom anläßlich des Führer¬
besuchs . Sie ist die erste uniformierte Parteigliederung,
die die NCDÄP . in Italien vertritt . Besuch des Stabs¬
chefs Viktor Lutz « in Rom und Gegenbesuch des General¬
stabschefs der Faschistischen Miliz , General Russo , Lei
der TA . in Deutschland : Braunhemden und Schwarz¬
hemden marschieren in engster Kameradschaft zusammen.
Dieser Besuch fällt auch mit den Reichswettkämpfen der
SA . in Berlin zusammen , jener großen Ausscheidung
der Besten unter den Besten vor den NS .-Kampfspielen
in Nürnberg.

Ein ganzes Jahr lang hat die SA . sich auf diese Tage
vorbereitet . Ihr Vormarsch auf dem Gebiet des Wehr¬
sportes ist das Kennzeichen des Jahres . Was im Zeit-
räum zwischen den NS .-Kampfspielen 1937 und deren
des Jahres 1938 geschehen ist , war Vorbereitung , Etappe
dieses Vormarsches . Siege im Julius -Streicher -Gepäck¬
marsch am 24 . Oktober 1937 in Nürnberg , der Viktor-
Lutze -Eepäckmarsch in Dortmund , die Siege der SA .-
Reiter in Berlin , München , Frankfurt a . M ., in Celte,
die Vormacht im Skilauf bei den verschiedenen Gruppen-
veranstaltungen und den NS .-Winterkampfspielen , die
Siege bei den NS .-Kampfspielen in Nürnberg — man
kann sie all « nicht auf solch kurzem Raum erwähnen,
die Fortschritte , die in diesem Jahre gemacht wurden.

Es ist das hervorstechendste Merkmal der Arbeit der
SA ., datz sie sich nicht auf körperliche Erziehung „ spezia¬
lisiert " , es würde dies weder ihrem Wesen entsprechen,
noch dem ihr vom Führer gewordenen Auftrag . Bei
aller Mannigfaltigkeit der äußerlich bemerkbaren Arbeit
hat die innere Ausrichtung der Männer und ihr Nieder¬
schlag in der Öffentlichkeit , das heißt , im ganzen Volk,
einen breiten Raum in der Jahresarbeit eingenommen.
Mit ker sportlich -en Arbeit s-elbst war «diese ber -eits ver-
bunden , und die anderthalb Millionen SA .-Sport-
abzeichen -Träger kann man nicht als Sportkanonen
allein ansprechen . Sie sind gleichzeitig geistige Soldaten
des Führers.

Die Rückschau auf fn Jahr SA .-Arbeit wäre nicht
vollständig , würde man den Einsatz der SA . bei der Be¬
freiung des Sudetengaues übergehen . In jenen kriti¬
schen" Septembertagen hat die SA . auf dem ihr zu¬
gedachten Platz gestanden , die Gruppen der Grenzgebiete
durch tätigen Hilfsdienst , die übrig « SA . durch sonstige
Hilfeleistungen . Eine ihrer Einheiten aber , die Stan¬
darte Feldherrnhalle , fand als Regiment der Luftwaffe
mit besonderen Aufgaben bei der Besetzung selbst ihre
Verwendung . Piitf Lbilivvs

Dienstag , 24. Januar : Standarte 75, 20 llhr . Breitenwegbad,
Schwimmen . — tt/75 , 20.30 Uhr .' Vockr-Horn . Sturm-
abend . — 34/75, 20.30 Uhr , Tolle , Erainbkcr Heerstraße,
Sturmabend.

Freitag , 27. Januar : 11/75 , 20.30 Uhr , Fleischmann . Hasted-
ter Heerstraße , Schießen . — 13/75 20.30 Uhr , ostw. v.
Stadion , Ercrzicrdienst . — U. 12/75 20.30 Uhr Gaststätte
Meinten , Sulsbcrg 40, Sturmabend . — 22/75, 20.30 Uhr,
Kapt .-König -Tchule , Sturmabend.

Sonntag , . 2». Januar : 2t/75 , 8 Uhr , Whs . Schmidt . Haben¬
hansen , Stnrn,dienst . — 23/75 , 8.30 Uhr . Eosselhaus,
Schießen.

Montag , 30. Januar : Appell des SA .-Standortes Bremen
auf dem Domshof.

Dienstag , 31. Januar : Standarte 75, 20 Uhr , Brcitcnwegbad,
Schwimme », — SZ . 1/75 / 20,30 Uhr , Schule Lalvinstraße,
Uebnngsnbend,

Mittwoch , 1. Februar : SZ , Ist/75 , 20,30 Uhr , Schule Hauff-
straße , Uebuugsabeud,

Donnerstag , 2. Februar : 5/75 , 20,30 Uhr , Turnhalle Kl, Helle.
Sport und Gymnastik,

Freitag , 3. Februar : 1/75 , 20.45 Uhr , Poltzeihaus , Zim . M,
Sturmabend . — 12/75 , 20.30 Uhr . Sturmheim . Löning-
straßc , Sturmabend . — SZ . 11/75, 20.15 Uhr . Schule
stader Straße . Sturuuibeud.
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Unbeäingi I
anlleköll r

Vir reisen in
unserem 8ck3U-
kenster einksdel-

tiaktes
makagoni

ksrbixes

elilglrimlil.
kür kkl.

3 »S .-
Line Leistung v.

Mkl -lW
Ostertorstr . 26

8llpüIl!üÜ8l
gr , Ausw, , billig

B . Schmidt,
Altenweg 4

SctUalaiin,
«cbteick .»
378 , ->88

k üed , kpl . 8»,»8,118 u . NSb
Lakvseedtlseli 85 . -

«ettatellen 25 . - , 28 . -, S4.
Vaebtsebränlis 17.58 . 22.
IVaeolitloebe 28 . - . 28 . - , 52 ->

1408kl. Nür VoNnrimmer:
kobretüble 8.75

tVobnrlm 'tlseli 22.
kü kette 85.-. 88.-. 185.

Lervlrurt . 28.-, 2».-. 22,-
ltür . Sedränke 44,-, 47,-
2- llarl 2tiirle :v Febränke
188s II8II281 188 1180 cm
8S.- >72.- l78 .- >II8 .-> 117.-

ttrlelsrkommollen 75.. . HlelomSdel , katlio -, Lind -, I-ampell1iec.de , klui -a-irricrul,
». eee - Ldest »ll,ieäLrIsden ll. Llnäerdeldllken u. r »dlune »«i-l. d, IN 12 dlnnaten

Sokaa 57.-, 85.-, 78.-, 84.-
Qouode » 58.-, 84.-, 72.-, 84. -
Seasel 14.5», 18.-. 28.. . 25.-
IkLieel , 24.. . 28.-, 22.-, 28,.

polsterst , 8.75. 41.-, 12.5»

vesrmsnn L ILrsnr
i-oulsnstkal)s 14-16

llut:

513 S0

f>Ion Iinii Ilei 'ilc sekmiirli

Vr-

1 ^ -

su ^ iing«
ML88 >V Qolcl

^5NSl Sommer-
Xurrs V/olslokrt ?

I . anyon1 » rakm
^nmrorttgm
ysslsdt lür vsusr-
drsnner u. Isntrsl-

llsfsrt

Leklatnimmsr

Vokn - immsr

Lpoisssimmsr
Lueksn

Lu äußerst günstr 'gsn ? rsr'ssrr
«ärrsLt aus olsr F'aknlc

rinäorttstrako « 0, « 2

IM-
Lcr t̂sr

«eilre
t.sngsmsrclestr . 114
hieb . ci. Ischnlleum

Woknungs
«vecksel

slslclrischs Ssrs ^ s
keuschen

krsl « kreisier
IE « , « > » » -
rsüseNrenlrsle

blsrkl - tt,17,ir,2 »5 2«

Die neuen

Vv . kS-

Empsänger
mit dyn . Lantspr

Selii'iillöl'L "̂

?Wlü-»lWN?
„Blanke"  sagen
Richthosensh 37 L

Rus : b 81 34

V. L. ÜM u. V. 8 . L.
Große Auswahl in allen Preislagen,
Ermäßigte Preise f, Vorjahr , Thpsn,

Aaciia ^
Hohentorstrahe 84 — Ruf S 28 78

Ausführung aller Reparaturen.

Wla-köiMsilil' ilin! llnilsusell
vom Spor -becbmsnn , — gut:
Kotdnagsl

27«88
ksetsidörsn 51

17itlirwena

Fahrrad . 37 .S8 an
verskb Nähmasch
135an,gebr , Fahr¬
rad . ua stähm , bill

Schumacher , Hol-

Knoop ^tr, , 35/38

Gut erhalt , Pro¬
menaden - Kindcr-
wag . Brinlftr , S6

Fahrräder
a , Teilzahlung v,
34, — an Küster,

-tcsfcnsweg 22

Gut erh , Kinderw.
Charlvttenstr , 27,

2X klingeln

Gut erhaltener
Kinderwagen

zu vcrk . An der
Untenan 132

Gebr , Kindcnwag,
z. verk , Ttadcrstr,
41 pt . Z,, des . ab
löllhr n , ab INihr

hlasediiivii

Louch
fast neu , wegen
Platzmangel preis¬
wert zu verkaufen.
Auf der Hvhwifch

Nr . 29 L , Part,

KUM 8 »e
veräen stcZi ru
smem Kauk viel
eher entscdlie-
Len . vsllu 8ie

unsere LroöeIklödsl-Sciisu
desicLtiet tiaven.

vurck unsere
kspoK-LllSIUSlII

könoev « u olle
Idee Vünscke

dekrieckixen,
Sclion tör « eale
velä komplette
kiinMwiigei

52S . - « 78, - 885,-
88o8otie >ien

roilimnis-
eclelcdlemn»

Aiod , gut erhalt,
Hcrren -Schlaszim.

und Eßzimmer,
Büchß ' chr,,Ehaiscl„
Büsctts , Rolipult,
Schreibti, , Holz - n.

Metallbettstellcn,
Kleiderschränke:

Vitrinen u . sonst,
Einzelmöbel.

WM . «lüg.
Wegesende 9

Nsus ösr
vrovsuswstil

I orksrlorrtr . 24

Träger , Blech « ,!
Rühr . , Schienen
u , sonst , Nutz -I
cücn prompt al
Lager lieserbar,
Kirsche lk Gläbcf
Bremen , A , d,
Dreieck , 5 17 17!

Ein großer

Posten kleiner

in Eiche

Nnßbanm,

und

schon

ab AM 98 .-
8r . eich . H - rrenzi,,

pol . Eßzimmer,
Schreibti, , Buche,
n .Rollschrkc . 'Scsfcl
Büfeit - , Auszieht,
rd u , eck,, Stühle.
FIurg . Heinz .Sdlg
oibirentorstr , 18 ,4 , Langenstr , 13 - /38

?kstt
bei

ui . Sciisi ' enlioi ' zl
»sei » .

krautstr . 21

TkIIxvmeiiies
>-o,

Hkäser^

«V . » » « « ««
» » » » » -

visckorsnscksk 2

8
skr. lS -17

kuk 82094

kins sr - olgrsleks ^usbllclung
wircs lugsslchsli ln

6SUÜMN8
privsl - ttsnrlslr-
Schul « , vomsbok 1 t

Nsrulstr»oksokuls
kinrsilcurss jsctsrrslt.

N. Ssu6 !sn . 0 !pi . tt Kuk 2 50 82

Metttic ^ es
privat

^spuksssü ^ ckiuik
^risgsi -Ucirchhok L

ÜMlillM
W »II

Ispstsn
kUr fscken QssctimsoK

Nvuksitsn 1S3S in roiekstsr

» . IVilk . IVsIttsn
Ostsplovstsimvsg9-10 » kuf 27373
Oss groks Spsrlslgssebüft Im Osten

8sn8ttses

!Ro«and-
SUboten

machen Umzügen,
Transporte legt,
Art prompt und
billig . Ruf 2 03 88

i. vliiWll ' . ? g

OruekscidiSn

Lremsr 2

'Alle Malerarbei¬
ten führt aus
Paul Buhl,

Kantstraßx 96
Ruf ö 18 32

AlWfNkk
Akten , Zement

tüten sowie jedes
Altmaterial

leiten wir an den
Uchtigen Platz,
I' rieL L Wegsei

dinekk.

Sccwenjcstraßc 77
Telefon 8 12 91

«i «avis

s c « « k I v «4 ^ s c « I k

S U c « U »16S44 -4S c » >ri k i»

Vs e I o n g o n L i » pro » p e h » s vo n

lAkKckvks üü » o » /kscm »4k »4 - wkK «ck » s , rktd4k - »Ak » us 17 » Ü « ?

Okt4kKLl . vkir7irc7Ut4S kUK sc « Kcis <v,/tsc « ik4ci»

krick Iienberg , krsmsn , !. ongen5trol ) 6 125 - 7s >. 2L748

vkKX >kUf5SUlro kUK Kcc « kd4 - Udio suc « uhisslV !Lsc « i >4k »l
bremsn l. c>ngsn5tral ) s 12Ü/I -7el . 28 722

?Vef mtt ikem 7se/5 oess/ekÄk.
ckem mttik lkef Xan/ Sei 7 /räte /e/ckk/

/U « , » » < « » » « » ' » » :

Scklskrsmmsr . hsll öiflc « ,
Zchi -snle 2 m , Sskisn mit
Kshmsn unci 8chonsf,
hlschischssfilcs u . ^ risisi --
I<ommo6s . 598 . -
Woksnrlmmsi ' , k̂ uOdsum,
öllkstt 2 m , Slsrssschf ..
?-rugtisch , 4 8tUHIs . . . . . . 898 . -

1L7 cm Lchf ., lisch , 2 8k . 24L.-

8cklsfrimmsr,öislcs,8ch >' .
2 m , SstiEN m . kshmsn
u . 8chcmsf , hlschkschs .,
3ksnclspisgsl u . ŝ snlleüfs SVS. .
Wohnrlmmar , Simd . pol . .
Wohnschs . 2 m . ^ nflchts,
2-Iugkisch , 4 3tühls . 4S2 .-
Xüchs . sllsnb . . Süfstt
180 cm , in mocl . ^ uklsllg . ,
lisch , 2 8iühls. 270 . -

S7aük-
paare be-
acklen
mettese
Anreisen I
«. nnrefeH
re/re/u-
merien
/ckün-

ienrie^

isso ..

Faul

ckei

IleM/is

skapgea-
ittaSe

147/44

/ ^ cklung!

ki ns Iroum ksnulLls

^lanomog-

HLugmasekins
bssonrlsp » günstig,
Isrnsr lobrilrnsuvr
vouts u . visl « onkivrs

^cksrscülsppsr

sofort ak ^ crgsr

2ugmsscbinsn - l-ielsrivsssn
LnIiSnggr - l.s8 !ivggg1l immer

Sciiiiii!!!r »oeli am
Ltomtor

kins ciss sskolgssichsisii
Kamssss !si öis

Ksli na
Vsssirsbung clss O b j s lc i i v-
t r s g s s s vssdü ^gt immer
psäiisssks psssllslkühfung voki
Opkilc unci Mm , clshsi ' cNs
wuncisrvolls Schsrks cisr kstinZ-

Rstina I
7S - SS .- SS-

kstina H

IM . ' iss .-°^ rss .- 23S -.

unö ^Ssbssikilm mosgsri sbsnö
20 .15 Uhi ' in cisr Oloclcs.

Ksrtsn bsi

IVsstlalia-

Lnkänssr
lür crlls 3vescks

SrückerLIerroMrup.
Iel2t Ostsrlorstr . 37

llul L43L7

Dielenmöbel in
allen Farben , bill,

Kinderwagen
Kinderbetten
Sportwagen

Dreiräder usw,
Puppenwagen

eig . AnsertigungA. Diem
Münchencrstr , 3

0V8llI3W
80MkIs

IMülliM!

Spl ' lirslöeäL
H. Millers,

ovcntorstcin-
weg 38/32

A .uto u.A4otorraämarIct
Vorknnt

V»
Luxus -Labriolet , Farbe rufstfch-
grlln , weinrotes Leder -Polster,
ca . 36 606 km gelaufen , in best,
Zust , RM , 2866, — zu verkaufen,

Lsrl k . IV . Sarg « ,sr « I
Automobil - u . Motoren -Werke,
Bremen,  Föhrenstratze 81/83,

Ruf : 4 46 21,

8lMMi!
Ghevrolet -Limmis.
qut . Zust . billig.

UI.8kLls.Bem
Leuchtcnbnrg 'str . '

Vorwärts

durch

Werbungl

?8rsonsn « agsn - Lnti -inger
kllr slls rwsclcs

IVillv

Sr » in » n,

o . Kökler

14 » r !>» 8 » <r «ik « 2!

DerÄsokiivagsn ^ is «cisois Lösung
lös- V/oclisnsncjs , ^og6 , Osscköltr-
^sissn unc! psrlen.

8ls sosrsa 6vlä. -w-i ->«,
Hatur näiiei.

unck kübisn s !cb linmsi äsllölin

Osnsrolvsrtrstung'

krsns VXH,»n vrsmen
5orin« n»tr. 4 26656

1 Habe groks»IIMIII
steuerfreier

Wen
seilt

Afan - en t̂t. /
l beim neuen Markt

ETWA
Luto cm

8s ! bstt « i »rsr

37sr u . 38sr

lVlOdsHs

Osrvsräisclc
V, 8. 5lewl °r isr

Nul 4 50 47

Ob im Osten

oder Westen,

Sie brauchen nicht
erst „ in die Stadt"
zu laufen . Die
Bremer Zeitung

hat in allen
Stadtteilen An¬
nahmestellen,
NINA » » » ,,»

prcMerAMnk i « r SMuiisusbcsserunZcn
UllSlMUIIgI »UöMl'llNSS »llsnini'llngc ausillnpung ll

,L/jf
gkNSgSll
Hü

gen.im.gküM lllllnmiislisi'

»Sl'I'KIl-kolllöll.
von—bis VON — bis von—bis VON — bis von—bis

2.S8 2.88 1.88
KSIM- . 1.78 2— 1.48

1.88- 2.28 2.— 2.48 1.48
Maer- „ . . 2834 1.48 1.88 1.88- 1.88 1.28

.. .. . . 2S28 1.28- 1.38 1.48- 1.88 1—

.. . - . 18- 24 1— 1.28 8.88
»meii-MM . 1—
8LMKN- . >168-8.78
linsven- . 8.88-8-88

Sskiuk - So

Die nsusn blocksiis

e - 3»

riiniiW
Ws«

Wllem
IlMNlW

bsrsltr c>m lagsi

Kslisi'slllei' li' killng

blöbol

gebrauchte Möbel
gegen bar.

Postkarte genügt.
Joh . Brandt,

Alcxanderstraße 12

zahle s. Damen - u.
Herrengardcrobe,

Wäsche , Teppich - ,
Nachlaßsachen.

Basel,
Hankcnstratzc 4/ö.
Postkarte genügt.

8eversI -I.m>pn-
äerlt -SIrplie 73

krankxi -gnrK

MäMlN

rS «I « r

gogsn itorss

kllllllgSSl'll
SSllllll

Gebr . Schlaszim,
nur aus Privath
Prcisang,  D 1796

Gut erhaltene
Frisier -Kommode

Slng , nnt , O 1814

Parfümerie-
Schrank

2,56 — 3 m br . 1,96

Hosts, Aug , R 4192
blngelilnen

Boots¬
motor-

16/12 PS . , 1— 2
Zyl , zu lausen gcf,
Angeb . mit Preis
unter S 4193

»kllk Mi8k
G - tr. Schuh«

H . Lembke , Schuh-
mach . , Töserbohm-
str , 13 ab Faulcnst,

VNS IVliM

8el >muek

lijiiilkilii Müll
suws  lisr
kapsvstr . 16

Lnkaut
v,oiivolisr suvslsa
LUgolck , KUpllbsr
dsn .-Ls»od. 11/33711

^II ^ S

Gebrauchter

8klII ' SNMllSI'

zu kaufen gesucht,
EilangSb . H 1633

Lleistun^

«okel 'pklSk
für Hcrren -Gard.
zahlt Nilsso

Knuken Sie jekrt
2 -cvi .-

Mliioi'i'Sliel'
mit leleskop-

Voräer - uaä
Mnterralt-
keäerune

or « Ln »ebsttung
«in » »

»lotok-

kskr >!s «I « s

vlrä Ihnen üurch
RLisnrshIuns

leickt seinscht.
VerlsnLSN 8ie

kostenkrei
Luskunktl

Lnlrsr
d4sleo
ttseksr
Vleloria
Pki8nomsn
Lcrisr
Sslsr
vsstsrl —
^srs
prssto
ürcils '

IWOI ' -

islii'i'ällei'
sinüsokorttteksr-

dsr such sn
Vieäerverlrsuker

psvorlt
^s !eo
«oeksr
Vslor
Ph8nom » n
äie deliebtsv

McLstgrterms-
scklnen mit äem
120er lio kLowr

2 kedrsuchie
8sehsmokor-

fslirr ^asr 60 ecm
1 üo.

-s ZVsnNsrsr

llllS

Stsn ^ sr « !

I-is !erv,sgsn
prompt liekervsrl

kllilllgggi'll

Lltgolci » LlH

v « ix ci
^ovsrnstrsüs
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ülünnIiok 8

Die Bezirksleitung Gau Weser -Ems der

I8LK
Lebensversicherungs-A. G„ München,

sucht auf sofort einen ebenso befähigten , wie zu¬
verlässigen

8 taät »nspoktor
zur Betreuung der bereits geschaffenen Organisa¬
tion , Feste Bezüge und höchstmögliche Wbschluß-
provision . Vorstellungen erbitten wir auf unserem
Büro Am Wall 7/8 (Ruf 510 74) täglich in der
Zeit von 9—11 Uhr.

Wir suchen als Leiter einer Buchst altungs-
Eruppe einen in der Industrie erfahrenen,
selbständigen

Luekkaltor
Bewerbungen mit Lichtbild, Zeugnisab¬

schriften, Lsbenslauf und Angabe der Ee-
haltsansprüche und des frühesten Antritts¬
zeitpunktesan

koeke -VfuH klusreugdau N
Srsmsn'klugkslsn.Lbt.KssclisItllduclilisltung

Zum 1. 2. 1939

junger kaufmännischer

Angestellter
für Spedition und sonstige
Kontorarbsiten . — Angebote m.
Eehaltsfordevung unter K A 710
beim Berleger.

Jg . Friseurgchilse
gesucht. Wächter,
Herdentorstwg . 23

iiMiWimliiiM
gesucht.
Funk L Horst, Vischofsnadel12

Ssutecliniker
mit guten Erfahrungen im Eisen-
betonbau für länger sof. od. später,

k. xisssn L es.
>-Iumdo!6tst ?s6s 28

8cdriktellmsler
perfekt in Autobeschristungen.

Angeb. unter L 1811.

IKiM.-MMll !!'
Klempner, Schmiede, Stellmacher
und Sattler.

pollmsnn
Schlageterstratze 377.

MIM
kann d. Papier-
handel gründlich
erlernen.

Weichert.
Er , Hundestr . 38

Lslrrjunyvn
für Binnenschiffahrt.

Eintritt sofort oder Ostern.
„Elbia" Transportgenossenschast

e. K- m. b. H., Am Markt 17

zum 1. 4, 1939
Franz Schulz,

Scheffelstraße 17
Gärtnergehilfe od.

Gartenarbeiter
A. Harms , War-
tuvmer Heerstr . 59

Lagerarbeiter und
Bote (Radfahrer)
gesucht. Vorzust,
Montag ab 8 Uhr,
Jul . Bergmann,
Bleicherstraße 28

Funke,
Hamburgerstr , 196

Polsterer - und
Dekorateur-

Lehrling
zum 1. 4.

Karl Weber,
Eeneral -Luden-

dorff -Straße 67
Lehrling

für Bäckerei und
Konditorei

.Engclken,
Hem mftraße 119

D 8I

Erotz -Tank
Kattcnturm

HadelerL Scharfer

Zum 1. April

intelligenten Lehrling
Metallbau und Kunstschlosserei

Heinrich Nitzsche
^ Schlossermeister und Fachlehrer
Seb , ,Heerstr . 23, Wohnung : Zeppelinstr , 55

Akolrkanllluny
sucht WM baldmöglichen Antxitt

junyen INann
sür Kontor und Lager . Ang . mit
Zeugnisabschriften unter N 1813.

Hausmädchen
gesucht z, 1. 2. 39,
Einfamilienhaus,

Waschfrau wird
gehalten.
Scharnhorststr 92

Tel . 4 26 98

mit guter Schulbildung (mög¬
lichst mittlere Reife) zuml . 4. 39,

IINMIIWASWI !»
(Anwärter)

mit guter Auffassungsgabe und
Handschrift, sichere Rechner, per
' ofort  gesucht.

Lei' (eile,' Hei'
üllgkmsinbn üMki'snlienlisssk

liii' üißl̂ eie»snseklslll üffsmen

Holzhandlungsucht tüchtigen

Lekrliny
zum 1. 4. 1939 evtl. früher.

Angebote unter A 1891.

SOilosscr-
leNrllnLe
rum l. Hpril 1939

OuLlcvitrstraLs60

Tüchtige , ehrliche
Hausgehilfin

z. 1. Febr . Borst,
nach 11 Uhr,
Gröpl . Heorst , 155

MWlkl ' W
per sofort o. spät,

KM . fki8k
B , d. Steintor 58

Linoleum,
Lauser,
Teppiche,
Haus - und
Küchengeräte,

Tüchtige
Näherinnen

f, unsere Schnei¬
derei per sofort,
Odcrhucs L

Steucrnagcl,
Herrenklcider-

fabrtk,
General -Luden-
dorif -Straße 27

Wir suchen
Antritt

zum sofortigen

für spanischenund engl. Brief¬
wechsel. Schriftlich« Angeb. mit
Leb enslauf, Zeug niswbschrist en
AUd einem Lichtbild erbitten

«K -WI flWkllWll
K. lk . v . N.

all!. LkilWeiisil-li.
»181'k liugilsien

ILontorisSin
für Kontor und Laden.
A. Freitag, Landwehrstraße106.
II» » » »
Zum 1. 2. 1939

Kohlweh,
Rhoinstraße 6 I» » » » »

Tüchtige

ttgWKIHIllll
sucht

Altenheim,
Osterholz -Tcnever,

Heevstraße 192

KinderliebesMädchen
für kleinen Haus¬
halt per sofort od.
1. Februar ges.
Angeb . u . I 1899

ismi-
MMH-
, sein' lag
zum 1. 4. 1939.
Schmidt srSabotzki
Ansgaritvrstr . 7

XVeiblieb

Tüchtige

ALvntvristrn
mit Kenntnissen in
Stenographie u. Schreibmaschine
für Rechnungswesen und Korrespon
denz möglichst per sofort gesucht.

Bremer Stuhlrohr-Fabrik
Menck, SchnitzeL Co. A.-G.,

Admiralstratze96 — Tel. 8 4187

Für gepflegten kl,
Haush . jg . ordtl,

Hausgehilfin
oder Pflichtj . sür
ganzen Tag.

Schwachhauser
Heerstraße 279

Krimäsliicke Wdmmgeü
IVoiblieli

Tuche Beschäst, für
plieksn

8li>iimplk8loplen
Angeb , u . C 1893
Suche f. m. Toch¬
ter , Pslichtjahrmä-
del, zum 1. 4, 39
Stellung i. Haus¬
halt sür ?sTag.
Angeb , u . T 1794
Suche für meine
Tochter z, 1. 4
Stellung als

Angeb . u . G 1897

14 Jahre , f, zum
1. 4, 39 Stellung,
Angeb , u . H 1408

Baugrundstiirkc
i. beliebig , Größe,
Anfr , u , W 1797

Junge

welche in
Molkercibüro

tätig war , sucht
Stellung , Angeb,
unter L 1336

Näniilidi

OslOOS-
ÜOlllSSN

/reist . 1////cr

?crrt.-Xücüs,

M 32000

Qrönincs

^MLMcitisrl
Homsbot 10 pt.

Suche für meinen
Sohn , 16 Jahre
alt , der bis Ostern
die Handelsschule
besucht, eine Stelle818
Ang . unt . I 4184

Verh . ReichSangest.
(30 I, , gol. Hand¬
werker ) sucht

ÜMIMt'Hlkük
Angeb . u , H 1783

Ab 17 Uhr
sucheBeschäftigung
als Lieferwagen-
Fahrer (Führersitz,
IV ) Nachsr . Se-
baldsb , Hcerst , 40

Bei Stellenge
suchen keine

Original-
Zeugnisse

einschicken.

26 Jahre , firm in allen Teilen der
Branche , s. z. 1. April neue Stellung
als erster Gehilse , Geschäftsführer
oder Filialleitcr . Angbbote unter
I 51709 an die „Bremer Zeitung ",

Lautsssueks
Suche

Ein - oder Zwei-
Familien -Haus

bei Barzahlung in
der Preislage von
15- 25 000 RM.
Angeb . u , U 1795

sür Eiyfam .-Haus
zu kauf , ges, Ang,
mit Preis , Gcgd,,
Größe u , T 4194

In ttsmdurg Xsntrum : 6r . 2msHau8!

Unten : Restaurant , Papievl, , Zigarren !, u . Nebenräume
In 3 Etagen 6 große Wohnungen . Mieten : 13 500. Pr,
100 000. Beste Lage als Geschäftshaus in Hamburg!

vsrkcnrtsri

Altersweg . zu »er, !
Pacht, seit 35
ren bestehendes^

Lebeilsniittel.
Lrsmsn . n . vom : 6r . 6e8l :K . H .m . - ovo -im gkslhiift

m, Wohnung, Näh,
Vcgesack, z. i ^

Acge,aS

Raumsläche an 2 Str , belegen m, gr . Lagerkellern u.
gr . Parterre -Schauscnstcr -Aiisstellungsräumen ! Ferner
4 Etagen für gr , Kontore und Wohnungen ! Tar . 250,
Einh, : 175, Mieterträge : 13 750. Lage denkbar günstig.

Parzelle
ca. 499 qm

Neuenland , nähe
Kirchweg.

Horstmann,
Tauroggenerstr .52

Wall . Heerst . 16

6—7009 Anzahl,
Näheres daselbst

Lldr.-Kürsr-
S . geraum , Prt -,
Haus , frei v, M '-
steuer ! Zust . Is
Ruh , Lage Prsl .35.
ll. llurk.Allee
8 m br , Part, -Hs-

lilsrcus Allee
An ruhiger Lage
nicdl , Part .-Haus
1999 gm Garten!
Parkett . Heizung
ll.llurk. Allee
Mod .Zwcilf.-Hs .m,

Klinker ! Garage - Gart , an 2 Str , u.

Parzelle m . Häi
chen abzug . 150
bel. Gute Gemein¬
schaft Blockland.

Junge,
A. Kammerberg 6

Elisabcthstr . SS»
Renoviert

Wohnung srei!
RM . 16 090. Näh.
Hamburgerstr . 196

ki»-» III'lWl!l«MlIM
teils mit 6sregen , fertig
unci im Ssu bsfinctlieii

Osterclsick

Eeo ^gVröning Ltraks

Kurfürstsnalles

äciivroclikauser King
bläiisrss

LKosstsr
Lsugssekstt

cisiikensii ' . 38 - 8e>isi' iilioi'slsli ' . 7s

mögl .Mod .gobaut!
StäatSg . Prsl . 32.
llolomslvlsr.
am Ostertor weg.
Alters ! Eck-Hs . an
allerbester Lage.
Sckieidrok

3 Min . ab Bahnh,
Freist . Part .-Hs„
1932 erbaut . 1, 4.
frei . 5 Zi . Stall.
Festpreis : 9500
Lcliükenkot
Mod,Dreis, -Hs , m,
abgeschl. Wohn , u,
Beranda , Balkons
4 WC . Pr . 20. Az,
n , Vereinb . Billig

Garagemögl , Prs.
26. Anz . mind . 16
lloloniLlvsr
Mehrs . Eck-Hs . m.
mehr . Schauf . Et,
Lage Neustadt . 50

In Horn
19 Min , ab Endst,
Part, -Hs . m. 5Zi,
Kü . u . Stallanbau
1909 qm Erbpacht
Gart . Pr . 14, A, 5
Usller Kings
Mod,Zweif, -Hs , m,
abgeschl. Wohn , u,
gr . Gart , Hz. Gut
gebaut . Ganz srei.
Pr . 25090, Anz . 15

k.8clivk.King
Klinker -Part .-Hs,
m. gr . Gart , Ap,
gebaut ! Staatsg,
Prsl , 36, Anz , 19,

Ssrksrei
m. Kolonialw . b
Br , 6 km , Mehrf,-
Hs .m , 1500 qm Et,
Garagen lStaatsg,
Mrtscliakt

weg , hohen Alters
am Ostertor , Prs,
25 900. Anz . 7—19
KMMSSttLllS
Banplätze für ein
Doppelhaus : 25 z,
50 m also 1300 qm
Ruhige Lage nahe
dem Bürgerpark,
kLäen Lcliim
Villa a . d. Berge!
Wunderb , gelegen!
Herrlich i. Wald,
Wegen Versetzung
verkfl , f. 20—22,

u . Määmy . MKIer « Älen 8g . » 2 36 78

Grünestr .^

greift
ins anders
wenn die Maschi,,
läuft . So muß,,
auch tm

schastslcben sej,
daß eine leine Ist

schinerie ist, gj,
wichtiges Rad hi^

in die Werbu«,.
Als Werben«^

steht die Anzch
an erster Stell!,

Deshalb werbe,
tüchtige EcschW

leute durch k,

Bremer Zeitig,

Lllleiken II Verleikei»

» » » « »

I.SllüllW

Sofort oder später
3—6000.— RM,

sucht Eigentümer
für sein Geschästs-
und Wohnhaus
folgend nach 8000
RM „ Taxat 32 000
RM . Gute Zinsen
Ang , unt , M 1337

300«.- RM.
(1. Geld)

Taxat 10 000 RM^
Ang . unt . N 1338

«Spuk
*

» » « » »

Hutsilter-
^ ftraße28

Möbeltransporte
^ulofsrnlronrpoet,

l-ogsrung
V/olinungLvessinitiiun^

I . kk. Kaps
Sikosensteoks2 luk LI»7t

^Istcsssueks

Morgenhilsc
von 8 bis 11 von
älterer Dame.
Jlsenburger Str . ist

ab Osterdeich
ZtliSIN-

msücben
das kochen kann,
zum 1. 3. Vorzu¬
stellen 20—21 Uhr.
Bismarckstraße 22

Lehrmädchen
s. Blumenbinderei
Langemarck-

straße 103/105

Älterer erfahrener
Baumeister

mit besonders guten Kenntnissen in baupolizeilichen und ge-
weöbepolizeiltchen Bovschriften und langjähriger Baustellen-
praxis für Ueberwachung der örtlichen Bauführung aus
mehreren Baustellen in der Nähe Lübecks (dienstl . Wohnsitz
Lübeck) gesucht. Vergütung nach Gr . IV TO . A. mit Aus¬
stiegsmöglichkeit nach III TO . A.

Mehrere
Architekten

für Entwn 'rfsaufstellung , auch für Innenausbau , Kr Ban¬
stellen in der Nähe Lübecks gesucht. Vergütung nach Gr . V
oder IV TO . A. Einsendung von sÄbstgefevtigten Zeichnungen
oder Skizzen erwünscht.

Mehrere
Tiesbautechniker

bzw.
Vermessungstechniker

für Planung und Bauaussicht (gegbs. auch für Baustellen ) ge¬
sucht. Vergütung wach Gruppe VI bis IV TO . A.

Mehrere Zeichner (» oder I)
für Entwurfs - und Bestandszeichnungen (gegbs. auch sür Bau¬
stellen) gesucht. Vergütung nach Gruppe VII TO . A., bei
Bewährung Aufstiegsmöglichkeit.

Außerdem werden gewährt nach den bestehenden Bestim¬
mungen:

s ) Zureisekosten:
b) Trennungsentschädigung für Verheiratet « mit eigenem

Hausstand;
v) Ümzugskostenbeihilse für Verheiratete;
<I) Bezahlung geleisteter Ueberstunden;
e ) Reisebeihilse für Verheiratete wach Zmonatiger Tren¬

nung;
k) Ueberversicherung in der Angestelltenversicherung;
g) Bei Verwendung auf Baustellen Baustellcnznlage ;'
b) llebsrgangsgeld bei urrverschuldeter Auflösung des

Dienstverhältnisses nach mehr als einjähriger Be¬
schäftigungsdauer.

Arische Abstammung Bedingung . Ausführliche Bewerbungen
mit Lebenslaus , Lichtbild , Zeugnisabschriften , möglichst auch
der letzten Tätigkeit , an:

Lustwaffenkommando See
VauverwaltungsbezirkLübeck

Lübeck, Curtiusstraße11

VsrrlMsi»
am 16. 1. v. d. Hause Breitentveg3

1 HSN8S - I.ilN0ll8iN6
Typ 1700, hellgrün m . Reserverad
a . d . KofserdeÄl , Sitze m . L-chutz-
'bezügen. Pol . Kenn . H8 25 097.
Etwaig « Meldungen an 2 3417 od.
Kriminalpolizei , PoltzedhauS , Zim¬
mer 408, Ruf 21411.

Alleinst . jg . Mäd
chen. 28 I .. 1,62
groß , dunkel , evg.,
wünscht Herrn in
gesicherter Stellg.
zw. Heirat ken¬
nenzulernen . Nur
ernstgemeine Zu-
untcr M 4187

I . Mann , 31 I .,
ist,60 gr ., w. Mädel 1
stennenzulern . zw.
Heirat . Zuschr . m.
Bild unt . N 418S  >
40j . Dame (a . akad.
Kreis .) möchte ein.
gleich ihr geb. ge- j
mütsticf . znverläss.
H. zw. spät . Heir.
kennenk . Bildzusch.
(zur .) unt . O 4189

üi'lieiisslüiek - ki'kinei' relluni!
Arrti S42S1

Nsckell 8is 8ick8 Isickt
Ifskrnsa Lis bsi Luisads von A.N2sissn
nnä LsLUSsbsstsUnnssnciis LnnaknisstsUsn
cisr L rsmsr 2 s !kung in Lnsprncli

Irnisrs Ltciclt

Obsrustrsüs  86
ZsZsoüb. ä. LnsZs.rillircÜ8
ksorcklsvbs üuebbLucklung
VVilstölnl kocksvslck
Lastnlrokstrsüs Isr. 1

I^sustcröt

1MI
fs6s>«torltr .30/3Ü
,7 »Î on 54271

iLin paar
Moscken

sind nur notwen¬
dig, um eine
Kleinanzeige in der
Bremer Zeitung
aufzugeben . Wie
viele sind dadurch
aber schon zurr
Ziel gekommen!

L IVnxnvr, ? s,plsr- und
dcstrsibvnr . IVestsrstr . 92
Wilbslw Dreier
TsbLÜresiso
Lornstr . 117. krrk 504 71

WoltrnsrstiauLsn

Vû-. Vkviiilrvtll Knvlik.
?Lpisr - und 8obisidvs .rso
Woltwsrsünnssr 8t,r. 294

kclbliriylicmssn

kekren , knbliugbunssr
ll-undstr . lliatzs IVigdbokstr.

k ' inclcrrlt

L . Kocll , ? a,pier - n . 3pts >-
ves.rso / Hsmwstr . 169s
ITrnuI?riedn I7runlrs
6ssebsnlrnrtilrs1 , klsrbst-
Ztrs-Üs, siiestŝ dmirulstrske
6ust . Hue, ? s,pisrrvsrsn
^üncbsner 8trs,üs 76-78

Wsstsn / Walls

lü. Kulte, 2iMvrsn n. st-sii>
bkieüsrsi, IVuli. blssrstr . 48
iü r i o I> KI n u x , I-sib
düelrsrsi. knestbundlun^.
Vntlquariat. kiordstrsks 10
lolinnnkenvmnn »
stapisr und Zcbrsibvvsrsn
ksordstrnüo  dir . 286

Wrsu U . Tbowns
Lnplsr - und 8ckrsibvgiöi:
Lltbrsiner 8truüs !ilr. 146
6 . l -übs , l -M2ovsrstr . 88

(- röpslin ^ sn j

Hoinriek  klurton --
knest- n. Ls-pisibemdlunZ
6röxslin §sr Üesrstr . 214s

Ostertor

llermnnn knvb
2 igurr ., Ostsrtorstv . 68-69

Ltsintor / Osten

I? r1sdrivb kbodv
2 iZurren,  LulsbsrZ 88
6vorZ  Dluvbnvr
?g.pisr - und TVsiKvursn
Hs-mbnrZsr 3trsüs dir. 224
ksrnrunn b' ollrvrts
?upisr - und 8pislrvursn
Vor dsw 8tsiutor 162-64

äsbcrlclsbrüclc

I? risdrivb vösekor
Zebnldsbrnatz. Hssrstr . 40

OstsrliolL -l 'snev.

Hermann Oordes
Iw sltsn Oork 22

Huotitlny

InZsniour kanl Karde?
ZksII-Oisnststation . 5 33 18

Ostsrliolr

l- u d rv j Z Kiel  j r.
Ostsrllolrsr st-andstralis 49

Per sofort oder später

372  bis 4
Zimmer

Angebote mit Preis ustter V 1746

Brautpaar sucht
2 Zim . u . Küche,
Miete bis 40 RM.
Angeb . u.  L 4186
Herr sucht größer,
möbliert . Zimmer.
Angeb . n . S 1791

^ >
Für unsere Gesolgschaster suchen

>° r preiswerte

WMIö M»
möglichst in der Nähe unseres
Werkes Bremen . Schriftliche oder
telefonische Angebote erbeten an
die Ausbildungswerkstatt der
„Weser " Flugzeugbau Gesellschaft

mit beschränkter Hastung,
Bremen,  Rus : 84291

Hausapparat 269.

3 »- Aimmor - TDvknung
gelegen Ostertor geigen
4V2- Limm « r - <U )vIinunv

ebenfalls Ostertor , zu tauschen ges,
'Angebote unter I 1634 Br . Ztg-

Zimmer , möbl ., I
oder 2, mit Koch-
gelegenh, , gesucht.
Prcisaug . a.Kirch,

M, -Glndbach,
Eickener Str . 28

Suche 2 Zim . u.
u. Kü . bis 45 utü,
zum l . 3, od. spät,
Aug . unt . N 4179

Z, 1. 4, 39 2 Zim.
u . Kii . bis 59 RM.
Angeb . u . Z 1750
Brautp s. z. 1. 8.
o, sp. 2 Zi . u . K
bis 40 RM . Oster¬
tor od. Findorfs.
Angeb . u . D 1804

Schiffsofsiziersucht
Woh . n . 11mg. Br,
Ang . unt , P 4190

Bernsstätiges Ehe¬
paar sucht drei
Zimmer u, Küche,
a . liebst . Neustadt.
Angeb , u , E 1805

Stube , Kammer
und Küche,

Angeb . mit Preis
unter G 1632.

Suche
2 Zim . und Küche
bis 50 RM.
Angeb , u . G 1707
Ehepaar sucht

2-Zimmer-
Wohnung.

Angeb , u . I 1! 09

Jg . Ehepaar sucht
L-Z1mmer-
^Vodnuns

bis 50 RM.
Angeb , u.  H 1798

Ruhig . Ehepaar s,
abgeschl. Wohnung
zum 1. 4. o. spät.
bis 90 RM . mtl.
Angeb . u . M 1812

Aelt . Ehcp . sucht
2—3-Zi .-Wohnung
mit allen Znbeh
in oder außerhalb
Bremens . Zirka
40.— RM . Mict
Ang . unt . 11 4195
Aelt , Ehepaar , Bc
amter sucht 2- öiS
20--Zim, -Wvhng,
2lng , unt , V 452!
Beamter , 3 'Pcrs,
s. 3 Zim , u , Küche
Ang , unt , K 2419:
Berufst , Dame s,
kl. Wohn , z, st, 2,
od, sp„ Neust , bvz
Preisang , G 6351

IW.riVlükI'
lverden sortlansend gesucht, mögl,
Nähe Werk . Preisang , erwünscht,

Ll !s § -Mrk 6 A. 6 .
Stcphanikirchcnwcide

Wir suchen
möblierte Zimmer

für unsere Gcfolgschaftsmitglieder.
Angebote sind beim Pförtner der Werst

abzugeben.

Deschimag
Werk: Act.-Ges. „Weser"

» « « » « » » » « » »

Lebcnsmittel-
gcschäst

m. Einr . u . Woh¬
nung zu vermiet.
Angeb . u . B 1802

KsustM

an d. Kornstr, «,
Wohlig , z. 1, j,z-

WMplie
^ Hutsilter - ^

^ straße SS D

Zimmer m . voller
Verpflegung anjg.
Mann . Angebote
unter N 51713

kstlidorL

Werkstatt
oder Lagerraum
mit Einfahrt.

Klunder,
Kastanicnstr . 28

Leeres Zimmer
in guter Wchn-
gcgend der ?!»:-
stadt z. lö. Fedr
an berufst . Trmr
Angeb . u .- F IMNomsIinALU

1 möbl . Zimmer
Hemclingen,

Hermannstr . 24

Sauberes Zimmer
mit zwei BMm
zu Vermieten.
Angeb . u , K IW

Welik liülig

llmriigv
mit geschlossenem

Möbelwagen
H. Meyer

Weqesende 10
Nur 2 02 13

voventor

Freund !,, möbl,
Zimmer

an alleinstchrildr
Frgu od, Mädche»
Fischer , BcilvMr
WaliischMnii A

f

vum dritten Jahrhundert bis

zum Dritten Deich , Gin« G»

schichte der Deutschen Flekk

m 71 vielfarbigen Gemälde«

von Professor Alexander

Dircher.  Größe der Dilder

Ll xZöem , Um jedem deukschen

voldsgenoss . die Anschaffung

dieses einzigartigen UNS-

werdes zn ermöglichen , wurde

der preis von DM , 23, — aus

DM , 1L.- herabgesetzt , vezug

durch jede Buchhandlung.

Lentralverlag  der

DSONP.

Frz . Eher Dachs

München L DD

Thierschstraste l l

i



Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonntag , den 22 . Januar 1939

Neues Verrechnungsabkommen
zwischen Deutschland und Uruguay

Nachdem das deutsch -uruguayische VerrechmuursnhVn™
men am 31 . Dezember 1938 abgelaufen war L,'
Montevideo zwischen den deutschen und Hm Jetzt in
B̂ Ii 0llS ist hen "l ? neues V^eehnunSabköSn SC aufzwei Jahre abgeschlossen worden rlecoob auI
im allgemeinen denen des bhS 'in ^ ib & ^ SS;sprechen.

❖

Die deutsch - schwedisch*
a u s s c h ü s s e haUe £ ln ' der ‘ Zeit * vom io . 6 bu 19 "t “ # u | Z.
JSh^ ä ,5,eä le WMmT « ähr 1? ,? G?s‘altun S des d. üfa££

gelangt . UDd

6 . Lehrgang
der Kommission für Wirtschaftspolitik

Der sechste große Lehrgang der Kommission für Wirt¬
schaftspolitik , an dem aus dem Gau W e s e r - E m s 90 Mann
unter Führung von Gauwirtschaftsberater Fromm  te « -
nehmcn , findet vom 23 . bis 28 . Januar in München statt
Zual  e ^ tenmal werden auch Teilnehmer auT der Ostmark
und dem Sudetenland bei diesem Lehrgang erscheinen , der
an A®r dAei? ik ej tg „eda -nk ,en . .Europäisches WMschaftszSum“
steht . Als Redner ' sind vorgesehen Staatsrat Börger , Reielis-
kommissar Gauleiter Burekel , Reichsminister Darre , Reichs-
^ ta rS?“ 1S er  - Dr ‘ E 01 ?® 011 « , Reiehswirtschaftsminister
Funk , Generalnmior von Hauneken , Korpsführer Hühnlein,
Gauleiter Kaufmann Bernhard Köhler , das Geschäftsfüh¬
rende Prasidialmitglied der Geschäftsgruppe Maschinen¬
bau , Direktor Lange , Reichsleiter Rosenberg , Staatsrat
Tod™ 661 ’ Generalmajor Th ° ™ as und Generalinspektor Dr.

Die Getreide , und Mehlvorräte
Nach der Berechnung am 31 . Dezember

Durch das Statistische Reichsamt wurden am 31.
zember 1938 folgende Getreide - und Mehlvorräte

De-

zweiten Hand  in Mühlen und Lagerhäusern ermittelt:
Jn - und ausländ . Ausländ . Herkunft
Herkunft , verzollt unverzollt

Dez.
1938

Nov. Dez.
1938

Nov.
1 931,7 1 704,9 76,4 80,9
2 092,1 1 956,5 4,5 8,1

203,3 239,1 0,7 3,5
415,4 408,0 23,8 40,9
175,6 179,6 0,0 0,0
122,7 132,3 0,0

Getreide und Mehl
in 1000 t

Weizen
Roggen
Haler
Gerste
W eizenb ackmehl
Roggenbackmehl

Im Dezember haben sich mit Ausnahme der Haferbestände
die Vorräte der zweiten Hand gegenüber dem Vormonat
noch ^erhöht.

Insgesamt lagerten an Weizen  1 931 700 (Vormonat
1704 900 ) t , davon in den Mühlen 46 (47 ) % , an
R o g g e n 2 092 100 (1 956 500 ) t , von denen 37 (38 ) % sich
in Mühlen befanden . An Hafer  lagerten in der zweiten
Hand 203 300 (239 100 ) t , an Gerste  415 400 (408 000 ) t,
davon 12 (11 ) % bzw . 15 (15 ) % in den Mühlen . Gegenüber
.dem Vormonat weisen sowohl die Vorräte an Weizenback-
melil mit 175 600 (179 600 ) t als auch die Vorräte an Roggen¬
backmehl mit 122 700 (132 300 ) t eine Abnahme auf.

Außerdem wurden bei den industriellen Verbrauchern
(Brauereien , Mälzereien , Getreidekaffeefabriken , Nährmittel-
werken , Misclifutterfabriken usw .) folgende Getreide - und
Mehlvorräte der dritten Hand  ermittelt:

In - und ausländ. Ausländ . Herkunft
Getreide und Mehl Herkunft, verzollt unverzollt

in 1000 t 1938 1938
Dez. Nov. Dez . Nov.

Weizen 26,0 23,9 0,0 —
Roggen 50,2 60,5 0,5 —
Hafer 27,3 24 .8 0,0 0,0
Gerste 423,6 446,0 0,1 0,1
Weizenbackmehl 1,8 1,8 _ —
Roggenbackmehl 0,9 0,5 — —

In den vorstehenden Ergebnissen sind die rollenden und
schwimmenden Mengen und die Mehlvorräte der Bäcker
nicht enthalten . Ferner fehlen in den ausgewiesenen Vor¬
ratszählen die Vorräte der behelfsmäßigen durch die lau¬
fende amtliche Erhebung nicht erfaßten Lagerräume.

Die Verarbeitung von Brotgetreide  in den
Mühlen mit mehr als 3 t Tagesleistung zeigt im Dezember
gegenüber dem Vormonat beim Weizen mit 298 100 t (Vor¬
monat 365 800 ) t und beim Roggen mit 218 900 t (276 600 ) t
eine Abnahme.

Bei den Spätkartoffeln  ergab sich im Reichs¬
durchschnitt ein landwirtschaftlicher Vorrat von noch 57 %
der Ernte = rund 27,9 Mill . t . Diese Bestände liegen um
rund 1,2 Mill . t unter denen des Vorjahres , gegenüber einer
Minderernte von rund 4,5 Mill . t . Berücksichtigt man dabei,
daß die Einsäuerung von Kartoffeln in diesem Herbst
erheblich größer als im Vorjahre gewesen ist , und daß die
eingesäuerten Mengen in diesen Zahlen nicht mit enthalten
sind , so ergibt sich bei ' den Kartoffeln eine fortschreitende
Besserung der Versorgungslage im Verhältnis zum Vorjahre
seit dem Beginn des Wirtschaftsjahres.

Entjudung der deutschen Wirtschaft
Treuhänderische Verwaltung der zur Petschek -Gruppe

gehörenden Firmen

Der Reichswirtschaftsminister hat im Zuge der Maß¬
nahmen zur Entjudung der deutschen Wirtschaft weiter
die zur Ignaz - Petschek - Gruppe gehörigen Firmen
Ilse Bergbau A - G , Ilse Grube N .-L . , Niederlausitzer Koh¬
lenwerk A - G , Berlin , Eintracht Braunkohlen - und Brikett¬
werke A - G , Welzow N .-L . , Braunkohlenwerke Boraa A - G,
Borna Bz . Leipzig , Oeliringer Bergbau A -G , Gleiwitz-
Oehringen , sowie Preußengrube A - G , Mechkal b . Beuthen
O .-S . , und die unter Führung dieser Firmen stehenden
Produktionsunternehmungen gemäß 2 der Verordnung
über Einsatz des jüdischen Vermögens vom 3 . 12 . 38 (Reiehs-
gesetzblatt I Seite 1709 ) unter treuhänderische Verwaltung
gestellt . Zum Treuhänder ist Oberbergwerksdirektor Berg¬
assessor a . D . Dr . L e i s i n g , Hindenburg (O . -S . ) , bestellt
worden . Er untersteht unmittelbar dem Reichswirtscliafts-
minister.

Eine Auslosung von Schuldverschreibungen der 4Va% igen
Preußischen Staatsanleihe von 1937 findet nach Mitteilung
der Preußischen Staatsschuldenverwaltung für den 1. Fe¬
bruar 1939 nicht statt , weil die zur Tilgung erforderlichen
Schuldverschreibungen durch Rückkauf erworben worden
sind.

Das europäische Landfluchtproblem
Die Weltlandwirtschaft trifft sich in Deutschland / Der XVIII. Internationale

Landwirtschaftskongreß vom 6 . bis 12 . Juni in Dresden
Von den zwischenstaatlichen Verbänden , die sich auf

landwirtschaitliclieni Gebiet im Laufe der Zeiten gebildet
naDen , ist der „ Internationale Verband der Landwirtschaft“
vu Er wurde gegründet, . als im Jahre 1889 anläß-
nch der Pariser Weltausstellung ein Internationaler Land-
wirtsciiaftskongreß einberufen wurde . Bei dieser Gelegen¬
heit schlossen sich eine Reihe führender Persönlichkeiten
der Landwirtschaft und eine Anzahl von Agrarverbänden

zu einer „ Internationalen Landwirt-
semntuchen Kommission “ zusammen , deren Aufgabe es sein

v . P *»lichkeiten zu einer zwischenvöikisehen Zusam-
S lS ?« n 6lt  Welt -Landwirtschaft anzubahnen und die
bTunciiage für einen Erfahrungsaustausch in größerem

schaffen . Hierzu dienten die in zwangloser
a U ° , zwei  bis drei Jahre ) einberufenen

aü. nt VresS i6 ‘ . Äht den Jahren ist der Internationale Verband
der Landwirtschaft - diesen Titel führt er seit 1937 —
,t? Q eine .r  stattlichen Organisation herangewacbsen , in der
r -,1,® 6m flußreiclien nationalen Agrarverbände wohl
.Her bedeutenden europäischen Länder vertreten sind:
b e u t s c li 1 a n d gehört ihm durch den
Reichsnährstand an.

Der nächste Internationale Landwirtscliaftskongreß wird
+ PAS , 12 * in Dresden stattfinden . Zum ersten

Maie tritt damit Deutschland in die Reihe der gastgebenden
Lander . Mit der Dresdener Veranstaltung kann der Inter-
nationale Verband der Landwirtschaft auf ein fünfzig¬
jähriges Bestehen zurückblicken , ein Jubiläum , das einen
besonders festlichen Rahmen beanspruchen darf.

Das Schwergewicht dieses Kongresses wird in der
-Behandlung von Fragen der Landwirtschaftspolitik , der
Agrar - und Betriebstechnik liegen , wie sie der Alltag stellt.
, Gewinnung rein theoretischer Erkenntnisse tritt

dahinter zuruck . Dies zeigt ein Blick auf die neun Sek¬
tionen , auf die sich die Kongreßarbeit verteilt : Agrarpolitik
und Wirtschaftslehre des Landbaues , landwirtschaftlicher
Unterricht und Propaganda , landwirtschaftliches Genossen¬
schaftswesen , Pflanzenbau , Weinbau und Obstbau , Tierzucht,
landwirtschaftliche Industrien , Landleben und Tätigkeit der
Landlrau und Landbauwissenschaften . Dies alles siüd The¬
men , iur die ein gemeinsames Interesse besteht . .

Eine Frage ist es vor allem , die heute in zahlreichen Län¬
dern akut ist und zur Lösung drängt : Die Frage nach der
gerechten Bewertung des Landlebens und
A e  L an da  r b e 11 . Fast überall ist ein mehr oder minder
starkes Mißverhältnis in den Lebensbedingungen zwischen
ötadt und Land bemerkbar . Fast überall zog die Stadt die
Arbeitskräfte des Landes an sich . Die Landflucht erfüllt
heute vor ailem die Industrieiänder mit tiefer Sorge und läßt
sie Maßnahmen ergreifen , um diesen Strom aufzuhalten . In
den vorwiegend agrarischen Ländern — so in Polen und im
europäischen Südosten — zeigt sich das Problem der „ Un-
terbewertung ‘ in anderer Form . Hier kann man von einer
Uebervolkerung . des Landes sprechen , zu viele Menschen
konzentrieren sich in der Landwirtschaft , so daß auf den
einzelnen nur ein sehr geringer Anteil vom Erlös entfallen
kann . Dadurch wird die Kaufkraft der Landwirtschaft in
engen Grenzen gehalten , sie kann nur beschränkt als Kau¬
ter auftreten und Industriewaren beziehen . Für die Agrar¬
ausfuhrländer , die für ihre Exporte im Austausch in-
dustrielle Güter hereinnehmen , ist diese geringe Aufnahme¬
fähigkeit ihres Binnenmarktes naturgemäß ein Problem , da
sich ja Ausfuhr und Einfuhr in gewissem Umfange gegen-
seitig bedingen . Hier , in den mit menschlichen Arbeitskräf¬
ten übersättigten Agrarländern , würde eine entsprechende
Abwanderung vorteilhaft sein , da sie eine Erhöhung der

.Arbeitsproduktivität und damit eine Aufwertung des Land¬
lebens einleiten könnte.

Diese Fragen sind nicht nur eine Angelegenheit des Land¬
volkes allein . Dort , wo sie ein ernsteres Stadium erreicht
haben , wird stets die Gesamtwirtschaft von ihnen betroffen
werden , und auch auf die Handelsbeziehungen der Völker
untereinander erstrecken sie sich , wie wir gesehen haben.
So ist es nicht verwunderlich , daß der Internationale Land¬
wirtschaftskongreß diesem Problem einen breiten Raum ge¬
währen -wird . Gerade in Deutschland , wo bereits viel in die
Wege geleitet ist , um die bedrohlich angewachsene Land¬
flucht einzudämmen , wird er mit seinen Anregungen auf
einen aufnahmebereiten Zuhörerkreis stoßen . Ü . Sch.

Die Partei nimmt den Kampf
gegen die Landflucht auf

Vor den Reichsleitorn , Gauleitern und stellvertretenden
Gauleitern , die dieser Tage in Berlin versammelt waren , hat
der Stellvertreter des Führers die aktuellen , innenpoliti¬
schen Aufgaben mit ihren sich für die Partei ergebenden
Folgerungen .gekennzeichnet . Rudolf Heß ist dabei vor allem
auch auf das Problem der Landflucht eingegangen , dem sieb
die Partei in nächster Zeit besonders zuwenden wird . Da¬
mit bat der Stellvertreter des Führers auf ein Problem
hingewiesen , das zweifellos zu den entscheidendsten unserer
Zeit gehört.

Die Gefahren , die die Landflucht für die weitere Durch¬
führung der Erzeugungsschlacht und für den biologischen
Bestand des deutschen Volkes in sich birgt , sind in den
letzten Monaten auch der breiten Oeffentlichkeit deutlich
geworden . In seiner großen Rede auf dem Reichsbauerntag
hat der Reichsbauernführer diese Gefahren in unmißver¬
ständlicher Weise aufgezeigt . 700 000 bis 800 000 Arbeitskräfte
haben in den letzten Jahren das Land verlassen . Ein Ver¬
lust , der besonders schwer wiegt , zu einer Zeit , da das
Landvolk in härtestem Kampf um die Nahrungsfreiheit des
deutschen Volkes steht . Die besonderen Anstrengungen , die
das Landvolk in der Erzyeugungsschlacht in Verbindung mit
diesem ungeheuren Verlust an Arbeitskräften zu leisten
hatte , haben so zu einer Ueberbelastung geführt , die kaum
noch zu ertragen ist , und die — auf die Dauer gesehen —
nicht nur einen Rückgang der Erzeugung zur Folge haben
muß , sondern auch eine wesentliche Gefahr für die wich¬
tigste Aufgabe des deutschen Bauerntums , Blutsquell der
Nation zu sein , bedeutet . Gerade wegen der großen biologi¬
schen Bedeutung des Landvolks ist die Ueberwindung der
Landflucht wesentlich für die . weitere Entwicklung und
den Bestand von Volk und Nation . Weil aber der Kampf
gegen die Landflucht gleichzeitig ein Kampf um die Be-
standserlinltung des deutschen Volkes ist und ein Bekennt¬
nis zum Blut und zur Rasse bedeutet , kann die Landflucht
auch nur von der Partei überwunden werden . Wirtschaft¬
liche und gesetzliche Maßnahmen werden nur dann von Er¬
folg . gekrönt sein , wenn , wie es der Reichsbauernführer in
Goslar erklärt hat , als tragende Voraussetzung aller dieser
Maßnahmen die Idee marschiert , daß die Landflucht über¬
wunden werden muß , weil diese Aufgabe die Grundlage
des völkischen Programms der NSDAP , überhaupt ist . Die
Ausführungen , die der Stellvertreter des Führers jetzt vor
dem Führerkorps der Partei gemacht hat , weisen darauf
hin , daß die Partei aber auch gewillt ist , diese Frage zu
lösen . Und wie die NSDAP , alle Schwierigkeiten , die sich
ihr je in den Weg gestellt haben , überwunden hat , so wird
sie auch dieses Problem meistern , H . El.

Frankreich im Südostraum
Gründung einer französisch - jugoslawischen Handelsgesellschaft

Unter der Firma „ Societe d ' expansion commerciale Franco-
Yougoslave (Secol 'y ) “ ist soeben unter der Mitwirkung der
Banque Nationale Francaise du Commerce , der Banque Trans-
allantique und der Societe Europeenne d ' etudes et dtentre-
prises mit einem Kapital von 500 OÖO Frs . , eine Gesellschaft
in Paris gegründet worden , deren Zweck es ist , die Industrie-
und Handelsbeziehungen zwischen Frankreich und Jugo¬
slawien zu vertiefen.

#
Die französisch - rumänischen Wirtscbaftsverhandlungen zur

Neubelebung des gegenseitigen Warenaustausches sind in
Paris , wieder aufgenommen worden . Eine kürzlich © Wirt-
schaftshespreehung im französischen Minlsterpräsidium hatte
der französischen Regierung erlaubt , ihre Beschlüsse be¬
züglich der Einführung eines erstmals geplanten Systems
bekanntzugeben , das geeignet sein könnte , die rumänischen
Erzeugnisse , die im allgemeinen zu teuer sind , dem franzö¬
sischen Käufer zugänglich zu machen . Obwohl noch nicht
alte Schwierigkeiten gelöst sind , hat man in gut unterrich¬
teten Kreisen den Eindruck , daß in Kürze diese Verhand¬
lungen zum Abschluß eines bedeutsamen Abkommens führen
würden.

*

In Kürze werden in Paris auch Verhandlungen zwischen
den * Niederlanden und Frankreich über den Abschluß eines
neuen Handelsvertrages beginnen . Da die Niederlande hier¬
bei zugleich die Interessen Niederländisch - Indiens wahr¬
nehmen , wird von Batavia aus angeregt , einen erhöhten
französischen Bezug an niederländisch - indischen Kaffee
durchzusetzen , demgegenüber ist Niederländisch - Indien be¬
reit , französische Waren und aus Indo -China Zement — den
bislang Japan lieferte —r zu beziehen.

Italienische Ausfuhrkampagne
Im Gesamtjahr 1938 schloß , wie schon kurz berichtet , der

italienische Außenhandel mit einem Fehlbetrag von nur
2959 Mill . Lire gegenüber 5739 Mill . Lire im Jahre 1937.
Darin wirkt sich in erster Linie die geringere Getreide¬
einfuhr aus , wodurch der Anteil der Gruppe Nahrungs¬
mittel an den Gesamtbezügen (immer ohne den Handel mit
den Kolonien ) von 20 % auf 12 •/• gesunken ist , während
beispielsweise der Anteil der Gruppe Rohstoffe von 44%
auf 48 % gestiegen ist . Rückgängig waren die Bezüge an
Textilrohstoffen infolge der Fortschritte des Autarkiepro¬
gramms , während die Einfuhren von Mineralölen zuge-

Vorstoß der britischen Exportindustrie
London , 21 . Januar.

Der Unterstaatssekretär im Ueberseehandel , Hudson,
riet auf einer Veranstaltung der Londoner Handelskammer
seinen Zuhörern u . a . , die verschiedenen Industrien . Eng¬
lands sollten sich zusammentun , um dem ausländischen
Wettbewerb begegnen zu können . Er sei fest davon uber¬
zeugt , daß , wenn ein Handelskrieg m den nächsten acht¬
zehn Monaten vermieden werden könne , kein Grund für
eine pessimistische Beurteilung der augenblicklichen Lage
bestehe . Das Heilmittel liege in der Zusammenarbeit der
Industrien . Gute Ergebnisse seien bereits auf vielen Ge¬
bieten zu verzeichnen . Er hoffe zuversichtlich , daß es
möglich sein werde , zu einem Abkommen mit Englands

■' Wettbewerbern dahingehend zu gelangen , daß unwirt-
, v ' schaftliche Fülle des Wettbewerbs vermieden werden

könnten.
Wie hierzu weiter verlautet , empfindet es die Fede¬

ration o f British Industries  für die vorge¬
sehenen Exportbesprechungen zwischen d ®nft ^ ®^ scT̂ ia W
englischen Industriegruppen als Mangel , daß ihre Industrie
nicht so straff organisiert ist wie die deutsche und daß

, die deutschen Vertreter bereits über längere Erfahrungen
t ; auf dem Gebiete der Zusammenarbeit mit ausländischen

Gruppen verfügen . Die Federation versucht daher , lhie
Stellung bei den kommenden Verhandlungen etwas zu vei-
bessern Sie bat zu diesem Zweck einen in t, .? ,?! * Ver-
riickliesemlen Schriftwechsel mit dem BoardIo : Tiade ver
öffentlickt , in dem sie um stärkere Unterstützung
durch die zuständigen staatlichen bri 11
sehen Stellen  bittet . . Die konkreten Vorschläge der
britischen Industrievereinigung in dieser ^ chtung fnne
iamre bekannt . Sie sehen im wesentlichen die Einführung
eines Dreispaltentarifs vor und andere diskriminierende
Maßnahmen ' gegen Länder , die sich ihren Uxporfwunschen
nicht ohne weiteres fugen , sowie verstärkte >; a “ da j5’ 0 “.
tische und finanzielle Unterstützung der britischen . Uxpoi
teure , Fs ist iedoch nicht anzunehmen , daß die erwähnten
Vorschläge bei den kommenden Verhandlungen einen neu-
nenswerten Einfluß haben werden . Die Verbflentlichnng
des erwähnten Memorandums m der britischen Presse diiifte
im übrigen an der bisherigen Haltung des Board of Trade,
wonach ^gegenwärtig kein Anlaß für eine drastische grund¬
sätzliche 5 Umstellung der britischen Handelspolitik vorliege,
nicht viel ändern.

Staatliche Industtieplanuncj in England
Die schwere Depression der Nachkriegsjahre hat sogar

in England , dem Ursprungsland «, d « > sch ranke, , osen M u ;t-
schaflsimperialismus , zu der Einsicht - efuhi t , daß ein
gewisses Maß staatlicher Lenkung * Arbeits-
deraufbau der Wirtschaft , und d ib e i eiS - o-
losigkeit unumgänglich ist . \ \ e \ che * r itivhen Indu-
fichlagcn wurden , zeigte ein Vortrag des hritisenen _ innu^
Rtriellen Oberst Ivenelm C . Apple > ar , . (j erne
Deutsch -Englischen Gesellschaft m Berlin über die mmierne
Tudustvieplanung in den cnglu
Nachdem sich die englische Reffierun

"‘englischen Notstandsgebieten.
Regierung 1934 zu einem Auf¬

hauplan entschlossen hatte , kam es vor_ ,a | a 'da ^̂ E r-
dureh , die Hinzi .zielu .ng_ neuCT z„ v. J-
werbslosen der Schwerindustrie L ** Trading

Ä ? e ÄSW . ÄÄä : Äützige

Gesellschaften , die vom Staate finanziert werden und die
die Aufgabe haben , den Bau und die Vermietung von
Fabriken unter günstigen Bedingungen zu ermöglichen.
Die größte dieser Gesellschaften ist die „ North Eastern
Trading . Estates Limited “ , die unter Leitung des Obersten
Appleyam steht . Das etwa 1400 Morgen große Industrie¬
gebiet von Team Valley Estate,  das aus den
Mitteln der Gesellschaft geschaffen wurde , liegt südlieh
der Hafenstadt Newcastle -on -Tyne . In zwei Jahren ist es
dort gelungen , 120 Industrie werke  zu schaffen,
die über 10 000 Menschen beschäftigen . —

Die junge Generation in England , so betonte Oberst
Applevard abschließend , ist durchaus bereit neue Wege
zu gehen und von den Erfahrungen anderer Länder zu
lernen . Sie bewundert vor allem die gewaltige Auf¬
bauarbeit des neuen nationalsozialisti-
schen Deutschlands  und hofft , daß sich zwischen
den beiden großen Nationen ein reger Erfahrungsaustausch
auf allen Gebieten der Wirtschaft , der Sozialpolitik und der
Wissenschaft entwickelt

Schwedens Außenhandel 1938
Die schwedische Handelsbilanz schloß im Monat Dezember

mit einem Einfuhrüberschuß von 23,1 Mill . Kronen ab . Die
Einfuhr betruff 190 .3 Mill . Kronen , die Ausfuhr 167,2 Mill.
Kronen . Der Gesamtaußenhandelsumsatz Schwedens betrug
im Jahre 1938 3,9 Milliarden Kronen gegenüber 4,1 Mil¬
liarden Kronen im Jahre 1937 . Der . Einfuhrwert betrug
dabei rund 2 Milliarden Kronen , während der Ausfuhrwert
mit 1,8 Milliarden Kronen berechnet wird.

*
Das türkisch -schwedische Handels - und Clearingsabkom¬

men , das Freitag in Ankara unterzeichnet wurde , tritt mit
dem gleichen Tage in Kraft . Die Bestimmungen des neuen
Abkommens gleichen den früheren Uebereinkommen , gestat¬
ten jedoch eine Erweiterung der privaten Kompensations¬
geschäfte . Die alten schwedischen Guthaben bei der tür¬
kischen Zentralbank werden auf ein Sonderkonto über¬
tragen und sollen zu Ankäufen türkischen Tabaks
dienen.

Die belgische Eisen - und Stahlerzeugung . Im Dezem¬
ber  befanden sich im Belgien 37 Hochöfen in Betrieb
(36 im November und 47 im Dezember 1937 ) . Uie Roheisen¬
erzeugung belief sich auf 381 840 t gegenuoer 222 330 t im
November und 283 057 t im Dezember 1937 . — Die Roh-
st » hlei ,7eu <nmff erreichte ungefähr die gleiche Menge wie
im Vormonat nämlich 213 55 .) t gegenüber 213 940 t bzw.
25S044 t im Dezember 1937 . Im ganzen Jahr  wurden
in Belgien 2 466 800 (3 842 810 ) t Roheisen und 2 212 ü40
(3 777 070 ) t Rohstahl hergcatcllt.

Die Union Miniere du Haut -Katanga will in Kürze die
Grube in Ruwc (Katanga - Gebiet ) in Betrieb nehmen , wo
früher goldhaltige Erze gewonnen wurden und wo nun¬
mehr die Kupfergewinnung aufgenommen werden soll ; die
Grube erhält Bahnanschluß.

nommen haben . Bei der Ausfuhr , die sich um etwas über
100 Mill . Lire erhöhen konnte , entwickelten sich vor allem
die Lieferungen der Maschinen - und chemischen Industrie
und die der . Nahrungsmittel günstig . Der Anteil der
Fertigproduktion an der Ausfuhr stieg von 34 °/o auf 36 •/#
und der Anteil der Nahrungsmittel von 31 % auf 34 % .
Vermindert hat sich die Ausfuhr an Rohstoffen , da diese
von der Inlandsindustrie stark benötigt wurden.

Italien will in der kommenden Zeit eine größere Aus¬
fuhrkampagne beginnen . Bereits für den 25 . bis 27. Januar
wird der Minister , für den Waren - und Zahlungsverkehr in
Mailand die zuständigen Ausfuhrorgane zusammenrufen,
um Richtlinien für eine weitere Förderung der Ausfuhr
zu geben.

In der Zeit vom 12 . bis 27 . April dieses Jahres findet in
Mailand die 20 . Internationale Mailänder Mustermesse
statt . _

Große Saisonversteigerung der Ravag
Vom 25 . bis 28 . Januar findet als eine der großen Saison-

Versteigerungen des Unternehmens die 166 . Hauptauktion
der Ravag im „ Blauen Saal “ des Krystall -Palastes zu Leip¬
zig statt . Die Angebote werden auch den gesteigerten An¬
sprüchen ‘ der Käuferschaft während der Hauptanfallzeit
gerecht . Neben einer der bedeutendsten Kollektionen deut¬
scher Edelpclztierfelle in Silberfüchsen , Nerzen , Nutria,
die jeweils zum Verkauf gestellt wurde , bringt die Ravag
einen beträchtlichen Teil des diesjährigen Anfalles in Wild¬
waren und Stapelartikeln Kanin usw . zum Verkauf . Der
Versteigerungskatalog sieht die nachstehende Verkaufsfolge
vor (Angaben in runden Zahlen ) : 25 . Januar : 100 Blau¬
füchse , 8000 Silberfüchse ; 26 . Januar : Rest Silberfüchse,
10 000 Nerze , 700 Nutria ; 27 . Januar : 6000 Rotfüchse , 11000
Iltisse , 1500 Marder , 100 Ottern , 3000 Wiesel , 8000 Eichhörn¬
chen , 700 Dachse , 7000 Bisam , 3000 Hamster . 250 000 Maul¬
würfe ; 28 . Januar : 15 000 Katzen , 4000 Sclimaschen , 40 000
Zickel , 20 000 Wildkanin , 25 000 Hasen , 400 000 Zahmkanin . —
Besichtigung der Bestände ab Montag , 23 . Januar.

Leipziger Transit -Auktion nordischer Edclfüclise . Auch
die dritte Versteigerung nordischer Edelfüchse , die ge¬
meinsam von den drei Leipziger Versteigerungsgesellschaf¬
ten in dieser Saison abgehalten wurde , nahm hei guter
Beteiligung einen anregenden Verlauf . Von der angebote¬
nen schwedischen Kollektion wurden 80 %>, von der norwe¬
gischen 70 °/o verkauft . Die Preise für die einzelnen Farben
und Qualitäten bewegten sich durchschnittlich auf alter
Basis . Besonders gefragt waren die gutfarbigen Füchse in
allen Qualitäten.

Die Kennziffer der Großhandelspreise unverändert . Die
Kennziffer der Großhandelspreise stellt sich für den 18 . Ja¬
nuar , wie in der Vorwoche , auf 106,6 (1913 = 300 ) . Die
Kennziffern der Hauptgruppen lauten : Agrarstoffe 108,0
(plus 0.1 % ) , Kolonialwaren 93,7 (plus 0,2 % ) , industrielle
Rohstoffe und Halbwaren 94,4 (unverändert ) und indu¬
strielle Fertigwaren 125,5 (unverändert ) .

C . Kipke Brauerei A - G , Breslau . Das Geschäftsjahr 1937/38
weist den höchsten Jahresabsatz seit Bestehen der Brauerei
auf . In der Gewirin - und Verlustrechnung zum 30 . Sept.
1938 wird nach Abschreibungen in Höhe von 0 .24 (0,28)
Mill . RM ein Jahresgewinn von 457 822 (457 940 ) RM aus¬
gewiesen , einschließlich Vortrag beträgt der verfügbare
Ueberscliuß 4 (54 184 (4(54 286) RM . Nach Abzweigung von
0.10 (0,10 ) Mill . RM für die Gefolgschaft und das WHW
verbleiben 365 519 (368 068 ) RM Gewinn , über dessen Ver¬
wendung die HV am 6. Februar Beschluß fassen soll . —
Die Aussichten für den Absatz seien gut , für das Geschäfts¬
erträgnis infolge der Mehrbelastungen weniger günstig.
(Vgl . auch die „ Bremer Zeitung “ vom 19 . Januar .)

Neue
Kamerun -Tabak -Einschreibung

Der Tabakpflanzung Batschenga in Kamerun ist eS
gelungen , im letzten Jahre eine größere Ernte als im
Vorjahre nach Deutschland zu schaffen . Es sind dies¬
mal rund 1400 Ballen geerntet ; nach den Berichten
der Batschenga sollen Qualität uud Farbe vorzüglich
sein . Die Einschreibung soll wahrscheinlich im Lauie
des Monats Februar in Bremen in der bekannten \\ eise
und zu den wie im vorigen Jahre geltenden Bestim¬
mungen stattfinden . Genaue Mitteilungen werden
noch bekanntgegeben . Angesichts der ernstlich zu
befürchtenden weiteren Verknappung in holländischen
Tabaken werden die 1400 Ballen der Tabakpflanzung
Batschenga , dessem Inhaber Jonny Oellerich vollste
Anerkennung für seine Arbeit gezollt werden muß,
für die deutsche Zigarren -Iridustrie eine angenehme
Ergänzung ihrer Verarbeitungsbestände bilden.

Bremische Wirtschaftsbank
Umsatzstelgerung ; auf 68,3 Mill . RM ( i . V , 51 Mill . RM)

In der am 20 . Januar abgelialtenen Abschlußsitzung der
Bremischen Wirtseliaftsbank e . G .m .b .H ., Bremen , konnte
von der Verwaltung für das Jahr 1938 wieder ein sehr
günstiger Abschluß dieser gewerblichen Kreditgenossen-
schaft Bremens vorgelegt werden . Die erhöhten Umsätze
in Handwerk , Handel und Gewerbe haben zu einer wei¬
teren erheblichen Steigerung der Geschäftstätigkeit bei der
Bank geführt , so daß sich die Umsätze von einer beite
des Hauptbuches 1938 auf 68 .3 Mill . RM ({fegen 51 Mill . RM
1937 und 37 Mill . RM 1936 ) erhöhten . Die Einnahme aus
Zinsen und Provisionen erhöhten sich auf 73 800 ( l . V . ol 000)
KM , die Ausgaben für Zinsen und Provisionen auf 2o 600
(21 500 ) RM . Unter 1209 RM sonstigen Erträgen sind die
Einnahmen aus dem Wertpapiergeschäft , sowie die Zinsein¬
nahmen aus dem eigenen Wertpapierbestand verbucht , unter
1051 RM außerordentlichen Einnahmen die Einnahmen aus
früher abgeschriebenen Forderungen . Die Geschaftsausdeh-
nung hatte eine Erhöhung der Unkosten auf 34 900 (29 10U)
RM zur Folge . Aus dem Wertberichtigungskonto wurden
wie im Vorjahre einige Posten ganz abgebucht . Durch
eine Zuweisung von 2452 RM wurde dieses Konto wieder
ganz aufgefüllt . Auf Betriebs - und Geschäftsausstattung
wurden 2500 RM abgeschrieben . (I . V . betrugen Abschrei¬
bungen und Rückstellungen zusammen 2200 RM .) Ls ver¬
bleibt ein Reingewinn von 10 819 (7400 ) RM , der sich um
den Vortrag aus dem Vorjahre auf 11743RM erhöht . Daraus
sollen 7500 RM den Reserven zugeführt , 31/; (3) % Divi -i
dende verteilt und 1000 (924 ) RM auf neue . Rechnung vor¬
getragen werden . 500 RM sollen zur Verfügung der Ver*
waltung für besondere Zwecke bleiben.

Nach der Bilanz  vom 31 . Dezember 1938 stiegen diö
Geschäftsguthaben der Mitglieder auf 94 900 (71 300 ) RM bei
einer Mitgliederzahl von 338 (277 ) mit 478 (357 ) Anteilen,
die fremden Gelder auf 770 100 RM (551 400 ) . Davon waren
Gläubiger 456 347 RM und Spareinlagen 313 759 RM . Die
Ausleihungen erhöhten sich auf 707 900 (533 000 ) RM . Ferner
erhöhten sich der Bestand an Reichsanleihen auf 35 500
(9955 ) RM , Kasse , Reichshank - und Postscheckguthaben auf
(53800 (39 100 ) RM , Scheckbestand 1 auf 17 900 (17 300 ) RM,
Wechselbestand auf 94 000 (48 300 ) RM , sonstige Bankgut¬
haben auf 45 700 (32 600 ) RM . Die dauernden Beteiligungen
werden mit 8000 (8000 ) RM . Grundstücke mit 10 600 (— ) RM,
Inventar mit 5600 (2000 ) RM , Reserven mit 10 000 (5000 ) RM
und Wertberichtigungskonto mit 18 000 (15 800 ) RM ausge-
wiesen . Bankschulden und Giroverbindlichkeiten sind nicht
vorhanden . Im Geschäftsbericht wird u . a . ausgeführt , daß
die mit der starken Erhöhung der Geschäftstätigkeit ver¬
bundene erhebliche Mehrarbeit nur durch treueste Pflicht¬
erfüllung der Gefolgschaft , durch eine gute Organisation
uud rechtzeitige Beschaffung von Buchungsmaschinen mög¬
lich gewesen ist . Die Zunahme der fremden Gelder auf
750 000 RM zwingt die Verwaltung , wie im Vorstands¬
bericht ausgefiilirt wird , der Generalversammlung eine
weitere Erhöhung des Betrages , den alle Einlagen gemäß
§ 34 Ziffer 10 der Satzungen der Bank ' nicht überschreiten
dürfen , vorzuschlagen und zwar von 750 000 RM auf 1 250 000
RM . Die Steigerung des Eigenkapitals der Bank veranlaßt
den Vorstand , der Generalversammlung eine Erhöhung der
Höchstkreditgrenze gemäß § 34 — das ist der Betrag , den
die einem einzelnen Mitgliede gleichzeitig zu gewähren¬
den Kredite nicht übersteigen dürfen — von 15 000 RM auf
20 000 RM vorzuschlagen.

Nordwest -Kamerun und Sakarre . Die HV der Gesellschaft
Nordwest - Kamerun,  Berlin , nahm den bekannten
Abschluß zum 31 . 12 . 1938 zur Kenntnis und beschloß , aus
12 916 RM Reingewinn 1000 RM der gesetzlichen Rücklage
zuzuweisen , 2 % Dividende zu verteilen und 5141 RM vor*
zutragen . Der gesamte Aufsichtsrat wurde wiedergewählt.
— Die HV der Kaffeeplantage Sakarre A - G,
Berlin , nahm den bekannten Abschluß zum 30 . 6. 1938 zur
Kenntnis , der einen Verlust von 584 RM ausweist , um den
sich der Gesamtverlust auf 14 507 RM erhöht . Der gesamte
Aufsichtsrat wurde wiedergewählt.

Bank des Berliner Kassen -Verelns , Berlin . Der Aufsichts«
rat hat in seiner Sitzung am 20 . ds . Mts . den ihm vom Vor «*
stand vorgelegten Jahresabschluß für das Geschäftsjahr
1938 gebilligt und dem Vorschläge des Vorstandes , eine
Dividende von wieder 3 % auf die Stammaktien und unv.
6 V« auf die Vorzugsaktien zu verteilen , zugestimmt . Die
HV ist auf den 14 . Februar angesetzt.

Brauerei Deetjen & Schröder A -G , Hamburg . Die aoHV,
der Gesellschaft wählte den bisherigen Aufsichtsrat wieder
und neu hinzu die Herren S t u d t und Massen,  beide
Hamburg.

Gabriel u . Jos . Sedlmayr Spaten -Franziskancr -LcistbrÄu
A -G , München . — Absatz - und Dividemlencrliöhuiiff . Der
Abschluß für das Geschäftsjahr 1937/38 ermöglicht es , eine
Dividendenerhöhung von 5 auf 6 % vorzunehmen ; der Ab¬
satz konnte nicht erhöht werden . In der Gewinn - und
Verlustreelmung ist der Erlös aus Bier und Brauereiabfäl¬
len mit 8 .67 Mill . RM ausgewiesen ( i . V . 10 .29 Mill . RM
bei 2,12 Mill . RM sonstige Aufwendungen ) . Nach Abschrei¬
bungen in Höhe von 0.05 (0,02 ) Mill . RM verbleibt ein
Reingewinn von 362 323 (292 166 ) RM . Einschließlich Vortrag
standen zur Verfügung der HV 563 230 (494 922 ) RM . Hiervon
kommen 205 269 (200 906 ) RM zum Vortrag . — Die ersten
Monate des laufenden Jahres hätten eine erfreuliche Stei¬
gerung des Absatzes gebracht . In der HV wurde von dem
vorgelegten Abschluß znstimmend Kenntnis genommen und
der Verteilung der eingangs erwähnten Dividende zu ge¬
stimmt . Der Aufsiehtsrat wurde in seiner bisherigen Zu¬
sammensetzung wiedergewählt , und zwar mit 15 306 Stimmen
bei 3634 Stimmenthaltungen , die von der bekannten Gruppe
Guenther vertreten waren . Die Entlastung von Vorstand
und Aufsichtsrat erfolgte mit sämtlichen anwesenden
Stimmen.

Dortmunder Actien -Braiierel , Dortmund . — Fortgesetzte
Absatzsteigerung . Die HV , in der 129 Aktionäre ein AK
von 7,70 Mill . RM vertraten , nahm den Abschluß für 1937/38
zur Kenntnis und beschloß die Verteilung einer unverän¬
derten Dividende von 10 % , wovon wieder 2 % an den An-
leijiestock gehen . Der in seiner Gesamtheit zurückgetre¬
tene Aufsichtsrat wurde wiedergewühlt . An Stelle des ver¬
storbenen Kommerzienrates Dr . Alfred Mauritz wurde Dr,
jur . Helmutli M a u r i t z - Düsseldorf neu in den Aufsichts-
rat gewählt . Wie noch mitgeteilt -wurde , hat sich die
Absatzsteigerung im neuen Geschäftsjahr bisher fortgesetzt.

Schwan -Blcistift -Fttbrik A -G , Nürnberg . In der HV
(16 . Jan .) wurde der bisherige AR wiedergewählt . Die
Satzungen der Gesellschaft wurden den Bestimmungen des
neuen Aktiengesetzes angepaßt und der Abschluß des Ge¬
schäftsjahres 1937/38 genehmigt . Die Bilanz des Familien«
Unternehmens , das mit einem AK von 480 000 RM ausge¬
stattet ist . schließt am 30 . Sept . 1938 mit einem Gewinn
von 0.038 ( i . V . 0 .035 ) Mill . RM ab , wobei der Vortrag aus
dem Vorjahr (0,015 Mill . RM ) eingerechnet ist . Der Ge¬
samtumsatz zeigte eine Steigerung , die allerdings völlig
auf die erste Hälfte des Berichtsjahres zurückzul ' iihren ist.
Die Gesellschaft hat erneut ihre Bemühungen zur Hebung
des Exports verstärkt . Ira laufenden Geschäftsjahre seien
die Exportumsätze hinter denen des Vorjahres zurückge¬
blieben , der InlandsabsnJz habe diesen Ausfall nicht völlig
ausgleichen können . Dr . Gustav S c h w a n h ä u s s e r
wurde durch Beschluß des AR in den Vorstand berufen.

Dreijahresplan für das Yenblockgebiet
Beginn im April 1939 / Kosten etwa 13 Mrd. Yen

Tokio , 21 . Januar . Die Planungsuntersuchungskommission
beim Planamt tagte unter Vorsitz von Fürst Konoe und in An¬
wesenheit von 35 Milgliedern zum - zweiten Male um einen
Drei jalircsplan für die wirtschaftliche Entwicklung des
Yenblockgebietes zu prüfen , der vom Planamt ausgearbeitet
worden ist . Die Kommission hat den Entwurf nach einigen
Fragen unverändert angenommen.

Sodann beschäftigte sich das Kabinett mit dem Plan,
stellte aber seine endgültige Entscheidung bis Ende Januar
zurück . Der Plan bleibt im einzelnen geheim , sein Inhalt
ist jedoch in großen Zügen bekannt gemacht worden.
Hauptziel ist die Stärkung def Verteidigungskraft des
Yenbloc ’; gehietes und die dementsprechende Entwicklung
der Produktivkräfte . Unter Koordination von Japan,
Mandschukuo , China urid der Mongolei  soll
die Selbstgenügsamkeit Sn den wichtigsten
Rohstoffen und Stapejl Produkten  erreicht
werden . Die folgenden 15 Industriezweige sollen zuerst zur
Entwicklung gebracht werden : 1. JEisen und Stahl , 2 . Kohle,
3. Leichtmctallc , 4. Nichteisenmetalle , 5 . flüssige Brenn¬
stoffe , 6 . Industriesalze , 7. Ammoniumsulphal , 8. Zellstoff,
9. Gold , in . Werkzeugmaschinen , 11. rollendes Eisenbahn-
material , 12. Schiffe , 13 . Kraftwagen , 14 . Wolle . 15 . elek¬
trische Kraft . Dieser Plan wird von allen öffentlichen
und privaten Stellen volle Unterstützung erfahren.

Die „ Gütermobilisierung “ in Japan sowie der bis 3941 lau¬
fende Fünfjahresplan für Mandschukuo und der bis 1942
vorgesehene Vierjahresplan für Nordchina werden auf den
das ganze Yenblockgebiet umfassenden Drei jahresplan um-

gestellt werden , dessen Beginn auf den 1. 4. 1939 festgesetzt
ist . Als Kosten für die Durchführung der gewaltigen Auf¬
gabe sind gelegentlich 13 Mrd . Yen nngcgebeu worden.
Diese Zahl erhebt jedoch keinen Anspruch auf Genauig¬
keit und enthält zugleich die gesamten Kosten des Fünf - '
.lahresplanes von Mandschukuo . Zur Durchführung wird
die Inkraftsetzung des ganzen LandesmobilisierungsgcSctzes
für nötig gehalten . Mit der Verkündung von 6 Artikeln
ist in diesen Tagen bereits der Aufang gemacht worden.

Fünfjahresplan in Brasilien
Die brasilianische Regierung hat einen Fünfjahresplan

aufgestellt , der der Schaffung von Schlüsselindustrien , der
Durchführung produktiver öffentlicher Arbeiten und dem
Ausbau der nationalen Verteidigung dienen soll . Dafür
sollen im ganzen drei Milliarden Milreis aufgewendet wer¬
den , die aus Sondergebüliren für den Devisenhandel , aus
Bank - und Sehatzamtsgewinnen , aus Goldverkäufen im
Ausland und aus Krediten aufzubringen sind . Für 1939
wird eine erste Teilsumme von 600 Mill . Milreis zur Ver¬
fügung gestellt . Davon soll das Finanzministerium allein.
325 Mill . Milreis erhalten , die , wie man annimmt , zum
Aufbau einer Schwerindustrie wahrscheinlich ausgrgeben
werden sollen . 193 Millionen werden für Arbeiten eines
nationalen Te -lroleumrats zur Verfügung gestellt . Der
Rest dient dem VerkehrsauRbau . der Aufrüstung zu Lande
und zur See und Agrarmaßnahmen.
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.Börsenberichte.

Behauptet
Hamburg , 21. Januar . Zum Wochenschluß setzte die Börse'

in sehr fester Verfassung und zu vielfach weiter gestei¬
gerten Kursen ein . Es zeigte sich für die verschiedensten
Papiere Anlagebedarf , dem nicht immer entsprochen wer¬
den konnte . Am gänzlich umsatzlosen Schiffahrts¬
markt  konnten sich die führenden Hapag und Nordd.
Lloyd auf 61 bzw . G5 und auch Hansa .-Dampf auf 109, sämt¬
lich je um */*•/« befestigen . Von Verkenrswerten waren
Bremer Straßenbahn Vs*/# höher mit 94 angeboten . In Indu¬
strieaktien war es verhältnismäßig ruhig bei meist behaup¬
teter Kurstendenz . Dies trifft vor allem auch für Bremer
(Werte zu . Flensburger Schiffbau waren V*8/o höher mit
84 angeboten und zu 82 zu kaufen gesucht . Die unnotier-
ten Deutsche Werft zogen um 1 °/o auf 139 an . Im Frei-
verkehr  kam es zum .Wochenschluß kaum zu Umsätzen.

Befestigt
Hannover , 21. Januar . Der Aktienmarkt war weiter be¬

festigt , ohne daß sich allerdings das Geschäft beleben
konnte , llseder Hütte war um 2 •/# auf 144 befestigt . Krom-
schröder gingen 2,5 •/# höher mit 98,5 um . Conti -Gummi,
Deutsche Erdöl , Mechanische Weberei zu Linden und Kali
Salzdetfurth blieben zu höheren Kursen gefragt . In fest¬
verzinslichen Papieren war das Geschäft ebenfalls ruhig.
Liquidationspfandbriefe sind weiter gefragt und vereinzelt
auch etwas höher . Die Reichsanleihe -Altbesitz erholte sich
auf 128,70. Dekosama Reihe I waren mit 134ä/a, Reihe II mit
151,75 und Hannoversche Provinz -Altbesitz -Anleihe mit 134
im Handel . Von Industrie -Obligationen kam Vorwohler
Cement ausschließlich Ziehung mit 102 wieder zur Notiz.
Bürbach waren auf 73 bis 75 erholt und .Wintershall auf
119- 120.
' Fest

Berlin , 21. Januar . Die Aktienmärkte eröffneten wieder
}n recht fester Haltung . Die früher erteilten Verkaufslimite
sind meist gestrichen worden , während andererseits stärke¬
rer Anlagebedarf hervortrat . Im V erlauf  machte sich
verschiedentlich Neigung zu Glattstellungen geltend , je¬
doch blieb der Grundton an den Aktienmärkten weiter
freundlich . Bemberg , Demag , Orenstein und Akkumulatoren
stiegen je um *U8/o. Daimler und Waldhof gewannen l 1/*
und Dierig 2Va•/o. Farben wurden mit 1493/s bewertet.
Niedriger lagen Rheinstahl und Klöcknor je um V<, Mannes-
inann und Harpener je um Vs sowie Reichsbank um 1 ®/o.
Am Schluß schritt der berufsmäßige Börsenhandel wieder
%xl Anschaffungen , so daß die Kursbewegung nach oben
gerichtet war . Rheinmetall -Borsig gewannen Vu, Feldmühle,
Rütgers , Rheinstahl und Schultheiß je Vs sowie Mannes-

Dollar - 2,492 (2,492) RM
Englisches Pfund == 11,655 (11,665) RM

inann Vs0/». Farben schlossen zu 149V<. Vereinigte Stahl
büßten demgegenüber Vs% und Daimler IV*Vo ein . Nach¬
börslich hörte man unveränderte Kurse.
' Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien kamen
Deutsche Uebersee lVs %> und Deutsche Asiatische 12 RM
höher zur Notiz . Bei den Hypothekenbanken stiegen . West¬
deutsche Bodenkredit sowie Rhein .-Westf . Bodenkredit,
allerdings nach Pause , je um 1 %. Bayerische Vereinsbank
mußten andererseits Vs °/q hergeben . Steuergutscheine wur¬
den gestrichen bzw . unverändert notiert.
. Am Rentenmarkt verlief das Geschäft ruhig . Kommunal-
obligationen und Pfandbriefe wurden zumeist unverändert
notiert . Westdeutsche Bodenkreditanstalt Mobilisations-
Pfandbriefe Emission 17 büßten V«°/o ein . Auch Liquida¬
tionspfandbriefe neigten verschiedentlich zur Schwäche.
Stadt - und Provinzanleihen hatten ruhiges Geschäft . . Von
Länderaltbesitz verloren Ostpreußen und Thüringer je Vi,
ferner Westfalen Vs°/e. Reichs - und Länderanleihen stell¬
ten sich im allgemeinen auf Vortagsbasis . Erste ' Deko¬
sama kamen V*°/o und 40er Postschätze Vs% höher an.
Industriepapiere veränderten sich nur unbedeutend . Farben¬
bonds und Klöckner wurden je Vs°/o höher . Gebr . Stumpf im
gleichen Ausmaß niedriger bewertet . Privatdiskont un¬
verändert 27/s °/o.

Schwächer
Newyork , 21. Januar . An der Wochenschlußbörse war die

Allgemeintendenz schwächer . Die Hinweise auf eine be¬
vorstehende Besserung des Verhältnisses zwischen Regie¬
rung und Privatwirtschaft fanden zwar Beachtung , blie¬
ben aber ziemlich ohne Einfluß auf die Stimmung . Im
übrigen richtete sich die Aufmerksamkeit auf die inter¬
nationale politische Entwicklung . Nach ruhiger und etwas
uneinheitlicher Eröffnung gaben die Kurse infolge Engage¬
mentslösungen des Berufshandels fast durchweg nach . Die
Schlußnotierungen bewegten sich allgemein zwar etwas
über niedrigstem Tagesstande , ließen aber eine große Zahl
von Verlusten im Ausmaß von bis zu 2 Dollar erkennen.
Die Börse schloß schwach.

Ostasiatische Wechselkurse vom 21, Januar
Newyork gegen Japan . 275/i«. London gegen Japan 1.2

ITelegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Berliner Devisenkurse
Im internationalen Devisenverkehr hielten sich die

Schwankungen in verhältnismäßig engen Grenzen . Das eng-
lische Pfund konnte die gestern erzielte Befestigung nicht
voll behaupten und gab in Amsterdam auf 8,G17/b (8,62 l/<),
in Zürich auf 20,72 (20.73Vs) nach . Der Rückgang ist aber
zum Teil auf eine gleichzeitige Befestigung des Gulden und
des Schweizer Franc zurückzuführen . Ebenfalls leicht ge¬
drückt war der französische Franc mit 4,86*/« nach 4,86s/b

ln Amsterdam und 11,69V* nach 11,69*/« in Zürich . Der Dol¬
lar blieb unverändert.

Telegraphische
Auszahlung

■i*
§J5
SJ -o Vor¬

kriegs
kurs

21 . 1.

Geld

1939

Brie!

20 . 1.

Geld

1939

Brie!

Aegypten 1 äg . £ 7 20 . 99 11 . 94 11 . 97 11 . 955 11 .985
Argentinien 1 P . -P. 6 1 . 78 0 . 570 0 . 674 0 . 570 0 . 574
Belgien 100 Belga 3 81 . 00 42 . 09 42 . 17 42 . 07 42 . 15
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 063 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 60 51 . 98 52 . 08 62 . 03 52 . 13
Danzig 100 fl. 4 —,— 47 .00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 64 11 . 67 11 .65 11 . 68
Estland 100 e . Kr. «s _,— 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 I . M. 4 81 . 00 5 . 135 6 . 145 5 . 135 6 . 145
Frankreich 100 Fr. 2 81 . 00 6 . 673 6 . 687 6 . 573 6 . 587
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 357 2 . 353 2 . 357
Holland 100 fl. 2 168 . 74 135 . 13 135 . 41 135 . 13 135 . 41
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 47 14 . 49 14 . 48 14 . 50
Island 100 isf . Kr. 112 . 50 52 . 17 62 . 27 62 . 21 52 . 31
Italien 100 Lire M 81 . 00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 679 0 . 681 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 6 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 6̂94 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 473 2 . 477 2 . 473 2 . 477
Lettland 100 Lats 5 _ 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 6 — . _ 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3Ü 112 . 75 58 . 50 58 . 62 58 . 55 58 . 67
Polen 100 Zloty 4Ü —,_ 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . IC
Portugal 100 Esc. 4 453 . 57 10 . 57 10 . 59 10 . 58 10 . 60
Schweden 100 Kr. 2J* 112 . 60 69 . 92 60 . 04 59 . 98 60 . 10
Schweiz 100 Fr. St . 00 56 . 34 56 . 46 66 . 44 56 . 56
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 8 . 591 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1 . 978 1. 982 1 . 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 919 0 . 921 0 . 919 0 . 921
V. Staat , v. A. 1 t 1 4 . 19 2 . 490 2 . 494 2 . 490 2 . 494

Auslandsdevisen
Amsterdam , 21 . 1.
Berlin 73 . 70
London 8 . 61#
Newyork 184 . 37%
Paris 4 . 86%
Belgien 31 . 15

London , 21 . 1.
Newyork 4 . 6731
Paris 176 . 90
Berlin 11 . 66%
Spanien 100 . 00 n
Burgos 42 . 00
Montreal 470 . 50
Amsterdam 8 . 61%
Brüssel 27 . 64
Italien 88 . 80
Schweiz 20 . 66%
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19 . 42%
Oslo 19 . 90 *$
Helsingfors 226 . 80
Prag 136 . 25 B
Budapest 23 .62 b
Belgrad 209 . 00

Schweiz 41 . 62
Italien
Madrid _ . _
Oslo 43 .*30
Kopenhagen 38 . 47#
Stockholm 44 . 37#
Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 18
Istanbul 580 . 00 B
Athen 548 . 00
Warschau 24 . 75
Moskau 24 . 75
Lettland 25 . 25
Estland 18 . 25
Litauen 27 . 75
Buen . Aires 17 . 00 B
Rio de Jan. 3 . 01 B
Montevideo 18 . 50
Mexiko _,_
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/300
Schanghai 0/831 n
Kobe 1/200 B

Prag 6 . 31
Privatdlsk.
Off . Bkdisk.

Tägl . Geld %
1 Monatsg. a

Australien
Neuseeland
Südafrika
Straltsdollar
Valparaiso

126 . 00 B
124 . 37 *4
100 . 12#

2/393
117 .00 n

London auf
Bombay 1/593

Bombay auf
London 1/590

Buenos auf
London 20 . 35

Privatdisk. 8/u
Tägl . Geld %
Prolonga¬

tionssatz f.
tägl . Geld &

Ziiridi , 21. 1.
Paris 11 . 69#
London 20 . 72
Newyork 442 . 75
Belgien 74 . 82#
Italien 23 . 30
Spanien —

Holland
Berlin '

240 . 40
177 . 20

Stockholm 106 . 76
Oslo 104 . 20

Kopenhagen , 21 . 1.
London 22 . 40
Newyork 480 . 00
Berlin 191 . 80
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 05
Zürich 108 . 40
Rom 25 . 45
Amsterdam 260 . 50
Stockholm 115 . 50
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 16 . 55
Warschau 91 . 00

Prag , 21 . 1,
Amsterdam 15 . 88
Berlin 11 . 73 n

Zürich 660 . 50
Oslo 687 . 58

Newyork, 2f . 1.

Tägl . Geld 1 . 00

BankaKz.
90 Tg . Brief 0 . 43

90 Tg . Geld 0 . 50

Pr . Hand .«
Wechsel

niedr . Satz 0 . 62#
höchst . Satz 1

Kopenhagen 92 . 55
Sofia 5 . 40
Prag 15 . 16
Warschau 83 . 50
Budapest 87 . 50
Belgrad 10 . 00

Athen 3 . 80
's *anbul 3 . 50
Bukarest 3 . 25
Helsingfors 9 . 14

Oslo , 2t . 1.
London 19 . 90
Berlin 171 . 50
Paris 11 . 45
Newyork 427 . 00
Amsterdam 232 . 25
Zürich 97 . 00 *"
Helsingfors 8 . 9C
Antwerpen 72 . 76
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 89 . 25
Rom 22 . 70
Prag 14 . 90
Warschau 81 .75

Kopenhagen 611 . 50
London 136 . 80
Madrid —
Mailand 152 . 30 n
Newyork 29 . 22 *,
Paris 77 . 30'

Wechsel aut
London -Obi. 4 . 6756

Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 6668
H' wechsel 4 . 6668
Paris 2 . 643i
Brüssel 16 . 9 'J
Rom 6 . 26#
Madrid — . —
Bern 22 . 59#
Amsterdam 64 . 26

Buen . Aires 101 .75
?ian 121 . 00
Off . Bkdisk. %
Privatdisk.

Inland
Privatdisk.

Ausland 3
£ p . 1 Mt.
£ p . 3 Mte. —
$ p . 1 Mt. _
S p . 3 Mte. —

Stockholm, 21 . 1.
London 19 . 43
Berlin 167 . 00
Paris 11 . 00
Brüssel 70 . 50
schw . Plätze 94 . 25
Amsterdam 226 .00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 75
Washington 415 . 50
Helsingfors 8 .60
Rom 22 . 16
Prag 14 . 50
Warschau 79 . 00

Stockholm 704 . 50
Poln . Noten 535 . 00
Belgrad 66 . 00
Danzig 551 . 60 n
Warschau 551 . 50

Stockholm 24 . 08
Oslo 23 . 50
Kopenhagen 20 . 88
Prag 3 .43#
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 86
Japan 27 . 27
Buen . Aires 29 . 01
Rio de Jan. 5 . 95
Berlin 40 . 06

Generalversammlungen
26. 1. Biemer Liquidationskasse von 1924 A-G, Bremen.
26. 1. Bremen -Vegesacker Fischerei -Gesellschaft in Grohn

• (HV in Bremen ) .

Die Organisation des Reichsnährstandes
im Sudetenland

Das Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 5 vom
20. 1. bringt eine Anordnung , des Reichsbauernführers über
die gebietsmäßige Organisation des Reichsnährstandes im
Sudetenland . Demnach werden die eudetendeutschen Ge¬
biete des tschecho -slowakischen Staates , die nunmehr zum
Großdeutschen Reich gekommen sind , im Geschäftsbereich
des Reichsnährstandes folgendermaßen aufgeteilt : 1. Die
Gebiete , die den Gau „ Oberdonau “ und „Niederdonau “ der
NSDAP , zugeteilt sind, , gehören zur Landesbauernschaft
„Donauiand “. 2. Die Gebiete , die dem Gau „ Bayerische Ost¬
mark “ der NSDAP , zugeteilt worden sind , gehören zur
Landesbauernschai 't „ Bayerische Ostmark “. 3. Die ver¬
bleibenden sudetendeutschen Gebiete werden zu einer Lan-
desbauernsebaft zusammengefaßt , die hiermit mit dem Sitz
in Reichenberg errichtet wird . In der gleichen Anord¬
nung bestimmt de>r Reichsbauernführer , daß die Lande6-
bauemsehalt , die in Reichenberg ihren Sitz hat , den
Namen „ Sudetenland “ tragen soll.

Das . Verkündungsblatt des Reichsnährstandes Nr . 5 ent¬
hält weiter eine Anordnung des Reichsbauernführers betr.
Ueberprüfung von Lohndreschbetrreben , eine Anordnung
des Reichsbauernführers betr . Errichtung der Landesbauern¬
schaft Sudetenland , die Anordnung Nr . 79 der Wirtschaft¬
lichen Vereinigung der deutschen Süßwarenwirtschaft betr.
Regelung der Verarbeitung von Dauermilcherzeugnissen in
der Süßwarenwirtschaft eine Bekanntmachung Nr . 1/139 der
Hauptvereinigung der deutschen Viehwirtschaft betr . Mit¬
telmärkte Bielefeld und Lüneburg , eine Bekanntmachung
des Vorsitzenden der Hauptvereinigung der deutschen
Fischwirtschaft betr . Blechpackungen für fischindustrielle
Erzeugnisse.

Inlandnachfrage unverändert rege
in der Werkstoffverlclnerung und verwandten

Eisenlndustriezwelgen
Wie die Wirtschaftsgruppe Werkstoffverfeinerung und ver¬

wandte Eisenindustriezweige Hagen zur Lage der von ihr
betreuten Industriezweige im Dezember 1938 mitteilt , ist in
der Werkstoffverfeinerungsindustrie sowohl im Inlands - als
auch im Auslandsgeschäft gegenüber dem Vormonat keine
Veränderung festzustellen . Das Exportgeschäft in Drant ist
ruhig geblieben . Die Aussichten für das Frühjahrsgeschäft
sind gut . Der Inlandebedarf ist weiter groß und dringend,
die Beschäftigung gut . In der Schmiede -, Pieß-
und Stanzteile - Industrie hat sich der Beschäftigungs-
grad  im Rahmen der Vormonate gehalten . Die Gesenk¬
schmieden  sind durchweg g*ut ausgenutzt . Eine Er¬
höhung der Umsätze ist unter bestimmten Voraussetzungen
noch möglich . Eine wesentliche Rolle spielt hierbei die Fach¬
arbeiterfrage . Die Ausfuhr hat sich im Rahmen der Vor¬
monate gehalten . Die für den Monat Oktober gemeldete
leichte Besserung in der Ausfuhr setzt sich fort . In Ket¬
ten  ist die Beschäftigungslage gleichmäßig . In der Ausfuhr
hat sich nichts geändert . In Sondererzeugnissen
hat sich die Ausfuhr gehalten . Der Inlandsbedarf ist nach
wie vor groß und der Beschäftigungsgrad gut . In der Ge¬
räte - und Beschlagindustrie  für Landwirtschaft
und Gewerbe war der Auftragseingang für Blechscheren und
Lochstanzen für Handbetrieb lebhaft . Im ' Exportgeschäft
konnte eine kleinere Belebung festgestellt werden . Diese Be¬
lebung dürfte jedoch jahreszeitlich bedingt sein . Der Auf¬
tragseingang im Export ist unbefriedigend . Die Pflug¬
scharwerke  haben ihre Anstrengungen, , die deutsche
Ausfuhr zu erhöhen , fortgesetzt . Das Inländsgeschäft ver¬
lief in normalen Bahnen . In Gabeln  war das Auslands¬
geschäft weiter unbefriedigend . Die Nachfrage aus dem In¬
land war nach wie vor rege , da jetzt ' bereits die Frnh .iahrs-
aufträge erteilt werden müssen . Die Auslandsaufträge in
Ambossen  sind gering . Die starke Inlandsbeschäftigung
hat sich gehalten . Bei der geringen Anzahl von Amboß¬
werken konnte der Bedarf jedoch nicht vollständig gedeckt
werden . In der H. a u e r Industrie ist eine wesentliche 'Ver¬
änderung im Auftragseingang sowie in den Umsätzen nicht
festzustellen . Am Schluß des. Jahres ergab sich , daß die
Umsätze gegenüber 1937 um etwa 33*/*% zuriiekgegangen
sind . Nach vorliegenden Berichten aus Uebersee sind auch
heute noch große Läger vorhanden , so daß mit einer wei¬
teren Zurückhaltung der Kundschaft gerechnet Werden muß.
In Afrikaspaten  sind die Umsätze gegenüber 1936 um
28 °/o und gegenüber 1937 um 58°/o gesunken . Es muß ab¬
gewartet werden , ob im Jahre 1938 die Läger abgesetzt
werden konnten . Man darf in diesem Falle annehmen , daß
siel* das Geschäft im Jahre 1939 beleben wird . In der
Eisen - und Kurz Warenindustrie  weist der Ex¬
port von Nadeln , Kurzwaren und Uniformeffekten gegen¬
über dem Vormonat keine nennenswerten Veränderungen
auf , da die 'Ausfuhrziffern annähernd in gleicher Höhe ge¬
blieben sind . Auch der Inlandsumsatz hat eich im Rahmen
des Vormonats bewegt . Für Dekorationsmaterial
und Einrichtungsgegenstände  lag der Monat
November umsatzmäßig entschieden günstiger als der De¬
zember , dessen Umsätze um stark 30 8/o zurückgingen . In
feinen Eisen - und Metallkurzwar sn  ist der Ex¬
port um mehr als 15 % der Vormonatsumsätze angewaebsen.
In Drahtwaren , Federn , leichten Preß - ,
Stanz - und Ziehteilen  liegen wesentliche Umsatz¬
verschiebungen nicht vor.
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Die Krattfahrzeugindustrie im November
1938

Der saisonbedingte Rückgang in den Produktious-
und Absatzergebnissen der Kraftfahrzeugindustrie,
der sich bereits Oktober bemerkbar gemacht hatte,
war laut „ Wirtschaft und Statistik im November
noch ausgeprägter . Produktion , In -^ und Auslands¬
absatz lagen nach Stückzahl und Wert in nahezu
gleichen Prozentsätzen (zwischen 10,4°/» und 11,5%)
unter denen im Vormonat . Im Vergleich mit dem
November 1937 ist der Inlandsabsatz  um 7,4*/,
auf 34 859 Fahrzeuge gestiegen , wertmäßig jedoch um
3,0% auf 86,7 Mill . RM zurückgegangen . Der Erlös aus
dem Auslandsabsatz in Höhe von 8,7 Mill . RM blieb
— bei einem stückzahlmüßigen Rückgang um 2,4% —
um 40,8% unter dem Ergebnis im November 1937. Der
aus dem Gesamtabsatz der Kraftfahrzeugindustrie im
November erzielte Erlös war mit 95,4 Mill . RM um
8,4% niedriger als 1937.

In Personenkraftwagen  erreichte die Pro¬
duktion mit 19 567 Fahrzeugen den bisher tiefsten
Stand des Jahres 1938. Der Absatz betrug 19 692 Stück.
Gegenüber Oktober war der Absatz um 13,0% , die Pro¬
duktion um 14,5% geringer . Der Inlandsabsatz war mit
16 625 Stück zwar um 11,6% niedriger als im Oktober,
jedoch um 2% höher als im November 1937. Dagegen
sank der Auslandsabsatz auf 3067 Fahrzeuge und blieb
um 19,9% hinter dem Vormonat und um 10,8% hinter
dem November 1937 zurück . Sein Anteil am Gesamt¬
absatz von Personenkraftwagen betrug 15,6% gegen
17,4% im November des Vorjahres und 24,2% im
Durchschnitt der Monate Januar bis November 1938.
Mit den Ergebnissen von 1937 verglichen , war der In¬
landsabsatz von Januar bis November 1938 nm 0,8%
kleiner , der Auslandsabsatz dagegen um 12,8% größer.
Der Gesamtabsatzwert von Personenkraftwagen ist
gegen den Oktober um 14,1% zuriiekgegangen.

Bei den Liefer - und Lastkraftwagen  ist
die Erzeugung gegenüber dem Vormonat um 27,9°/i
auf 4186 Stück gesunken und damit nm 22,9% unter
dem November des Vorjahres geblieben Der Absatz
nahm um 12,4% ab , wobei sieh der Inlandsabsatz auf
3369 Stück (— 13,4% ) und der Auslandsabsatz auf
953 Stück (— 8,9% ) verringerte . Beide lagen um mehr
als 17% unter dem Ergebnis vom November 1937.

In Kraftomnibussen  stieg der Auslands¬
absatz gegen Oktober um 22,3% auf 115 Stück , der
Inlandsabsatz um 2,6% auf 239 Stück . Die Ergebnisse
im November 1937 wurden beträchtlich überschritten.
Die Sonderfahrzeuge wiesen in Produktion und Absatz
höhere Ergebnisse als der Vormonat aus . Die Er¬
zeugung von Schleppern hielt sich mit 2244 Stück auf
fast gleicher Höhe wie im , Oktober (—- 0,4%). Der In¬
landsabsatz ging jedoch auf 1845 Stück oder um 7,3%
zurück . Und der Auslandsabsatz auf 239 Stück oder
um 28;7% zurück . Produktion und Inlandsabsatz der
ersten elf Monate 1938 übertrafen die Ergebnisse des
gleichen Zeitraumes im Vorjahr um über 50%, der
Auslandsabsatz war um 27,2% höher als im Vorjahr.
Bei den Dreiradkraftfahrzeugen wurde der außer¬
gewöhnliche Rückgang des Vormonats in Produktion
und Absatz nahezu wieder wettgemaeht . Trotzdem
wurde mit 1208 erzeugten und 1143 abgesetzten Fahr¬
zeugen das Ergebnis vom November 1937 nicht
erreicht.

Erzeugung und Inlandsabsatz von Krafträdern
waren weiter rückläufig . Dem Rückgang im Inland
auf 11548 Stück (— 14,0%) stand jedoch .ein Anstieg
im Auslandsabsatz um 7,5% auf 1945 Fahrzeuge gegen¬
über . Der Absatzwert verringerte sieb von 7,4 an!
6,5 Mill . RM um 11,4% . Der November 1937 wird im
Auslandsabsatz um 39,9% übertroffen.

In Kraftfahrzeuganhängern  wies der
November . 1939 mit 2850 hergestellten und 2891 abge¬
setzten Fahrzeugen einen bisher in keinem Monat er¬
zielten Rekord auf . Die Ergebnisse des Vormonats
wurden nm 18,3% und 25,0% übertroffen . Im Vergleich
mit dem November 1937 betrug die Steigerung bei der
Produktion 40,0% und beim Absatz 37,6% , beim Ab¬
satzwert sogar rund 50%.

Mischverbot für Speiseolivenöl
Di 6 Reichsstelle für Mileherzeugnisse , Oele und Fette

veröffentlicht im Reichsanzeiger vom 21. 1. 1939 eine Anord¬
nung , nach der es verboten ist , Speiseolivenöl mit Speiseöl
inländischer oder ausländischer Erzeugung aller Art zu
mischen . Das Verbot gilt für den Erzeuger und alle
Handelsstufen . Die Reichsstelle für Mileherzeugnisse , Oele
und Fette als Ueberwachungsstelle ist befugt , auf begrün¬
deten Antrag von dem Verbot des Paragraphen 1 Aus¬
nahmen zu bewilligen ; die Ausnahme kann auf Zeit erteilt,
an Auflagen geknüpft und von Bedingungen abhängig
gemacht werden . Wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen
diese neue Bestimmung oder gegen eine Auflage oder Be¬
dingung der Ausnahmebewilligung zuwiderhandelt , ist
strafbar nach den Vorschriften der §§ 12 bis 15 der Ver¬
ordnung über den Warenverkehr . Die Anordnung tritt
am 22. Januar in Kraft . Die Inkraftsetzung im Lande
Oesterreich und den. sudetendeutschen Gebieten bleibt Vor¬
behalten.
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Hanseatische Wertpapierbörse 21 . 1. 20 . 1.

Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs»
u . Staatsanleihen 21 . 1. 20 . 1.
5 Dt . Relchsanl . 27
4 do . do . 34
4 l/i Dt . Reichs -Stil .35

do 36 II. Folge
do . 36 III . Folge
do . 37 l . Folge

4V > Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburo Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburo Altbesitz

101 . 62 101 . 70
99 . 50 99 . 50
99 . 25 99 . 25
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00
98 . 87 98 . 87

100 . 00 100 . CG

128 . 87 128 . 85
127 . 60 127 . 50
127 . 25 127 . 25

Kreditanstalten and Körper¬
schaften

4 V> Oldb .-Br. Stl.
Kredit- •Pfbr. v. 25 99 . 50 99 . 60

4 </i do. S. 1 u. 3 99 . 60 99 . 50
4Vi do. S. 2 99 . 50 99 . 50
4 l/i do. S. 4 99 . 50 99 . 60
4 ' /• do. S. 5 99 . 50 99 . 50
4 ‘/i do. S. 6 99 . 50 99,50
4 ■/> do. S. J —. — _ . _
4V. do. Kom. s. 1 99 . 00 99 . 00
4 1/. do. do. s. 2 S9 . 00 99 . 00
4 */. do. do. s. 3 99 . 00 99 . C0

Hypothekenbanken
4 1/j  Hamb . Hypbk . A 99 . 00
B1/ » do . Liquid . 102 . 50

do . Anteilschein —
4 1/ » Pr . Ctrbd . 28 99 . 00
S1/» do . Liq . 26 A 2 —
4 >/i Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 98 . 50

99 . 00
102 . 50

99 *. O0

98 . 50

Industrie -Obligationen
Deutsche Linol . 26
Nordd . Steingut 27 102 !26 102 !oC

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1 . 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1 . 4 . 1938
fällig ab 1 . 4 . 41/45

119162 119162
82 . 75 82 . 75

Bank - Aktien
Geestemiinder Bank
Hb . Hypothekenbank
Schl . hoi .Bk . i.Husum
Vereinsbank
Westhoist . Bank

98 . 00 98 . 00
95 . 37 96 . 00
91 . 6U 91 . 50

127 . 50 127 . 50
146 . 00 146 . 00

Eisenbahn -Aktien
Dt . Reichsb . -Vorz . -A. 123 . 26 123 . CO
A- G für Verkehr 120 . 10 119 . 10
Bremer Straßenbahn 94 . 00 93 . 60
Hamburger Hochbahn 97,12 97 . 25

Sch Iffahrts - Aktien

Br . Schieppsch . -Ges.
Dt . Ost -Afrika -Linie
Hapag
Hbg . -Südam . D.-G.
Hansa -Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Woermann -Linie

97 . 00 97 . 00

61 *. 00 60 *. 50
117 . CO 117 . G0
109 . 00 108 %50

122 . 00
65 . 00 64 . 61

116 . 00 116 . 00
68 . C0 68,01.

Industrie *Aktien
Atlas Werke
Beiersdorf
Bill -Brauerel
Breltenburoer Cem.
Brem Veg . Fisch . G
Br . Ch . Fabrik Hude
Pr , pap . u . Wellp.

105 . 50 105 . 50
280 . 0C 280 . 00
130 . 00 130 . ( (
148 . 00 148 . U
115 . 00 105 . O(
162 . 00 162 .00
131 . 00 131 . 00

21 . 1. 20 . 1 .

Br . Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt . Linoleumwerke
Dynamit Nobel
Elbschloßbrauerei
Flensb . Schiffsbau
Guano Werbe
HEW.
Harburg er Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall.

162 . 00 162 . ( 0
165 . 00 165 . 00

166 . 00
78 . 00 77 . 00

148 . 00 148 . 00
82 . 00 81 . 60

102 . 00 102 . U
141 . 00 140 «&t
180 . 00 tßt ' . OO
117 . 00 117 . 01.
140 . 00 140 . C0
126 . 50 126 . 50
127 . 00 127 . 00
126 . 00 127 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hochs.
Nordwestd . Kraft
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte lute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kfllonlalwerte
Kamerun -Eisenb . -G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

131 . C0 131 . C0
117 . C0 117 . 00
156 . 00 156 . 00
135 . 50 132 . 60

128 *. 00 128 ^60
118 . 00 118 . 00
134 . 00 134 . 00
112 . 00 112 . 00
102 . 00 100 . C0
112 . 00 112 . 00
80 . 00 80 . 00

90 . 00
160 . 00 158 . 00
25 . 00 24 . 25

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4V > Hann . Prov . -Anl.

R. 15 99 . 00 99 . 00

5 1/» Hann . Bod . Kr.
Lfqui . Ptandbr . 101 . 50 101 . 50

6 */ » Ltidernscheld M,
Obi . 103 . 00 103 . 00

Pfandbriefe nnd
Schuldverschreibungen

4 */t Oldb . -Br . Stt.
Krd . Pfbr . S. 5 99 . 50 99 . 60

4 ‘/j do . Kom . S . 3 99 . 00 99 . 00

Landesbanken
4 1/* Brschw . Staatsb.

Goldpfbr . R. 16 99 . 50 99 . 50
4 1/ » Hann . Ldkr . G.-

Pf . S. 1 1926 99 . 50 99 . 50
5 ' /* do . Liqui . Pfbr. 101 . 60 101 . 50
4 do . RM Pfbr . S . 6 94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
4Vi Brschw . ritti . G.-

Pf . von 29 99 . 00 99 . 00
4 1/ * Bremer ritti.

Goldpfandbriet 99 . 50 99 . 60
4V * Caienbg . ritti.

G.-Pfbr , v. 28 100 . 00 100 .00
4 ll* do . do . v. 27 100 . 00 100 . 00
4 ‘/> Celier ritti.

Goldpf . C. S9 . 00 98 . 50

Stadtschaften
4V * Preuß . Zentral¬

stadtschaft Pfand¬
briet R 22 99 . G0 99 . 00

II ypotheken banken
4 */t Brschw .-Hann.

Hyp . Bk . Goldpf.
von 1929 99 . 00 99 . 00

5 L/ > do . Uqut . -Pfbr. 101 . 60 101 . 50
41/* Hann Bodkrbk.

G. Hyp . Pfbr . R. 7 99 . C0 99 . 00

UnlustrH * Anleihen
6 BrauergllJe Obi. 103 . 00 103 . 00
6 Hackethal OM. 103 . 5U 103 . 60
6 Lindener Brauerei

Obi. 102 . 00 102 . 00
5 Mech . Unden Obi. 92 . 60 93 . 00
6 Vorw . Zem . Obi. —

Sachwerte ohne Zinsberechn.
1 Hann . Stadtanl.

von 1923 99 . 00 99 . 00
Brem . ritt (Rogg . )
abg . Pt. 92 . 60 92 . 50

4 Cell , ritt (Rogg . )
abg . Pf. 92 . 60 92 . 50

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wiike
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

(je Stück ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech . Weberei Linden

Norddeutsche Zem.
Salzdetfurt Kali
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh.
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Oöhren-
Brschw . Hann . Hyp .»

Bank
GeestemUnder Bank

207 . 00 208 . 00
172 . 00 172 . 00
110 . 00 110 . 00
126 . 00 126 . 00
14U. 50 140 . 50

260 . CO 255 . 00
121 . 00 121 . 00
170 . 25 170 . 00
142 . 50 142 . 00
113 . 00 114 . 00
137 . 50 138 . 00
126 . 00 126 . 00
136 . 25 136 . 12
185 . 00 185 . 00
120 . C0 120 . 00
160 . ( 0 16C. 0I
112 . 00 112 . 00
175 . 00 175 0C

110 . 00 110 . 00
97 . 00 97 . 00

Verkehrs -Aktien
Hlldesh . Pein . Krelsb . 45 . 00 45 . 00
Ueberlandw . Hann . 112 . 00 112 . 00
Marienborn -Beend . 90 . 00 90 . 60

Reichsschuldhuchforde-
rungen Imit Stückzinsen)

ab Ausgabe 1 Ausgabe 2
1. 4. Geld Brie' Geld Brie'

1939 99 . 62 K0 . 37 _ _ — —

1940 99 . 75 ICO. 12
1941 99 . 62 100 . 37
1942
J943 98 . 76 99,61
1944
1946 —. —
1946 98 . 75 99 . 50 98 . 76 99 . 50
194? 98 . 75 99 . 50 98 . 7b 99 . 50
194t 98 . 75 99 . 61 98 . 71 99 . 50

Wiederaufbau -Zuschläge

1944/45 . 182 . 37 1 83 . 12
1946/48 . 1 82 . 37 1 83 . 12
1944/45 . 182 . 37 1 83 . 12
1946/48 . 1 82 . 37 1 83 . 12

Berliner Börse
Festverzinsliche Werte

iAnleihen des Reichs-. deTjänder , -der Reichsbahn.
Reichspost . Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefe)

Ot . Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5 '/ * int . (Young)
4 ' /> Pr . St . -Anl . 28
4 ’/i Bayern St . 27
4 */ » Brschw . St . 28

128 . 87 128 . 6
101 . 50 101 . 6-
99 . 50 99 . 51

102 . 26
109 . 00 109 . ( 0
99 . 12 99 . 12
99 . 00 99 . 00

4 Dt . Schutzgebiet —
4 */* Dt . Reichsp . 34 —ICO.  12
41/> do . 35 100 . 37 100 . 2o
4 */* Dt . Reichsb . 35 100 . 12 100 . 20
4 »/> dO. 36 99 . 10 99 . 1t
4 ' /i Pr . Ldr . 1 u . 2 99 . 50 99 . 50
Stadtanlelhen
4Vi Bin . Goldsch . 26

1 und 2 98 . 50 98 . 60
Ocffentliehe Kreditanstalten
4Vi Bin . PtUhr .-A. 99 . 00 99 . 00
Dt . Komm . -Samm . 1 135 . 12 134 . 87
Dt . Komm .-Samm . 2
4Vt Hann , lamles-

151 . 75 161 . 75

kredlt v. 26 S . 1
4 ' /> do . Ptd . v . 27

99 . 60 — • —

Serie 2
4 ■/! Oldb . -Br . Stl.

99 . 50 . 99 . 50

Krd . Ptbr . S. 2 —
4 ‘/i do . S . 7
4 ' /i do . Kom . S. 1 — 100 . 00
S ' /i do . Liqui. — . — — . _
4 ‘/i Pr . Lds . -Pt . R. 4
4 ' /i Ldschftl . Zentr.

100 . 00 100 . 00

Goldplandhr. 99 . 00 99 . 00
4 >/t Ostpr . Id . G. (8 ' /i) — . — — . —
Schl . -Holst . Id . G. 24 98 . 60 98 .50
4 l/i West . Id . G. (8 */i ) 99 . 75

H vpofhekenbanken
4V > Braunschw.

99 . 76

Hann , von 1929
4 1/ : Goth Grund¬

99 . 00 99 . 00

kredit 4 . s , Sa
4 ‘/i Hann . Boden*

99 . 00 99 . 0t

kredit 13 . 14
4 L/t Meininger

99 . 00 99 . 0t

Hvpoth . Bank 99 . 00 99 . 00
4 1/ * Pr . Centralb . 28
4V * Pr . Hvd.  24 . t

98 . 00 99 . 00

25 . 2— 4
4 1/* Pr . Pfandbr^

99 . 00 99 . 00

Bank 50
4 l/t Rhein . WestfSl.

99 . 00 99 . 0t

Bdkr . 4 , 6 . 10,12
4 */i schlesw .-H. idsch.

99 . 00 99 . 00

Gold 30 — . —
4 */i Berl Hyp . 15 99 . 00 99 . 00
4 */i Bl. Hyp . K. 6 99 . 00 99 . 0C
S‘/i Bl. Ctrbk . Liqu.
4 lh  Pr Pfbr.

101 . 12 101 . 12

Komm 20 98 . 50 98 . 50
4 ‘/ > Pr Ctr . -Bod . 24 99 . 00 99 . 00
4 1/* Pr Ztrst . 19 99 . 00 99 . 00
4 1/* Pr Ztrst . 20 -21
4 >/* Hann Ptd . 4

99 . 00 99 . 00

von 1929 — —
4 ‘/j do . 5 U. Erw . 99 . 50

lv < muiunal -iHiligatlonen
4 l/t Mein . Hvo Bank

99 . 50

Komm . 4 . , 16 , 21
4 */» Pr . Ctr . Boden

98 . 60 98 . 61

Komm 2628
i l/t Rh . westf 8drk.

98 . 50 98 . 61

Komm 26 ' 27 4 -6 98 . 81

Ind » str **•Obligationen

93 . 5t

5 Thür . ELG. 37 - . - 101 . 00
6 Zuckerkredlt 103 . 60 103 . 50

Steuersutsuhcine

21 . 1. 20 . 1.

Gruppe II 1934
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936 — . —
Gruppe II 1937 — . —- ■— . —
Gruppe II 1938 — . —.
Steuer -Durchschnitt 111 . 75 111 . 75

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch 97 . 12 97 . 12
Hann . Ueberland ~ • —

Hauken
Adca 96 . 50 96 . 5C
Bayr . Hyp .-Bank 98 . 60 98 . 25
Bayr . Vereinsbank 109 . 25 109 . 25
Berl . Handelsges. 120 . 60 120 . 5'.'
Commerzbank 112 . 75 112 . 5
Deutsche Bank 117 . 5U 117 . 25
Dt . Asiat . Bank 665 . 0Ü 533 . 0i
Ot . Ueberseebank 98 . 75 97 . 62
Dresdner Bank 111 . 76 111 . 37
Meininger Hyp . -Bank 113 . 25 113 . 25
Oidenbg Landesbank .— - . -
Reichsbank 187 . 60 188 . 50

Industrie

A-G. für Energie 119 . 00 118 . 25
Alsen Portland
Atlas Werke — . — — . —
Bremer Vulkan , _
Dt . Ton und Stein 145 . 60

Dynamit Nobel 78 . 50 77 . 6C
Germania Portland 1C6. CO — . —
Gebr . Goedhardt — . — 160 . C0
Hackethaf 142 . 25 141 . 50
Hageda 114 . 50 — . —
Hoffmann Stärke 144 . 00

Kötitzer Leder 142 . 60
Kromschröüer 97 . 5u
Küppersbusch — •—

Lindes Eis
Masch . Buckau 126 . 00 _ , _
Maximiiianhütte —. — _ 4—
Meyer Kaufmann 118 . 25 — . —
Miag Mühlen 133 . 00 — . —
Mülheim Berg —

Nordd . Eiswerke — . —
Nordd . Steingut —. —
Nordd . Trikot 129 . 50 — , -
Nordwestd . Kraft — — . —
Phönix Braunkohle 102 . 75

Rhein Westf Kalk
Riebeck Montan ■. —
Rosenthai Porzellan 90 . 00

Sarotti 115 . 12
Schles . Portland 128 . C0 126 . 50

Verein . Dt . Nickel 172 . 75 170 . 75
Verein . Glanzstoff • 178 . 00
Wanderer -Werke 156 . C0 155 . 00

Kolonial werte
Ot . Ost -Afrika 103 . 60 103 . 50
NeuGuinea — .
Otavi Min . u . Eis .-G. 24 . 87 24 . 12
Schantung 105 . 50 I0ö . 50

Fortlaufende Notierungen

Ot . Anl . Ausl . Scheine
elnschl . b « Ablösunasch.

5 */t Gelsenk . Werk
4 l/ > Fried .Krupp RM-Anl.
5 ' / . Mitleid . Stahl
4 >/> Ver . Stahi -Obl.

Accumulatoren -Fabrik
Allg . ElektricitSts -Ges.
Aschtffenburqer Zellstoff

Bayer . Motoren -Werke
i. P . Bembero
Julins Berger Tiefbau
Bl . Kraft u . Licht AG.
Berl . Maschinenbau
Braunk u. Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

jnariottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Daimler -Benz
Oemag
Oeutsch Atlant . -Telegi
D. Cont Gas Ocssau
Deutsche Erdöl
Deutsche Unolwerke
Oeutsch Teleph u Kabel
Deutsche Waffen
Deutscher Eisenhandel
Chrhtian Oferlg AG.
Oortm Union Brauerei

Eintracht -Braunkohle
Eisenbahn -Verkehrsm.

Elektr .- Lleferunisges.

Anfangs¬ Schluß Einbeitskurs
kurs kurs 21. 1. 20. 1.

128 . 87 129 . 00 128 . 87 128 .62
101 . 26 101.12 101. 12 101.12
b8 . CG 98 .00 98 . 00 97 . 8J

— . — 101 . 25 101 . 40
96 . 25 96 . 37 96 . 25 96 . 25

212 . 50 213 . 50 213 . 37 210.00
117 . 00 117 . 0< 116 . 76 116 . 87
111 . 25 111 . 25 111 . 50 110 . 25

145 . 00 145 . 00 145 . 00 142 . 50— 137 . 75 137 . 75 136 . ( 0
144 . 75 145 . 00 144 . 75 143 . 12
—. 158 . 25 158 . 25 157 . 62

124 . 25 124 . 50 122 . 76
— . — — • — — . — IB3. 1Ü
—. — — . — 167 . 00 166 . 00

108 . 75 1C8. 75 108 . 75 107 . 00

116 . 50 116 . 87 M6 . 50 116 . 25
— . — — , _ 141 . 00 140 . 00212.00 212 . 50 211 .37 210.00

136 . 50 136 . 50 536 . 75 132 . 50
149 . 00 151 . 12 149 . 76 147 . 62
—Ä _ — . • —

115 . 00 115 . 25 115 . CO 113 . 7b
<25. 00 126 . 25 125 . 20 123 . 76
165 . 26 165 . 25 155 . 00 155 . C0

— —. — - . -
140 . 25 —. — 138 . 26

— . — - . — 139 . 00 138 . 0i
— 176 . 50 174 . 0i
—■— 210.00 207 . 6i,

556 . 00 156 . 00 157 . 00 152 . CG— — . — —. —
■“ i” 121 . 37 121 . 75 120*62

Anfangs - Schluß Emheitskurs

Elektr .-Werke Schlesien

kurs kurs 21 . 1. 20 . 1.

1C8.C0
Elektr . Licht und Kraft 132 . 50 133J0 132 *. 25 132.00
Engethardt -Brauerel 84 . 50 84 . 50 84 . 62 G4.26

1. G. Farbenindustrie 149 . 37 149 . 75 149 . 62 148.37
Feldmuhie Papier 117 . 60 118 . 50 118 . 50 117.26
Felten & Guilleaume 134 . 60 134 . 7b 134 . 00 132. 50

Gesfürel Loewe & Co 135 . 00 135 . 75 135 . 60 133.87
Th . Goldschmidt 135 . 00 134 . 76 135 . C0 133.25

Hamburger Elektrizität 141 . 50 141 . 50 140 . 75 140.50
Harburger Gummi .. _ , _ . —
Harpener 8ergbau 145 . 25 144 . 5C 144 . 75 141.00
Hoesch Köln Neuessen 108 . 50 108 . 75 108 . 62 107.50
Philipp Holzmann 152 . 00 162 . 00 151 . 00 148.25
Hotelbetr . -Gesellschaft 78 . 50 78 . 60 78. 10

Ilse , Bergbau 155 . 00 <55.00
(Ise . Bergbau Genußsch. 132 . 75 132l75 132 . CO 130.50

Gebrüder Junghans 98 . 00 99 . 00 99 . 00

Kall Chemie _ _ _ __ 138 . 5C 138.50
Klöckner -Werke n &! &o 115I2& 115 . 25 114. 25

Lahmeyer & Co. 116 . 00 116 . 00 _ _ .
Laurahütte _ >_
Leopoldgrube 117*00 iie !25

mannesmannronrenwerke 111 . 00 111 . 37 110 . 50 •109 .87
Mansfeld AG 1. Bergbau 138 . 00 136 . 01
Maximilianshütte _ __
Metailgeselischatt 120’. 75 119*60

Niederlausitzer Kohle 163 . 75 150.25

Orenstein & Koppel 108 . 00 108 . 75 108 . 60 107.37

Rhein . Braunk . u . Brik. 212 . 75 212 . 75 211 . 60 211 .00
Rhein . Elektrizitätswerk 112 . 2b 112.25
Rhein - Stahlwerke 136 . 00 13ö ! c( 135 . 7b 133. 26
Rhein . -westt . Elektr. 118 .37 118 . 87 118 .87 117.75
Rhein . Metall 134 . 12 133 . 12 130.76
Rütgerswerke 141 . 50 142 . 7b 141 . 50 140.10

Salzdetfurth Kall 141 . 00 141 . 00 139 . 60 137.25
Schering 144 . 25 144 . 60 144 . 76 142.26
Stilles . El . u . Gas Llt . B 124 . 00 124 . 00 124 . 00
Schubert & Salzer _ _ _ _ 135 . 60 135*50
Schuckert & Co . Elektr _ ^_ _ _ 175 . 50
SchultheiB -Patzenhofer 100175 101leo 10K25 103. 75
Siemens & Halske 192 . C0 192 . 00 192 . 25 ISO. 60
Stöhr & Co ., Kammgarn ~ . — 127 . 75 126 .75
StoiberQer Zinkhütte 82,00 82 . 00 82 . 00 81 .25
Süddeutsche Zucker 216 . 00 214 . 87 213 .00

Thüringer Gas Leipzig 133 . 00

Vereinigte Stahlwerke 109 . 00 109 . 26 109. CO 107. 75
Vogel Telear . Draht 159 . 00 159 . 00 I68 . 6U 168. 75

Wasserw . Gelsenkirchnn 161 . 00 161 . 51 160 . 50
Westdeutsche Kaufhof 105 . 50 105 . 37 1Ü&. 2C 103.50
Wintershall 120 . 00 119 . U 114 . Olt 115.00

Zellstoff Waldhoi 127 . 25 128 . 5C 128. 00 126. 25

Hanken
Sank für Brau - fndusttie (18 . 75 1(8 . 76 118. 60 118.50
Reichsbank 188 . 50 187 . 60 187 .ÖU 188.60

Verkehrswerte
AG. für Verkehrswesen 119 . 60 121 . 50 121. 76 118. 50
Allg . Lokaib . u Krattw _ _ 139 . 0t :38 . 5(- 136. 50
Ot . Reichsbahn Vorz . -A 123 . 37 123. 37 ‘23.37 123. 12
Hamb . Amerika Packetf —. tl . 2b 61 . 25

Hamburg -SUdam . Dampf- — - ■

Hansa -Linie _ _ >09. CC —•

Norddeutscher Lloyd — 65 . 25 64. 50
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Der Seeschiffsverkehr über See
im November 1938

Nach der Aufstellung im Januarheft „Wirtschaft und
Statistik ist im November 1938 der Schiffsverkehr

l wichtigeren deutschen •Seehäfen gegen den Vormonat etwas
i gesunken , und zwar um 231000 NET (3 •/.) beim Gesamt
K-erkehr und um MO 000  NKT (2 «/.) beim Verkelu - dir Sit
Ladung ein - und ausgegangenen Schiffe . Der Rückgang
geht zu Lasten der Nordseeharen , hauptsächlich RreWt
haven und Emden , während die Ostseehafen — besonders
Königsberg , Stettin und Kiel — sogar eine kleine Ve?
kehrssteigerung (plus ,1•/ , hei der beladenen Tonnage ) auf-
weisen . Inland - und Auslandverkehr in beiden BicStungen
sind fast gleich stark an der Verkehrs .aijnahme beteiligt
oiBĜ e vRT und ^ dS^ 1̂ 81“ 4 i er, « «,amtverkehr um

' erAf ?»r aa  beiaalenem Schiffsraum
um 97 000 NBT oder um l,b “/i gestiegen . Der . Verkehr der
Ostseehafen , der hei der beladenen Tonnage um 86 000 NBT
oder um 6 */» zugenommen hat , hat sich günstiger ent¬
wickelt als der der Nordseehafen (plus •0,2 Vo). Der Inland-
«eom j der A“^ tschen Häfen (beladen ) hat sich um 36 000
NET , der Auslandeingang um 53 000 NRT und der Aus¬
landabgang um 8000 NRT (Ostseehäfen plus 43 000 NRT,
Nordseehafen dagegen minus 35 000 NRT ) erhöht.

In Rotterdam war die Verkehrsentwncklung der Entwick¬
lung in den deutschen Häfen ähnlich : Abnahme gegenüber
dem Vormonat und Zunahme gegenüber dem .gleichen Voi-
jahrsmonat . Antwerpen dagegen verzeichnete auch gegen-

19lS7 eiQeö  geringeren Verkehr (minus 74 000
NRT ). In Danzig und Gdingen lag der Verkehr im No¬
vember 1938 nicht nur über dem Stand des gleichen Vor-
jahrsmonats , sondern auch über dem des Vormonats.

Der Anteil der deutschen Flagge am Gesamtverkehr der
deutschen Beriehtshäfen ist von 62,4*/* im Oktober auf 60,2*/o
im November 1038 gefallen . Zugenommen hat der Verkehr
unter schwedischer , britischer , nordamerikanischer und nie¬
derländischer Flagge.

Wachsender Tankschiffsraum —

sinkende Transportmengen
Das amerikanische Petroleuminstitut schätzt die Erdöl¬

produktion im vergangenen Jahre auf etwa 1980 Mill . Faß
und stellt eine Abnahme vön 3 % gegenüber dem vorauf¬
gegangenen liekordjahr fest . Diesem Rückgang der Pro¬
duktion steht eine starke Steigerung der Transportkapa¬
zität der Welt -Tanksehifisflotte gegenüber , die im vergan¬
genen Jahr um 75 bis 80 neue Schiffe mit ca . 800 000 t
angewachsen ist , während nur etwa ein Dutzend ältere
Tankschiffe mit ca . 100 000 t abgewrackt worden sind.

Während also die Qelproduktion gefallen ist , ist die
Transportkapazität um 4,5 V» gestiegen . Es bildet sich hier
ein Mißverhältnis heraus , daß in den kommenden Jahren
noeh deutlicher werden wird , da sich gegenwärtig noch
weitere 160 Tankschiffe mit etwa 2,2 Mill . t in Auftrag
befinden , die während der nächsten 2l/s  Jahre in Dienst
gestellt werden . Wenn man das Lebensalter eines Tank¬
schiffes auf etwa 20 Jahre schätzt , so müßten jährlich ca.
750 000 bis 800 000 t an neuem Tankschifi 'sraum in Fahrt
gesetzt werden . Der Zugang an neuen Tankschiffen in
den nächsten Jahren wäre also schon mehr als ausreichend.
Hinzu kommt aber noch die größere Geschwindigkeit der
neuen Schiffe , so daß diese modernen Tankschiffe mehr
Reisen im Jahr machen können , als die älteren Schiffe.
Bemerkenswert ist dabei , daß ettVa 54 °/o der neuen Bau¬
aufträge von den großen Oelgesellschaften vergeben wor¬
den sind . Die Aussichten für die freie Tankschiffahrt sind
also nicht gerade günstig , wenn neben dem umfangreichen
Neubauprogramm nicht auch ein entsprechendes Abwrack¬
programm eingehalten wird.

Neues 8M-t -Tankseliiif für Weser und Elbe . Auf der Werft
von D. W. Kremer Sohn in Elmshorn wurde das 800 t
große Tankschiff „Vacuum “ getauft . Das Schiff wurde
für die Deutsche Vaeuum -Oel-A-G in Bremen erbaut und
wird für den Transport von Oelen auf der Weser und
Elbe eingesetzt . Das nach den neuesten Erfahrungen erbaute
schnittige Schiff wird einen Dieselmotor von 650 PS
erhalten . Die Taufe nahm Dipl . ing . Rüechmann  vor.

Abnahme des Frachtverkehrs der polnischen Flotte 1938.
Mit der Erhöhung der Tonnage der polnischen Handels¬
flotte 1938 hat deren Fraclitverkehr nicht Schritt gehalten.
Aus den Berechnungen der beiden größten polnischen
Sehiffahrtsunternehmungen „Zegluga Polska “ und „ Polbryt“
ergibt sich , daß die Frachtbeförderung auf polnischen
Schiffen gegenüber 1937 sogar etwas zurückgegangon ist.
Die ,»Zegluga Polska " hat in der Trampschiffahrt im Laufe
des Berichtsjahres insgesamt 460 561 t Fracht befördert,
die sich ans rd . 263 000 t Ausfuhrgütern , rd . 172 000 t Ein¬
fuhrgütern und rd . 25 000 t Transitgütern zusammensetzt.
Im Vergleich zum Vorjahre verminderte sich der Ein-
fuhrverkehr um 13°/o, der Ausfuhrverkehr um 24v», wäh¬
rend der Transitverkehr um 9 »/* zunahm . Auch auf den
regulären Schiffahrtslinien , die die „ Zegluga Polska“
bodiete , trat ein Rückgang des Verkehrs gegenüber 1937
ein . Von 421 713 t Fracht in diesem Jahr ging die Beför¬
derung im Berichtsjahr auf 406 900 t zurück , wobei ein©
Abnahme des Verkehrs fast gleichmäßig in beiden Rich¬
tungen stattfand .'

Neues dänisches Ostasien -Schiff . Nach gut verlaufener
Probefahrt ist das auf der Nakskov Schiffswerft für die
Oestasiatiske Kompani erbaute 12 000 t große Frachtmotor¬
schiff „ Kina “ von der Reederei übernommen worden . Das
Schiff hat Einrichtungen für di © Beförderung von etwa
einem Dutzend Passagieren und ist mit Burmeister -&-Wam-
Motoren von 10 400 PS ausgerüstet , die ihm eine Fahr¬
geschwindigkeit von 16 Knoten geben . Das Schiff wird
Ende dieses Monats von Kopenhagen ans seine Jungfern¬
reise nach dem Osten antreten.

Umzugsgut nach London . Für Umzugsgut von Hamburg
und Bremen nach London setzen die Konferenz -Linien die
Seefracht mit Wirkung ab 1. 2. 39 wie folgt fest : Umzugs¬
gut in Liftvans beladen bis zu 10 000 kg 74 sh je 1000 kg
zuzüglich 10 Vo Währungsaufschlag abzüglich 10«/o spaterem
Rabatt.

Frachtenmarkt
Ruhiges Geschäft in der Heimfahrt

Die Hauptchartermärkte in der heimkehrenden Tramp¬
fahrt entwickelten sich im Laufe der verflossenen Woche
entschieden nach der ruhigen Seite , denn nur
mäßig sehr wenig Schiffsraum konnte von dem Ueber-
angebot an den Hauptladeplätzen aufgenommen werden.
Von Argentinien  blieb die Nachfrage sehr ruhig bei
einem Angebot von 56 ladebereiten Schiffen , von denen
noch etwa 12 frei verfügbar sind . Die Verlader waren
mit Angeboten sehr zurückhaltend , und es kann demnach
für die nächste Zeit kaum mit einer Besserung gerechnet
werden . Von den Häfen am Oberen Fluß werden einige

Angebote für Newyork zu rund 17 sh o.der nach Callao
Iw - zu  m s 1 b ^ 4 eiaa ^ht . Hierbei scheint es sich aber
Y1? B1®©11 loanagebedarf spätere Verschiffung zu han¬
deln . Di © Nachfrage für Getreidetonnage von der amerika¬
nischen Northern Range ist nicht größer geworden . An
der pazifischen Küste dagegen haben die Verlader einig©
Getreidekuiungen zu Buch , und auch Stiickgutpartien in
verschiedenen Richtungen , werden frei angeboten . Die Ree-
aor sind aus ihrer bisherigen . Reserve herausgetreten , so
daß einige prompte Abschlüsse zustande kamen . Auf Zeit-

WTU’den verschiedene Dampfer verpflichtet . Ein
8o00-.ronn .er Ym‘de  zu $ 1,50 für die Rundreise
Baltimore/England/Kontinent per Ende Januar angenom¬
men , wahrend ein 5500-Tonner mit Lieferung Baltimore für

,, ^ oaate lang © Reis © zu $ 13 vemfUcB?
JSJuiXü 1 a , u .r, Japanische Rechnung waren wieder die
i hf,Y ÄW? cIirotte \senia ^ UJiÄ e;a im Markt , die mit 18 sh
9 d bewertet wurden.

kubanische  Zuckermarkt blieb ruhig bei stetigen
uw™ 1,~ , r -̂Stimmung England oder vier Kontinent-
iidien wurden 16 sh 6 d1 geboten mit l L/s d Rückvergütung
bei Verzicht auf einen Löschhafen . '

—Tonnage wurde von Australien  nach fern¬
östlichen Platzen gechartert . An sieh sind die fernöstlichen

jYY. rui .u ser geworden , auch die Bohnenfalirt von der
Alandschurei und die Reisfahrt von Saigon sind Schwächer
geworden , uhne daß sieh ©in nachteiliger Einfluß auf di©
Katengestaltung bemerkbar maehte . Di © -Frachten von

i* ieiL unverändert , dagegen wird Mais von
ivapstadt oder Durban nach englischen Häfen mit höch¬
stens 17 3h in bulk angeboten . 2Su festen Buchungen ist
es noch nicht gekommen.

.̂ /©T Getreideverlader - vom Sehwarzen Meer zeigten nicht
viel Interesse für zeitnahe Tonnage . Es sind aber einige
Ladungen für Irland zu 12 sh 3 d für ausgewählte Häfen

zu  sh 9 d für sämtlich © Häfen im Markt Die
letztere Rat © ist auch für Ladungen nach Dänemark durch-
zunoien . Ein © Kleinigkeit besser sind die, Frachten vom
Mittelmeer  und der Bai . ' Dagegen liegen di © Raten
^ Üe'** ausgehenden Kohlenfalirt von England  unverän¬
dert schlecht.

Der Bedarf an Getreide .in Europa ist außergewöhnlich
gering , so- daß augenblicklich bei den Getreideverschiffun-
gen kein Interesse für entsprechenden Schiffsraum besteht.
Ler sonst im Vordergrund des Interesses stehende La-
i lata - Markt  blieb in der ganzen Woehe ebne eine
nennenswerte Absc -hlußtätj -gkeitj soweit überhaupt Char¬
terungen erfolgten , so wurden nur Sätze unterhalb der
ALmdestgrenze erzielt * Von Rio de JSaneiro gingen einige
urzladungen nach nordeuropäischen Häfen zu Sätzen zwi-
®?.hcn 1- sh 6 d und 12 sh 9 d. In Vancouver zahlte man
nir Weizen ^nach ausgewählten englischen Häfen 24 sh.
„ onu öritisch ' KO ' iiiffit ' i &Q wurde ein 810Ü-Tonner
?ium»̂ und New Castle zur Lumpsum -iVaeht von
♦>Uü0i iur den Monat März gechartert . Von eien Philip¬
pinen  wird der Abschluß einer 10 000  t großen Erzladung
nach den USA . zu $ 5,50 fio . gemeldet . - Von Sydney
nach Tientsin wurde Weizen und Mehl in Säcken zu 17 sli
b ci gebucht . Yon Celebes wurde ein größerer Dampfer mit
einer Kopraladung auf Lumpsum -Basis mit 11 000 £ fob.
ausgenommen . Von England  nach Rueno « Aires gingen
verschieden © Kohlenladungen zu 9 eh aus dem Markt.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europa -Hafen : Alk 4, Jupiter 5, Elster (Dock ).
Uebersee -Hafen : Belgrano 15 (8 00 58), Lahn 17 (8 17 34),

Aachen 11 (810 26), Trautenfels 12 (8 53 43), Amasis 14
(8 53 39), Wartenfels 16 (8 54 86), Phoenicia 13 (8 00 33), Oak-
land 13 (8 Oft56). t

Holzhafen : Minna Cords (J . H . Bachmann ).
Getreidehafen : Gudrun , Elbing I , Zerstörer Herrn.

Kunne (8 20 48).
Flehentorshafen : Elsa (Eink .-Verband ).

Padova , Butt , Afrika , Potestas , Kisa
(Röchling ), Capacitas , Wilh . Kolding (Kali -Anlage ), Hans
Christof fersen (Klembt ), Mellum (Nordfestnaache -Brücke ),
Euler (Miltenberg & Kriete ), Tucuman , Leander (Krages ),
Sayn (Noirild. Hütte ).

Ä.-G. Weser : Eisenach (Dock V), Hameln (U-Bootshafen ).
Schiffe des Norddeutsehen Lloyd ln:

Bremerhavea : Berlin , Bremen , Europa » Steuben.
Hamburg : Inn , Minden , Aller , Ems , Scharnhorst.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 20. Januar
Pylades » dtseb ., von Kopenhagen , D. G. Neptun , Sch . 8,

Stückgut . Euler , ‘ dtseb ., von SüdbrasiUen * D. 0*. Neptun,
Miltenberg & Kriete , Holz . Ernst L. M. Russ , titsch .« von
Griechenland , Boning & Co., Sch » 18, Baumwolle.
Angekommene Seeschiffe am 21. Januar

Jupiter , dtseb ., von Riga , D. G. Neptun , Sch . 5. Stück¬
gut . Lahn » titsch ., von London » Nortid . Lloyd , Seh . 17.
Belgrano , dtseb ., von Südbrasilien , Carl J . Klingenberg,
Sch . 15, Baumwolle . Aachen , dtsch ., von Westk . Südamerika,
Herrn . Dauelsberg , Sch . 17t Baumwolle . Tucuman , von
Brasilien , Carl J . Klingenberg , Krage «, Holz . Sajn , von
Rotterdam » Nordd . Hütte , Nordd . Hütte . Alk , dtsch .,
von Tallin , Gottfr . Steinmeyer , Sch . 4, Stückgut . Reiher,
dtsch ., von Hamburg , Carl Scholle , Sch . 4. Elbing I , dtsch .,
von Stralsund , Bremer Seeverkehr , Getreidehafen , Getreide.
Potestas , ital ., von Italien , Gebr . Specht , Röchling.
Abgegangene Seeschiffe am 29. Januar

Falcan , engl ., nach London , Th © Gen . Steam Nav ., Stück¬
gut . Pbnedra , dtsch ., nach Königsberg , Heinr . Gerhti.
Fisser , Stückgut . Antares , dtsch ., nach Hamburg , Bö-
ning & Co., Stückgut . Feronia , dtsch ., nach Gotenburg,
D. G. Neptun , Stückgut . Everene » lettl ., nach Gdingen » Ha-
bal . Tsuruga Maru , jap ., nach Antwerpen , Drewes &
Focke , Stüekgut . Villa Franea , port ., nach Portugal , Nie.
Kaye & Co., Stückgut . Peter v . Danzig , dtsch ., nach
Horsens , Carl Scholle , Stückgut . Theodor , dtsch ., nach
Dnnkirehen » D. Oltmann.
Abgegangene Seeschiffe am 21. Januar

Adler , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Fasan , dtsch ., nach London . Herrn . Dauelsberg , Stüekgut.
Kong Bjoern , norw ., nach Oslo, Herrn . Dauelsberg . Stück¬
gut . Oliva , dtsch ., nach Abo , Rab . & Stadt ]., Stückgut.
Oscar Friedrieh , dtsch ., nach Königsberg, . Heinr . Gerhd.
Fisser , Stüekgut . Blum'cnan , dtsch ., nach Jütland . Nie,
Haye & Co., Stückgut . Pylades , dtsch ., nach Wostnorwegen,
D. G. Neptun , Stüekgut . H . A. Nolze-, dtsch ., nach Stock¬
holm , Gottfr . Steinmeyer , Stückgut . Wangoni , dtsch ., nach
Südafrika , Habal , Stückgut . Joao Pessoa , dtsch ., nach
Mittelbrasilien , Gebr . Specht , Stückgut . Corrientes , dtsch .,
nach Santos , Gebr . Specht , Stückgut.

Norddeutscher Lloyd (Schleppschifffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 21. Januar:

Lloydl . 327 (Meyer ) von Hamburg . Europahafen , Sch . 9a,
Stückgut . Lloydl . 156 (Deppe ) von Hamburg , EuropahaFen,
Sch . 9a» Stückgut . Lloydl . 362 (Serake ) von Hamburg , Ueber-
seehafen . Sch . 15, Stückgut . Lloydl . 164 (Hasliagen ) von
Hamburg , Jute . Lloydl . 17i (Rohrssen ) von Hamburg , Stück¬
gut.

Baumwolle
Bremen . 21. Januar . Nordamerlkanlsche Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen
mb- .. Ir * 1 .11t b. m A. 7A - II Iw* . 1 _

UoX JjUlBc.

Marz Mai Juli Oku Dez . | Jan.

Vor . Schluß
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr

9 . 15/a
9 . 15/11
9 . 16/n

a . 12/08
9 . 12/09
9 . 13/10

9 . 12/Ub
9 . 12/08
9 . 12/OS

9 . 0 ^/o5
9 . 08/06
9 . 09/07

9 . 1I/O»
9 . 10/09
9 . 12/10

S . M/U9
9 . 11/09
9 . 13/n

Anrechnung 9 . 14 9 . 12 9 . 11 9 .08 9 . 11 9 . 12

Abreelmungspreis : Januar 8.94. #
Bis 12.30 Uhr bezahlt : Juli 9.09, Ulet. 9.08, J.wt. uea . j .iv,

Jan . 9.11.

Bremen , 21. Januar . Der höhe ^ Das ^Kaul-Naohfran -e ruhig unverändert bis 1 Punkt noner . i >as A.aui
des ganzen Vonnjttgge . ^ orberr-

seh r^ gut^0 behaupten ftÄ . Der  Mar « seh,oß um 1| 30
Uhr ruhig -stetig unverändert bis 1 Punkt über neu jar
Öffnungsnotierungen.

■okoprelsa per Ib. Tendenz : ruhig

Ostindische : Supertine . mgd . Scinda « hite rougish Bremer
Klausel 1 . - .

3 . 70
4 . 25

Mdrz Mai Juli Oki. Dez. Jan.

Vor . Schluß I
Heutig . Schluß |

8 . 50/51
8 . 49/50

8 . 20/—
8 . 22/—

7 . 96/—
7 . 92/—

7 .45/46
7 . 45/46

7 . 43 /-
7 . 4 ) /-

7 . 44/—
7 . 42/—

Loko: 9.69n (9. l0n)
New Orleans . heutige Hot 8.73 '

Zufuhren in Atlantik - und ßolthäten 400U I 11000

Stetig
wA« VAiiV 91 Tanuar . Zum Wochenschluß herrschte ani

ihren ornmissionshäuser und Verkäufen Liver-
losungen der ^ J^ ^ ^ uich kontraktgemäße Ware her-
SSR le T)er irü5Sfan * der Umsatztätigkeit blieb allerdings ge-
aus . Der umian - aer . s .ch  Aufträge zu glei-
ringer als am _uf , un ^ Verkautöseite erstreckten,
chen Teilen auf die K xisnfiu ß übte der Kursrückgang an
Einen abschwachenden E >7ii«ätzlich noch zu Abgaben der
der Effektenbörse aus » von Washington gingen keine
Platzfirmen Anla ^ S ^ eht © z« widersprechend waren , um
Anregungen aus . da j B5g ®? jJ B“? eSutraffeii . Beachtung fand

gÄ enn Ge-

anspUagt 1 wvu den? teDie ° Schlußtendenz war bei uneinbeit-
licher Preisgestaltung stetig.

London , 21. Januar Jute (£ per ^ W ?' »S “ pS ?!-MaB
Erste Marken per Brief . — Geringere

— Hant Manila (£ per t). Tendenz : stetig . Grad J per
.Tan.-Febr . ltl1/: Brief , Grad K 19 Brief , Grad L Nr . 1 lD'/i
Brief , Grad L Nr . 2 171/: Brief, . Grad M Nr . 1 IO1/: Brief,
Grad M Nr . 2 15!/< Brief . — Sisal (Schlußnotierungen ).
Stimmung : fest . Ostafrikaniseher Tanganjika u/o Kenya
Nr . 1 fag : Jan .-Miirz 17Vs Brief , Kebr .-April 17‘/s Brief,
März -Mai 17V, ‘Brief.

Getreide nud Futtermittel
Berlin , 21. Januar . In Anbetracht der günstigen Vorsor-

gungslage und des verluiitnismiißig ruhigen Abzuges an
Mühlenerzeugnisseu macht sich weiter eine stärkere Zu¬
rückhaltung geltend . Die hiesigen Mühlen sind vielfach
noch entsprechend ihren Lagermöglichkeiten versorgt, , so
daß lediglich Weizen vereinzelt aufgenommen wird . Indu¬
striegetreide wird in hochwertigen Sorten , die allerdings
weniger reichlich am Markt sind , noch immer beachtet.
Auch gute Braugersten sind verschiedentlich verkäuflich,
jedoch stehen die erforderlichen Bezugsscheine nur noch in
geringem Umfange zur Verfügung . Futtergetreide in lager¬
fähigen Qualitäten von frachtgiinstigen Stationen ist noch
immer in kleinen Mengen zu verwerten . Am Mehimarkt hat
sieh die Lage nicht geändert . Die bekannten Markenfabri¬
kate an Weizenmehl werden laufend abgerufen.

Ghlhago , 21 . 1.
Gerste loko BO— 66
Weizen

Newyork , 21 . 1.
Welz . Rw . I. 88 .00
Weil . Hw . I.
Mais loko
Mehl n. Pr.
Mehl h. Pr.

Engl . Fracht
Kont . Fracht

81 . a7 !,'
66 . 62'i

4 . 06
4 . 16

2/9 — 3/-
14— 16

Mai
lull
September
Mais
Mai
lull

stetig
691 —\i
e»x- i

7U. 25

k. stet.
61 . 871.
62 . 75'

Viehmärkte
Ghikago , 21 . I . Sdiwelne
leicht , n . Pr. 7 . 55 I schw . n . Pr. 6 . 90
höchst , n. Pr. 7 . 80 | schw . h. Pr. 7 . 20

Schmalz
März 6 . 825,' G
Mai 7 .00 G

lull 7 . 17ÜG

September
Hater
Mai
lull
September

Roggen
Mal
lull
September

I Zufuhre*
I im Westen

Newyork
Schmalz
Talg , lose

52 . 25
k . stet.

28 . 87 ';
27 . 75'
27 . 25

unrglra.
46.70
47 . 60
48.25

1000
18000

6 . 75
5 . 37J4

Chlkago , 21. 1.
Sdimalz
Tendenz : k . &t©t.

Januar ’ 6 . 45

Seefische
Am 21. Januar landeten in Wesermünde 14 Dampfer 28 640

Zentner Seefische . Preise:  Island : Schellfisch I 38, III
20—18. IV 11—10, Wittlinge 6Vs—8V«, Kabeljau T—III 6, Hai-
fi ch 22—14*/*» Seelachs I und II 6, Angler 28, Lengfisch 6ili,
TTäffisch I 6J/<—6 , II 6, Rotbarsch 8 . Schellfisch in Kisten
W und »0*/4, Heilbutt I 58, II 80. III 68, IV 58, Schollen I 45,
Ü 43 111 25, Rotzungen I 70, II 63, III 36, Limandes I 60,
n 35* Weißes Meer : Schellfisch 1—111 10, Kabeljau 1—-111 6,
Katfisch I 18‘/i. Norwegische Küste : Schellfisch I —III 10,
Kabeljau I und II 6, Seelachs 1 und 11 6, Angler 28 und 20,
Rotbarsch 8, Heilbutt I 60, II 82, III 68, IV 52.

Warenmärkte
Hamburg , 21. Januar.

Bels : Das Inland war mit Aufträgen wieder nicht ira
Markt . Die Preise wurden wie an den letzten Tagen ge¬
nannt . Auch von den fernöstlichen Rohreismürkten liegen

Rremeu -Stadt abgegangen am 21. J $nuarr
Lloydl . 163 (Lohmüller ) nach Hamburg , Stückgut . Lloydl.

16S (Glahr ) nach Hamburg » Stückgut . Lloydl . 168 (Winter)
nach Hamburg » Stückgut.
Yon Bremerhavcn/Elnswarden:

Lloydl . 159 (Blicfernicli ) nach Hamburg , Heringe und
Zink.

Sch if fshe weg ungen
Norddeutsche * Lloyd * Bremen . Aachen 21. an Bremen.

Aegina 19. ab Buenos Aires nach Sa© Francisco do SuL
Auatölia 20. an Durban » Aruoas 21. ab Bremerhaven nach
Kopenhagen . Augsburg 20. Holtenau pass , nach Stettin.
Chemnitz . 19. ab New Orleans nach Philadelphia . Cobu,rg
29. ab Port Said nach Singapore . Columbus 20. an New-'
york . Der Deutsche 20. ab Palermo nach Korfu . Edda
21. an Hoek v. Holland . Elbe 20. ab Schanghai nach
Yokohama . Lahn 20. an Bremen . Lippe 20. an Dal reu ..
Marburg 30. an Rotterdam . Potsdam 20, ab Belawan ^nach
Colombo . Sierra Cordoba 20. ab Palermo nach Korfu.
Etui SSt. Azoren pass , nach Antwerpen . Wiegand 20. an
Boston.

Deutsche BampfschlfffaUrts -Gesellschaft „Hansa “, Bremen.
Birkenfels 20. von Djedtiali . Ehrentfels . 19. Gibraltar paäs.
Frauonfels 20. von Basrak » Kandelfels 21. Perim pass.
Kybfets 20. von Port Sudan . Liebenfels 20. in Kalkutta.
Liudeöfels 19. in Karachi , Neuenfels 21. von Kapstadt.
Ockenfels 21» von Runder Shahpour . Sturmfels 21.. in Ham¬
burg . Trautonfels 20. in Bremen . Uhenfels 21. in Hamburg.
Wartenfels 20. in Bremen»

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “ . Bremern Ariadne
2fl.  von Königsberg nach dem Rhein . Diana 20. Emmerich
pass , nach Köln . Jason 22. von Bremen nach Königsberg.
Kepler 20. in Bilbaou Latona 20. von Antwerpen nach
Stavanger , Letia 29. Rotterdam pass , nach Bremerhaven.
Medea 2.0. von Palma de MaBoroa nach Hitelva ._ Najade
26. Emmerich pass » nach Köln . Niobe 21. in Stettin . Nixe
20. in Aalesund . Olbers 20. in Stettin . Phaedra 21. Bruns¬
büttel pass , nach Königsberg . Phoebus 21. von Bremen
nach Rotterdam » Pollux 26. von Rotterdam nach Lübeck.
Pylades 21. von Bremen nach Gdingen . Stella 21. von
Köln nach Rotterdam . Venus 20. Brunsbüttel pass , naeh
Königsberg . Oscar Friedrich 21» von Bremen naeh Königs¬
berg . Trude Sobüneinann 20. von Antwerpen nach Rotter¬
dam.

Argo Reederei Richard Adler & Co, Bremen » Adler 21»
von. Bremen naeh Hüll . Albatroß 21. von Hüll nach Ham^
bürg . Drossel 2ft, von Danzig nach Antwerpen . Falke 20-
vop Bordeaux nach Le Havre . Fasan 21» von Bremen nach
London » Greif 20. von Hamburg naeh Leith . Habiebt 20.
von Hüll nach - Bremen . Ibis 20. von Bergen nach Cuxhaven.
Meise 21. von Hamburg nach Kingslynn . ^Möwe 21. von
London nach Bremen . Phoenix 21. von Leith nach Ham¬
burg , Pinguin 21. von Hamburg nach London . Reiher
21. von Bremen nach Glasgow . Schwan 21. von Hamburg
nach Hüll . Specht 21. in Antwerpen . Tauhe 20. in Königs¬
berg . Dr . Heinrich Wiegand 21, von Kotka nach Rotter¬
dam . Ganter 2L. in Rotterdam.

Deutsche Levaate -Linle GmbH . (Atlas Levante Linie A-G.
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A*G Hamburg ?.
Achaia 20. in Hamburg . Akka 29. von Alexandrette nach
Mersin . Androe 30. in Payas . Antares 2L in Hamburg.
Arcturus 29. in Rotterdam . Belgrad 21. in Haifa » Chioa
20. von Portimao nach Rotterdam , Derindie 20. in Istanbul.
Heraklea 20» von Chios naeh Calamata . Edith Howaldt 20.
in Rotterdam . Iserlohn 20. von Alexandrien naeh Rethsrno.
Kytliera 20. von Constantza nach Burgas , Larissa 20. in
Dübrovnik . Reinbek 20. in Antwerpen . Ernst L. M. Russ
20. Borkum pass . Georg L. M. Russ 20. Gibraltar pass.
Samos 20. von Piraeus nach Patras . Sparta 20. in Alexan¬
drien.

Union Handels » und SchfffahrtsgeseHsefiaft mbH .. Bremen.
Oldenburg von Santa Marta 23. in Bremerhaven fällig.
Brake 21. ab Bremerhaven nach Santa Marta.

Union Handels » und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen-
Vegesack 20. ab Santa Marta nach Bremerhaven.

Unterwesey Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 18. ab
Narvik . . Giunheim 21. Gibraltar pass . Schwanheinv 20. ab
Philadelphia . Gonzenheim 20. ab Iggesund . Roekenheira 17.
ah Houston » Heddernheim 6. ab Galveston Kelkheim 18.
ab Rotterdam . Eschersheim 21. ab Wilhelmshaven.

F . A. Vinnen *& Co„ Bremen » Carl Vinnen 21» BeaehyHead
passiert.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküsto Nordamerika und Golf¬
häfen : New York 20. an Newyork . Hansa 20. ab Halifax
nach Cherbourg . Deutschland 21. ab Cherbourg naeh New»
york . Wasgenwald 30. an Philadelphia . Kellerwald 19. ab
Newyork nach Herta . — Westindien 'Mittelamerika : Phrygla
21. in Hamburg fällig . Patricia 19. ab La Guayra nach
Carupano . — Westküste Südamerika : Karnak 20. ab Bata¬
via nach Singapore . — Südafrika /Australien/Niederländisch-
Indien : Wuppertal 20. au Melbourne , Altona 21, ab Mel¬
bourne . Essen 20. an Suez . Hamm 20» an Hamburg . Frei¬
burg 20. an Batavia . — Ostasien : Mecklenburg 20. Quesaant
pass , nach Port Said . Kulmerland 20. an Marseille . Hope¬
peak 19. ab Kobe . — Trampfahrt : Ammon 20. ab Narvik
nach Rotterdam.

Hamhurg -Südamerifeantsehe Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
General Artigas 21. von Montevideo nach Santos . General
Osorio 20. von Lissabon nach Madeira . General San Martin
20. von Lissabon nach Boulogne und Hamburg . Monte Rosa
21. in Bremerhaven . Monte SaTmiento 20. Dover pass , Bahia
20. in Antwerpen . Bahia Caraarones 23. Kap Finisterr©
pass . Buenos Aires 20. von Antwerpen nach dem La Plata.
Cordoba 20. von Cabedello . Maceio 20. in ’ Pernambuco»
Mendoza 20. Kap Finisterre pass . Vigo 20. von Rio Grande»
Antonio Delfino 20. in Santos.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 20. ab Duala.
Wahehe 20. Elbe I pass . Tübingen 20. an Bremerhaven.
Togo 18. ab Monrovia . Wolfram 20. an Dünkirchen . —
Süd - und Ostafrika : Windhuk 19. ab Durban . ’Tanganjika
20. ab Tsumeb . Watussi 19. ab Las Palmas . Adolph Woer¬
mann 17. ab Daressalam . Usambara 18. ab Lissabon , Wan-
goni 39. ab Hamburg , Cuxhaven pass . Njassa 37. ab
Lissabon.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co., Hamburg.
Ditmar Koel 8 1. ab Danzig . Hein Hoyer 19. 1. an Stet¬
tin . Karpfanger 18. 1. an Portland/Me . Kersten Milea
14: 1. an  Sundsvall . Klaus Schoko 38» 1. an Newyork,
Simon v. Utrecht 27. 12. ab Baltimore . Memphis 18. 1. an
Emden . Sesostris 12, 1. ah Hoek v . Holland.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschiffs -Rhederei , Hamburg
Ceuta 19. von La Palma nach Antwerpen . Melilla 20. von
Rotterdam nach Hamburg . Tanger 20. in Antwerpen . Santa
Cruz 20. in Lissabon . Ammerland 20. Finisterre pass.
Sevilla 20. Ouessant pass . Sebu 20, Finisterr © pass . Rabat
20. Ouessant pass . Anita L. M. Russ 20. in Hamburg.

Rlckmers -Ltnie , Hamburg . Sophie Riokmers 18. ab Port
Said nach Singapore . R . C, Riokmei 's 18. ab Manila nach
Hongkong . Ursula Rickmers 19. ab Kobe nach Yokohama.
Claus Rickmers 18. an Hamburg . Bertram Rickmers 16.
ap Kobe . Hans Rickmers 20. ab Hamburg nach Ant¬
werpen (Vorreise ).

Roh . M. Sloinan jr ., Hamburg . Barcelona 20. Finisterre
pass , von Savona naeh Hamburg . Capri 19. Wight pass,
von Hamburg nach Bilbao . Castcllon 20. an Hamburg.
Catania 17. von Palma de Mallorca nach Hamburg . Genua

keine neuen Meldungen vor . Tendenz und Preise werden
wie am Vortage angenommen.

Gewürze : Zum Wochenschluß bot der Markt ©in ruhiges
Aussehen , Preismäßig ergaben sich keine Abweichungen
gegenüber dem Vortage.

HHIsenfriichtc : DeT Markt nahm einen sehr ruhigen Ver¬
lauf , obgleich die Kaufbereitschaft für Hülsenfrüchte , ins¬
besondere für feinste Sorten , anhielt . Der Umsatz ist
vom Angebot bedingt . Die Preise lauten wie an den Vor¬
tagen.

Getrocknete Früchte : Die Marktlage zeigte mit dem
WocbenseMuß ein kaum verändertes Bild . Korinthen , Ro¬
sinen , Mandeln und Haselnußkerne sowie auch Pflaumen
ließen sich bei vorliegendem Angebot weiter schlank ab¬
setzen . Aprikosen werden gleichfalls stark beachtet.

Kautsehuk : Ruhig . Sheets loko SVas, Febr .-März 8*/«, ,
März -April 87/aa Pence für ein lb.
Newyork , 21. 1.

Baumwoüsaatöl
Newvork , 21. 1.

Terpentin
Newyork , 21. 1.

Petroleum

März 6 . 89 Mull 7 . 12
Mai 7 . 03 | September 7 . 18

Terpentin 29 . 75
| Terp . Sav.

Petr . SWC. 16 . 25 | Mid . Conti. 0 . 96
Petr . SWT. 12 . 25 | Pens . Rohöl 0.97^ 1.68

19. von Malaga nach Hamburg -. Malaga 19. an Neapel.
Palermo 20. Berleugas pass , von Santander nach Palma
de Mallorca . Procida 18. aji Hamburg » Sizilien 19» Onßs-
sant pass , von Hamburg nach Genua . Spezia 19* Ouessant
pass , von Hamburg nach Genua . Trapuni 26*. an Genua.
Valencia 20. von Hamburg - nach Bremen . Bianca 20. von

| Neapel nach Oran . Brook 20. von Palermo nach Algier.
f Diana 18. Gibraltar pass , von Palermo nach Hamburg.

Waried TanfcscbUf Rhederet GmbH ., Hamburg . F . 0 . Bed-
ford jr . 19. von Hamburg -nach Cartagena . Elbe 18. an Ham¬
burg * Peter Hurll 19» an Le Havre . J . A. Mowinckel 19.
von Le Havre nach Aruba . Oder 20. an Hamburg ., Lfcda
19» an SewelLs-pomt . Franz Klasen 19. von Aruba nach
Amsterdam.

Fischdampferbewegungen
Weser münde/Bremer haven.

Angekündigt © Dampfer : Vardö , Skolpenbank , Regulus,
Dorum (Weißes Meer ), Franz Westermann , Ifrisia , Präs.
Mutzenbecher , Rosemarie , H . Deiters , Aug . Bösch , Midlum,
Weser , Borkumriff (Island ), Baden , Brandenburg , Falkland,
Oldenburg (Norweg ., Küste )» Bielefeld (Nordsee )»

Am Markt gewesen © Dampfer : • Dosaerbank (Nordsee ),
Hanseat , Carl Kämpf , Helgoland (Weißes Meer ), Württem¬
berg . Bnedebec -k, Bremen , Adolf Vinnen , Hugo Ifomann
(Norweg . Küste )» Nürnberg , H . Höhnliolz , N. Ebeling -, Rp.
von Hindenburg , Hannover » Breslau (Island ),.

In See gegangene Dampfer : Berlin , van ßonzelen . Karl
Bergh , 0elmi ‘ Sohle (Norweg . Küste ), Barmen , Fladen¬
grund , Roland 1, Solling , Main , Mosel (Island ), Marburg,
Taunus «. Spessart (No-rdseeK Bremerhaven (Norweg . Kiiste ),
Ernst GröscheL Regensburg (Island ).!,

Auf der Weser zu erwarten
In der Woche vom 22-. bis 38. Januar sind auf der Weser

zu erwarten :.

Name Keeder
bzw. Maki.

23»Januar:
Habicht
Wahner Castle
Helen Clausen
Carl Clausen

August
Alt .enfels,
Dalarö
Potestas
Rudtfried
Kisa.

23.. Januar:
Möwe
Lumme
Heeter
Orla
Alk
Itauri
Thessalia
Nortierau-
Cosenca
Astarte
Trud ©Sehüneman

2.4, Januar
Oakland
L.etia
Nixe
Eleotra
Aehaia
Me. Keesport
Saar
Godfr -ied Eueren
Sjchle&wig -Holst .ei:
Falkenfels

25*. Januar
Petropolis
Arucas
Falke
Kong Alf
Finland
Viotoria
Pallas
Rosario
Asaka Maru
Inn
Helmond
Ernst Broekelmai
Marburg
Phoebus

36. Januar:
Bacchus
Theseus
Falcon
Adler
Proeris
Kong Sigurd
Eilenau
Meriones
Thessalia
Rio de Janeiro
Glücksburg
Poel au Roebiah
Idarwald
Finkenau
Heddernheim

27» Januar:
Kronos
Stella
Fasan
Lapland
Ida Clausen
Helen Clausen
San Miguel
Uhenfels
Lai 'aeh©
Bitterfeld
AebiUea

2S. Januar:
Ceuta
Bellona
Yalova
Vesta

London
Southampton
Jütland
Jütland
Stettin
Hamburg
Seh weden
Italien

ßandhohn

London
Kotka
Gotenburg
Raum©
Tailin
Westk .Südam
Griechenland

■Dublin
Italien
Amsterdam
Südspanien

Kalifornien
Rhein
Westnorwegen
Königsberg
Hamburg
Hamburg
Brasilien
Narvik
Huelva
Hamburg

Santos
Kopenhagen

Bordeaux
Esbjerg
Liverpool
Stockholm
Kopenhagen
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Leith
Levante
Hamburg
Rotterdam

Westnorweg.
Nordschweden
London
Bull
Hamburg
Hamburg
Hamburg

Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Hamburg
Dublin
Texas

Mallorca
Rhein
London
Hamburg
Jütland
Jütland
Hamburg
Hamburg

Hamburg
Australien
Portugal

Kan . Inseln
Königsberg
Levante
Südspanien

Arg©
Carl Scholle
'Haye & Cq.  ,

do.
fl . G. Fieser
U.D.G Hansa
Nordd . Hütte
,Gebr . Specht
Haye & Co.
Carl Scholle

Dauelsberg
Rab . &Stadtl
D. G. Neptun
Rab . &StadH.
ü Steinmeyer
Klingenberg
Böning & Cö.
Haye & Co.
AMI
G. Steinmeyei
D. G. Neptun

Klingenberg
U. G. Neptun

do.
do.

Böning & Co.
Dasco
Gebr Specht
Hag .&Sehznidt

da.
D.D.Q. Hansa

C- J . Klingbg
Habal
G. Steiumeyei
Dauelsberg
Carl Scbolle
D. G. Neptun

do.
Gebr . Specht
Drew . & F.
Dauelsberg

Carl Sebolle
Böning & Co
Gebr . Specht
G, Steinmeyer

D. G. Neptun
do

Gen. Steam
Dauelsberg
Haye & Co.
Dauelsberg
Haye & Ca
Gebr . Specht
Böning & Co.
Gebr . Specht

do.
G. Steinmeyer
O. J . Klingbg.
Haye & Ca
Gebr . Specht

D. G. Neptun
G. Steinmeyei
Dauelsberg
Carl Sebolle
Haye & Co.

do.
do.

D.D.G. Hansa
G Steinmeyer
C. J . Klingbg.
D. G. Neptun

G. Steinmeyei
D. G. Neptun
Böning & Co.
D. G. Neptun

Ladung

Stückgut
do.,
da
da
da

Erz

Stückgut
do.
do.
do.
do.

Holz
Tabak
Vieh

Stüekgut
Stgt ., Kork

Holz
Stückgut
Eervochrom
Stüekgut
Stekg ., Getr.

Baumwolle
Erz

do.

Bw’abfälle

Stückgut
do.
do.
da

Kohlen
Baumwolle

Stückgut

Stgt -, Fischm.
Stückgut , Zel
Stückgut

do.
do.
do.
da

Baumwolle

Apfelsinen
Stückgut

do.
do.
do.
do.

Wolle
Stgt . Kork

Bananen
Pap ./Getreid©
Baumwolle
Apfels .,Stgt.

Hoch wasser zeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven ßotersand 1 St . 25 Min .»
Nordenham 25 Min ., Brake 1 St ., Farge 1 Std 40 Min.
Datum Bremen -Stad * Vegesack Bremerhav.
22. Januar 4.45 17.14 4,30 16.59 2.3Q 14,59
23. Januar 5.18 17.46 5,03 17.31 3.03 15.31
24. Januar 5.50 18.19 5.35 38,04 3,35 16.04

Binnenschifffahrt

Datum
Hann.

Münden
' Carls

bafen Hameln Minden
39. Januar 5.16 5.66 5,02 5.14
20. Januar 5.34 6.02 5.38 5.36
21. Januar 4.86 5.70 5.44 5.58

Ecuador 55 (—), auf Ost - und Nieder !.-Indien 3273 (6972),
au ? Afrika 1245 (296) und auf diverse Sorten 865 (546) Sack
Kaffee.

Hamburger Kaffeeterminbörse
Superior Santos in Pfennigen für l/* kg netto,
bei mindestens 250 Sack 1- 14 700 kg netto)

12,SO Uhr (Neuer Kontrakt ): März 32 B 30 G. Mai 82 B
B 30 G, Sept . 32 B 30 G. Dez . 32 B 30 G.
1. lull 6 . 49 • März 4 . 24 n

stet. September 6 . 52 n Mal 4 . 29 n
Dezember 6 . 56 r lull 4 . 32 n

7 . 75 September 4 . 34 n
6 . 33 > Tagesums. 2000 Dezember _
6 . 44 n Rio loko 5 . 25 Tagesums. —

Kaffee
Bremen , 21. Januar . (Eigenbericht ). Die Geschäftstätig¬

keit der vergangenen Woche war ein wenig lebhafter.
\Venngleieh die Einkaufsmüglichkeiten noch nicht größeren
Umfanges waren , so kam es doch mit verschiedenen Er¬
zeugerländern zu Abschlüssen . Mit Brasilien konnten noch
keine Kontrakte getätigt werden , doch rechnet der Handel
im Laufe der nächsten Woche mit der Zuteilung von Kon¬
tingenten . Es kam zu diversen Abschlüssen mit Venezuela
auf preislich ziemlich unveränderter Basis . Dos weiteren
war das Geschäft mit Costarica sehr zufriedenstellend , da
größere Einkaufserlaubnisse erteilt werden konnten . Mit
den übrigen mittelamerikanischen Ländern gab es hin und
wieder kleine Geschäftsmöglichkeiten . Gegen Ende der
Woche erfolgte die Zuteilung von Kolumbia -Kontingenten
an ’le Einführfirmen . Allerdings sind die zur Verfügung
stehenden Quantitäten beschränkten Umfanges . Ein Teil der
Firmen konnte sofort Eindeckungen vornehmen . Weitere
Käufe werden nächste Woche zur Freigabe kommen . Bei
sämtlichen Kontrakten handelt es sich um Lieferungs¬
geschäfte , so daß die Ware dem Konsum erst in einigen
Wochen zur Verfügung stehen wird.

Zur Befriedigung der Inlandsnachfrage erfolgten Frei¬
gaben aus dem Santos -Stock A. Ikis hieraus gemachte An¬
gebot fand schlanke Aufnahme . Die Nachfrage ist weiter
sehr gut , besonders für gewaschene Kaffees aller Preis¬
lagen.

Hamburg , 21. Januar . Der Geschnftsverlauf ist im all¬
gemeinen sehr ruhig , wobei irgendwelche Abweichungen
in der Preisgestaltung nicht festzustellen waren.

Hamburg , 21. Januar . In der Woche vom 16. bis 21. Ja¬
nuar 1939 wurden in Hamburg insgesamt 24 960 Sack Kaffee
gegen 61 327 Sack in der Vorwoche eingeführt . Davon ent¬
fielen auf Santos — (21153), auf Rio — (2177), auf Parana,
Victoria . Bahia , Pernambuco und andere Brasilsorten —
(1726), auf Caracas und La Guai ^a — (1699), auf Puerto Ca-
bello 1231 (1474), auf Maracaibo 649 (5160), auf Guatemala
1349 (1566), auf Mexiko 8407 (6795), auf Costarica 5138 (1653),
ai*f Porto Rico 420 (—), auf Kolumbien 2328 (9910), auf ,

Tendenz:
Santosloko
März
Mai

Newyork , 21. Januar . Am Kaffeeterminmarkte Ständen
europäischen Käufen und einigen Deckungen , die im Hin¬
blick auf die Kabelraeldungen aus Brasilien und Le Havre
erfolgten , Abgaben und Positionslösungen der Platzfirmen
gegenüber.

Kakao
Hamburg , 21. Januar . Rohkakao:  Di © kaum stetig©

Stimmung , dl © Beit einigen Tagen den Markt beherrscht,
hielt zum Wochensoliluß weiter an , Preisveränderungen
waren nicht zu verzeichnen . — Kakaohalbfabri¬
kat ©: Bei unveränderten Preisen bewegte sieh di © Ge¬
schäftstätigkeit in dem gleichen Rahmen der Vortage.
Newvork , 21. 1. k. stet.
Januar 4 .32 (Mal 4 . 50 I Seotember 4 . 73
März 4 . 41 IJul » 4 . 62 ( Oktober 4 . 78

Zucker
Newvork , 21. 1. Rohzucker stetig
Januar 1 . 79 n | Mal 1. 94/96 * | September 2 . 03m*
März * 1. 88/89 * ( lull 1 .99/01 * | November 2 . 07 »«

*) Geld- und Briefnotierungen,

Metalle
Berlin , 21. Januar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 59 RM für 1Q0 kg.
Original -Hütten -Alurainium 98—99 Vo, in Blöcken 133, des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99•/• 137. Feingilbez
36,70- 39,70 RM . '

Berlin , 21. Januar . Der Londoner Goldpreis beträgt für
eine .Unze Feingold 148 ah 8‘/t d gleich 86,6598 RM, für ein
Gramm Feingold demnach 57,3730 Penoe gleich 2,78617 RM.

Hamburg , 21. Januar . Altmetalle . Kupferdraht 52- 54‘/»,
Schwerkupfer 51V*—54, Rotguß 51—53Vi, Solnvermessing 33‘/4
bis 35V4, Leiclitmessing 26V*—29, MessingspHnc 38V5—86V<,
Altzmk 7,/»—9,/4, Altblei 13V*—löV* RM für 100 kg je naoh
Menge und Lagerort.

Standard Blei IS1/* RM für 100 kg.
London , 21. Januar . Silber . Barrensilber prompt 20Vn,

Feinsilber prompt 21 l3/u , Bar ;ensilber auf Lieferung 197/a,
Feinsilber auf Lieferung 217/i« Pence je Unze.

London , 21. Januar . Heute wurde Gold ira Werte von
428 000  Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 8V1 d
pro Unze fein verkauft.
Newvork . 21. 1.
El Hupf . | . 10 . 00 P | Blftl , loko
30 W Tage 10.00  ß | Zink,  loko
Zinn , loko 46 . 50 | silb . ausf.

4,85 | Weißblech
4 . 50 I ffofteis . N. 2

— •— Ido . N. 2plain

5,00
24.50
23 . 25



Wasser¬
mann
21. Ion. dir 1?. ksbr.

kioricikofmoniko reknvll lsedgsv/innsn . >Vsnn man
v/ii'kücks 5/sucis am Spiel Koben v/UI, muK man
eben auck üben , unci cta killt einem 6er gute k̂ vt
6er ösgsirtvk'ong über Augenblicks 6vs Verragens
kinv/eg. ÎsiOig üben loknt slck, clenn er gibt v/okj
lcvin« ejonkbarsre Uebkobsrei als clos i-lormonika-
spiel, t-orssn Sie sick clock bei uns einmal lioncl-
kormonikor vorspielen ! ^ uck sinfackere Instru¬
ments klingen gut. Kotenraklung gs^ äkrsn v/ir gsrn.

«an Ist gut aufgehobenin öremens sltsstsm kilusikbsus

liermsrkt

Veileniif

Ständige AuStvahl
in leichten und
schweren

Arbeitspferden.
W. Kleindiek,
Pserdehandlung,

Bremen.
A. schw. Meer 51

Tcl . 4 18 76

NiSlIMIKll
leb. Fischsuitcr,
Angelgeräte.

MniMM
Stesfensweg 5»

Sousttges

städtische Fähre
Vcgesack — Lcmwcrder.

Infolge notwendiger Ueberholuna
der Pontons der Fähranlagen tön.
nen in der Zeit vom 22. bis
26. Januar 1939 Fahrzeuge nicht be¬
fördert werden. Der Personenver
kehr Wirt» über die nachbarlichen
Anleger aufrechterhalten.

Vcgesack, den 26. Januar 1839
Ter Bürgermeister:

Westphal.

»SIMKlMKI'

^ Lrvt-slr
MM Lslvinstn 118
D D I?ut S22 75

i.imipkn.ailligiiiei'
ILlsev» lVIetallv

SrutiN 51734
dieustaätsrvaU 12

preiswert
Carl Bartols
Vagtstraße 7

IDSI'MWI
I3tlll,spar.Igel-t-,
MsM -
Seseakelä89. 1143633

A .int1ic :ks /
Lskänntmackunysn

Die Maul - und Klauenseuche unter
dein Viehbestände von Friedrich Beh-
renS in Oberneuland , Hodenberger-
straße 62, ist erloschen. Die angeord¬
neten Schutzmaßnahmen habe ich.
wieder aufgehoben.

21. 1. 1939. Der Polizeipräsident.

bcnutzungsausnahme erleichtern. Es
wird erwartet , daß alle Beteiligten
ihre Angaben auss gewissenhafteste
und wahrheitsgemäß machen.

21. 1. 1939.
Der Direktor des Statistischen Lan¬

desamts Bremen.

(-sriektttcks
öskanntmackuags»

.Unter dem Viehbestände von Witwe
Murken in Borgfeld , Landstraße 29,
ist die Maul - und Klauenseuche aus-
gebrochen. TaS Gchöst ist gesperrt.

21. 1. 1939. Der Polizeipräsident.

Die Firma Gebr. Albert , Wagen¬
fabrik, beabsichtigt sür einen ihr am
3. Juni 1924 genehmigten Friktions¬
Fallhammer mit einem Bärgewicht
von 166 stx aus ihrem Grundstück
DoventorSdeich 19/21 einen Luftham
mer mit einem Bärgewicht von
166 stx aufzustellen. Einwendungen
dagegen sind binnen 14 Tagen bei
mir einzureichen : später sind alle
nicht privatrcchtlichen Einwendun¬
gen ausgeschlossen. Zeichnungen und
Beschreibungen sind im Polizeihaus,
Zimmer 126, ausgelegt.

26. 1. 1939. Der Polizeipräsident.

Der Senator für Arbeit und Tech¬
nik beabsichtigt, die Planstraßen Wal¬
ler Ring und Utbremer Ring zwischen
Waller Bahnhof und JnnSbrucker
Straße zu ändern. Ter Plan liegt
vom 23. Januar bis S. Februar d. I
im Bauhof , .Herrlichkeit 18, 1. Ober¬
geschoß, Zimmer 169, an den Werk¬
tagen von 9—13 Uhr öffentlich aus.

Alle Beteiligten werden aufgefor¬
dert, etwaige Einwendungen inner¬
halb der bezeichneten Frist beim
Stadtplanungsamt  schriftlich
einzureichen.

Ocsfcntliche Mahnung
Schulgeldsiiumige!

Sämtliche Schuldgeldpslichtigen , die
mit Schulgeldzahlungen für die Höhe¬
ren Schulen im Rückstand sind, wer¬
den hiermit ausgesondert, die laut er¬
haltener Schulgelürechnung oder aus¬
drücklicherVereinbarung mit der Lan-
desschulbehörde fälligen Schulgeld¬
beträge spätestens bis zum 31. Ja¬
nuar 1939 bei der Kasse der Unter¬
richtsverwaltung,Eeneral -Ludendorss-
Straße 78/86, einzuzahlen . Bargeld¬
lose Ueberweisungen sind so rechtzei¬
tig vorzunehmen , daß die Beträge
bis zum genannten Tage zur Vcr-
sügung der Landesschulbehördcstehen
Alle bis zu diesem Tage nicht einge¬
gangenen Schulgelder werden zuzüg¬
lich der Verzugszinsen ohne beson¬
dere Benachrichtigung des Schuld¬
ners im Wege der Zwangsvoll¬
streckung kostenpflichtig eingezogen.

Bei allen Ueberweisungen ist
das Kassenzeichen genau anzugeben
Ueberweisungen mit unleserlich, un¬
genau oder unvollständig angegebe¬
nen Kassenzeichen schließen eine
Zwangsvollstreckung nicht aus.

Erziehungsberechtigte , denen durch
Aushändigung eines Antragsvor¬
druckes aus Schulgeldvergünstigung
als Begabtensörderung eine Ermäßi¬
gung ' des inzwischen berechneten
Schulgeldes in Aussicht gestellt wor¬
den ist, haben bis zur Entscheidung
über diese Anträge den im verflosse¬
nen Schuljahre gezahlten monat¬
lichen Teilbetrag vorläufig  wei¬
ter zu entrichten.

Die vorstehend« Bekanntmachung
gilt sinngemäß sür die bremischen
Fachschulen.

26. 1. 39. Die Landesschulbehördc.

Borerhcbung
zur Bodenbenutzungsausnahmc 1939

Die diesjährige Vorerhebung zur
Bodenbenutzungsausnahme findet in
diesen Tagen statt. Jin Lande Bre¬
men wird sie vom Statistischen Lan
besamt durchgeführt.

Sie erstreckt sich:
a) aus alle Landwirtschasts- und

ForstwirtschastSbetriebe mit einer
sclbstbewirtschastctcn Gcsamtslächc
von 6,56 und mehr da,

b) aus alle Erwerb- gartenbau - und
Feldgemüsebaubetriebe mit einer
sclbstbewirtschastetcn Gesamtfläche
von 0,25 und mehr hu.

Die Ermittlungen erfolgen durch
Nachfrage von Betrieb zu Betrieb

Erhebungsbehörden  sind:
sür die Stadt Bremen

das Statistische Landesamt (Her-
dentorsteinwcg 37), welches von
den Ortsbauernsührern unterstützt
wird,

sür Brcmcrhaven
der Oberbürgermeister,

sür Vcgesack
der Bürgermeister,

sür die Landgemeinden
die Bürgermeister derselben.

Diese Vorerhebung soll den Be¬
triebsinhabern die Ausfüllung ihrer
Fragebogen bei der im Rahmen der
Volks-, Berufs - und Betriebszählung
im Mai 1939 stattfindenden Boden-

(Nr . 6.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen

Für die Angaben in ( ) keine Gewähr!
Bremen , den 21. Januar 1939.

Neueintragungen:
L 1479 Wilhelm K. Bohlmann,

Bremen (Dachpappenfabrik mit Teer-
destillation , sowie Handel mit Dach¬
pappen und Teerprodukten, Sc-
baldsbrücker Heerstraße 241). Inha¬
ber ist der hiesige Kaufmann Wil¬
helm Kurt Bohlmann.

1). 1486 Wilhelm Addicks, Bremen
(Teppicheinzelhandel , Landwehrstraße
94). Inhaber ist der hiesige Kauf¬
mann Johann Wilhelm Hinrich
Addicks.

L 1481 Carl Giesler , Bremen
(Handelsvertretungen , Hohenlohe-
straße 22). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Carl Hermann Heinrich
Giesler.

L 1482 Karl Pott , Bremen (Ver¬
trieb von Maggis Erzeugnissen.
Feinkostgroßhandel und Eroßküchen-
bedarf, Kronprinzenstr . 5). Inhaber
ist der hiesige Kaufmann Karl Ro¬
bert Pott.

/I 1483 Hermann Elfers , Bremen
(Bau - und Industriebedarf , Bahn-
hofstr. 35). Inhaber ist der hiesige
Kaufmann Hermann Heinrich El¬
fers.

^ 1484 Carl Denk, Bremen (Ko-
lonialwareneinzelhandel , Bremerha-
venerstr. 55). Inhaber ist der hie¬
sige Kaufmann Carl Tenk.

Veränderungen:
s? 487 II Hermann I . Freyer , Bre¬

men (Paschenburgcr Straße 34). Das
Teschäst ist aus den Kaufmann Jo¬
hannes Reinhold Hermann Freyer
in Bremen übertragen . Die an I . R.
H Freyer erteilte Prokura ist er¬
loschen. An Johannes Reinhold Her¬
mann Freyer Ehcsrau, Elisabeth , ge¬
borene Küche, und Edo Louis Wei¬
ther Schlllter , beide in Bremen , ist
Gesamtprokura erteilt . Sie vertreten
die Firma in Gemeinschaft.

F. 971 Auto -Dose W. Edwin Dose,
Bremen (a. d. Schleismühle 27). Ter
Kaufmann Hermann Heinrich Karl
Peters in Bremen ist unter Erlöschen
seiner Prokura als persönlich has¬
tender Gcscllschaster ausgenommen.
Osfene. Handelsgesellschast seit dein
1. Januqr 1939.

II 877 II Dietrich Haye, Bremen
(Brautstr . 26). Der Kaufmann Carl
Friedrich Haye in Bremen ist als
Gesellschafter ausgenommen . Osfene
Handelsgesellschast seit dem 1. Ja¬
nuar 1939.

? 391 II C. F. Plump , Bremen
(Altenwall 21) . An Ernst Petermann
in Bremen ist Einzelprokura er¬
teilt.

41 Lloydrcisebüro Gesellschaft mit
beschränkterHaftung , Bremen (Bahn-
hosstr. 35) . An Theodor Kracke in
Bremen ist in der Weise Prokura
erteilt , daß er berechtigt ist, die Ge¬
sellschaft in Gemeinschaft mit einem
Eeschästssührcr oder Prokuristen zu
vertreten.

H. 186 II Atlas -Werke Aktienge¬
sellschaft, Bremen (Stephanikirchcn-
iveide). Die an Ed. Wcidcmann er¬
teilte Prokura ist durch Tod er¬
loschen.

I 35 II Einil Jpscn , Bremen
(Obernstr. 41/43). Die an Gerhard
Friedrich Theodor Meier in Bremer-
havcn erteilt « Einzelprvkura , sowie
die an Emil Jpsen jun . und Wil
Helm Christensson, beide in Brcmcr¬
haven, erteilte Gesamtprokura sind
aus den Betrieb der Hauptnieder¬
lassung in Brcmerhaven und der
Zweigniederlassung in. Bremen bc
schränkt. Als nicht eingetragen wird
veröffentlicht : Die Eintragung im
Handelsregister des Gerichts des
Sitzes in Bremerhaven ist erfolgt
und in Nr . 7 des Teutschen Rcichs-
anzeigers vom 9. 1. 1939 bekannt-
gemacht.

Erloschen:
F 35. Joh . Fr . Arens , Bremen

Die Firma ist erloschen.

Die Sparkasse

in Bremen

Zu der diesjährigen

ordentlichen
Mitglieder-Versammlung
am Freitag , dem 17. Februar

1939, 16H Uhr,
in den Geschäftsräumen der
Sparkasse, Am Brill 1, werden
die Herren Mitglieder hierdurch
eingeladen.

Tagesordnung:
1. Rechnungsäblage und Bericht.
2. Erteilung der Entlastung an

Verwaltungsrat und Vor¬
stand.

3. Wahl neuer Mitglieder.
4. Wahl von Mitgliedern des

VerwaAungsrates.
5. Beschluß über die Verteilung

von Zuwendungen für ge¬
meinnützige Zwecke.

Der Verwaltungsrat:
Reinh . H. Schmidt,

Vorsitzer.

ciscn « c«tVt- inikircsLcnrktt » zcnruusi
vl« S. srvstlsi ' t » unrsrsrLoumopp»
100
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tilr 6ls !c:ft- octsr V/sc:ftss !strom , blutrrnum 130 I_tr.

Tporsamstsr 8tromvvri »rr »ucl » — Her vor-
rogenri in Küki «,ir >rung u . / Ausstellung

Heute, 15 Uhr, Klein« Preise:
RM , 6.35—2.70

krau I.UN3
Heute, M Nhr, Außer Platzm,

Ende unges, 23 llhr
llie rieäermLus

Operette von Joh . Strauß
Mo „ 23. Jan .) 26 Uhr, St,-

Anr , 6 . Borst . Er . 0
vsr vnterssns

kürtkasos
Schauspiel von E. W. Möller
Di, , 24, Jan, , 26 Uhr, St .-

Anr . 6, Borst . Er . I)
vsr üockvsrrätsr

Schauspiel v, Curt Langenbeck
Mi ., 25. Jan ., 26 Uhr, Mitt¬

woch, Er . L
vie klsäermLUL

Do „ 26. Jan ., 18.36 Uhr, Don¬
nerstag , Er , L
In neuer Einstudierungl
vis ^ eistersinysr

von Mrnbors
von Richard Wagner

Fr„ 27. Jan, , 20 Uhr, Außer
Platziniete . Zu ganz kleinen
Preisen : NM . 0.35—2.70 zs

Zum 47. Bivle!
ki su I.UNL

Sbd ., 28. Jan ., 18.36 Uhr.
Sonnabend , Er . U

vis UeiLtersmgsr
von Mrndorg

So :, 29. Jan, , 15 Uhr, Kleine
Preise : RM . 6,35—2.79

8ekön ist äio Uslt
Operette von Fr-anz Lehar

So ., A . Jan ., 20 Uhr, Mitt¬
woch, Er . L

Mniks
Operette von Nico Dostal

I I

^rntlicks

VskcmpImaekruLys»
apsZvärNssr 2s ^ or4va >

Handelsregister.
Amtsgericht Achiin.

Achim, den 26. Januar 1939
Veränderungen:

359. Johann Lltmanns , Achiin.
Hauptschristiciter Friedrich Reinecke
ist in das Eeschäst als persönlich
hastender Gesellschafterausgenommen.
Die ossene Handelsgesellschast hat am
1. Janudr 1939 begonnen.

»suio , Sonntag , nscdm . 16 Ubr 0
rum dislo

vor MMorb
(Klsins pi-siLs)

KIsulo, 8onn !sg , 20 l̂ kr, kncis
2Z.10 Ukr O

vor Ikron
LMscksn krütsilsn

klontsg . 20 Ukr 0
Vienstsg : Lsiis 8/12 O
k4ittv,ock : 12. 8o .-kvli. unc! 1.. ^ . V
Vonnsrstsgr 20 Ukr- V

vor Ikron

rvnslLon Vrätsilon

Frühjahrsreisen
im sonnigen Mittelmeer

mit M. S . „Milwaukee"
dem weißen Schwan der Meer«

I IP/ >.

für die Leser und Freunde der
Bremer Zeitnng

r. bi»

I. Große Hapag-Orientfahrt«om 4. bis rL. März.
Fahrpreise ab RM 525.-

Große Hapag-Orientfahrt »om r». März
rv. April. Fahrpreise NM 515.»

Hapag-Fahrt nach Griechenland, der Türkei und den
Inseln des Mittelmcersvom 71. April bis 17. Mai.

Fahrpreise ab RM 415.-

Hapag-FrühlingSfahrt nach den Atlantischen Inseln
und Marokko mit M. S . „St . Louis" »om 78. April

bis 15. Mai. Fahrpreise ab NM 160.-

Hapag-Fahrt durch das östlich« Mittelmeer»om
14. bis 10. Mai. Fahrpreise ab NM 185.-

Hapag-Mittelmecr- und Atlantische Jnsclfahrt vom
I. bis 70. Juni. Fahrpreise ab NM 415.-

Es reist sich gut mit den Schiffen der
Hamburg-Amerika Linie

W
Auskunft und Prospekte durch die Geschäftsstelle der

Bremer Zeitung
N.S .-GauverlagWescr-Cms G. m. b. H.

Bremen, Geeren6-8 und Obernstr. 86, Fernruf 54171
und die Paffage-Agentm der Hamburg-Amerika Linie
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Fernruf 71761
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5» uilra geisciu »ei arm lusWen MilMsiM

Der AcoutAsc ^ ek

Asm»s» äer ksdasl
Kameraden erzählen von Dr, Leh. Aufgeschriebenvon

/Walter Kiehl
AuS dem Johalt : Der Weg zum Fnhrer/Flandern , Jui , lül ? ,
In Brücher,»ühlc wnd ein Jnlcrai gcleic» /„Hcrr Dr, Lcy, Sie
sindv-rhaii-i I" / OsiencrBriei an den5>öincr Polizeipräsidenten,
„Schlagt die Faschismi, wo ihr sie liesst!" / 1!>Lö: Damals gc-
dacht-- lSS7: Hcnie vollbracht/Volibarl nicht gelingt/Trcss-
punll der HerzenIDer letzte Hochofen/ Chätcandriantändert II» ,

Der Führer
Umfang 290 Seiten/Hierzu umfangreicherBUdertetl

Leinen RM. 4.80 / Erhältlich in jeder Buchhandlung

Niitkslverlrg cker KLllstk., kranr sikei llgebt., blüllebeii

Verstelysrunysn

Am Wall 49 u. Grasensiratze 15/17
Donnerstag , 9. Februar 1939,

vormittags 9 Uhr,
werden die verfallenen Pfänder Nr
17 193, 17 269, 19 512, 19 947, 26 619,
26 281, 26 267, 26 274, 26 562, 26 738
und Von

AW- rrm
als Uhren, Schmuck, Ringe . Bestecke,
Wäsche, Kleidung , Schuhe, Fern¬
gläser usw. durch den beeid. Ver¬
steigerer I . Heinr. Willens in der

„Paulsburg"
Ostertorsteinweg 25/28,

Ecke WulweSstraße,
öffentlich versteigert.

Inhaber obengenauuter Pfand,
scheine, deren Darlehen vor dem
31. Dezember 1938 cinschl, fällig
waren , werden hiermit ersucht, die¬
selben bis zum 7. Februar 1939 ein
znlöscn oder zu erneuern.

Auszahlung etwaigen Uebcr-
schnsses versteigerter Pfänder inner¬
halb l4 Tagen nach der Versteige¬
rung im Eeschäftslokal , Am Wall 49
und Erasenstraße 15/17 , innerhalb
eines Jahres an der Kasse des Fllr-
forgcamtcs , Domshos 26.

k - Uukmsnn
Fernsprecher5 66 26

Zwangs-
Vcrstclgcrung

Morgen Montag,
23. Januar 1939,

vorm. 16 Uhr,
in der Werkstatt
Ncustadtswall 61

ein dort unter¬
gestelltes
Motorrad (BMWl
meistbietend gegen
bar.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher
Wachtstraßc 46

Müs !-8cliimär
A.Itsnv/ss 4 Litll

Zwangs-
Bcrstcigcrung

'Morgen Montag,
23, Januar 1939,

vorm. 11 Uhr,
in der Garage
Hcmmstratzc 18/29
ein dvrt unterge¬
stellter
Pcrsoiicn -Wagcn
Opel-Limousine

ineistbietend gegen
bar.

Bohlmann,
Gerichtsvollzieher
Wachtstrnße 49

v/r Lk u s i k. i ; /r. lruü: r rs ss

jstrt
Voslor ^ r. 102/84

kuf 23376/77

Isppiclis unci

Zwangs-
Vcrsteigcrung

Mvrgcn Mvntag,
23. Januar 1939,

vorm. 10 Uhr,
im Lokale
Königstraße 11:

16 Lodenmantel,
16 Lodenjoppen,
16 Ski-Anzüge,
1 Kristall -Krone

meistbietend gegen
bar.

Bohlmann,
Harbcck,

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 46

8t . ? suIi - MkkIIiLU8
8t . ? ciulisjrcrüs 10/12
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Seltsames China
Die Geschichte keines Staates der Erde ist seit so

langer Zeit io genau geführt worden wie die des
chinesischen. Seit dem 23. Jahrhundert vor unterer
Zeitrechnung führten die chinesischen Eefchichts-
schrsiber genau Chroniken des Reiches , die heute
noch erhalten sind.

Bereits zur Zeit der römischen Kaiser bestanden
Handelsverbindungen zwischen Europa und China.
Alan berichtet von einer Gesandtschaft , die der rö¬
mische- Kaiser Mark Anton nach Schansi schickte,
und in Schansi war es auch, >wo man vor einigen .
Jahrzehnten römische Münzen von 13 Kaisern nach
Tiberius fand . -

Interessant ist die Tierwelt Chinas ; sie weist den
Tiger heute noch auf , bis zu Anfang unseres Jahr¬
hunderts kamen auf der Insel Hainan und in
mehreren Südlichen Provinzen Chinas noch Ele¬
fanten und Rhinozerosse vor.

In chinesischen Flüssen findet man Fischformen,
die nur noch in nordamerikauiichen Binnengewäs¬
sern vorkommen.

Der Zopf war keine Nationaltracht der Chinesen,
sondern war ihnen aufgezwungen worden , als
China durch die Mandschu erobert wurde.

Schon vor Beginn unserer Zeitrechnung wurde
von Chinesen der Kompaß erfunden ; im ersten
Jahrhundert vor Chr . erfand man dort das Pa¬
pier . im l>. Jahrhundert stand der Buchdruck in
Blüte.

Die Erfindung des Porzellans , die wahrscheinlich
bei den Versuchen , Elas herzustellen , gemacht
wurde , ist weit jünger , als man oft annimmt , denn
erst seit dem 10. Jahrhundert werden chinesische
Porzellangegenstände hergestellt.

Die Nachkommen des großen chinesischen Kon-
suzius (Khungsutse ) zählen heute mehrere Zehntau¬
sende , die ihre Ahnen bis . ins 6. Jahrhundert
v . Chr . zurllckverfolgcn können.

Das Christentum gelangte sehr früh nach China.
Schon im Jahre 838, also vor genau 1100 Jahren,
wurde es durch ein kaiserliches Edikt offiziell zu¬
gelassen . Im Jahre 1307 ernannte ein römischer
Papst sogar einen Erzbischof zu Peking.

China besitzt die älteste Zeitung der Welt , die
auf ein Bestehen van über 1000 Jahren zurückblickt.
Sie heißt „King -Pau " und enthält nur amtliche
Mitteilungen . Irrtümer bei Veröffentlichungen
wurden früher mit dem Tode bestrast.

Die moderne chinesische Sprache ist bereits über
600 Jahre alt . Die Zahl der chinesischen Schrift-
zeichen beträgt rund 21000 . Der Katalog der Kai¬
serlichen Bücherei belies sich auf 122 Bände.

Die Orgelprüfung /
Was du tust , das tue ganz . Was du nicht tun

kannst , das ' unterlasse . So hätte ich damals gern
das Orgelspiel unterlassen . . .

Ich 'besuchte ein Seminar , und zwar dessen letzte
Klasse . Die Schlußprüfung rückte heran . Auch im
Orgelspiel hatte eine Prüfung stattzufinden . Ich
gehörte zu den sechsen, die nicht nur einen Choral
und ein Vorspiel auslosen mußten , sondern als
besondere Leistung eine ' -Fuge von Bach spielen
sollten.
- Nun , eine Fuge oder eine Toccata spielen ist

etwas -anderes als einen Choral . Einer war unter
uns sechsen, ein wahrer Künstler , dem Ich es zu¬
traute , daß er eine Fuge halbwegs zu Bachs Zu¬
friedenheit hätte spielen können . Wir anderen fünf
erachten das nicht zuwege . Vor den Ohren Johann
Sebastian Bachs mußte unsere Bemühung , um mit
einem Schülerausdruck zu sprechen , „Bruch " werden.
Wir fünf einigten uns und teilten unsere Bedenken
dem Musiklehrer mit . Dieser , ein grober Klotz,
hätte uns am liebsten geohrfeigt . Seine Absicht war
nämlich , mit unserer Fugenspielerei vor der
Prllfungskoinmission zu glänzen . Johann Sebastian
Bach war ihm dabei egal.

Uns fünsen war er nicht egal . Wir gingen zum
Direktor und trugen ihm unsere Bedenken vor.
Auch er argwöhnte , daß wir keine Lust zum Ueben
hätten . Er erklärte befremdet : „Ich ermähne Sie,
fleißig zu sein !" und entließ uns.

Also sollte es dabei bleiben . Uebrigens hatte ich
den größten Teil meiner Fuge — mir war die
Toccata ck-moll zugeteilt worden — schon eingeübt.
Nun gibt es im zweiten Teil dieser Toccata , das
wird mbr jeder Bachspieler bestätigen , recht schwere
Läufe mit Händen und Füßen — wunderbare
Musik , natürlich!

Ich kam jetzt wirklich in eine gefährliche Lage.
Es ist nämlich so mit mir : Wenn ich etwas nicht
will , so will ich es nicht , es ist mir einfach nicht
möglich , es zu wollen . Solche Menschen haben es
nicht leicht . Wenn sie Bach nicht beleidigen wollen,
so tun sie es auch nicht.

Da kam mir etwas zu Hilfe . Als ob Bach selber
mir beigestanden hätte , oder ein Engel . . .

Ich kannte damals ein Mädchen , ein kleines
Fräulein ' von sechzehn Jahren . Eines Tages kam
ihr Bruder , der mein Klassenkamerad war , und
brachte mir ein Zettelchen von ihrer Hand , mit dem
ich eingeladen wurde , sie an diesem Abend zu be¬
suchen , und zwar : in ihrer Wohnung . Das war noch

Wie groß war Goethes Vermögen?
„Eine halbe Million meines Prioatvermögens

ist durch meine Hände gegangen , um das zu lernen,
was ich weiß , nicht allein das ganze Vermögen
meines Vaters , sondern auch mein Gehalt und mein
bedeutendes literarisches Einkommen seit mehr als
fünfzig Jahren ." An dieses Wort des alten Goethe
knüpft Ernst Rentier  in einer Untersuchung
über „Das Eoetheiche Familienver¬
mögen von  1 687 bis  1 8 8 ö" an , die er im
Eoethekalender auf das Jahr 1938 sDietrich ' sche
Verlagsbuchhandlung , Leipzig . Preis RM . 4.—)
veröffentlicht und die uns erlaubt , uns über die
materiellen Grundlagen von Goethes Lebensfüh¬
rung eine zutreffende Vorstellung zu machen.

Goethe stammte aus wohlhabendem Hause , aber
bereits sein Vater trug nicht mehr zu Mehrung des
Familieneinkommen bei , das sich unter seiner Ver¬
waltung vielmehr von 90 000 Gulden aus 70 000
Gulden vermindert «. Den Wohlstand der Familie
schuf der Großvater Friedrich Georg Goethe , der
als einfacher Schneidergeselle anfing , aber durch
eigene Tüchtigkeit und durch den Reichtum , den
ihm seine zweite Frau in die Ehe brachte , zu einem
sehr begüterten Mann wurde und seinem Sohn
Johann Caspar ein stattliches Vermögen hinter¬
ließ.

Der Vater des Dichters , ein Mann ohne Amt,
zeigte sich in allen Ausgaben , die zur Bildung des
Sohnes heitrugen , von erstaunlicher Großzügigkeit.
So bezog Johann Wolfgang als Leipziger Student
einen Monatswechsel , der nach unserem heutigen
Geld 7ö0 Mark betragen würde ! Sehr zurückhal¬
tend wurde der Vater allerdings , als der Sohn
in Weimarer Fürstendienst « trat , was nicht im
Sinn des bürgerstolzen kaiserlichen Rats war . Da
auch der Herzog Karl August sich sehr hüten mußte,
den landfremden bürgerlichen Eindringling über-
mäßig zu begünstigen , war Goethes finanzielle
Lage damals keineswegs beneidenswert . Noch nach¬
dem er im Jahr 1786 Geheimer Legationsrat ge¬
worden war , bezeichnete er selbst Herder gegenüber
seine Stellung unverblümt als „scheißig" .

Goethes Aiisangsgehalt von 1200 Talern jähr¬
lich stieg wohl allmählich , aber sein Diener Seidel,
der ihm die Buchführung besorgte , hatte doch allen
Grund , bedenklich den Kops zu schütteln . Denn

Goethes jährliche Ausgaben überstiegen seine Ein¬
nahmen bei weitem , besonders für Wäsche , aber
auch z. B . für Wein gab er viel aus , und hätte das
Elternhaus nicht seine Schulden gedeckt, wäre er
wohl nie ins reine gekommen.

Goethes italienische Reise war ein Geschenk des
Herzogs , durch , dessen Freigebigkeit er auch 1794
Eigentümer des Hauses am Frauenplan wurde.
Vier Jahre später , 1798, kaufte Goethe mit gelie¬
henem Geld das Freigut Ober -Roßla , behielt es
aber nur bis zum Jahr 1803. Immerhin kam er
durch dieses Glltergefchäft zu einem bescheidenen
Vermögen . Als Ergebnis von 35 Jahren Aufent¬
halt in Weimar deklariert er im Jahr 1807 seinen
Besitz mit — 4600 Talern.

Eine wirkliche Besserung seiner finanziellen Lage
tritt erst ein , als ihm nach dem Tod der Mutter
eine Erbschaft von 22 000 Talern zufällt.

Und seine Einnahmen als Schriftsteller ? Sie
fallen zum erstenmal ins Gewicht , als Göschen
.1787/90 eine gesammelte Ausgabe seiner Schriften
veranstaltet und dafür 2000 Taler bezahlt . In
seiner mittleren Lebensperiode bringt Goethe seine
Schriftstellerei 1600—2000 Taler jährlich ein , Cotta
zahlt für die Gesamtausgabe von 1806 10 000 Ta¬
ler , für die Ausgabe von 18-16 16 000 Taler , für die
Ausgabe letzter Hand 60 000 Taler , das höchste bis
dahin in Deutschland überhaupt gezahlte Honorar.
Goethes Zeitgenosse Walter Scott allerdings ver¬
diente in drei Jahren mehr aus seiner Schrift¬
stellerei als Goethe in seinem ganzen Leben.

Trotz der hohen Einkünfte im letzten Jahrzehnt
seines Lebens hinterläßt der Dichter bei seinem
Tod nicht mehr als 30 000 Taler . Alles übrige
wurde von der allmählich immer großzügigeren
Haushaltsführung des Olympiers verschlungen.

Nach dem Tod Goethes floß seinen Erben an
Honoraren noch der große Betrag von 460 000
Mark zu , verteilt auf 3ö Jahre . Aber die Enkel
besaßen nicht mehr die Kraft , das Vermögen zu
bewahren . Sie starben in dürftigen Verhältnissen.
Zu ihrer Ehre muß gesagt werden , daß sie es stets
entschieden ablehnten , sich aus dem Verkauf der
Sammlungen und Manuskripte ihres Großvaters
Geld zu verschaffen . v «- i '. s.

Von Georg von der Vring

nie geschehen , wir hatten uns immer auf der
Straße getroffen . Ich erinnere mich , daß wir uns
einige Tage vorher gestritten hatten — vielleicht
war das der Grund für die Einladung . Nach dem
Unterricht sollte Ferdinand , der Bruder , mich mit¬
nehmen.

Der Unterricht endete an diesem Tage um 18 Uhr.
Eigentlich hätte ich von 18 bis 19 Uhr noch meine
Toccata üben müssen , aber man wird mich ver¬
stehen , wenn ich für diesmal einen Besuch bei
meiner Freundin weit schöner fand.

Wir kamen zum Haus . Es war ein feuchter Abenü
im Spätherbst , auf den Wegen lagen die großen
Blätter . Ferdinand hieß mich auf und ab gehen
und trat ins Haus , um „die Lage zu peilen " . Es
dauerte ziemlich lange . Ich weiß noch , daß ich am
ganzen Leib zitterte nicht vor Kälte , denn ich
war im Mantel und außerdem neunzehn Jnhre alt
— nein , ich zitterte vor Liebe . Hätten das diese
kleinen Mädchen damals gewußt , dann würden sie
vielleicht etwas von mir begriffen haben . So aber
redeten sie vom heiraten . . .

Als Ferdinand zurückkam , nahm er mich am
Aermsl und führte mich durch den Vorgarten zur
Tür . Wir betraten das Erdgeschoß , durchschritten

- die finstere Waschküche und gelangten in einen
erleuchteten Raum , in dem meine Liebste Wäsche
bügelte . Ihre Wangen leuchteten von , der hitzigen
Arbeit , vielleicht auch vor Freude . Sie gab mir die
Hand ' und sagte:

„Hoher Besuch ? "
Alsdann bügelte sie weiter . Ferdinand setzte sich

an den Tisch und begann zu arbeiten : Religions¬
geschichte. Er hielt sich die Finger auf die Ohren.
Plötzlich schien er sich anders besonnen zu haben.
Er sprang auf und sagte:

„Ich muß euch für einen Augenblick allein lassen.
Du setzt dich -derweil dahin , und du setzt dich
dorthin ." Er deutete auf zwei Stühle , zwischen
denen der Tisch mit der Bügelwäsche stand und
fügte noch hinzu : „Wenn ich mit der Tür klingle,
verschwindet er durchs Fenster . Verstanden ? "

Wir nickten . „Er " , das war ich.
Ferdinand verließ uns . Kaum hatte er die Tür

hinter sich geschlossen, so stieß meine Freundin einen
Freudenruf aus . Sie setzte das Bügeleisen ins
Drahtgestell , sprang mir auf den Schoß gnd atmefe
mich mit ihrer Brust an . Ich hielt sie fest. Sie
flüsterte gegen mein Ohr : „Ich bin dir ja gar
nicht böse , du !"

„Ich dir auch -nicht !" , flüsterte ich halb betäubt.
, Gleich daraus , als wir uns schon küßten , erklang

die Türglocke . Das Warnungszeichen ! Die Freundin
sprang auf , eilte aus Fenster und hob den Vor¬
hang . Ich stieg auf den Tisch , raffte meinen Mantel
und sprang in die Finsternis hinunter . Bevor ich
den Erdboden erreichte , stieß ich auf die breite und
unangenehm scharfkantige Fensterbank . Der Vor¬
hang fiel mit leisem Schlag hinter mir nieder . Ich
durchschritt den Vorgarten und verschwand.

Seidige Dämmerung des Oktobertages , und das
Herz ist glücklich. Kinder lärmten auf den Straßen,
und die langsamen Sandwagen fuhren mit schwan¬
kenden Laternen zwischen -den Rädern . Ich ging
nach Hausg und — hinkte . Das Wunderbare stand
fest : Wir waren einander nicht böse ! Mochte eine
Sehne gerissen sein , das spielte keine Rolle.

Ich hinkte zwei Tage unter zunehmenden
Schmerzen . Geradezu unerträglich wurden sie, wenn
ich auf der Orgelbank saß und mit den Füßen die
Läufe der Toccata übte . Es war eine Quetschunc
am Oberschenkel . Ich war auf eine ganze besonders
scharskantige Fensterbank gefallen.

Am dritten Tage mußte ich mjch bei meinem
Musiklehrer krank melden . Die Ursache der Quet¬
schung konnte ich ihm natürlich nicht mitteilen , denn
wir lebten in einem Seminar und nicht unter
Freunden . Er knurrte mich an , denn „Orgelspiel
war Orgelspiel , und keine Gefälligkeit ".

Als nun aber drei Wochen verstrichen waren,
ohne daß ich mich wieder auf die Orgelbank gesetzt
hätte , ergriff meinem Lehrer die Wut . Er schickte
mich zum Seminararzt . Dieser war ein menschen¬
freundlicher Mann , er knetete solange an meinem
Bein herum , bis ich „ au " sagte und stellte alsdann
eine schmerzhafte Narbenbildung fest. Nach diesem
Bescheid machte die Heilung nur noch sehr lang¬
same Fortschritte.

Die unsterbliche Toccata cl-moll blieb ungespielt,
und Johann Sebastian Bach wurde von mir nicht
beleidigt , weil ich die Orgelprllfung nur mit ein¬
fachen Chorälen bestritt.

Was mir nicht möglich gewesen wäre , zu tun —
ich hatte es gar nicht zu tun brauchen . Möge uns
alle allezeit unser guter Stern davor bewahren.

.Voi-antvortlicb : Poinbarä blvsrvxv , Di -omon
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„Pilappel " hatte der Bauer zum Knecht gesagt,
als er schon die Ketten um die Handgelenke harte
und ihn die tschechischen Gendarmen durch das Hof¬
tor stießen , „Pilappel , schau mir auf die beiden
neuen Roß ' auf . Weißt , wie hart es uns ankommen
ist, daß wir sie haben einstellen können ." Er wollte
sicherlich noch mehr sagen , der Bauer , aber die Gen¬
darmen hatten keine Zeit , und so blieb der Pilap¬
pel besinnlich beim Ofen hocken, starrte auf die ver¬
wüstete Stube , darein die Fremden ihren Zorn
entladen hatten und " grübelte hinter der Bäurin
her , die wie versteinert war und nicht lachen und
nicht weinen konnte . Es war in den Tagen , da jede
Stunde in brennrote Not gehüllt war und die
Nacht ein Gefäß böser Schrecken wurde . Die sudeten-
deutsche Erde aber bäumte sich wider die schmerz¬
haften Ketten und trug eine Krone aus dornichtem
Leid.
' Der Pilappel war ein Knecht uns alle andern.

Daß die tschechischen Gendarmen den Bauer in
Ketten weggeholt hatten , brannte ihm einwendig
ein Loch in das gleichmütige Herz und als er nun
-aufstand und die Trägheit von -sich schüttelte , sah er
einem Erwachenden gleich , in dessen Augen ein
roter Widerschein wie von fernem Feuer war.

Am nächsten Tag kam der Nachbar mit blassem
Schreckensgesicht und trug die siebenmal sorgsam
verschnürte Botschaft , daß nun alle wehrfähigen
Männer geholt würden und daß es nun die letzte
Zeit wäre . über die Grenze zu gehen.

Der Pilappel mahlte mit den Zähnen , daß seine
Backenmuskeln tanzten , denn die Wahl war hart
und er hatte das Fortgehen verschmäht . Aber als.
die versteinte Bäurin mit ihren harten trockenen
Augen die beiden Büblein in die Stube führte und
ihnen die Mantel und MUtzlein überzog , schnaufte
der Knecht wie in wunderlicher Mühsal und hatte
eine leichtere Entscheidung : die Bäurin durfte er
nicht allein gehen lassen.

Das wurde dann ein beschwerlicher Weg , denn
härter als die Mühsal der Leiber trugen sie alle
an der Qual der Herzen . Wunderlich und seltsam
war das . Sie gingen einfach von daheim weg , lösch¬
ten das Feuer im Herd und trugen dem uralten
Nachbar auf , für das Vieh zu sorgen . Aber im
moorigen Waldboden griff die Erde krampfig nach
den Schuhen der Wandernden und droben am Erenz-
hügel drehte es ihnen das Gesicht nach hinten , daß
der Nacken schmerzte . Wer dachte da an Leid und
Gefahr und Elend ? Sie stolperten über Wurzel-
ichlangen und wußten nicht , ob ihnen nicht hinter
der nächsten Staude der Tod rotflammig an die
Brust sprang . Sie schritten weiter und zwangen die
stürmischen Herzen von ihrem ungebärdigen Pochen
zu einem ruhigeren Schlag . Da drunten war die
Freiheit ! Das Land sah im fahlen Dümmer des
Abends nicht anders aus , als drüben . Nun schrit¬
ten sie über das schmale Steiglein , das zwei Welten
schied und sagten schon „drüben ". Das tat weh.

In ihnen war es ausgebrannt und schwarz und
leer . Es war keine Heldentat gewesen . Sie waren
den beschwerlichen Weg ohne Fährnis gegangen.

^.ukvskms : Kslcort

- M

Die Bäuerin hielt die verschüchterten Kinder an
den Händen und wies ihnen schweigend die Licht¬
lein des deutschen Grcnzortes , wo sie nun Zuflucht
suchten.

Der Knecht lachte leise vor sich hin . In ihm wan¬
delte sich etwas . Nun , da er sich losgerissen hatte,
freute er sich des sicheren Augenblicks und lachte
einwendig vor Freude . Das kam so plötzlich über
ihn . Ein anderer wäre vielleicht in Dankbarkeit
entbrannt und hingekniet . Der Pilappel kannte
keinen Ueberschwang . Er gluckste vor Freude tief
unten in der Kehle und nahm das kleinere Büb¬
lein auf den Rücken , daß die Bäurin verwundert
zu seinem erhellten Gesicht aufschaute.

Sie kamen aus dem Wald , an den Wacholder¬
stauden vorbei , die sich wie graue Eespenstermünn-
lein in das falbe Dümmer der Sternennacht duck¬
ten . Das Büblein auf der Schulter des Mannes
kreischte , wenn der Knecht ein paar Trabsprllnge
machte und als der schmale Mond über die Föhren-
wand äugte , schaute er verwundert den Riesen
Christophorus . wie er über ein schmales Wiesen-
büchlein sprang.

Als sie dann ins Wirtshaus kamen , wo schon die
ganze Stube voller Menschen war , wurde der

Pilappel wieder still und in sich gekehrt . Er dachte
daran , daß er früher oft schon in dieser Stube ge¬
sessen und sröhlich gewesen war , aber hegte durfte
er nimmer heimkehren . Mußte Hierbleiben . Der
dürre Wirt empfing ihn lächelnd und bot der schwei¬
genden Bäurin den schönsten Platz beim Kachel¬
ofen an.

Und dann war auf einmal ein Wort in dem
Lärm und Qualm , das den Pilappel wieder hell¬
wach werden ließ . Einer hatte vom Vieh gesprochen.
Der Knecht hatte eben ein Trumm Wurst in den
Mund geschoben und mit einem Schluck kräftig
nachgespült , nun blieb ihm die Hand mit dem Glas
in der Luft stehen . Denn nebenan sagte einer ganz
deutlich durch den Lärm:

,;Ia , und jetzt zerren sie das Vieh aus den
Ställen . Besonders auf die Pferde haben sie es ab¬
gesehen . Die brauchen sie zum Kriegfllhren ."

Der Knecht räkelte sich wie ein Erwachender . Er
setzte sich umständlich zu dem Mann , der die , böse
Kunde brachte und ließ ihn jedes Wort wieder¬
holen . Des Pilappel Gesicht war grau und müde.

Er streckte die Beine von sich und stützte das Kinn



rn die Faust . Nach einer Weite stand er langsam
anf und ging zur Tür . Niemand achtete seiner.Er trat in den Pos und horte nn Stall des
Wirts das Vieh scharren. Er schaute nach dem
Mond der sich aus silbernen Krückenüber das
Dach fchobund nun in dem Winkel neben deinRauchfaugsah.

Dann tat er wie nachtwandlerisch die Schritte
aus dem Tor. Line Katzesprang eilends vom
Kellrrfenster hinweg. Der Mann ging wie ein
Träumender. Wie unter einem heimlichen Zauber,
der ihn zwang. Er dachte nicht viel bei diesem Weg.
Dort hockten die zaustgenEespenstermännleindes
Wacholders, dan war der Wald da und der Knecht
stieg mühseligbergan! Zweige schlugen ihm ins
Gesicht, kratztenihn blutig. Wenn er es merkte,
wischte er achtlosmit dem Rockärmel darüber hin.
Meist merkteer es nicht Dann stieg er über den
schmalen Grenzsteig. Ohne Bedenken, ohne Furcht.
Er duckte sich an die glatten Föhrenleiberhin und
dachte gar nicht daran, dah hier die tschechischen
Finanzer allnächtlichihre Patrouillen gingen. Er
kam aus dem Wald auf den Feldrain und setzte
Fug vor Fuß. Die Mondsichel schaukelte sich neu¬
gierig im rauchlosen Gewölk. Die Nacht war still.
Auf einmal bellte fernher ein Maschinengewehr.
Der Knechterschrak kaum. Das Tackenklang so
still, es muhte von sehr weit herkommen.

Bei den Obstbäumenvor dem Hof blieb er zum
erstenmalstehen. Im Hof war alles still. Er stieg
das Tor aus und ging geradewegsin den Stall.
Die Pferde schnoben erregt und warfen die Köpfe
zurück. Schöne, gute Pferdeköpfe. Der Knecht strie¬
gelte mit der HornrauhenHand über die glänzen¬
den, warmen Tierleiber. Der warmeDunst machte
ihn müde. Er hockte sich auf den Schemel und fal¬
tete die Händeüber den Knien. Morgenfrüh wür¬
den die Tschechen die Pferde holen kommen.

Er löste die Gäule von der Krippe und als er
sie hinausführte, wieherte der Hengst verhalten und
leise, als verstündeer den Augenblick.

Draußen, bei den Obstbäumen hob sich der Knecht
auf den Pserderllcken. Ohne Sattel , ohne Bügel.

.And das zweiteRoh hielt er am Zaum nebensich.
Seltsam, dieser Ritt durch die schweigende Nacht.

War sie dem Knecht feindlich gesinnt, weil sie gar
so sehr den Atemanhielt, dah man jeden Hufschlag
hören konnte?

Wenn ein Aestleinweiter vorn knackte, hielt der
Knecht an und lauschte mit schmerzhaft gespanntem

—Las Aeaiaf-LeL-L'tti
d >- .  Von ôstorin Otto ötingsru

Wenn cker Oken krackt unck glükt,
pnrpurrot ckie klamme dlükt,
wenn ckie Scdeite knisternck springen,
kell im Lokr ckie kunken singen,
wenn an kalten Scbelden
weiöe Liumen treiben
unck ckie Stürme polternck toben,
soll mein bleck cken -^pkel loben.

Tröster ckn in grauen Tagen,
Lalsam wicker krost unck klagen,
auöen prall unck innen ineklig,
sommerreik unck sonnenselig.
Wie er risckt unck brutrelt!
Wie er rings verkutrelt!
kerienck aus cker braunen Hülle
quillt cker 8akt in golckener külls.

tlnck aus ckunkleo Okengrülten
steigt ein Traum auk Süllen Dulten , , ,
kelcksr wogen , Sensen klingen,
lerne gebt ein leises Singen
über ksin unck Wiesen,
scbwebt auk Silberküken
in cken blauen Himmel , weit
in ckie Sommerssligkeit — — —

Hebt ckie blasen , spitzt ckie Tungen,
sebt , wie ist er vvoklgelungen!
Honiggelb ckrängt aus cker Scksle
sicb cker milcke Kern rum btable,
scbmilrt , kaum willst cku nippen,
ckir sckon auk cken Tippen . . .
Kcb , von allen Winterlreucken
mag ick ckicb am liebsten ieicken!

Darum : wenn cker Ölen glükt,
purpurrot ckie klamme blükt,
wenn ckie Scbeits knisternck springen,
kell im 8odr ckie kunken singen,
wenn an kalten Sckeiben
welke Llumen treiben
unck ckie Stürme polternck toben,
soll mein Treckckicb, ja immer ckicb nur loben.

(gehör in die Nacht . Als er zum Schlug kam . der erst
vor wenigen Wochen abgeholztworden war, bah
man noch die Baumstöcke mit ihren weihen Schnitt¬
flächen wie Riesenknochen leuchten sah, duckte er sich
hinter eine glatte. Buche. Trüben am Rand der
Vlösse blinktenEewehrläufe. Er schaute schärfer hin
und der Mond hob seine blasse Laterne und half
ihm wie ein guter Freund. Da sah er, dah es
tschechische Finanzer waren. Und er wartete ge¬
duldig, bis der Hengst den Kopf auswarf und
wieherte. Da wurden die beidenEewehrläufedrü¬
ben lebendigund gleißten wie züngelnde, gestreckte
Schlangenleiberim blauen Mondglanz. Der Knecht
griff in die Mähne'und rih den Hengstvorwärts,
dah der Wald mit krachenden Aesten unter den
Hufenaufschrie.

Der Hengst stürmte zwischen den Bäumen hin,
hängendeZweige griffen dem Knechtins Gesicht.Er merktees kaum. Er merkte kaumdie bellenden
Schüsse, die hinter ihm dreinfuĥ en und ritt mit
geschlossenen Augen das grobe Geröll zur Grenze
empor. Die Steine gaben Funken unter den schar¬
fen Hufen des Gauls.

Als das Pferd langsamerging, tat der Knecht
die Augen weit auf. Da waren die Wacholder-

mövirlerii mir lind iiickteir ihm freundlich zu.
Und der Mond binnilte ruhig über den Föhren-
wipfeln . Hinter sein Hengst zottelte das zweite
Pferd , und das Land war still und ruhig , als wäre
alles nur ein böser Traum gewesen.

Mit dem Aermclwischte sich der Knecht das Blut
und den Schweiß vom zerkratzten Gesicht. Vor dem
Wirtshaus kamen sie ihm schonentgegen. Sie
hatten die Schüsse gehört, und als sie den Pilappel
auf dem Rücken des Gaules sahen, fielen sie mit
Fragen über ihn her. Aber er schüttelte nur stumm
den Kopf.

In der Stube trat er zur Bäurin, knöpftesich
den warmen Rock auf und sagte: „Ich hab nur die
Roh' noch nachgeholt, weil mir's der Bauer doch
so besondersauf die Seel' 'bunden hat."

Als ihn einer von der deutschen Zollwache ver¬
wundert fragte:

„Mann, was ist denn in Sie gefahren? Sind Sie
denn der Bauer?" da schaute der Pilappel nur.ver¬
legen auf seine Hände.

„Nein, aber ich bin doch der Rohknecht", sagte
er still.

Der UrrchrveihKampf
Eine Geschichte aus alter Heit/ Von Gert Lynch

Aventin berichtet um 1588, daß die Bayern
und Böhmen zur Kirchweih am Arbersee kämpsen.

Am Bartholomäustage stapfte ein Trotz lediger
Burschen in einer Schuttrinne, die das Wildwasser
gerissen hatte, zum Arber hinauf. Die stärksten und
verwegenstenMannsbilder des bayerischen Grenz-
landes waren es, die auszogen, um den alljähr¬
lichen Kirchweihkampfmit den böhmischen Nach¬
barn auszutragen. Es war ein Messen der Kräfte.
Wer den anderen überwand, warf ihn kurzerhand
in den Bergsee hinein, wie es der Brauch war.
Mancheiner hatte in früheren Kämpfendas See¬
ufer nicht wieder erreicht.

Der Zug, der aus dreißigMann bestand, gewann
allmählichan Höhe. Die Sonne hatte sich durchge¬
kämpft; sie blendete stark und brannte stechend.
Der Schweiß tröpfelteden Männern von den brau¬
nen Gesichtern. Zuweilenwurdeder Blick frei. Helle
Wolken schwammen wie verbeulte Vettsäckeam
blauen Himmel. Mit zunehmenderHöhe begann
eine frische Brise zu wehen und tupfte den Män¬
nern den Schwitz von der Schwarte. Hoch über
ihnen schwebte der schwarze Punkt eines Raub¬
vogels, der seine Schleifenzog und mitunter einen
kurzen Schrei ausstieß. Das graue Gestein war von
dichtenFlechten überwuchert, und wo die Felsen
nackt lagen, sah man die Hitze flimmern.

So erreichtensie schließlichden Bergsee und
lagerten sich unweit des-Kampfplatzes. Niklas, der
Anführer..gab die letzten Anordnungenund stellte
Wachenaus. Und endlich, ungeduldig erwartet,
kamen die Böhmen.

Die Bayern erhobensich. Sie zogen die Joppen
aus und krempeltendie Hemdsärmelhoch. Voran
standendie erprobten Kämpen. So harrten sie auf
den Gegner. Niklas stellte fest, daß die Böhmen
weder schwitzten noch keuchten vom Aufstieg. Sie
waren schlau gewesen und hatten sich in der Nähe
ausgeruht, .ehe die Wachensie erspähten. Niklas
frohlockte, als er den langen Lulatsch erblickte, der
ihm letztesJahr übel zugesetzt hatte. Bei allen
Berggeistern, diesmal würdeer mit ihm abrechnen!

Die Böhmen, die in gleicherAnzahl erschienen
waren, warfen ihre Janker ab und stellten sich. Kein
Wort wurde gewechselt. Die Blickekreuztensich.
Man wählte bereits seinen Mann. Der lange Lu¬
latsch zog das Hemd herunter und rieb sich als ein¬
ziger den nackten Oberkörper mit Schweine¬
fett ein.

Mn gellender Pfiff durch die Finger, und es war
so weit. „Drauf!" schrie Niklas. Die Bayern griffen
an und stürzten sich auf die Böhmen. Genagelte
Stiefel schrammten über den Boden, daß das Moos
aufstobund die Funken vom Felsen sprangen. Sie
rannten gegeneinanderund verfitztensich. Ein ge¬
waltiges Keuchen begann. Sie schraubten stch"so.
lange über die Schneise, bis der eine am anderen
schlapp wurde und in den See patschte

Mit eisigem Mut stellte Niklas den langen Lu¬
latsch, der auf Abwarten känipfte und geschickt aus-
wich. Da gab ihm Niklas die Faust auf das Kinn,
daß er taumelte. Er erholte sich schnell, ging auf
das Ganze und warf sich mit einem Sprung auf-
Niklas. Sie fielen beide zu Boden und verkrampf¬
ten sich ineinander. Niklas erkannteentsetzt, daß er
seine Griffe nicht anbringen konnte und an dem
Fett, mit dem der Gegner sich eingeschmiert harte,
immer wieder entgleiste. Sie fesselten sich gegen¬
seitig und versuchten mit allen Kräften, Oberhand
zu gewinnen. Plötzlich schnellte der lange Lulatsch
empor, bekam Niklas am Fuße zu fassen und

schleifte ihn, ohne daß dieserdie Zange abschütteln
konnte, zur Seewand. Niklas wurde hochgerissen;
er krümmtesich schnell und klammertesich an den
Feind, willens, diesenum jeden Preis mit in das..
Wasserhiyabzuziehen— da wurden sie beide zu¬
rückgeworfen. Niklas donnerte. mit dem Schädelauf
das blanke Gestein, Kometen und Sterne zackten
vor seinenAugen, und dann wußte er nichts mehr.

Egidi Silberhorn, her als letzter in den Kampf
eingriff, hatte die beiden Anführer beobachtet und
erkannte rechtzeitigdie Gefahr, in der Niklas
schröebte. Er watete durch das Handgemenge, warf
Freund und Feind beiseite und erwischteNiklas
mitsamt dem Böhmengerade noch auf der Kippe.
Er warf die Verbissenen, als wären es Heubündel,
auf die Felsenplatte, packte den langen Lulatsch mit
einer Hand an den filzigen Haaren, mit der an¬
deren unter der Wade, lüftete die Last und schmiß
sie mit aller Gewalt in den See hinein, daß es hoch
aufspritzte. Dann kümmertesich Egidi um Niklas,
der mit einem Sinn nach dem anderen wieder zu
sich kam.

Und weiter tobte der Kampf. Immer wieder
knallte und patschte es in den See, daß riesige
Wasserkringelentstandenund die Wellen über die
Ufer liesen. Schnell kam das Ende. Die letzten
Böhmen sprangen,. als sie sich in der Minderzahl
sahen, von selbst in das Wasser hinab und suchten
das Weite. Beinahe wäre zu guter Letzt noch ein
Unglück geschehen. Im Rauschdes Kampfes und
blind vor Eifer gerieten Mich! Meinzweig und
Johann Oehlmagensich in die Haare, da sie ein¬
ander für Feinde hielten. Auf jeden mußten sich
mehrereKameradenwerfen, um sie auseinander zu
bringen und so lange niederzuhalten, bis ihnen der
Kamm wieder abschwoll und sie den Irrtum ein¬
sahen.

Tann sammeltensie sich zum Haufen. Keiner der
ihren fehlte Heuer, während die Gegner bis auf
den letzten Mann im See trieben und dem anderen
Ufer entgegenprusteten.

„Gute Arbeit!" lobte Niklas, und die Männer
lachten breit und behäbig. Die Beulen, Nisse und
Schrammen, die sie davongetragenhatten, waren
ihnen nicht der Rede wert. Um die größerenWun¬
den, auf die sie Spinnweben logten, wickeltensie
Hemdsfetzen. Kleinere Wunden verklebtensie mit
Pech, das aus den Bäumen sickerte. Dann brachen
sie auf zum Abstieg. Eine grimmigeHeiterkeitkam
zum Durchbruch. Sie beschlossen, den heutigen
Kirchweihsieg besonderszu feiern und eine Bären¬
jagd zu veranstalten. Der Saft lief ihnen schon auf
der Zunge zusammen, denn sie verspürten einen
herzhaftenHunger.

Sie drangen tiefer in die Urwälder ein und
spürten den Bären auf. Und so viele Männer und
Messer brachtendas Großwild leicht zur Strecke.
Zur Abendröterösteten sie es am hellenFeuer. Die
besten Stückewurden verlost. Jeder schlug sich so
viel in den Ranzen, wie er mit aller Gewalt hin¬
einbringenkonnte. Sie blieben beisammen, bis die
Sterne funkeltenund die Eulen schrien und ein
fernes Wetter leuchtete.

Dann zerstreutensie sich in kleinereGruppen, bis
auch diese sich wieder auflöstenund jeder einzelne
den Weg nach seiner Schwendeeinbog und Kunde
heimbrachtevom Kirchweihsieg.

Um Mitternacht, als das Wetter losbrach und die
Urwälder peitschte, daß sie ächzten und brüllten,
stand der Erenzberg mitten im knatterndenFeuer
der Blitze und leuchtete weit in die Lande hinaus.

Vauevnretzeln vorn Winter
Wenn Frühling und Sommer in unsern nor¬

dischen Ländern von Urzeiten her das Gemüt am
stärksten beschwingt und eine Fülle freudigbewegter
Dichtungenhervorgebrachthaben, so hat der Winter
mit Schneeund Eis und bitterer Kälte die Men¬
schen, die einsam auf ihren verschneiten Höfen saßen,
arg bedrängt Sie wußten vor Zeiten noch nichts
von heizbarenOefen. . von Zentralheizung 'und
schützenderWinterkleidung. Sie litten nur und
sehnten sich nach Licht und Wärme, und wenn die
Sonne am tiefstenstand, feierten sie mit freudigem
Hoffen ihr neues Steigen. Der Hintergrund der
Sonnenwendfeuerwar die Not.

Die Städter wissenwenig von dieser Not und
von der Sorge, mit der noch heute der Bauer um
seine Ernte bangt. Die Wintersaat hat er bereits
dem Boden anvertraut. Er weiß, was ihr gut tut.
Jahrhundertealte vererbteWeisheit spricht aus den
„Bauernregeln".

„Der Schnee ist für die. Saat , was die Decke für
den Menschen." Er wärmt und hält die allzuscharfe
Kälte von den Pflanzen ab. Unter reichem Schnee
gedeihtdie Saat gut:

entlockt das den Stoßseufzer: „Harr-ik de Macht as
mien Broder Feberwoor, so würr ik maken, dar de
Pott op de een Siet fröör un op de anneF Siet
kaak." Das will nicht mehr und nicht weniger be¬
sagen, als daß er sehr kalte mit sehr warmenTagen
abwechseln lassen würde. Der Februar muß dem¬
gegenüberseine Schwäche eingestehen und sagt zumJanuar:

Hätt' ich die Macht wie du.
das Kalb müßt erfrieren in der Kuh.

Mit dem März klingt der Winter aus: „In 'n
März nimmt.Mosesde Balkensllnner 't Jes rut."
Er ist abez' auch schon Frühlingsmonat: „De März-
maand schall söoenSommerdaag hebben." Nach
alter Erfahrung ist ein trockener März die beste
Vorbedingungfür eine gute Ernte:

März dröög, April natt.
Bringt Koorn in Sack un Wien in 't Fatt.
Drögen März, natten April un kolen Mai
füllt Huus un Schüllnalle bei'.

wenn nämlich der Märzschnee mit grimmigerKälte
einherkommt. Und eine andere Bauernregel schiebt
dem Schneeeine gute Wirkung zu: „Märzschnee
düngt die Saat." Das dürste aber wohl gleicher¬
weise von jedem Schnee gelten; denn auch das win¬
zigsteSchneeflöckchen haftet an einem der feinen
Staubteile, die die Lust über der Erde anfüllen.
Sie dringen mit dem schmelzenden Schneein die
Erde und sind in der Tat ein gutes Düngemittel.
Aber später Schnee hindert auch die Ackerbestellung:

Js de Sne nich achternTuun rut,
schall de Buur nich mit den Ploog' rut

d. h., wenn der Schnee dort noch nicht geschmolzen
ist, wo er sich wegender fehlendenSonnenbestrah¬lung am längsten hält.

Aus all diesen Bauernregeln sprichtimmer die
gleiche große Sorge um die kommende Ernte. Sie
ist für den Bauern alles; sie hat in früherenZeiten
oft genug über „Sein oder Nichtsein" auf dem
Boden entschieden. Es steckt aber auch viel altväter-
nche Weisheitaus jahrhundertelangerBeobachtung
darin und nicht zuletzt auch ein wenig Poesie.

H. Hu.

Hacket- - er unmögliche Hund /En dicke Deek von Sne
bringt dat Winterkoornin de Hö.

In poetischerUmschreibungsagen dasselbe an¬
dere Bauernsprüche: „Eine weiße Gans (der
Schnee) brütet besser", und „Unter dem Schneeist
das Mehl."

Der Schlittenfehlt auf keinem Bauernhof. Wenn
sie hoffen, mit dem Schlitten zur Kirche fahren zu
können, so leitet sie dabei nicht allein die Freude
an der Fahrt durch den winterlichenMorgen. Sie
wissen,

Wenn im Winter keine Schlittenfahrt ist,
so mißrät im Sommer die Gerste.

Jeder Wintermonat hat seine besondere Be¬
deutung.

Js de Januor koolt un klaar,
gifft dat meist en godes Jaar.

Tritt das nicht ein, so stöhntder Bauer:
Januor warm, dat Gott erbarm! Denn:
De Januor mutt knacken,
wenn dat Koorn schall sacken(— viele volle

Säcke bringen.)
Einem mildenJanuar folgt nach der alten Bau¬

ernweisheit meist ein schlechter März, der den Be¬
ginn der Frühjahrsbestellungverzögert. Das ist der
Sinn der alten Regel: „Vör den März blln 'k bang
in 'n Januor."

Eine große Bedeutung scheint den Winter¬
gewittern zuzukommen. Sie sind ja selten, wie auch
der drastische Schnack besagt:

Tunnerwetter, seggt Jochen Elitter,'
Winterdag un doch Gewitter!

Gewitter im Januar scheinen besonders gute Vor¬
boten für ein fruchtbaresJahr zu sein:

Gewitter in 'n Januor
bringt 'n godes Jaar.
Js in 'n Januor Dunnersgrull,
maakt dat Schüllnun Hllsernull.

Der Februar scheint weniger als sein Vorgänger
klare Schlüsseauf die Entwicklungdes Jahres-
wetters zuzulassen. Auf dem Landehat der vielfach
übliche Name „Feberwori" ihm den Namen
„Scheperwoordi" -- „Scheper, woor di!" — „Schä¬
fer, nimm dich in acht!" eingetragen, bei dem nicht
nur die ähnlicheKlangwirkungzu der Entstehung
des Namens Anlaß gegeben hat. Der Schäfer darf
sich durch schöne Tage nicht verleiten lassen.

Die Sonne hat schon stärkereMacht. Manchschö¬
ner Tag weckt schon Frühlingshoffen. Dem Januar

Die Familie in dem kleinenLandhaus vor der
Stadt hat zwei Hunde — einen Spitz, der das
Grundstück bewachtund einen Jagdhund, der be¬
sonders für den Herrn da ist. Das sind genug
Hunde, fand man. Aber eines Tages kam es dochanders.

Eines Morgens nämlich fand man im Vorgarten
eine ungeschicktaus Zigarrenkisten zusammen-
gebastelteHundehütte, an ihr mit einem Bind¬
faden festgebundeneinen jungen Hund, der laut
weinte. Anscheinendhatte man ihn nicht töten
mögen, sondernauf das Mitleid der Familie ge¬
rechnet, die für die gute Behandlungihrer Hunde
im der kleinenStadt bekanntwar. Und wie das
so geht — wegjagen mochteman das Tierchen
nicht, man fütterte es, behielt es ein Weilchen,
nun — und dann war man daran gewöhntund es
blieb da. Zackelohr nannte man es, denn sein eines
Ohr war ausgezackt, weil der Spitz voll Zorn auf
den Kleinen losgefahren war und ihn mm Ohr
zauste, als er ihn an seinemFreßnapf erwischte.

Zackelohr war überaus frech, das muß man schon
sagen. Er hatte vor gar nichts Achtung. Nicht vor
den guten Sachen im Wohnzimmer, die er be-
kratzte und zernagte, nicht vor den beiden großen
Hunden, die er nach Kräften ärgerte, nicht vor den
Menschen selbst. Als er noch ein kleinesniedliches
Hündchenwar, stand ihm diese Lausbubenhaftig-
keit recht gut an, als -er aber größer wurde, als
seine Zähne bemerkenswerteSpuren hinterließen,
da war bald kein Auskommenmehr mit ihm. Und
wenn man ihn anfangs zu sehr verwöhnthatte, so
griff man jetzt zu strengen Mitteln, um ihn zu
bändigen. Aber Zacke! biß nach der Hand, die ihn
schlug oder an die Kette legen wollte, er zertrüm¬
merte die großeHundehütte, so daß sie endlich nur
noch aus losen Brettern bestand. Sperrte man ihn
in ein Zimmer, so blieb kein Möbelstückunbe¬
schädigt, und wenn er auf die Straße entwischte,
so fiel er Kinder an, denen, er das Frühstück aus
der Hand oder Fetzenaus den Kleidern riß. Er
war weit und breit in dem benachbartenStraßen
gefürchtet, lind wenn es hieß: „Der gelbe Hund ist
los!" dann brachtensich Jungen und Mädel über
die nächsten Zäune in Sicherheit.

So war es ein rechtes Leiden mit Zackel und
man überlegte hin und her, wie man ihn wohl
bessern oder sich seiner entledigenkönnte.

Gäste, die ins Haus kamenund den wütenden
Zackelwie besessen im Obstgarten toben hörten,
rieten^schauderndden Besitzern, das Untier doch
einfach auszusetzen und laufen zu lassen. Aber so
geht es natürlich nicht. Denn man konnte den
Menschenebensowenigwie den Tieren in Wald
und Feld einen Zackel zumuten. Und außerdem
hatte man schließlich Mit dem Hund auch eine ge¬
wisse Verantwortungübernommen, so daß man es
nicht einfach abschieben und anderenzur Last fallen
lassen konnte.

Indessenwar Zackel zwei Jahre alt geworden.
Es war kaum mehr mit ihm auszuhalten. Das
Zerknabbernund Zerkratzenvon allerlei Möbeln
hatte er aufgegeben, dagegenstahl er wie ein
Rabe. Weil er nicht nur sehr gut springen
konnte— er setzte aus dem Stand auf jeden Hohen
Tisch— sondern weil er sich selbst beigebracht hatte,
wie man eine Türklinke herunterdrückt, so war
bald nur noch das vor ihm sicher, was man ver¬
schloß. Vor blinder Eier geschah es einmal, daß
er auf den Küchentisch sprang, als darauf ein Blech
mit Apfelkuchen stand, das man gerade kochend¬
heiß aus dem Backofen genommen hatte. Zackel ver¬
brannte sich die Füße und war so wütend dar¬
über, daß er knurrendauf die Hausfrau zustürzte,
die gerade noch knapp in die Speisekammerent¬
kommen konnte.

So ging es nicht weiter. Man war entschlossen,
Zackel töten zu lassen. Da entschied er selbst sein
Schicksal.

Eines Abends hatte er sich in den Keller ge¬
schlichen, sprang durchein offenes Fenster in den
Vorgarten und von dort über den Zaun auf di«
Straße. In der Nacht und am folgendenTage
kam er nicht zurück. Es war im Winter und es
stand zu befürchten, daß Zackel in oen Wald ge¬
laufen war und dort zu wildern begann, Hasen
oder Rehe riß . . . Zackel blieb die ganzeWoäe
verschwunden, und die Familie hatte ein böses Ge¬
wissen. Dann ging der Hausherr am Sonnabend
zum Stammtisch. Dort saß der Förster, der 'hm
recht ungehaltenberichtete, daß er Zackel im Walde
beim Hetzeneines Rehes beobachtethabe. Das
verdiente natürlich sofortigeTodesstrafe, und der
Försterhatte auch sofort einen Schuß auf den Hund
abgegeben, ihn aber nur verwundet. Der Hausherr
kam teils bekümmert, teils wütendnach Hause und
es herrschte keine gute Stimmung.

Der Globus / v»»«-«
MerkwürdigeSachen gibt es! — Der Schulrat

von Sheridan kam unlängstvon einer Inspektions¬
reise zurück und begab sich sofort zu seiner Be¬
hörde, um den maßgeblichenSachbearbeiter für
Bildungsangelegenheitenzu sprechen.

„Unglaublich, daß mir so etwas zustoßen muß!"
„Aber, mein Lieber, was ist denn geschehen?"
„Stellen Sie sich vor", begann der Schulrat, „ich

inspizieredie Volksschule von Black Hills. Während
der Eeographiestundefrage ich«inen Schüler, wes¬
halb die Erdkugelan den beidenPolen abgeplattet
ist? — Was meinen Sie, welche Antwort mir das
Bürschchen gab? — Ueberlegtgar nicht lange, son¬
dern sagt mir kaltblütig ins Gesicht, daß er es be¬
stimmt nicht gewesenwäre, der den Globus ein¬
gedrückt hätte!" - - — —

„Das ist ja allerhand!"
„Finde ich auch! — Aber hören Sie weiter! —

Im berechtigtenStaunen über eine solche fahr¬
lässig« Beantwortung, zog ich den Klassenlehrerzur

Rechenschaft, oh er es wüßte, weshalbdie Erdkugel
an den beidenPolen abgeplattet,sei? — Der gute
Mann schütteltenachdenklich den Kopf und meinte
dann, daß es wahrscheinlichein Transportsehler
sein müßte!"

„Unglaublich!"
„Ja ! — Ich wollte den guten Mann vor seinen

Kindern nicht blamieren und verzichtete daher auf
jede weitere Aufklärung. Gestern treffe ich den
Vorsitzendendes Nolksbildungsvereins und er¬
zähl« ihm den ganzenSachverhalt. - „Nun ja",
sagte mir dieser würdige Herr, „den Lehrer trifft
kein« Schuld; der Globus müßtebei der Hersteller¬
firma reklamiert werden!" — Ich bitte Sie, das
sagte der Vorsitzende-des Volksbildungsvereins! —Was meinen Sie dazu?"

Der Sachbearbeiterfür Bildungsangelegenheiten
strich sich den Bart und sagt« dann überlegen
lächelnd: „Ich werde veranlassen, daß die Firma
künftigvon Schullieferungenausgeschlossen wirds"

Am Sonntagmorgenaber fand man Zackel im
Vorgarten im Schneeliegen, genau an der glei¬
chen Stelle, auf der man vor zwei Jahren den
kleinenZackel gefunden hatte. Da lag er nun mit
einer schlimm eiterndenWundein der Flanke und
hatte sich wohl nur unter größter Mühe heimge-
schleppt. Man brachte ihn ins Haus, wusch und
verhand seine Wunde, erleichterte ihm seine
Schmerzen, reichte ihm zu trinken und-wußte nicht,
ob man sich über seine Rückkehr freuen oder ärgern
oder betrübensollte. Zackel war wie ausgewechselt,
er leckte die Hand, die ihn berührte, er wurde
heim. schmerzlichen Verbinden der Wunden nicht
ungeduldig, er knurrte kein einziges Mal.- Ja,
aber nun war es zu spät. Um die Mittagsstunde
streckte sich Zackel lang auf seiner Matte aus, ließ
seine Augen noch einmal über das Zimmer gehen
und war gewesen.

Das ist die Geschichtevon dem unmöglichen
HundeZackel, der eigentlich ein Raubtier war wie
seine Ahnen vor manchen tausendJahren und der.
nicht wußte, wie gut er es unter menschlicher Hut
hatte, bis es zum Ende ging und er heimkehrte,
um für immer fortzugehen.


	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6
	Seite 7
	Seite 8
	Seite 9
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	Seite 27
	Seite 28

